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Quellen: 


Manche der bei Pennſyldania gebrauchten Quellen und Huͤlfs⸗ 
mittel, geben auch, jedoch meiſtentheils nur hiſtoriſche Nachrichten, 
den Staat Delaware betreffend. 

1. Th. Campanius Beſtrifning om Provincien Nya Sweriga 
uti America. Stockholm 1702. 4. 

2. J. Wahlſtedt Iter in Americam. Upſalae 1725. 8. 

3. Iſr. Aere lius Beſtrifning om de ſwenſka Foͤrſamlingars forna 
og naͤrwarende Tilſtond uti det fo kallede Nya Swerige ꝛc. Stock⸗ 
Holm 1759. 4. | 

4. American Encyclopaedia. Philadelphia 1792. 4, Vol. 5. 
pP 717—720. (e) im Artikel Delaware, * 

5. The Delaware and Eaſtern-hore Advertiſer. Wilmington 
1795 — 1797. unvolftändig. 

Delawäre Gazette. Ebendaſelbſt 1797. unbolſtaͤndig. 


Landfarten: 


Auſſer denen bon Maryland, befonderg der bon Dennis Grifs 
fith 17294 in 4 Bl. und D. 5. Sokmann 1798, giebt es nur 
folgende beiondre von diefem Staate: 

1. A Map of thar Part of America, where a Degree of 
Latitude was meafüred for the Royal Society, by Cha. Mafon 
and Jere. Dixon. 4. in den Philofophical Tranfactions for the 
Year 1768. V. 583. p. 325. Nur in Ruͤckſicht auf jene Meſſung 
brauchbar. 

2, Map ofthe Peninſula between Delaware and Chefopeak-Bays, 
by John Churchman. (NewEmillion, improved, Baltim. 1788.) 

3. Delaware from the beft Authorities W. Baker fc. Philad, 
in Carey' s vermehrter Ausgabe ven Guchrie’s Geography, Philad. 
1795. 4. V. 2. und in feinen American Atlas. 

4. Delaware (by Jofeph Scott, Phil. 1795 ) 4. in feinem 
Gazetteer, und im Pocket Atlas of the U, St, Philad. 1796. 
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F. 1. 
Grenzen und Groͤße. 

S Yer Staat Delaware (I. Dellashwär) führte ehe: 
dem den Namen der Delaware-Kolonie, oder 
der niedern Graffchaften am Delaware ( Lower 
Countries onD.). Er ift, naͤchſt Rhode-Seland, 
der Fleinfte von allen vereinten Staaten, und 
vielleicht der einzige, der dem Auge des Beobach⸗ 
ters Feine hervorftechende Züge darftelt. Die 
Größe, die Sage, die Naturbefchaffenheit, alles 
beftimt ihn, nur eine untergeordnete Rolle unter 
den Bundesftaaten zu fpielen, ohne daß feine 
Einwohner deswegen minder frei und unabhän: 

gig wären. SE 
Selbſt den wichtigen Handelsvortheilen, Die 
feine Sage an der Delaware Bai und -am atlanti- 
fhen Meere, welche ihn in Often begrenzen, ihm 
verjchaffen Fönten, muß er entfagen, weil Penn⸗ 
folvania und Maryland mit ihren großen Han⸗ 
delsftädten jeine nächften Nachbaren find. Jenes 
begrenzt nehmlich diefen Staat in Norden, wo ein 
Abfchnit eines Zirfels die Scheidungslinie macht. 
Derfelbe hat das Städtchen Newcaſtle zum Mittel 
punkt, und wird in einer Entfernung von 12 eng⸗ 
A 2 liſchen 
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Tifhen Meilen (2° deutfchen) - vom Delawares 
from, wo der Naamanns-Creek fich bei Mar— 
cus⸗Hook in denfelben ergießt, weſtwaͤrts bis zur 
marpländifchen Grenze, etwas unterhalb ver 
Stelle, wo der Ehriftiana- Creek fie durchſchnei— 
det, gezoaen. Go wurde diefe Grenzlinie in 
König Karls des Zweiten am gten März 1681 
William Penn ertheilten Freiheitsbriefe über 
Pennſylvania beftimt, welchem zufolge der Ab— 
ſchnit des Zirfels unter dem 400 N. Breite auf— 
hören folte, weil diefer Grad die von König 
Karl dem Erbeigenthimer von Marnland vor: 
gefchriebne nordlichfte Ausdehnung feiner Provinz 
war. In dem Lehnbriefe, worin dir Herzog von 
- Dorf im J. 1682 W. Penn diefen unleugbar zu 
Maryland gehörigen Landfirich verlieh, wurde 
diefelbe Grenze beftätigt. - Die Gefihichte des 
darüber mit Lord Baltimore fehr früh entftander 
nen Streit3 wird ımten erzählt werden. » Wähe 
vend defjelben beftimte Jafob des 1. Entfiheidung 
im Sabre 1685 die weftliche und fhdliche Grenz: 
linie, wodurd) Delaware von Maryland abgc- 
fondert werden folte. Die weftlidye nehmlich 
folte eine von der Breite des Vorgebivges Hinz 
lopen bis zum 40° N. Br. mitten. durch die 
Halbinfel zwifchen ver Cheſapeak- und Delaware: 
Bai gezogene Mittagslinie machen. Der. Streit 
wor aber dadurch nody. nicht gefchlichtet, denn 
noch immer Fonte man wegen der ungewiffen 
Sage jenes Vorgebirges, und wegen nicht beach 
teter Abweichung der Magnetnadel..nicht. einig 
werden, bisim J. 1732 beide Parteien fich ver= 

u gli⸗ 


. 


r. 


glichen, welches aber erft im J. 1750 durch den 
Kanzler Hardwick im englifchen Kanzleigerichte 
beſtaͤtigt wurde. TR. Vefey’s Cafes in Chan- 
cery in Lord Härdwickes Time. Lond.ı77x 
. V. 1. p. 144 [Q.] Nachmals wurden zu⸗ 
folge der im J. 1764 bis 1766 von den beiden 
Aftronomen der Eöniglichen Geſelſchaft in London, 
Ch. Maſon und Ser. Dixon, hiefelbft gemachten 
Meffungen und aftronomifchen Beobachtungen 
die füdliche und weſtliche Grenzlinie aufs ges 
naueſte beſtimt. Jene fängt unter dem 38° 27° 
34“ Morverbreite ar, Cetwas unterhalb des 
Falfe Cape, oder des unaͤchten Worgebirges Hin⸗ 
lopen) und.geht gerade weftwärts, bis zum ı® 
20 O. L. von Waſhington (dder75° 4845" W. . 
von Greenwich), we ſie eine Linie durchſchneidet, 
welche in Norden des Staats obgedachten Zwölf 
Meilen: Zivfel berührtz daher man fie auͤch die 
Tangente nent. Diefe Linie macht die weftliche 
Grenzſcheidung zwifhen Maryland und Del: 
ware, und geht bis zum 39° 43° 20 N. Br. hin- 
auf, wo ſich der Abfchnit. des nordlichen Grenz 
Freifes endigt. Sie ift Feine Mittagslinie, ſon— 
dern weicht ein wenig, nach Weſten ab. Die ber 
ften Karten geben diefe Abweichung verfchieden, 
zu 3 bis 4? des Zirkels an. nr 
Bei Oelegenheit diefer Grenzbeftimmung 
wurde von den beiden englifchen Sternfundigen 
innerhalb dieſes Staats die Sänge eines Grades 
der Breite gemeſſen, und auf. demfelben ein. acht 
bis neun: Yard breite Durchfchnit durch die 
MWälder gemacht, welches ohne Zweifel der ar: 
| e 
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fie Baumgang auf. Erden war; den. aber: der 
ftärfere Anbau des Sandes vermuthlich ſchon une 
terbrochen hat. Man fand die Sänge des Gras 
bes 363,77" englifche Fuß oder 68,70 englifche 
(14949: geographifche) Meilen, welches 50,888 
parijer Zoifen nach dem Maaßſtabe ausmachte, 
der bei der Meffung der Grade einer Mittageli- 
nie beim Aequator. in Peru oder vielmehr Neus 
Granada gebraucht ward *). I[ Obfervations 
for determining the Length of a Degree of 
Lat. in the provinces of Maryland and Penn- 
{ylvania, by Meſſ. Ch. Mafon and ]. Dixon 
in den londoner — Transactions 
1768. V. — 274— 328.] | 
- Die größte Breite des Staats fältin Die ſuͤdliche 
Grenzlinie, und beträgt 7°° ge. Meilen, dagegen 
die größte Länge in der Mitte des Landes 1° 27. 
30“ oder 203 ge. Meilen ausmacht; der ganze 
Slächeninbalc aber ift 95 ge. OD Meilen, Dem⸗ 
nach ift diefer, Staat noch nicht halb fo groß, als 
Das Herjogthum Viedleuburg: Schwerin **). 
2 
2) Diefe Meffung beträgt dernnadh 135 Toifen * 
als der von Condamine und Bouguer unter der Linie 
gemeffene Grad, und fomt dem am nachiien, welchen 
Liesganig in Ungarn unterm 45° 57 N. Br. maß, 
und 56881 Toiſen lang befand, Die mittlere Breite 
des delawariſchen iſt 39° 12“ D. Dr; Die Mefs 
. fung der engliiyen Sternfundigen wurde nordwaͤrts 
bis zur Gabel des Brandywine oder ro“ ſuͤdlich 
vom ſuͤdlichſten Punkte der City Philadelphia, d. i. 
bis zum 399 56° 19 N. Dr. fortgejegt. 
*x) More giebt 1,2C0,900 Acres an, dr i. 88 ee 2 
Meilen. | 


v 
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G. 2. 
Klima. 


Die Beſchaffenheit des Klima haͤngt in die⸗ 
ſem Staate weit mehr, als in den meiſten uͤbri⸗ 
gen von der des Sandes ab; Daher alle Vers 
fchiedenheiten Des Klima der mitlern Staaten 
und ihre Krankheiten in diefem Eleinen Raume 
veremigt find. Die niedrige flache Sage des oͤſt⸗ 
lichen und ſuͤdlichen Theils, die an vielen Stellen 
Suͤmpfe und ſtehende Waffer enthalten, hat nas 
türlicher Weiſe einen ganz andern Einfluß auf die 
Einwohner und deren Gefimdheit, als die nords 
lihen höhern und trofnern Gegenden. Dieſe 
find der Gefundheit ihrer Bewohner fehr viel au: 
träglicher als jene; daher auch Wilmington, die 
vornehmfte Stadt in Delaware, eine der gefuts 
dejten in dem ganzen GStaatenbunde ift, und 
felbft die neue City Wafhington, welche in diefer 
Ruͤkſicht fo vorzüglich gelegen ift, ihr hierin 
weichen muß. In dem füdlichern Theile, vom 
Apoquiniminf- Creek an, find die fumpfigen Auss 
dünftungen, fonderlich in den heißen Monaten, 
eine alzureiche Quelle von Siranfheiten und Schwä- 
de. Die Gegend um das Kap Hiulopen, welche 
gleihfam eine Inſel ift, und Die ganze Küfte an der 
Bai und am Meere hatjedoch den Vortheil, daß ihre 


= Soft, wenn auch das Land noch fo fumpfigift, durch 


Seewinde oft aereinigt wird. Der mitlere Land⸗ 
ſtrich hat die nachtheiligfte Lage von allen, weil 
bier die Waͤlder am meiften ausgehauen find; 

daher 
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Daher die Luft in den heißen Sahrszeiten fehr von 
den Ausdünftungen dev Marfchen und Suͤmpfe 
leidet. Sn dem Mölichen ‘Theile macht aber die 
Gegend an der Bat, wo Lewistown liegt, eine 
merfwürdige Ausnahme, denn fie ift gerade eine 
der geſundeſten im ganzen Sande, daher auch viele 
Kraͤnkelnde und Genefende aus dem Innern, und 
aus den benachbarten Etüdten fie gern zum 
Aufenthalt wählen, und bald wieder hergeftelt 
‚werden; befonderg Diejenigen, welche an Nervenz 
ſchwaͤche und Verftopfungen des Unterleibes lei- 
den. Un dieſem Orte findet man die alteften 
Einwohner im Stante, und die zahlreidyften Ge— 
burten. = 
Die fehnellen Abwechſelungen der Witterung, 
welche Delaware mit Pennfoloania gemein bat, 
find eine reiche Duelle von Krankheiten, Dieſe 
Veränderungen hängen ganz vom Winde ab. 
Der zwiſchen Norden und Dften wehende ift ges 
wöhnlich Ealt und feucht, ausgenommen vom Sue 
nius bis September, wo er faft immer trocken zu 
feyn pflegt. Der heilfame Scewind Eomt hier 
aus Diten und Suͤdoſten. Die Winde von Suͤden 
bis Werten find allemahl heiß und die fchädlich« 
en; die von Werten nach, Norden hingegen find 
in allen Jahreszeiten kalt, trocken im inter, 
und im Sommer ſtuͤrmiſch. Die Herbſtkrankhei— 
ten werden durch anhaltende Suͤdweſtwinde merfe 
lich vermehrt und fcehlimmer, fo wie Dftwinde 
oder die vom Nordweſtwinde hergetriebenen Res 
genfchauer fie fehr vermindern. Die Suͤdweſt⸗ 
winde fihaden im Winter auch durch Das plözliche 
au⸗ 
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Zhauwetter, welches fie veranlaſſen, ſo wie im 
Sommer durch ihre brennende Hitze. 

Die geſundeſte Jahreszeit ift vom Mai bis 
zum Anfange des Yugufts, weil alsdann nicht 
nur die Lift efäftifcher und reiner, fondern auch 
das Netter beftändiger iſt. Der ſchnelle Fort⸗ 
gang des Pflanzenwuchſes ſcheint nicht geringen 
Einfluß Darauf zu haben, dieſe geſundere Luft zu 
erzeugen. Unmittelbar nach der Ernte fängt die 
Zeit Der herfchenden ‚Kranfheiten an, welche ges 
wöhnlich im Auguſt immer zunehmen, und im 
September ihre ftärkfte Ausbreitung erhalten. _ 
Sallichte, und andre Fieber find dann haufig. 
Ruhren herfchen im Herbfke nicht ftärfer, als in 
den uͤbrigen Staaten, und betreffen alsdann mehr 
die nordlichen höhern Gegenden, als dag füdlis 
chere Flachland. Gallenruhren (Cholera) find 
eine in den heiffen Monaten nicht feltene Krank⸗ 
beit, welche neuerlich auch unter ‚Rindern, in der 
Geſtalt, wie Dr. Rıyb fie beſchrieben hat, tödtlich 
gewuͤthet Hat. Wenn die remittirenden Fieber 
vernachlaͤßi⸗ igt werden, ſo arten ſie hier oſtmals in 
Faulfieber aus. Mit dem Anfange des Froſtes 
im Oktober vermindert ſich die Menge der Herbſt⸗ 
krankheiten, welche jedoch nicht ſelten noch vier 
oder ſechs Wochen fortdauern. Im Winter lei⸗ 
den diejenigen, welche von den Gerbftfichern bes . 
fallen waren, am meiften von Faul- und Nerven: 
fiebern (Typhus), welche ſehr anſteckend ſind, 
und vornehmlich in Negernfamilien, die minder 
reinlich ſind, und enger zuſammen wohnen, viele 
wegraffen. Bloße Entzuͤndungsfieber ſind jet 

aber 
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aber ſelten. Heftiges gallichtes Erbrechen iſt in 
neuern Zeiten zu den Winterkrankheiten hinzuge— 
kommen. In den beiden ſuͤdlichen Grafſchaften, 
die in Lewistown ausgenommen, halten ſich bie 
Ginwohner für gluͤklich, wenn fie ein.oder zivei 
Jahre hindurdy von Krankheit frei bleiben, und 
in einigen Gegenden. fränfeln diefelben jeden 
Herbitz dagegen in der nordlichen anſteckende 
Krankheiten eine ungewoͤhnliche Erſcheinung ſind. 
Dieſer gegenwaͤrtige Zuſtand der hieſigen Krank⸗ 
heiten iſt erſt in neuern Zeiten mit der merklichen 
Veraͤnderung, welche die Witterung erlitten hat, 
eingetreten; ehemals waren regelmaͤßig⸗ remitti⸗ 
rende Fieber im Sommer und Herbſt, bloße hi⸗ 
tzige Fieber aber im Winter, die herſchenden Krank⸗ 
heiten. Die Fieberart, welche jezt im Winter 
am meiſten um ſich greift, iſt die von Dr. Cullen 
unter dem Namen Synochus beſchriebene. Aus⸗ 
Länder, ‚welche ſich in dem Innern des ſuͤdlichſten 
Landes niederlaſſen, genießen, ehe ſie ſich an das 
Klima gewoͤhnt haben, ſelten einer feſten Geſund⸗ 
heit. Dr. Tilton’s Account of the Climate 
and Difeafes of the State of D. im Alylum 
1792. p. 302 ſq. und im Curris, American. 
Encyclopaedia. A gutem Quelwaſſer fehlt 
es aach in den mitlern und untern Gegenden, wo 
man ſich mit Brunnenwaſſer behilft, welches je⸗ 

doch wenigſtens von den Einwohnern fuͤr geſun⸗ 
der gehalten wird, als das kalkige Waſſer in 

)ennſylvania. 


Man hat Feine Wetterbeobachtungen bekant 


gemacht, die man mit den pennſylvaniſchen und 
mary⸗ 
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marylaͤndiſchen vergleichen koͤnte; die einzigen 
ausgenommen, welche bei Gelegenheit der Grad⸗ 
meſſung gemacht wurden. Doch weis man, daß 
im Ganzen die Witterung hier mit der im ſuͤdoͤſt⸗ 
lichen Pennſylvania uͤbereinſtimt. Aus gedachten 
Beobachtungen aber erhellet, daß die Kaͤlte hier 
zuweilen einen weit ſtaͤrkern Grad erreicht, als 
dort; denn’ am 2ten Jaͤnner 1707 war fie 
hieſelbſt, 6° ge. Meilen ſuͤdweſtlich von Philadel⸗ 
phia, fehr viel ſtrenger, als die, welche man in 
— Stadt ſeit dreißig Jahren bemerkt hatte. 
Damals. fiel das fahrenheitiſche Thermome⸗ 
ter bis 22° unter dem Öefrierpunfte, da es den 
Zag vorher fhon auf 20° ſtand, und am lezten 
Dezember. 1766 erſt 7° unter Nul erreicht hatte. 
[Mafon is den Philof, Tranf. of,the ‚Royal 
Soc. V. 58.1. c, Rufh’s InquiriesV. 1. Pr 78: 
Die gemwöhnlichfte Kälte im Winter iſt jedoch 
5° über dem Gefrierpunft, und die Sommerhitze 
96°, "fo daß man. die..herfchende Temperatur 
der Luft als gemäßigt annehmen Fan, obgleich 
nicht ohne häufige und. fchnelle Veränderungen 
derfelben. Die Dauer des Winters erfireft fich 
felten über drei Monate, und die ‚Slüfe gefrieren 
gewöhnlich) um Weihnachten. Die Bluͤthenzeit 
fängt fhon vor dem April an. Im Mat. bat 
man zuweilen ſchon Gewitter. Ä 
Man hat bemerkt, daß die Ungefundheit des 
Undes in einigen Gegenden zunimt, wo man die 
Waͤlder umhauet, ſo wie ſie in andern, wo man 
die Suͤmpfe ableitet und austroknet, um das 
land zu bauen, ſich verringert. Vielleicht “- 
alſo 
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alfo Delaware einft bei zunehmendem Ackerbau, 
wozu das Land in einigen Gegenden einladet, den 
Ruf eines zum Xheil der Geſund heit wenig zu⸗ 
traͤglichen route verlieren. — 


N 
Beſchaffenheit des Bodens. 


Das Land dieſes Staats theilt ſi 4 watirlich i in 
zwei merklich verſchiedne Abſchnitte. 


Der groͤßte Theil von Delaware gehoͤrt zu der 
niedrigen Sandflaͤche, oder dem Kuͤſtenlande in 
Nordamerika. Die BVeſchaffenheit dieſes Vor⸗ 
landes iſt meiſtentheils wie die in Pennſt jloania. - 
In Norden aber liegt das Sand auf einem Tele 
fengrimde, oder in der Granitr eihe. Die hier am 
Brandywinefluſſe au Tage ausftehende Felsart 
beſteht aus einer feinkörnigen Senne, von Quarz 
und Hornblende. [(Schoͤpf Beitr. ©: 58.} Diefe 
Gegenden an der gerinfoloanifeen € Grenze allein 
bis zum Chtiftiann Creek find hochliegendeg, un- 
ebenes und rauhes Land, jedoch findet man Feine 
eigentliche Berge in dernfelben, denn die betraͤcht⸗ 
lichſten Anhoͤhen ſollen nur 500 Fuß uͤber der 
Fluth erhaben ſeyn. [-Scott.] - Dietandeshöhe, 
weldye in dem flachen Theile die“ verfchiedene 
Richtung der kleinen Fluͤſſe nach Weiten oder 
Oſten beftinit, geht nicht-weit von der Weftgrenze 
von Norden hinab-, wendet fid) aber in Suͤden 
mehr oftwärts. - Ihr Abhang ift am ftärkften 
nad) der Seite der Delaware-Bai. Sie zeichnet 
ſich durch eine Reihe von Simpfen‘ aus, welche 

den 


£ 
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ben in die Chefapeaf Bai weſtwaͤrts, und den 
in die Delaware Bai oftwärts laufenden Gewaͤſſern 
ihren Urſprung geben. Die Hoͤhe dieſes Landft-’hs 
geht ıg bis 26 Fuß über das Waſſer oben in 
den Fluͤſſen; das Fluthwaſſer aber ift hier 66 Fuß 
niedriger, als die hoͤchſte Flache des Landruͤckens. 
[Enc. Philad, Transactions V. 1.] Daß die 
Fläche der ganzen Halbinfel, worauf Delaware 
liegt, welche die Diaryländer das öftliche Ufer 
(Eaftern fhore ) nennen, dem Meere entriffer. 
nes Sand fei, leidet Feinen Zweifel. Sie befteht 
eigentlich aus weißem Sande, auf einem Lager 
von Mujcheln und Meerfchlam, und würde. an 
ſich ganz unfruchtbar feyn, wenn nicht der Dela- 
ware aus dem DOberlande frachtbares Erdreich 
herabgefchwemt hätte, Der Voden laͤngs die— 
fein Sluffe bis etwa 2 ge. Meilen landeinwärts ijt 
daher der vorzüglichfte, und befteht aus einer fet= 
ten und fruchtbaren Thonerde. Won da aber bis 
zu gedachten Suͤmpfen ift ex meiftentheils leichter 
Sand, und minder zum Ackerbau gefhift. Die 
tiederungen am Delaware und den dahinein flieſ— 
jenden Eleinen Flüffen haben die ſchoͤnſten Wicfenz 
gründe; Die Höhen des nordlichen Theils hinge⸗ 
gen einen ſchweren Thonboden und ſehr frucht⸗ 
bares Weizenland. Der ſüdlich ere Theil iſt an der 
Kuͤſte voller Salzmarſchen. In den mitlern Ge⸗ 
genden iſt ſchon viel Sand untermiſcht, welcher in 
dem ſuͤdlichen Theile ganz die Oberhand hat. 
Unter den ſumpfigen Wäldern iſt der Zipreſ— 
fon Bruch ( Cypreis -Swamp), auf der 
Grenze von Maryland, in welchen Staat er ſich 


ziemlich 
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ziemlich weit hinein erftreft, der größte und merk⸗ 
würdigfte, - Er enthält an 50,000 Acres, und 
liegt auf der Höhe des Landes zwifdhen der See 
und der Shefapeafbai. Kine genauere Nachricht 
deffelben wird unten in der VBefchreibung der 
Örafichaft Suffer vorfommen. Gr hat Dies mit 
den übrigen Waldfümpfen gemein, daß eine 
torfichte auf dem Sande liegende Unterlage, fein 
Waſſer vor dem Verſinken bewahrt, indem zu— 
gleich die dicde Waldung den Sonnenftrahlen 
den Zugang verwehrt; weswegen diefe Gegenden 
der Gefundheit der Einwohner minder ſchaͤdlich 
find, ob jie gleid) immer fumpfig bleiben. | 


$. 4 
Gewaͤſſer. 


Eine Menge kleiner Fluͤſſe und Bäche waͤſſern 
diefen Staat reichlich, und fließen großentheils 
der Delaware Bai zu. Alle, etwa drei ausgenoms 
men, entipringen biefelbft, und haben folalid) ei= 
nen Eurzen Lauf. Viele entftehen auch unweit 
der Weftgrenze, und nehmen ihren Sauf nach 
Maryland, wo fie in Die Chefapeaf Vai fich er= 
giegen. Die Delaware Bai iſt nächft diefer die 
größte von allen der Vereinten Staaten, denn 
ihre Gewaͤſſer bedecken nach Hutchins Berech— 
nung eine Oberflaͤche von 26* ge. I Meilen, 
oder 360,000 Acres. Ihre Länge ift 875 ge, Mei⸗ 
len. Un ihrer Mündung it fie 3’ ge. Meilen 
weit , dehnt ſich aber 3 ge. Meilen höher hinauf 
bis zu einer Breite von 6°, ge. Meilen aus. An 

F ihrem 
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ihrem nordlichen Ende bei Bombay⸗Hook iſt ſie 

15 oder nach andern 2" ge Meilen breit. Sie 

ft, fonderlich in dem mitlern Theile, voller Sande 

banfe, welche fich der Länge nad) weit hin erftre- 

cken; die füdlichften darunter heiffen the Bran- 

‚äywine, Brown Bank, weldye nur 12 Fuß tie- 
fes Waffer hat, und Boyd’s fhoal, unweit der 

Küfte diefes Staats. Höher hinauf find nahe 

bei der Seite von New: Serfey die Egg-Islands- 

Flattsvon 4 bis 16 Fuß Waſſeriiefe, die breitefte 

Sandbank von allen, und ihr in Weſten die Great- 

Ledge; ferner die Outer und Inner Fork of the 

Shears und die Long weftern Flatts. Es giebt 
vier zwiſchen diefen Baͤnken hingehende Fahrwaſ⸗ 

fer. Das vornehmfte für die größten Schiffe 

(Ship:Channel) geht in ver Mitte der Bai auf 

der eftfeite der Brandywine Bank und des 

Great Ledge hindurch, welches oben und in der 
Mitte eine Tiefe von 6 Faden bei der Ebbe hat; 
dagegen weiter nad dem Ozean zu feine Tiefe 
von 7 bis zu 16 Faden waͤchſt. Nicht weit weite 
lich von diefer Tahrt geht. der Weft-Channel 
hinauf, welcher fyh nur zwifchen den Sandbär- 
fen von der vorigen trent. An der Seite von 
Nerv» Serfey zieht fich, obwohl in ziemlicher Ents 
ferning vom Ufer, ver New-England-Channel 
hin, welcher von Eleinern Schiffen befahren wird, 
„ oben zwifchen Cagle » Eiland und den Egg⸗ 
Island⸗Flatts hindurch geht, und 3 bis 8 Fa⸗ 

den Waffertiefe hat, ausgenommen etwas unters 

halb des genanten Eilandes, wo nur 16 Fuß 
Waffer über einer Sandbank find. Auf der Küfte 
- des 
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des Staats Delaware Fünnen Feine große Schiffe 
durch die Bat fegeln, fondern die Fahrt ift Dafelbft 
nur für Schalupen offen, die nicht über 7 Fuß 
Tiefe erfordern, weil ein langer Strich dieſes 
Fahrwaſſers nur zwifchen 7 und 10 Fuß Tiefe hat, 
obgleich oben eine von 5 bis 7 Faden angetroffen 
wird. Die ganze delawarifche Küfte an der Bat 
ift fehr flach und niedrig , fo daß fie fich meiſten— 
theils in Sandbänfen verliert, welche die Muͤn⸗ 
dungen faft aller Kleinen Kuͤſtenfluͤſſe verſtopfen. 
Bisher haben fie nur erft eine einzige Snfel, Die 
aber in dem Delaware: Strom liegt, welcher 8* 
ge. Meilen lang diefen Staat berührt, gebildet. 
Die beiden Sandfpiken, welche den Eingang der 
Bai einfchliegen, find, das Rap May, aufder 
Küfte von New Jerfey (©. 3B. ©, 537 ) und. 
das Kap Hinlopen unter dem 88° 47‘ 8“, oder 
nach neuern amerifanifhen Karten, unter dem 
38° zn N. Breite, und 75? 5‘ 13“ weftlicher 
VLaͤnge von Greenwich. [ Tranlactions of tlıe 
Society at Philad. V. r. Chart of Delaware- 
Bay (Philad, 1733).] _ Wm Penn veräns 
derte zwar bei feiner erſten Ankunft den holländiz 
fhen Namen dieſes Kaps in Cape James, 
allein der ältere iſt allein üblich geblieben. Suͤd⸗ 
licher liegt am Weltmeer eine andre Landſpitze, 
welche zuweilen irrig Kap Hinlopen, richtiger 
aber Salfe Cape (1. Fahls Kaͤhp) genant wird. 
Sie ift die flidliche Spige des Landes am Ausfluffe 
des Indiana: Greefs unter dem 38°.35° N. Br. 
Man wil bemerft haben, daß die Küfte hier ab» 
nehme, und das Meer nebſt der Delaware m. 
— hier 
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lier etwas erweitern. ſChurchman's Magne- 
tic. Atlas p. 45.] 2 
Die Schiffahrt in der Bai ift, Stürme, Winde 
ſtoͤße und Eisgänge ausgenommen, zwar leicht . 
und ſicher genug, doch erfordert ſie, ſonderlich bei 
der Muͤndung, vorſichtige Schiffer, um die Sand⸗ 
— u vermeiden, unter welchen (auſſer der vor 
ap May belegenen, oder the Overfalls 
By 8.3. ©. 537) die beiden füdlichften, durch 
welche das Hauptfahrwaſſer geht, nehmlich die 
braune und die Brandywine Bank die gefährlich” 
ften find. Der herfchende Wind im diefer Bai iſt 
der aus Nordweſten. [Amer.Enc.]: 
Das ganze Land wird von einer Menge klei⸗ 
ner Kuͤſtenfluͤſſe oder. Creeks durchſchnitten, in 
welche die Fluth, wegen des geringen Abhanges 
des Landes ziemlich- weit hinauf geht. Nur ein 
einziger, ein wenig beträchtlicher Fluß, der Chris 
ſtiana, komt aus Pennſylvania, wo er in Dey 
Grafſchaft Cheſter aus drei verſchiedenen Armen 
entſteht. Dieſe find der Brandywine, der Red⸗ 
Cay⸗Creeb, und Der in denſelben fließende Whi⸗ 
tes Clay» Creek Der Braͤndywine (8.4: ©. 
670) nimt vor dem Zuſammenfluſſe feiner beiden 
Entftehungsarme. auf der Grenze. diefes Staats 
durch denfelben feinen gefchlungenen Lauf von etwa 
2 ge. Meilen in einer Felſenſchlucht zum Chriftias 
na⸗ Creek. Dberhalb der Vereinigung mit dem⸗ 
elben hat ex eine Stromfchnelle ‚und: fein Lauf ift 
“ hberhaupt ziemlich veiffend. Er treibt weit hin: 
: auf viele Muͤhlen, dergleichen auch qn den Yrmen 
[ren manche angelegt find. So weit Die 
| inau 
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hinauf geht, bis zu den Mühlen ift er fir Schiffe, 
bie 11 Fuß tief gehen, fchifbar. Der Chriſtiana⸗ 
Creek trägt Jagden und andre Schiffe von 11 bis 
15 Fuß Waffertiefe bis Wilmington, und noch 
17 ge. Meilen weiter hinauf bis Chriſtiana⸗Brid⸗ 
ge kleinere, welche 6 Fuß Waſſer erfordern. Ar 
der Mündung ift er 400 Dard breit; Auch diefes 
Fluffess Arme: treiben verſchiedne Mühlen, ſonder⸗ 
lid) die beiden Clay-Creeks. [-Schöpf. Scott. 
Morfe,] Des Ranals, welchen man auf der line 
ten Seite des Brandywine von Pennfplvania an 
bis zur Fluthgrenze ziehen wil, um eine Schiffahrt 
"bis an den von: Jancafter in Pennſylvania aus 
durdy die Grafichaft Cheſter gehenden ‚neuen 
Damweg möglid) zu macyen, ift ſchon im gten B. 
©. 422 gedacht worden. ‚ Bisher 'ift derſelbe 
jedoch, was dieſen Staat anbetrift, nur.noch ein 
Projekt geblieben; deſſen Ausführung Um aber 
ſehr vortheilhaft ſeyn wuͤrde. er 


Die übrigen Creeks ſi nd. größtentbeis nicht 
weiter ſchifbar, als die Fluth in dieſelben hin⸗ 
auf ſteigt, weil viele Untiefen den Schiffen im 
Wege ſind. Doch macht der ganze Abhang des 
Landes, welches ſie durchfließen, daß die Fluth 
ziemlich weit aus der Bai und dem Meere in die⸗ 
ſelben hinein trit. Einige derſelben ſind daher 4 
bis 6 ge, Meilen weit fuͤr Fahrzeuge von 50 bis 
60 Tonnen fahrbar.. Sie fließen in. niedrigen - 
Ufern durch Marſchen und: Wieſengruͤnde. Die 
vornehmſten find von Norden ans... ... ur, 


1. 


Delaware. TEL CH 


a N & Seorgeo⸗ Creek/ fließt in den Dela— 
wareſtrom⸗ hat aber eine etwas erſaudete Dan, 
dung. 

— Apoquinimy oder Aphocumnnimint⸗ 
Creek, welcher mit dem Drawyeris ·Creek verein in 
den Strom faͤlt. Er iſt anderthalb Sr Deten bis 
‚Santwells- Brüdefahrbar..n . 

3. Duck⸗Creek (auch wohl AperofaresGr. y 
It zwer Muͤndungen, welche -fich in die Bat. de- 
gießen, und die Inſel Bombay⸗Hoob · bilden. Er 
ſuͤdwaͤrts den dittle⸗Duck⸗ Creek auf. 

4. Jones'sð Ereek, fließt, gleich allen folgens 
— in die Bat, und — den ML Branch und 
Ridbunys Branch auf. METER, ie. — 
rg Mother” — Grichig Mordes: 
Kill) wrid — Fulling⸗ Mill⸗ Brunch und 
— ich verſtaͤrkt. Bun. 
meer : Creek (verderbt Dapieh) 
—— ‚eg, Die Mimdungen der lezten 
5 je Hs Ale wegen‘ der” ‚vorliegen, en 
ei aͤnke voit fäpwerlicyem’ N 
— — dep Ho Händern Hoere⸗ 
genant, iſt der — 2—— der an⸗ 
Pe van sıobglei nut von.Eurzen Saufe. 
‚79, Indiamiı ander Indiana s Fluß: der ein⸗ 

m; Hige „diefes. Staats,der feinen Ausfluß -in das 

” Meltmeer hat weiches hier sing doppelte Sucht 
" Rihobarh · Bay genam, macht. .c dis, 

Folgende bier a 
br Ehefapenb Bei anzu. ©. 

B 2 
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1. Der Cypreß⸗ und Andover: Arm des 
marpländiichen Cheſterfluſſes welche aber nicht 
ſchifbar ſind. 
2. Ein kleiner Arm des erſt in Maryland 
ſchifbaren Choptank⸗Fluſſes. 
| 3. Der Nanticoke. Diefer durch Maryland 
in Di Shefapeaf Bai fish ergiefende Fluß iſt 4? ge. 
Meilen bis in diefen. Staat hinauf ſchifbar fuͤr 
Schalupen. Er entſteht aus vielen weit verſprei⸗ 
teten Armen, unter welchen der Marſhy⸗Hope⸗ 
Creek, der Gravelly-Branch, der Deep s Creek 
und F Broad⸗Creek die vornehmſten find. 
. Der Pokomobe hat bier feine Quellen in 
En Bipreffen s Bruche, welche aber nur etwa 
ſechs Fleine Bäche bilden, die erft 4? ge. Meilen 
füdlicher in Maryland zu einem fahrbaven Fluſſe 
werden. 


Die Verbindungswege zu Lande zwiſchen al⸗ 
ien diefen Gewaͤſſern, fo weit fie fahrbar find, bes 
tragen nur wenige Meilen. Man hat daher 
porlängft den Vorſchlag gethan ſie vermittelſt 
kleiner Kanaͤle ezu vereinigen. Es wurden deswe—⸗ 
gen ſchon im J. 1769 Meſſungen vorgenommen, 
und die Koſten berechnet; allein es Fam zu Feis 
ner Ausführung.. [ Tranfact. of the Philad. Soc. 
V. ı. p. 357. . Pownall’s Top. 2 Ed, 
p. 36.] Seit der Revoluzion ift die Sade in 
neuern Fahren wieder rege geworden, Man hielt : 
eine Zeitlang den Durchſchnit von George's Creek 
bis zum Broad Creek, der in den Elkfluß faͤlt, 


fin den ——— und obgleich die Geſezgebun⸗ 
gen 
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gen von Maryland und Pennſylvania dieſe Plane 
von Waſſerverbindungen beguͤnſtigten, ſo wolte 
doch die delawariſche ihnen nicht die Haͤnde bieten, 
weil die Einwohner ihre Landfracht und die Aus⸗ 
fuhr der marylaͤndiſchen Erzeugniſſe zu verliehren 
firchteten, wenn eine Durchfahrt vermittelſt eines 
Kanals eröfnet würde; ein Verluft, welcher durch 
weit mehrere und größere Vortheile erfezt werdert 
würde. [ Amer. Mufeum V. Xl.p. 30 - 33. ] 
Ganz neuerlidy ift nun von der Regierung ein 
Plan gebilligt worden, den Bohemia Creek in 
Maryland, welcher dort in den Elffluß trit, und 
{0 zur Cheſapeak Bai führt, mit dem Apoquini⸗ 
my zu verbinden. Zwiſchen dieſen beiden Flüfe 
fen war bisher der am ftärfften. benuzte Tra⸗ 
geplaz, welcher etwa 17 ge, Meilen berug. De 
r beide für kleine Schalupen oder flächere Fahrzeuge 
fhifbar find, fo bedarf es nur eines Durchſchnits 
von etwas mehr als einer eimfigen Meile, und 
einiger Vertiefung jener Creefs, um die Fahrt 
ous der einen Bai in die andre zu eröfnen, wels 
ches ein wichtiger Gewin ſowohl für dieſen Staat, 
als für einen Theil von Maryland und Pennſyl⸗ 
vania feyn würde. Das Unternehmen tft ſchon 
angefangen, allein der Erfolg noc) ungewiß. 


An gutem Quelwaffer fehlt es diefem Sande 

fehr, und man muß fic) an den meiften Orten mit 
Brunnenwaſſer behelfen, weldyes die Einwohner 
‚ für geſund halten, wie doc) vielleicht in den Mars 
ſchen und nahe an den falzigen Gewaͤſſern nicht 
„ allerdings der Tal feyn mag. 


Es 
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2:2: Es .fehlt:.dem Staate an Häfen für große- 
Schiffe. Die.Rehoborh: Hai ift zwar geräus 
mio, aber nicht tief genug, und hat einen unſi⸗ 
fihern Eingang. Dberhalb des Kap Hinlopen 
ift aber eine guteRhede von 3 bis 4 Faden Tiefe, 
welche Whore-Kill-Road genant wird. Sie 
ift fehr geräumig, und: wird von einer vorliegen⸗ 
den Sandbanf, Shears End, geſchuͤzt. Eineandre 
Mhede ift am nordlichen Anfange der Bai vor 
Bombay =» Hoof, wo 4 bis 6 Faden Waſſer⸗ 
tiefe mit gutem Ankergrunde angetroffen werden. 
Die vor der Inſel liegenden Sandbaͤnke aber ha⸗ 
ben nur 12 Fuß Waſſer. Nordwaͤrts iſt, 4? ge. 
Meilen hoͤher hinauf, im Strome das Ready⸗Ei⸗ 
land, unter welchem ein guter Ankerplaz bei» 
einer Tiefe von 4 Faden iſt, deſſen ſich am Ende 
des Herbſtes und im Anfange des Fruͤhlings die 
Schiffe, welche anf: guten Wind warten, um 
auswärts zu fegelr, als eines Sammelplatzes zu 
bedienen pflegen. Ze 


5 
Landeserzeugniſſe; 
a) des Mineralreichs. 


- Die vorhin befchriebene Befchaffenheit des 
Sandes läßt in diefem Staate Feinen Reich— 
thum an Dlineralien und Metallen erwarten; er 
har vielmehr Mangel an den meiften und unent⸗ 
behrlichſten. Der nordliche Theil hat allein 
Bruchfteine und Thon, wovon aber wenig Ge: 
brauch gemacht wird. Den 
ee | ehlt 


—* 
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fehlt es ſelbſt an grobem Kiesſande. Schiefer und 
Kalkfteine finden ſich gar nicht, und man ift ente 
weder genöthigt, aus Mufcheln Kalk zu brennen, 
welches jedoch nicht häufig gefchieht, oder aus 
Pennfplvania mit großen Koften Steinfalt kom⸗ 


men zu laſſen, oder auch, wie oft der Fal iſt, 


beides zu entbehren. : Bloß die Verbefferung der 
inländifchen Schiffahrt wird diefem Mangel ab- 
helfen koͤnnen. Eiſenſand, imgleichen Oker, 
wird in der Gegend des Indianfluſſes gefunden. 
Sumpferz giebt e8 ebendafelbft, und man gräbt 
dejjen eine ziemliche Mienge zwifchen den Ur- 
ſprungsarmen des Nantifofe. Vor der Revolus 


jion wurde Davon vieles zu Gute gemacht; es ift 


aber nur zu Gußwaaren brauchbar. Gegenwärtig 
ind zwar. noch ein Hochofen, ein Hammerwerk 
und ein Renfeuer vorhanden, allein der erſte iſt 
in Verfal, und das lezte liefert nur wenig Eiſen. 
Bloß auf Dem Hammerwerke wird noch Eiſen, 
ſowohl zu Stangen, als zu Gängen und Gus— 
waaren bearbeitet. [ Columb. Mag. 1788. V. 

I. P. 297. Scot. Griffiths Karte. ] Alles dieſes 
reicht aber nicht hin, die nöthigften Bedürfniffe 
der Einwohner zu befriedigen. 

Torf würde manwahrfcheinlid) in den Suͤm⸗ 
pfen entdecken, vor andern in dem füdlichen Zi— 
preffenz Bruche, allein man bedarf deffelben 
noch nicht. | 
Ä g. 6 
b) Erzeugniſſe des Pflanzenreichs. 

Alle Theile dieſes Staats haben Ueberfluß 
an Waldungen von hohen a 

| Ä Baͤu⸗ 


— 
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Baͤumen; denn es giebt hier Feine holzleere, 
nafte Berge, oder weitläuftige von Bäumen ent⸗ 
blößte Ebenen. Die Baumarten, welde 
das Sand bedecken, find nach deffen Befchaffens 
beit verfchieden, und meiftens die nehmlichen, 
wie in dem Vorlande und auf der zweiten Lanz 
Desitufe von Pennſylvania und New : Serfen. 
Der unebene nordliche Theil enthält das ſchoͤnſte 
Saubholz, unter welchen man felten rothe Zedern, 
Das einzige Madelholz diefer höhern Gegenden, 
findet. Bon Kichen giebt es hier die weiße, welche 
vornehmlich zum Schifbau und zu Pipenftäben bes 
nuzt wird; zu jenem nimt man fonderlich die in den 
Thaͤlern wachfendenzferner die ſchwarze zuStabholz 
dienliche ; die rote Waffereiche oder fpanifche, die 
weidenblätterichteSumpfeicye, von denEinmwohnern 
Water-Oak, pitch leaved Oder Life O. genant; die 
Kaftanieneiche, welche hier fehr Häufig wächft, 
dagegen die rothe virginifche Eiche (Q. coccinea 
Wangenh. ) ſchon feltener it. Nordlich am Des 
lawareſtrom find dicke Wälder von Eichen und 
Sichory = Daumen, welche lezte das befte 
Brenholz ‚geben. Schwarze Walnußbaͤume 
find auc) haufig, Bitternußbaͤume aber gar nicht, 
Ferner findet man den Kaftanienbaum, den Tule 
penbaum, welchen man hier Poplar nent, Efchen, 
den Zupelobaum, auch den Waflertupelo, der 
bier an 40 Fuß hoch wächft, ven Saffafrasbaum.c. 
In den feuchten Gründen wädft der rothe 
Ahorn mit gelblihen Blumen häufig. Auch 
gehören zu den hiefigen Baumarten der nordames 
rikaniſche Hartriegel, der Heufchreckendaum, vom 
39 


— — — — 
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39 Grad an; die nordamerikaniſche Eller, welche 
aber in den ſumpfigen Gegenden hieſelbſt nur 
zum Buſch aufwaͤchſt, der Sommerlorbeerſtrauch, 
die ſchwarze Zuckerbirke ꝛc. Die virginiſche bluͤ⸗ 
hende Heinbuche komt nur in dem fetten 
Boden an den Fluͤſſen fort, gedeiht aber das 
ſelbſt zu einer anfehnlichen Höhe von 50 bis 60 
Fuß; Die Hopfenheinbuche hingegen ift Fleiner, 
als in nordlichern Staaten. Die Wafferbuche - 
oder der abendländifche Platanus, der Storar- 
baum, deffen Saft aber hier zu Feinem Ambra 
wird; die zähe Virke und die nordamertkanifche 
weiße, welche beide hier einen weit niedrigern 
Wuchs haben, als in den nordlichern Staaten; 
die Stechweide, der Kopfbaum oder Buſch, der 
nordamerifanifche Wachsftrauch forsohl, als der. 


carolinifche, (am meiften in den duͤrren Gegenden 


an der Seefüfte) und viele andre Waldbäume 
und Sträuche gehören zu den minder herfchenden ' 
Gewähfen. Bon Stauden. giebt e3 biefelbit 
aufferdem noch einige andre Arten, und zwar 
diefelben, welche in Marylands oͤſtlichen Gegen- 
den und im fldlichen New - Serfey vorkommen. 
Unter den wilden Fruchtbaͤumen zeichnet 
man den Perfimon aus, welcher an vielen Or⸗ 
ten häufig waͤchſt; ferner hat man hier den virgis 
nifchen wilden Kirfchenbaum, den nordamerifanis 
fchen wilden Pflaumenbaum, den rothen Maulbeer⸗ 
baum, den nordamerikanifchen Difpelbaum(Pyrus 
arbutifolia L.) u. am. Auch an fruchtbringen- 
den Stauden fehlt es nicht, wohin verfchiedne Ars 
ten von Brombeer: und Himbeerenfiauden, ꝛc. ges 
hören, 
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hören. Die wilde amerifanifche Weinrebe fchlingt 
fid) gleichfals häufig an den Waldbäumen hinauf. 
| In dem fhdlichern flachen Lande find vor allen 
große Waldungen von mandherlei Nadelholze. 
Die weiße Zeder (Cupreflus thyoides L.) ift 
darunter die vornehmfte, und hier gleichfam in 
ihrem Geburtslande; denn man findet fie in al 
Yen Wälder als die herfchende Baumart in 
größter Menge und von ſchoͤnem Wuchſe. Gie 
erreicht gewöhnlid) eine Höhe von 60, ja manch⸗ 
mal 100 Fuß, und wächft zu einem 3 bis 4 Fuß 
im Durchmeffer dien Baume. Die großen Ze: 
dernbrücher (Cedar-Swamps) find die von der 
Natur befiimten Orte, wo diefe Baumart vorzüge 
lich) gedeihet. Sie entftehen mehrentheils durch 
das Stocken eines Bachs, oder den gehemten Ab» 
fluß von Quelien. Auf den Eleinen Höhen diefer 
Bruͤcher wächit die weiße Zeder in den Dichteften 
Haufen, und treibt ihre Wurzeln dicht unter der 
Dberfläche hin in das ftehende Waſſer. ‘Die Klar 
ge, daß diefe fo wichtige Baumart alzuverfchwens 
derifch bemuzt und vertilgt wird, ift fihon vor 
vielen Sahren, aber vergeblich, geführt worden. 
Die virginifche Zipreffe (C. difticha L. Bald 
Cyprefs) trift man ſchon nicht fo haufig an. Gie 
fteht hier allemal in Gründen und niedrigen land- 
ftrichen auf leichtem mit Sand gemifchten fumpft= 
gem Boden, Jenſeits des zoſten Grades er: 
ſcheint fie ſelten. Sie erreicht eine Höhe von go 
Fuß und darüber, und iſt zum Schifbau fowohl 
als zu Stäben, Schindeln, zu Planfen, und at 
dem Bauholz ungemein nuͤzlich. Die rotye 
| Zeder 
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Zeder oder der virginifche Wacholder wachfen auch 
in dieſem Landftriche ; imgleichen auf den Höhen.eine 
Arı hoher Fichten oder Kiefer ( Pines), welche zu 
Planfen und zu Ständern vortreflich ſeyn follen, der 
ren eigentlicher Name aber nicht genauer angege: 
ben wird. [ Answers to Queries on the pre- 
fent.. State of Husbandry in the. Delaware- 
State im Columb. Mag. 1789. V. 1. p. 219, 
Kalm. Acrelius. Wangenheim, Scröpf. ] 

Bon nuzbaren Rräutern und andern Pflan⸗ 
zen, an weldjen viefes waldreicdye Land gewiß 
Feinen Mangel haben wird, findet man Feine 
Verzeichniffe. Die einzige Bemerfung inder ame: 
rikaniſchen Encyklopaͤdie, daß viele in den biefi 
gen Sümpfen wachſende Büfche und Kräuter denen 
gleich wären, die auf den höchften Bergen wach⸗ 
fen, und daß die Pflanzen vornehmlich harzig, 
gewuͤrzhaft oder bitter wären, Fan wohl feinem 
MWißbegierigen genuͤgen; allein eben dafelbft fügt 
man hinzu, daß diefer minder befuchte Staat nod) 
von keinem Botaniker durchreiſet und überhaupt 
von Feinem Naturkundigen näher betrachtet fei. 
[Enc.L c. p. 720. c.] 


8.7. 
Landban. 


Delaware und New - Serfey find die beiden 
einzigen Seeftaaten des Bundes, weiche fich fat 
ganz dem Ackerbau gewidinet haben, und deren 
Einwohner vorzüglich der Sandwirtichaft ihren 
Unterhalt verdanken. Nicht nur find hier der . 


n 


Boden“ 
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Boden und das Klima den verfchiedenen Gegens 
ftänden des Landbaues ungemein günftig, fondern 
auch die Sage der Sandgüter-und Meierhöfe, wel⸗ 
che faft alle an einem fchifbaren Gewäffer liegen, 
erleichtert und fichert die Ausfuhr und den Abſaz 
auf den nahen großen Marftplägen. 


Der Ackerbau wird daher hier ſchon ete 
was beffer und verftändiger getrieben, als in 


manchen Gegenden der benachbarten Staaten. 
Weizen iſt die Öetreideart, welche hier vor- 
nehmlich gebaut wird. Er wächft auf der ganzen 
Halbinfel fo volkommen, daß nicht nur Die Kaufs 
mansınühlen denfelben vor andern ſuchen, fons 
dern daß er aud) auf fremden Märften vorgezo⸗ 
gen wird. Gr giebt das allerfeinfte weißeſte 
Mehl; in welchem Stüde der harte Weizen der 
höhern Gegenden in Pennfploania und New⸗VYork 
dein hiefigen weit nachſteht. Man baut fowohl 
die Art mit weiften als mit röthligen Aehren, fo 
wie. die glatte und Die mit Grannen; die Müller 
aber ziehen die weiße und glatte Art den übrigen 
vor. Doc) glauben viele Landwirte, daß die mit 


Grannen den Winter, vornehmlich in niedrigen _ 


Gegenden, beffer aushalte, und bauen fie daher 
lieber. Die weiße Art fol der Achten beften, die 


in einigen Grafſchaften des öftlichen Marylands 


gewonnen wird, wenig nachgeben. I[ Scott. ] 
Sn den ſuͤdlichen Sandgegenden wird wenig oder 
gar Fein Weizen gebaut. Die heffifche Fliege war 
auch hier einige Zeit lang dem Weizen fehr ſchaͤd⸗ 
lich, wurde aber durch den harten Winter im J. 
1779 — 80 gaͤnzlich zerftört, fo dag man fie m 


em 
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dem viele Jahre hindurch wenig oder gar nicht be⸗ 
merkte. Allen im J. 1791 und 1792 erſchien 
fie von neuem und richtete große Verwuͤſtungen 
an. [Columb. Mag. 1792. p. 339 fq.] Daß 
fie hier. auch den Hafer angreiffe, wie man hat 
behaupten wollen, ift vermuthlich ein Irthum. 
Die hiefigen Landwirte verwahrten fich gegen die 
Zerftörungen dieſes Inſekts hauptſaͤchlich da— 
durch, daß fie den Weizen unmittelbar nad) der 
Ernte drefchen und mahlen ließen ehe daffelbe 
fid) ausbreitete, oder daß man dag friſch ausges 
drofchene Korn. mit der Spreu zufammen in 
großen Haufen liegen ließ, und dadurd) vor der 
Luft ficherte, welches die Ausbrütung des In— 
ſekts hinderte. Getreidedarren hat man zwar 
vorgefchlagen, aber nie ausgeführt. _ 

Mais wird allenthalben, fonderlich aber in 
dem jisdlichften Xheile in Menge gebaut. Der 
Gerſtenbau ift nächft dieſem der flärffte, umd 
man hat ſowohl Sommer: als Wintergerfte. 

Rocen und Hafer baut man gleichfals, 
doch weit weniger ald die vorhin erwähnten Ges 
treidearten. Buchweizen aber bauen nur wes 
nige Zandwirte als eine Seltenheit nebenher auf 
Heinen Aeckern oder einem Stuͤcke des Maisfeldes. 

Obgleich die hiefige Art des Sandbanes in 
einigen Stücken Vorzuͤge vor der in vielen andern 
hordamerifanifhen Gegenden hat, fo fehlt ihr 
doc) noch immer fehr viel zur Volkommenheit. 
In den Gegenden nordwärts vom Chriftiana- 
Ereek findet man zum Beifpiel mehr lebendige 
gut 
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gut unterhaltene Hecken, als fonft geroöhnlich iftz 
dennoch wird auch hier ungemein viel Holz zu 
Befriedigungen verfehwende. Man hat nod) 
Feine feite, auf Erfahrung gegründete Ordnung 
und Abwechfelung der Saaten. Das gewöhns- 
lichfte ift, dag man das Sand durh Mais zum 
Weizen: und Nockenbau vorbereit, Manche 
fäen fehon zwifchen den Mais, ehe er geerntet 
wird; doc) hält man für beffer, das Feld erft ein 
Jahr brach liegen zu laffen, damit es defto reich- 
licher Weizen trage. Auch läßt mar wohl Öerfte 
vor dem Weizen vorhergeben. Hafer und Flachs 
werden gewöhnlich im Fruͤhjahre auf Aecker ge- 
füet, welche man im Nachjahre für Weizen brach 
liegen läßt. Weberhaupt läßt man das Land viele 
Jahre tragen, ehe man an die Brache denft. 
Bisher aber hat man fich noch immer zu fehr auf 
die Fruchtbarkeit des Landes und auf den Vorrath 
von wilden Boden verlaffen. Doch fühlt man jezt 
Schon mehr die Nothwendigkeit des Duͤngens. 
Alle gute Landwirte halten daher ſchon ihr Rinde 
ieh und Schafe während des Sommers ‚und 
Herbftes in Hürden auf den Feldern, und laffen 
. den Mift der Ställe auf die Wecker fahren. Mit 
Mergel wird nicht -gedüngt, noch mit Seepflan⸗ 
gen, deren doch eine große Menge aus der Bai 
und dem Deere an die Küfte geworfen wird. 
Einige wenige bedienen ſich der Holzafihe als 
eines vortheilhaften Düngers 5 befonders werden 
die Maishaufen damit. veftreut. Gipsduͤngung 
ift erft in neuern Zeiten hie und da aufgefoms 
men. Die übrige Bearbeitung der Weder ift 

| | gleich⸗ 
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gleichfals noch ſehr unvolkommen. Die durch 
Mais zum Weizenbau vorbereiteten pfluͤgt man 
mit dem gemeinen, leichten und einfachen Pfluge 
(denn andre kent man hier nicht) nach der Mais- 
ernte, worauf die Saatuntergeegget wird; Dies ges 
ſchieht mit dreieckichten ſchweren Eggen. Wenn 
man Weizen auf die Brache oder neues Land 
ſaͤen wil, fo laͤßt man das Feld im Winter oder 
im Anfange des Frühlings aufreiffen, und im 
Sommer noch einmal wenden, ehe die Saat un: 
tergepflügt oder eingeegget wird. Das neue 
Land wird durchgängig mit dem Pfluge aufge: 
brochen, und man bedient ſich des Karftes bloß 
bei den Stubben der Bäume, die den Pflug 
nicht zulaffen. Gegraben wird der Acker nie. 
Das Weizenland pflügt man gewöhnlich vier bis 
ſechs Zol tief, jedoch fängt man fchon an einzufes 
ben, daß tiefes Pflügen das vortheilhaftefte ift. 
Man braudıt Fein anderes, als im Sande gewach- 
jenes Saatforn, welches die Sandleute zuweilen ' 
einer mit dem andern vertaufchen. Die Ausfaat 
auf einen Acer beträgt gewöhnlid) einen halben, 
bis zu einem ganzen Bufhel Weizen, und einen bis 
anderthalb Bufhel Gerfte. Die befte Zeit, Diefe 
Öetreidearten, wie auch Rocken, zu ſaͤen, ift im 
September ; Hafer aber am Ende des Märzes oder 
im Anfang des Aprilmonats. Es wird durchges 
hends breit gefüet. Mais wird im Mai gepflanzt, 
und das Sand, worauf er waͤchſt, muß beinahe 
bis zur Ernte’ forgfältig aufgelocert ꝛc. werden, 
anftat Daß man das übrige Öetreide, wenn es 
unter die Erbe gebracht iſt, ohne weitere, Bears 

| beitung 
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beitung liegen läßt; denn die Walze und das 
Jaͤten Fent man dabei gar nicht. Gerſte, Rocken, 
Weizen, Hafer und Flachs werden in der Ord⸗ 
nung, wie ſie hier genant ſind, im Junius reif, und 
man ermiet fie vom der Mitte dieſes Monats bis 
zur Mitte des Julius, Die Winterfrchte gedei⸗ 
ben bei gleichförmig Falter Witterung und dem 
vom Schnee bedeften Boden fehr gut, allein die 
oielen Abwechfelungen von Thauweiter und Froſt, 
welche hier gewöhnlich find, hindern öfter ihren 
Wachsthum. ‚Die Sommerfrüchte aber leiden ofts 
mals durch Dürre, felten durch fpäte Nachtfroͤſte. 
Weizen und Rocken ſchießen drei bis ſechs Fuß 
hoch auf, Gerſte und Hafer zwei bis drei, Mais 
Hingegen fieben bis vierzehn Fuß hoch. Diefe lezte 
Getreideart giebt hier 15 bis 50 Bufhel vom Ucre 5 
Weizen 6 bis 20 Bibel, Gerfte und Rocken ro 
bis 35, Hafer nnd Buchweizen aber ı5 bis 
dreißig Buſhel, je nachdem der Boden vorzuͤglich 
Hiſt und die Ernten gut ausfallen. Der Weizen 
wird gewöhnlich mit Sichel gefehnitten, Gerſte, 
Hafer und Kocken aber werden gemaͤhet. Die am 
frärkiten gebauten Kornarten, Weizen und Gerſte, 
werben durch Pferde oder Dihfen ausgetreten, die 
erfte unmittelbar nad) der Ernte. Die minder 
beträchtlichen Ernten aber, nehmlich Rocken, Has 
fer und Buchweizen drifcht man mit Flegeln aus. 
Das eingefahrne Getreide wird gewöhnlih in 
runden, oben ſpiz zugehenden, Feimen unter freiem 
Himmel aufgelegt; wer ſtarke Ernten hat, laͤßt 
aber manchmal längere aufhaͤufen; Hafer wird 
doch gewoͤhnlich in Scheuern bewahrt, | 


- 


ED Eu ara Bsp ia — 
Delanaie 83 


Das Weizenmehl, welches in diefem Staate 
in fo großer Menge und von befondere Weiße 
und Feinheit gemahlen wird, ift nicht bloß von 
dem Weizen feiner eigenen Jändereien, fort 
deen zum Theil von dem dus Pennſylvania 
und? Maryland, ja einiger wird fogar aus 
New: Dorf und Virginia zu Waſſer nad 
den hiefigen vortreflichen Mühlen gebracht. Det 
harte pennfplvanifche und newyorkiſche Wei⸗ 
zen Fan ohne Vermifchung mit der hiefigen feuch⸗ 
en ind feinen Art nicht zu "dem allerfeinften 
Mehl verarbeitet werden. Drei Buſhel des Des 
laware = Weizens geben hundert Pfund feinen 
Mehls, auffer dem abfallenden Scifsmehl, 
Schrot und Kleien. Won der fehr beträchtlichen 
‚ Mehlausfuhr diefes Staats, dem Hauptzweige 
' feines Handels, wird unten mehr Nachricht geges 

ben werden. EIFEL, 
Rerroffeln werden ziemlich ſtark gebaut, und 
geben reichlich; eine irländifche Art hundert big 
. dreihundert Bufhel vom Acre. Man hat hier 
» nehmlich zweierlei Arten, die eine rund, knotig, 
, Hein und mehlichtz die andre aber größer, fafti 
ger und roͤthlich. Auch baut man maryländifche 
: Kartoffeln, oder füße Patsten. 
vuͤlſenfruͤchte hingegen fcheint man im offer 
. nen Felde noch wenig oder gar nicht zu ziehen. 
\ Der Rübenbeu ift auch noch außerft geringe; 
| Unter den Handelskraͤutern, welche 
hier gewonnen werden , ift der Flachs das 
vornehmſte. Cr Fomt nicht nur ſehr gut fort, 
jo dag viel Leinſaat ausgeführt werden Fan, 
Seogr.v. Amer. OS. V3 | fm, 
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fondern er ift auch von ungemeiner Güte 
und Feinheit. Tobak wird fait bei jedem 
Meierhofe gepflanzt, allein bloß zum eigenen 
Verbrauche. Wenn er nicht zur Saat gezogen 
wird, mächfti er felten über 3 Fuß hoch. 

Den Hanf bau vernachläfigt man gaͤnz⸗ 
lich, und doch wuͤrde er, wie Kenner urtheilen, 
in einigen Ge genden ſehr gut fortkommen. Auch 
Baumwolle wuͤrde, wie man glaubt, mit Erfolg 
gebaut werden koͤnnen. [Enc.] 

Die wilden Weintrauben, welche bier in 
Menge auch auf den Reben wachfen, die fich 
an den einzeln auf den Aeckern ftehenden 
Bäumen hinanwinden, wurden ehedem von den 
Schweden und Holländern zum Weinkeltern bes 
nuzt; auch manche Einwohner englifcher Abkunft 
preßten noch zu Kalms Zeiten einen guten. Wein 
aus einer Eleinern Art wilder Weinbeeren, ja 
kurz vor derlezten Revoluzion machte ein gewiffer 
Peterfon glüfliche Verſuche mit dem Weinbau, 
und zog einen fehr guten Wein aus feinen Beeren. 
Man hat aber nicht gehört, Daß Pie Verfuche feit 
dem Frieden erneuert wären. [Kalm B. 2. ©. 
295. New-York Mag. 1790. P. 540.]. 

Kuͤnſtliche Wiefen giebt es in den beiden 
nordlihen Graffchaften viele, fonderlic) in New: 
caftle, welche eine große Mannigfaltigkeit von 
Sräfern haben. Dan füet fonderlich Timotheus⸗ 
gras und rothen Klee. Diefer wird zum erſten⸗ 
mal im Anfange des Junius und nachher noch 
zwei oder dreimal gemaͤhet. Die Graswiefen 
find aber nur einſchuͤrig. Die Yusfaat vom Klee 
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iſt 6 bis 10 Pfund auf den Acre, welcher: 2 bis 
3 Tonnen wieder giebt, und TPfund Saamen 
vom Timotheusgrafe, wofür man ı bis 2 Ton: 
nen trofnes Heu wieder erhält. Wlan legt das 
Heu im Freien in hohen oben fpiz zugehenden 
Schobern ohne alle Bedachung auf; doc) laffen 
diejenigen, welche beträchtlich viel davon ernten, 
es lieber in langen Feimen aufhäufen; denn eins 
gebracht wird es felten. Den Klee hingegen bringt 
man immer zu Scheuern. Matürliche Anger mit 
dem fchönften Grafe findet man in Suffer, Wei— 
depläße aber in allen Wäldern. Weitläuftige 
Salzmarfchen, ‘welche nur grobes Hen, aber: in 
Menge geben, enthalten die eingedeichten Gegen⸗ 
den an der Delaware-Bai. Der Wiefenbau ward 
vormals Außerft nachläßig betrieben, weil noch fo 
viel junges Sand zum Ackerbau übrig war. .. Das 
bochliegende Wiefenland tft aber ohne Anbau und 
Waͤſſerung von geringem Nußen. Dies lezte ges . 
ſchieht doch an manchen Orten durch Verdaͤmmen 
der Baͤche ꝛc. Die wichtigſten Wieſen find: in 
dem Marſchlande längs. des Delawareſtroms, 
welches man etwa. feit 50 ‚Jahren. eingedeicht 
hat, wodurd) der Werth diejer Länder aufferor- 
dentlich ftieg; doch: haben der. Eoftbare Deichz 
und Schleufenbau, und verfchiedne. Deichbrüche 
den Preis dieſes Wieſenlandes wieder!verringert. 
Der Gartenbau, welchen alle Sandwirte 
“und Bauern, fo wie die Einwohner der kleinen 
Städte treiben, liefert eine gute-Mannigfaltigkeit 
von Küchenfräntern, vornehmlich Möhren, Paſti⸗ 
nafen, Ziviebeln und Lauch, Kohl, Peterfilien, Ra= 
(Op Dife, 
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dife, Erbfen, türfifhe und große Bohnen, fpani- 
fchen Pfeffer, verfchiedne Salatfräuter, Pfeffer: 
fraut oder Saturei, Jöffelfrautzc. Aufferdem wer- 
den verfchtedne zu Hausarzneien gebräuchliche 
Kräuter, als Weinraute, Salbei, Meliffen, 
Wermuth, Kümmel ꝛc. gezogen. Obſtgaͤrten 
giebt es auf allen Meierhoͤfen, worin ſonderlich 
Aepfel⸗ und Pfirſichbaͤume in großer Menge ge— 
zogen werden; jene auch zum Zidermachen. Die 
befte Urt Aepfel nent man hier van der Weer, 
nad) dem Nainen des Holländers, der fie ein 
führte: Die Aepfelgärten find zum Theil jehr 
groß, ja manche enthalten bis 5 Acres. Birnen 
find ſelten. Kirſchbaͤume werden hie und da bei 
den Häufern und an den Wegen gepflanzt; theils 
von der gemeinen Art, theils, obgleid) feltener, 
son der beffern und ſchmakhaftern; Pflaumen und 
Quitten gerathen ‚hier fehr gut. EQueries and 
Answers refpecting the prefent State of hus- 
bandry and agriculture in the State of Dela- 
‘ware im Amer. Mufeum V. 5. p. 375 — 382. 
Columb. Magazine 1789. p. 87: p. 156—160. 
217 — 220; Acrelius. ©, 162 — 169. ] 

Die Sandgüter find von ziemlich weiten 
Umfange, daher ein beträdhtlicyer Theil noch 
nicht urbar gemacht, fondern mit Waldung be- 
wachfen ift. Die Wecker liegen alle nahe bei dem 
Meierhofes Felder, die zwei engliſche Meilen 
weit von des Landwirts Wohnung entfernt lägen, 
kent man hier gar nicht. Manche Landbauer find 
nur Pächter der Befißer größerer Landguͤter. Die 
meiften bezahlen‘ ihre Pachtung in baarem 
0 | Gelde, 
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Gelde, doch wurden dafür während der Revo⸗ 
— und fo lange der Werth des Papier— 
ee fo ſchwankend oder niedrig war, vielmehr: 
deserzeugniffe angenommen. Der Wiehbe- 
ftand gchört dabei gemöhnlich den Paͤchtern; ift 
er aber das Figenthum des Gutsbefißers, und 
dem Pächter gegen Geldzins verliehen, fo wird 
der ganze Zuwachs nicht mit dem Gutshern ges 
theilt, fondern bleibt dem Pachtbauer. | 
a8 Abtreiben der Waldungen und das 
J— der Neubruͤche geſchieht hier auf 
eben die nachlaͤßige und holzverſchwenderiſche Art, 
wie in Pennſylvania. z 
Auf den Weidepläßen, fonderlic auf den 
magern, waͤchſt im Frühlinge der Kohlknoblauch 
( Allium oleraceum L. Wild garlick) ſehr haͤu⸗ 
fig, welches der Milch und dem Käfe einen widris 
gen Geſchmak giebt. Noch fehädlicher ift dies 
Unfraut auf den Weizenfeldern, wo es oft Ueber⸗ 
band nimt und nicht leicht ausgerottet werden 
Fan, weil der Saamen deffelben, der. zu: 
gleich mit dem Getreide reift und ſchwerlich da⸗ 
von abgefondert wird, das Mehl verdirbt. Die 
Rocdentreipe und anderes Unfraut ( Cokle, 
Cheat, etc. ), woran e8 hier nicht fehlt, find minder 
nachtheilig, weil guter Landbau dem Uebel abhilft, 
Das Winterforn ift fehr oft auch dem Roſt aus⸗ 
geſetzt, befonders der Weizen, Fine andre Krank: : 
heit des Getreides ift hiefelbft das Taubkorn 


(the Scab), wobei die Körner des Mehls beraubt: 


find. Doch ift Diefe Krankheit, welche von ans 
haltendem Regen in der Ernte entfieht, felten, — 
er 
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der Junius gewöhnlich heitered Wetter hat; noch 
feltner: ift der Brand (black blafl), welcher. ſich 
noch nie weit verbreitete. 


S. 8. 
ec) Das: Thierreicdh. 


Wilde Thivre, fäugende und Voͤgel. 


Die Waldungen diefes Staats enthalten alle 
die Arten wilder Thiere, welche in den öftlis 
chen Gegenden Pennfylvaniens angetroffen wers 
den; ja man findet hier noch Bären, Woͤlfe, 
Süchfe und wilde Ragen in den dichtern füdlis 
chern Wäldern. Eichhoͤrnchen giebt es noch 
immer die Menge. Won esbarem Wildpret- ift 
der amerifanifche Haaſe hier am häufigften;z 
auch giebt es virgimfche Dambirfche, oder nords 

amerifanifche Rebe. er 
- Die Muskusratze findet fi) haufig an der 
Kuͤſte, wo fie manchmal die Deiche untergräbt. 
Die Fiſchotter und der Mint find gleichfals 
nicht felten. Ä 
Der Landvoͤgel, welche. einen beftändigen 
Aufenthalt in diefen Gegenden haben, giebt e8 
nicht vielerlei. Man nent darunter Die Kalfuten, 
die pennfploanifchen Fafanen (Tetrao Cupido 
L.), diefe find jest aber vermurhlich höchft felten z 
das marpländifche Rebhuhn fowohl, als das vir⸗ 
ginifche, u. am. Bon Zugvödgeln fieht man: 
biefel6ft die Menge; dahin gehören: die Riefenlerche 
(auch hier irrig Wachtel oder Quail genant), 
die Schneelerche, der rothbruͤſtige er 
2 voge 
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vogel, der Maisdieb, die Wandertaube, nebſt 
vielen andern. 


Die Waſſer- und Sumpfosgel, deren 
man bier, fonderlicd) an der Küfte, viele hat, find 
von der nehmlichen Art, wie in. den übrigen Staa⸗ 
ten am Delaware und deffen Bai. S. B. 3. 
©. 420. B. 4. ©. 174 f. Ein gleiches gilt 
von den Naubvögeln, deren viele befonders 
in dem großen Bruche an der RE fih 
aufhalten. 3 


s s. 9. 
Viehzucht. 


Die Rindviehzucht iſt hier ſehr betraͤchtlich. 
Man hat aber haͤuptſaͤchlich nur eine kleinere Art, 
wovon die Ochſen gewoͤhnlich nur 14 Hand hoch 
find, die Hand zu 4 — Zollen gerechnet. 
Nur einige wenige Sandwirte, haben größeres 
engliiches Hornvieh. Woher das biefige zuerft 
ſtamt, weiß man nicht gewiß anzugeben. . Man 
zieht es in.fehr ‚großer Anzahl in den Marſchen 
und Wäldern der beiden füdlicyern Grafſchaften, 
aus welchen es in zahlreichen Triften nach den 
fchönen Fünftlihen Wieſen der nordlichen Grafs 
ſchaft Newcaftle getrieben wird. Dajelbft wer- 
den die Dchfen durch Grafung. und Gtalfüttes 
rung für die Märfte zu Wilmington und Phila- 

delphia gernäfte. Die Stalfütterung findet aber 
nur im Winter Stat, und gefchieht mit fettem 
Heu. In den warmen Sahreszeiten läßt man 
das Vieh auf den Wiefen und Angern frei herz 
um 
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um grafen, und.ift nur darauf etwas aufmerffam, 
daß es die Weidepläge gehörig wechfele. Zum 
Aderban gebraucht man fowohl Ochſen als 
Pferde. Wenn das Milchvieh gute Weide hat, 
d giebt eine Kuh taͤglich zu zweienmalen zwei 
Baia Milch. Man nimt die zum Schlachten 
beftimten Kälber nicht eher, als wenn fie vier 
Wochen alt find, von den Kühen; fonft werden 
fi te nur: zwei bis drei Wochen gefäugt. | 
Die hier fallenden Pferde find gleichfals nur 
von Eleiner Zucht, und. gewöhnlic) 13 bis 16 
Hand hoch. Man zieht fie bloß zum Reiten (denn 
die meiften Reifen ‚macht man hier zu Pferde ), 
zum Sahren und zum Ackerbau, Fur Wetrennen, 
wie in den ſuͤdlichern Staaten, hatte man hier 
ſonſt keinen Sin, und die Geſetze verboten ſie; 
jezt aber ſcheint die Neigung dazu aufzuwachen. 
Wenigſtens preiſt man ſchon vorzuͤglich Beſchaͤ— 
ler und andre Pferde, die ſich durch ſchnellen 
Lauf auszeichnen; ja es werden ſelbſt zuweilen 
aus England ſolche eingefuͤhrt. Wer ein gutes 
Reitpferd hat, braucht es auch niemals zum Zie— 
ben. ‘Daher Fomt es auch, daß die: Reitpferde 
biefelbft fo gute Läufer find, und mehr. als andert⸗ 
halb deutſche Meilen in einer Stunde zurüflegen 
koͤnnen. Vor zehn Tahren Faufte man die bies 
ſigen Pferde zu ı5 bis höchftens zu 40 $. nach. 
ihrer verfchiedenen Güte, gegenwärtig find. Die: 
Preiſe geftiegen. Die Mauleſelzucht ift hier von 
jeher Außerft unbeträchtlich geweſen. 
Die Schaßfzucht ift ziemlich betraͤchtlich. 
* hat zweierlei. .. ;. bie eine Art wird 
ein⸗ 
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angeführt, und beſteht aus großen engliſchen, 
die andre hingegen, welche am haͤufigſten ange⸗ 
troffen wird, iſt die jezt einheimiſch gewordne 
kleinere, welche etwa drittehalb Fuß hoch ift. 
Geſchlachtet wiegt das Viertel eines Hammels 
yon dieſer Art etwa 20 Pfund. Man ſcheret die 
Schafe hier nur einmal des Jahrs, nehmlich am 
Ende des Aprils, nachdem man ſie kurz zuvor 
geſchwemt hat. Ihre Wolle iſt gut, und man 
zieht fie zum Strumpfweben der engliſchen vor, 
Bor zehn Jahren war der Preis nur 2 sh. fir das 
Pfund, ein Vließ aber giebt hier 3 bis 9 Pfund 
Wolle. Dan verkaufte damals ein Schaf zu 
1 bis 2 Dollar. Das YHammelfleifch dieſes 
Jandes ift von vorzuͤglicher Güte, wiervohl Ausz 
länder e8 zum Theil von zu hohem Gefchmacke 
finden. IM. N.] Man läßt das Vieh Tag und 
Nacht auf der Weide und in den Huͤrden und 
nur im Winter wird es in Gtällen gefüittertz 
einige Landwirte an der Küfte und den Creeks 
laſſen jedoch das Grag der Galzmarfchen auf 
Stangen etwa vier Fuß had) von der Erde aufs 
häufen und die Schafe unter diefes Obdach, das 
ihnen zugleich Futterung gewährt, treiben, wels 
ches man für beffer hält, als wenn fie eindeftalz 
let würden. [Acrelius. Queries 1. c, Nr, 42. 
Die Schweinezucht wird gut betrieben, 
fo daß diefelbe nicht nur zu der gewöhnlichen 
Winter⸗ und Frühlingsfoft der Einwohner, welche 
in gepöceltem Schweinefleiſch und Spek befteht, 
reichlichen Vorrath giebt, fondern dag auch ziem⸗ 
lich piel Schinken, Sped, Schmalz und Pe 
| ei 
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fleifh nach andern Staaten ausgeführt werden. 
Doch hat das hiefige Schweinefleifceh nicht fo gus 
ten Preis auf dem philadelphiichen Markte, als 
das aus New: Serfen und Pennſylvania. Man 
maäftet durchgehende mit Mais. 

Sedervich hat man hinlaͤnglich zum Beduͤrf⸗ 
niß der Einwohner, deren Tifh im Sommer 
oft Damit verfehen wird. 

Ä Waldbienen find ſonderlich in dem großen 
Zipreſſenbruche haͤufig. 


$. 10. 
Fiſche, Inſekten und Gewuͤrme. 


Zur Fiſcherei iſt dieſer Staat ungemein gut ge⸗ 
legen, und die Kuͤſtenbewohner treiben dieſelbe, 
jedoch nur zu ihrer eigenen unmittelbaren Nah— 
rung, ziemlich eifrig, allein nie im Großen, noch 
in einiger Entfernung vom Lande. Der Reich— 
thum des Delawareſtroms an Fiſchen iſt ſchon 
im 4ten Bande ©. 184 geruͤhmt worden. Seine 
Bai und das Meer geben deren viele von verfchies 
denen Arten. An jener find aud) gute Auſterbaͤnke. 
Die inländifchen Eleinern Slüffe und Baͤche find 
nicht minder fiſchreich; allein es fehlt an befons 
dern Nachrichten über die Fifcharten, welche den 
Einwohnern diefes Staats zur Nahrung —— *). 

Von 
Campanius nent Stoͤre, Kabeljaue, Heringe, 

Makrelen, Rochen, Aalraupen, Rothfloſſer (ſchwe⸗ 

diſch Moͤrter), Laͤchſe, Forellen, Hechte, Braſſen, 

viererlei Arten Barſche, Aale, Meunaugen, wie 
auch ‚Kummer, Krebſe, Tafchehkrebfe, Mufcheln 

u. f. w. Er ift aber unzuverläffig und fein Natur⸗ 

kundiger. 
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Von den Inſekten und Gewuͤrmen 
dieſes Landes laͤßt ſich aus gleicher Urſache wenig | 
fagen. Schlangen find nicht gemein, ſelbſt in 
dem großen Bruche nicht, und Klapperfchlangen 
follen venfelben ganz verlaffen haben. Unter den 
fhädlichen Inſekten hat man hier auffer der heſ— 
fiihen Fliege auch den Erbfenwurm gefunden ,. 
der die Landwirte nöthigte, den Bau diefer Huͤl⸗ 
fenfrucht auf das Gemüfe, was grün deefpeife 
wird, einzufchränfen. (Aerelius.) | 


$. ır. 


Einwohnern 


Obgleich diefer Staat viel friiher von Euros 
paͤern bevölkert wurde, als Penniplvania, fo hat 
man doc) Feine zuverläfiige Nachrichten von feiner. 
Einwohnerzahl in altern Zeiten, welches daher. 
komt, daß die Kolonie fo früh mit Pennſylvania 
vereint ward, und bis zum Beipunkte ihrer Uns 
abhängigfeit von demfelben immer gewiffermaßen 
abhängig blieb. Daher ward feine Volkszahl 
ehemals immer unter den Angaben von der pennz 
foloanifchen begriffen, Man Fan folglidy nur 
Muthmaßungen über ihren Altern Fortgang 
wagen. | 

W. Penn fand bei keiner Ankunft in dieſem 
Sande im J. 1682 überhaupt 3000, meiftentheils 
aus Schweden und Holland herftanmende Eins 
wohner vor, wovon man nur-fehr wenige Pflan⸗ 
zer abziehen Fan, die innerhalb der Grenzen des 
jeßigen Pennſylvaniens . An der. Zus 

he 


44. Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


nahme der Volfsmenge, die eben derfelbe im 
J. 1683 auf 4000 angab, hatte Delaware wohl 
wenigen Antheil. Funfzehn Jahre fpäter ſcheint 
man feine WVolfsmenge auf 6000 gerechnet zu 
haben, wenn anders Thomas die algemeine 
Summe beider Provinzen richtig auf 20,000 an⸗ 
feylug, wovon 14000 gewiß zu Pennſylvania ges 
hörten, ©. B. 4. ©.192 fr 


Sm J. 1752 fonte man die Zahl der Ein⸗ 
wohner der drei niedern Graffchaften oder des 
jetzigen Staats auf 25000 oder hoͤchſtens 30,000 
annehmen. Alles diefes beruhet gber auf Feinen 
Zählungen, fondern nur auf muthmaßlichen. 

Schäßungen. . 


Etwas genauer werben die Angaben feit der 
Unabhängigfeitserklärung 5  wenigftens erhellet 
aus den Truppenftellungen, welche diefem Staate 
in den erften Jahren des Krieges aufgelegt wur« 
den, daß man feine Volfsmenge ungefähr zu 
einem Zehntheil der pennfploanifchen anfchlug. 


Eine Rongreßangabe fezte die Einwohnerzahl 
im 5. 1783 auf 35,003. [!ifte im Englifh Re- 
view 1783. Aug. p.159.] | 


Dier Jahr fpiter, im J. 1787 wurde fie im 
Kongreffe nach einer ziemlid) genauen Berechnung 
sus der Zahl der Schazbaren, zu 37000 anges 
geben. [ Amer. Muf, V, 3. p, 453.1 | 


Die erſte eigentliche Zählung im J. 1790 gab 
folgende Summen: —— 
= | freie 
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fteie weiße Mansperfonen - 
von ı 6 Jahren und darüber vr 23,926 





freie. weiße Mansperfonen weiße 
unter 16 Jahren 12,143? Mansperf, 
freie Weiße weiblichen Gefchlechts 22,384 
Ueberhaupt weiße Einwohner ‚-46,310 
Freinegern u, a. Freigelaſſene 3899 
Negernſklaven | 78887. 4 


Sumtte aller Einwohner 59,096. S 
‚,. Dem zufolge war Delaware nicht fo volkreich &- 
als das Fleinere Rhode = Island, und die 
fo viel jüngern, erft während der Revolusion ei⸗ C 
gentlich bevölferten Staaten, Vermont und Ken⸗ bz 
tudy, ja felbft der noch jezt immer abhängige | 
Diſtrikt Maine, Fonten ſich damals fehon einer F 
größern Volfsmenge rühmen, als diefe ändert F 
halb Jahrhundert alte Kolonie, * 

Auf jede ge. Quadratmeile ſind dennoch * 
617,*° Einwohner zu rechnnen, oder wenn man 
die Angabe von 1,200,000 Acres für den Kläs a 
Yeninhalt dieſes Staats gelten ließe, 671°. Aus 
jener Zahl erhellet, daß Delaware an innerer 
Stärke der Bevölkerung nicht nur Rhode-Teland, 
und Connecticut, fondern felbft dem mweftlichen 
Maſſachuſetts nachftehe, alle übrige Stadten hin⸗ 
gegen uͤbertreffe. nei 

Das Werhältniß des maͤnlichen Geſchlechts 
a a ift in dieſem Staate wie ı7 
16, =. | 


AFSUIIMAN 
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der Einwohner feiner Freiheit beraubt. Man hat - 
zwar fihon feit einiger Zeit ſich bemühet, dieſem 
Unglüf abzuhelfen, und es find fchon durch Betrieb 
der Quäker zwei Öefelfchaften, die Abfchaffung 
der Sklaverei zu befördern, entftanden *), alleın die 
Geſezgebung hat noch Feine wirffame Schritte ges 
than, deren edle Zwecke zu befürdern. Ein rühms 
lidyer Verfuc) des Senats, welches im J. 1797 
ein Gefez zur almäligen Abichaffung der Skla— 
verei vorfehlug, mißlang, weil das Haus der 
Repraͤſentanten befchloß, die Bill bis zur nächften 
Sitzung aufzufchieben, wobei fie jedoch verordnete, 
dag fie inzwiſchen gedruft werden folte. [ Hardie’s 
Tablet of Memory. p. 191. Delaw. Gaz. 1797. 
Br. ] | | | 

Indier gigbt es fehon längft gar Feine mehr 
in Delaware. - | F | 
Ihrer AbEunft nad) find die meiften Eins 
wohner Dritten, welche an Menge die Nach: 
Formen der viel ältern Anfiedler, die aus Schwes 
den und Holland hieher Famen, übertreffen. Cis 
* * nige 
*) Der Stifter der einen Geſelſchaft war Warner 
mifflin, ein reicher Auäfer, welcher in der Grafs 
[haft Kent anfäßig iſt. Er hatte feinen Negern fchon 
vorhin die Freiheit gegeben, und drang beim Kons 
greß fehr eifrig auf ein Gefez zu ihrem Beſten. 
&einem Beifpiel folgten andre Quaͤker, fo: daß die 
Zahl der freigelafienen Negern ziemlich ‚beträchtlich 
ward. ©. von diefem edlen Manne einige wahre, 
pbgleih verſchoͤnert erzählte Gefcichten in St. 
John's Lettres d’un Cultivateur V.2. p. 187. fgq. 
Brijjot V. x, Lettre XL. p. 278. V. 2. L. 23: p. 

24. 28. nr Ä * 
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wird beſonders zum Veſperbrod viel genoſſen. 
Das Abendeſſen iſt maͤßig und leicht. Daß auf 
den Tiſchen der bemittelten Leute in den Haupt⸗ 
oͤrtern oder bei den vermoͤgernden Landguͤterbeſi⸗ 
tzern etwas mehr Abwechſelung und Fuͤlle der 
Gerichte herſche, bedarf nicht angemerkt zu wer⸗ 
den; doch wird auch dies nicht uͤbertrieben. Ihr 
gewoͤhnlicher Tiſchwein iſt Madeira. Der gemeine 
Man trinkt Grog, Kornbrantwein oder Zider 
(der aber alzufriſch genoſſen wird), und in der 
Erntezeit Rum. Punſch wird von den Vorneh⸗ 
mern, und zwar gewöhnlid) Falt, bei ver Mits 
tagsmahlzeit, getrunken; im Winter felbft pflegt 
man ihn mit einer Scheibe warmen Brotes oder 
mit einem glühenden Eifen etwas lau zu machen. 
Meberhaupt ift man felbfi in den Städten 
nody vom Luxus ziemlich) entfernt. In Anfer 
bung der Kleidertracht herfcht Fein anderer Unters 
fhied unter den Stadt: und Landleuten, als daß 
jener Kleidungsftoffe aus europäifchen Manufaf- 
zuren kommen, diefe aber ſich ihr gröberes Wol⸗ 
len- und Leinenzeug felber weben. Geidenzeug. 
wird noc) felbft in den Städten nicht haufig ge= 
tragen, denn das andere Gefihlecht Fleidet fich 
vornehmlich in Ziße und Kattune. Den meiften 
Aufwand macht man in feiner Leinwand, Die 
Feiner, der fie irgend bezahlen Ean, gern entbehrt. 
So war es wenigftens im Ganzen mit dem Kleis 
derauftwande vor und ‚gleich nach der Revoluzion bee 
ſchaffen. Wie weit die Weppigfeit neuerer Zeiten 
auch die Einwohner diefes etwas abaelegenen 
landes ergriffen habe, müffen die Berichte neuerer 
Geogr. v. Amer. V. ſSt. V. B. D Rei⸗ 
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Reifenden, welche bis hieher Fommen, entfcheiz- 
den, woran es aber bisher noch. gänzlich fehlt. 
[Acrelius. ©. 176 ff. 180 ff. Queries 1. c. 
Nr. 44. MN.) 0 ET 

Vom Roͤrperban find die meiften Einwoh⸗ 
ner lang und muffell, ft. Shre nordlichen Nach⸗ 
baren rühmen fie als thatig und unternehmen. 

- Die herfchende und faft algemeine Sprache 
ift die engliiche, an welche fich ſelbſt die aus Schwer 
den und Holland herftammenden ſchon gewöhnt 
haben, Ä JE 


$. 12. 
Regierung. 


Als Freiftaat wird Delaware ſchon nad) feiner 
zweiten Ronftituzion, die am ızten Junius 
1792 vom Wolfe beftätigt wurde, regiert. Die 
erfte war vom 2often September 1776. Beide 
fangen mit einer Erklärung der Wienfchen- 
und Bürgerrechte an, welche mit der in der 
neuen pennfplvanifchen Konftituzion vom J. 1789 
größtentheils uͤbereinſtimt. 

- Die Gefezgebung Fomt den beiden Zivei- 
gen der Öeneralverfamlung (General-Aflembly: 
of Delaware) zu. : Der eine diefer Zweige wird - 
das Haus der Repräfentanten oder the Houfe 
of Affembly genant, und befteht aus ein und 
zwanzig Mitgliedern; der andre ift der Senat, 
welchen neun Mitglieder ausmachen. Alle were 
den von dem Volke gewählt, das ift von jedem 
auch nicht begüterten oder mit liegenden Gruͤnden 

| Be alte 
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anſaͤßigen Einwohner, der das ein und zwanzigſte 
Jahr zuruͤkgelegt hat, ſeit zwei Jahren in dem 
Staate wohnhaft iſt, Abgaben bezahlt, und we: 
nigftens fech8 Monate vor der Wahlzeit in diefer 
Abſicht gefchäzt worden if, Die Geiftlicyen aber 
haben Fein Stimredht, und find Aberhaupt von der 
Seneralverfamlung,wie von allen bürgerlichen Aem⸗ 
ten ausgefchloffen. Die Wahlen gefchehen ges 
wöhnlich am erften Dienftage im Oktober. Wahr 
rend derſelben find die Wähler von allem Arreſt 
frei, auffer wegen peinlicher Verbrechen. Die Mit 
glieder Des Haufes der Mepräfentanten werden‘ 
jährlich, die des Senats aber auf drei Sahre 
durch jede Mehrheit der Stimmen gewählt. Ser 
ner find 7, für jede Graſſchaft, welche alle Frei— 
halter, feit Drei Sahren Staatsbürger, ſeit 
nem Jahre in der Sraffchaft, von welcher fie 
gewählt werden, anfäßig, und vier und zwanzig 
Jahr alt feyn muͤſſen. Eine Abwefenheit in Hf- 
fentlichen Gefchäften des Staats oder des Bun— 
des thut der erforderlichen Zeit des Aufenthalts 
feinen Abbruch, in Senator hingegen, deren 
jde Grafſchaft drei wählt, muß das fieben und 
mwanzigfte Jahr zurüfgelegt haben, ein Freigut 
in feiner Graffchaft von 200 Acres oder ein per: 
ſonliches und ſaͤchliches Vermögen von wenigftens 
1060 !. an Werth befißen, und gleichfals feit 
Jahren im Staate anfäßig geweſen ſeyn. Die, 
Nitglieder Des Senats werden in drei Klaffen 
abgetheilt, worunter diejenigen, welche durch Die 
venigſten Stimmen gewählt wurden, die erite, 
dejenigen, Denen die meiften zufielen, die lezte 
D 2 RKlaſſe 
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Klaffe ausmachen. Jenes Drittel geht am Ende 
des erften Jahres ab, und wird durd) Neuge⸗ 
waͤhlte erſezt; die zweite Klaſſe trit nach zwei 
Jahren aus dem Rathe, worauf ſie auf gleiche 
Weiſe erſezt wird; eben ſo die dritte, wenn drei 
Jahre verfloſſen ſind. Auf dieſe Weiſe bleibt jezt 
jedes Mitglied drei Jahr im Senate, von welchem 
ein Drittel jährlich erneuert wird, fo Daß in jeder 
Grafſchaft jährlich einer für den Abgehenden hin 
augewählt werden muß. Die Generalverfams 
Yung hat das Recht, die Zahl der durch die Kon⸗ 
ftituzion verordnneten Mitglieder beider Käufer zu 
Hermehren, wenn zwei Drittel jedes Hauſes es 
für nuͤzlich halten; doc) ift dabei die Einfchräne 


kung, daß die Zahl der Senatoren nie größer als 


die Hälfte, und nie fleiner, als ein Drittel der 
KRepräfentanten feyn Darf. 


Die Sisungen der Öeneralverfamlung nehmert 
jährlich) am erfien Dienftage des Januars ihren 
Anfang. | | 

Jedes Hans wählt feinen eignen Sprecher, 
Heftelt feine Wedienten, und entfcheidet nicht nur 
über reitige Wahlen feiner Mitglieder, fondern 
fhreibt auch Wahlverfamlungen aus, um die in 
den Zwifchenzeiten erledigen Stellen zu befeßen. 
Die Ordnung, nach welcher die Gefchäfte vorge— 
Nommen werden, und was dabei zu beobachten 
ift, fchreibt fich jedes Haus felbft vor, welches ge⸗ 
woͤhnlich beim Anfange der Sitzungen gefchieht. 

Jedes Haus Fan auch feine Mitglieder, welche 
eines Vergehens gegen daffelbe hberwiefen wers 

Den, 
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ben, ausſtoßen; jedoch darf Fein ſolches Mitglied, 
wenn es zu derfelben Sißung wieder gewählt 
wird, wegen des vorigen Verfahrens zum zwei⸗ 
tenmal ausgeftoßen werden, Sobald über die 
Hälfte der Mitglieder in einem Haufe beifammeir 
ft, Fan es feine Gefchäfte anfangen; find ihrer 
aber weniger, fo Eönnen fie die Sitzung von 
einem Tage zum andern verfchieben (adjourn), 
und die abwefenden Mitglieder nöthigen, in der 
Verfamlung zu erfcheinen. Sie, erhalten ihre 
Zagegelder aus dem öffentlichen Schatze. Alle 
find während der Gißungen und auch auf den 
Reifen zu oder von denfelben von Verhaftungen 
befreit, es fei dann wegen Hochverraths, oder we— 
gen peinlicher Verbrechen (felorıy ), oder eineg 
Friedensbruchs. Für alles, was bei den Debat- 
ten gefagt wird, find fie nur ihrem Haufe der 
Geſezgebung verantwortlich. U 

Es werden Tagebuͤcher oder Protokolle in 
jedem Haufe geführt, und am Ende der Sitzun⸗ 
gen gedruft. Den ruhigen Bürgern ift es er- 
laubt, diefen Sißungen beizuwohnen, auffer bei 
Geſchaͤften, die geheim gehalten werden müffen. 


Geldbills Eönnen nur in dem Haufe der Re⸗ 
pröfentanten eingebracht werden, doch hat der 
Senat das Recht, Aenderungen darin vorzufchlas 
gen. Alle Staatsanklagen Fommen nur diefem 
Haufe zu, doch müflen zwei Drittel. der Repraͤ⸗ 
jentanten darein willigen. Eben fo viel Stimmen 
iind, im Senaterforderlich, wenn er die vor feinem 
Gericht angeklagten Staatsverbrecher verurtheilt. 

Die 
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Die Generalverſamlung hält ihre Sitzung en 
zu Dover. Ihre Geſetze und Belchlüffe werden 
gedruft, aber nur wenige Gremplare, daher fie 
felbft im Lande. felten find. . Die Sormel Der 
Geſezgebung iſt: Be it enacted by the Se- 
nate and Houfe of Reprefentatives of the 
State of Delaware in general Aflembly met. 

Die volziehende Gewalt ift dem Gu— 
vernoͤr beigelegt... Er wird. vom Bolfe alle drei 
Jahr an dem algemeinen Wahltage gewählt, und 
ift nicht eher ald nach Verlauf dreier Jahre wieder: 
wählbar. Keiner,. der nicht das dreißiafte Jahr 
erreicht hat, zwölf Jahr Bürger in den Vereinten 
Stasten und fieben Jahr in Delaware gewefen 
ift, Fan diefe Würde bekleiden. Ihm iſt Fein 
Rath zur Seite gefezt, fondern er darf vor fich Die 
Generalverfamlung in aufferordentlichen Fällen 
berufen, und ihre Sißungen auf jede Zeit, nur 
nicht uͤber drei Monate lang, ausfeßen, im Fal fie 
nicht felbft über diefe Zeit einig werden kan; allein 
er darf fie nie aufheben. "Seine Pflicht iſt, fie 
über die Sage des Staats zu unterrichten, und 
ihr folche Maafregeln zu empfelen, als ihm zum 
gemeinen Beſten nöthig feheinen. Ber ihren Ges. 
feßen hat er Feine verneinende Stimme, fondern 
ift nur der Volzieher derſelben. Ihm Fomt des 
Recht zu,. GSeldftrafen und Verwirfung der Güter 
zu erlaſſen, Auffchub der Strafen zu ertheilen, und 
zu begnadigen, ‚ausgenommen bei Staatsan⸗ 
klagen. 

Der Guvernoͤr darf Fein anderes Amt beklei⸗ 
‚den, ift aber zugleich höchfter Befehlshaber der 
u | Kriegs⸗ 
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Kriegsmacht. Er befteli alle Richter und Frie- 
densrichter, und befezt die meiften andern Staats⸗ 
Ämter, ausgenommen die Stelle des: Schazmeie 
ſters, weldye die Öeneralverfamlung jahrlid) 
durch gemeinfchaftliche Stimmen vergiebt,:- und 
die Sheriffs ind Coroners, welche jede Graf⸗ 
(haft jaͤhrlich für fi) wählt. Das große Siegel 
des Staats, womit alle Gefeße und Beftallungen 
unterfiegelt werden, ift dem Guvernoͤr zur Ver⸗ 
wahrung anvertraut. Derfelbe ſowohl als andre 
Staatsbeamte koͤnnen von dem Haufe der Ne 
präfentanten, wenn fie ſich der Mißverwaltung 
ſchuldig machen, bei dem Senat angeklagt 
werden. | J ee =. 
Der Gehalt des Guvernörs. ift gegenwärtig 
1000 % fBr.]*) 

Es giebt Feinen befondern Stelvertreter des 
Guvernörs oder Lieutenant-Governor in Des 
laware, jondern die Sprecher des Senats, oder 
in deffen Abwefenheit der Sprecher des. Haufes 
der Repräfentanten verwalten fein Amt, im Tal 
es erledigt wird, bis zur neuen Wahl; fo aud) 
im Fal einer Krankheit des Öuvernörs u, d. gl. 

Der Sekrerär wird Auf eben fo lange Zeit 
ald der Guvernör ernantz Doc Fan er wegen 
Mifverhaltens früher abgefezt werden. Sein 
Gehalt ift 300 Dollar, * 

ie 


*) Beide Ausgaben des United- States-Regiſter von 
1795 und 1796 geben ihn zu 1333: Dollar an. Das 
neuefte von 1798, welches eben erfchienen ift, Eonte 
hier. noch nicht nachgejehen werden. F 


? 
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Die richtende Gewalt iſt einem Kanz⸗ 
leigerichte, einem Oberappellazionsgerichte, einem 
Obergerichte und einem Gerichte der gemeinen 
Klagen anvertraut, wozu noch die Friedensrichter 
der Grafſchaften kommen. Alle zu beſagten Ge= 
richten gehörige Perfonen werden vom Öuvernör 
ernant, und zwar für die Zeit ihres. Wohlverhal⸗ 
tens, Die Friedensrichter aber auf fieben Jahr, 
doch mir, wenn fie fo lange ihre Pflicht erfüllen 
tCbene fe gerentibus). Jeder Richter Ean von 
dem Stathalter abgefezt werden, wenn zwei :Drits 
tel beider Häufer der Öeneralverfamlung es vers 
Yangen. Staatsanklagen gegen fie finden gleich⸗ 
fals nur dann Stat, wenn zwei Drittel des Hau⸗ 
ſes der Repräfentanten darin übereinftimmen. 
Der Gehalt Ban Eeinem der Richter, fo lange fie 
im Amte bleiben, verweigert werden. 


1) Das Öberäppellazionsgericdht (High 
Court of Errors and Appeals) befteht aus dem 
Kanzler und den Richtern des Obergerichts und 
des Gerichts der gemeinen Klagen. Je vier von 
ihnen machen die zur Vornehmung der Gefchäfte 
erforderliche Zahl. Das Gericht hält feine Sitzun⸗ 
gen zu. Dover den erften Dienftag im Auguſt. 

2. Das Ranzleigericht. Dies Oericht hat 
Delawere vor Pennfplvania voraus. Es ift von 
der Art, wie die englifchen. Der einzige Richter 
defelben iſt der Kanzler, welchen der Guvernör 
unter den angeführten Bedingungen ernent. Sein 
‚Gehalt ift goo Dollar. . Die Protonotarien in 
jeder Grafſchaft find: zugleich Regiſtratoren in 

| dieſem 


— — —— 
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dieſem Gerichte. Es wird in jeder Grafſchaft 
jedesmal den naͤchſten Dienſtag nach den Sitzun⸗ 
gen des Gerichts der gemeinen Klagen gehalten, | 


3. Das Obergericht. Es beſteht aus dem 
Oberrichter (Chief-Juſtice), welcher einen Ge— 
halt von 1000 Dollar bekomt, und zwei Unter⸗ 
richtern (Puisne Juftices), deren jeder 500 D. 
Gehalt hat, und dem Generalanmwald. | 


4: Das Gericht der ‚gemeinen Klagen, 
defien Gerichtöbarfeit fid) über den ganzen Staat 
erfireft. Es hat; feinen befondern. Oberrichter 
oder Chief - Juftice , defjen Gehalt aleichfals 
1000 D. beträgt, : und zwei andre Richter, die 
jeder mit 400 D. befolder werden. 


5. Die Ouartal⸗Friedenogerichte für jede 
Grafſchaft. 

Die Zeit der Sitzung der beiden lezten Ge— 
richte werden unten bei jeder Grafſchaft, wo fie 
gehalten werden, angegeben. 


Jede Grafſchaft hat ihren eigenen Schreiber 
fuͤr das Obergericht, ihren Protonotarius, und 
Schreiber der Qartalſitzungen. 

Alle Mitglieder der Geſezgebung, die Richter 
des Obergerichts und die der gemeinen Klagen 
nebſt den Generalanwald ſind als ſolche, ſo lange 
ſie ihr Amt verwalten, Friedensbewahr er (Con: 
fervators of peace) im ganzen Staate; der 

Schazmeifter aber nebit dem Sekretaͤr, dem 
Schreiber des Obergerihts, den 'Protonotarien, 
den Teſtamentsregiſtratoren, den Sheriffs u 

en 
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“den Coroners in jeder Graffchaft‘, in welcher fre 
wohnen F 
Die Verfaſſung der Grafſchaften iſt groͤß⸗ 
tentheils wie in Pennſylvania. Jede hat ihren 
Sheriff und zwei Coroners, die das Volk jaͤhrlich 
wählt, nebft ihrem Teſtaments⸗ und Vertragregi- 
ſtrator (Regifter of wills and Recorder of 
deeds). In jeder ift auch ein Waiſengericht, 
nebft deſſen Schreiber, ein  AUrmenfollegium 
(Board of Truftees of the poor-), welches den 
Arzt, den Ginnehmer ( Treafurer ), den Sekre⸗ 
tär, die Urmenauffeher und die Kandenpflegerin 
‚(Matron) ernennet, nebft einigen Kommiſſarien 
des Hebungsamtes (Levy court), weldje vum 
Volke jährlich gemählt werden. °— , 
Der Staat Delaware ift nicht in Ortfchaften, 
fondern in Hunderte ( Hundreds ) abgetheilt, 
von welchen aud) die Wahlen durd) ihre Abge— 
ordneten vorbereitet werden... Gie wählen ihre 
Unterbedienten felbit. N 
Aus der neuen Konftituzion find nod) folgende 
Grundgefeße zu bemerken, die fhon in der vom 
J. 1776 als folde angenommen waren: 
Kein aus Afrika feit jenem Jahre. eingebrach- 
ter Neger darf mehr als Sklave gehalten werden 5 
auch ift es gänzlich verboten, NegernfFlaven, wo⸗— 
her es auch fei, zum Verkauf in diefen Staat 
einzuführen. | | SE 
Es iſt Beine herfchende Meligion oder Sekte 
in dieſem Staate, weldye vor den andern irgend 
einen Vorzug hätte, und Fein Geiftlicher darf, fo 
lange er fein Predigeramt verwaltet, irgend ein 
| | bürger- 
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buͤrgerliches Anıt im Staate bekleiden, und eben 
jo wenig zum Mlitgliede der Öefeggebung ewählt - 
werden. Ä 

Keiner, der anirgend einem Kontrafte für das 
Heer oder die Seemad)t Antheil oder irgend ein 
Amt hat, ( das des Öeneralanwaldg, die von den 
Gerichten gewöhnlich ernanten Bedienten, die 
Advofaten, und die Milizoffiziere ausgenommen ) 
Fan zum Senator oder Repräfentanten- gewählt 
werden, eben fo wenig als einer, der ein Amt 
der Vereinten Staaten, das mit Befoldung ver 
Enüpft ift, verwaltet. Oo bald ein Mitglied der 
Generalverfamlung dergleichen Amt annimt, ift 
jeine Stelle in der Öeneralverfamlung erledigt, 
und es muß zu einer neuen Wahl gefchritten 
werden. 

Alle, die Theil an der Öefezgebung nehmen, 
müffen, nebft jedem Staatsbeamten, der Re: 
publif den Eid der Treue und der Unterwürs 
figfeit unter ihre Konftituzion und Gefeße ſchwoͤ—⸗ 
ren, und angeloben, nichts gegen ihre Freiheit zu 
unternehmen. Uber Eidefür unerlaubt hält, muß 
jenes Verſprechen doch feierlicy befräftigen. Die 
Unterfehrift eines Glaubensbekentniſſes an die Dreis 
einigfeit und an die Eingebung der heiligen 
Schrift, welche der 22ften Artikel der erften 
Konftituzion noch vorfchrieb, ift in der neuen mit 
Recht ausgelafjen worden. 

Die Generalverfamlung, nebft dem Guvernoͤr 
haben unter gewiſſen Einfchränfungen, went 
nehmlic) der größte Theil beider Käufer es ver- 
langen, das Recht, Aenderungen in diefer Re⸗ 

gie: 
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gierungsverfaffung zu machen. Auch Fan, went 
die Wiehrheit des Volks drauf dringt, zu eben 
dem Zwecke ein bejondrer Konvent zufammen 
berufen werden. 

[ Conftitution of the State of Delaware, 
Wilmington. 1792. W.Smith’s Compara- 
tive View of the Conftitutions of the feveral 
States. Philad. 1796. 4.] 

Die algemeinen Geſetze diefes Staats find 

großentheils denen von Pennfplvania gleich, nnd 
es herfcht gleicher fanfter Geift in denfelben, wie 
überhaupt die Regierung des Staats und feine 
Einwohner fi) durch treue Anhänglicyfeit an 
den Bund der Vereinten Staaten und deſſen 
neue Konftituzion, welche fie zuerft von allen 
— amahmen, von jeher ausgezeichnet ha⸗ 
ben. Die demofratifche Partei hat daher oft den 
Vorwand genommen, die Delawarer des Arifto- 
kratismus zu befchuldigen. 
Zunm KBKongroeſſe fendet diefer Staat nur einen 
Abgeordneten, welcher von beiden Häufern der Ges 
fezgebung Durch vereinte Stimmen jährlid) gez 
wählt wird. 

Die Bundesgerichte werden abwechfelnd zu 
Newcaſtle und Dover gehalten, und zwar das 
Sandgericht am zweiten Montage des Julius in 
dem —— Orte, und in dem lezten am 
27ſten Oktober. Der Sitzungen der Diſtriktge— 
richte find jährlich vier, nehmlich am vierten 
Dienftage im Mat und November zu Newcaftle, 
und an eben den Tagen im Februar und Auguſt 
zu Dover. 

Die 
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Die geltende Rechte find hier großentheils 
die englifchen, nehmlid) das gemeine Recht und 
felbft mandjes von dem Gtatutenrechte, in fo 
fern es vor der Revoluzion hier durch die gericht 
lihe Ausübung angenommen, und nicht durd) 
befondere Verordnungen der Gefezgebung abges 
fhaft war. Daher Fomt e8 auch, daß bisher 
das englifhe Kriminalrecht in dieſem Staate 
großentheils noch gilt, und nur in einigen Stücken 
gemildert ift. Das Recht, durch Gefchworne ge⸗ 
richtet zu werden, ift aud) in allen peinlichen Faͤl⸗ 
len auf Negernf£laven, wie auf Freigelaffene aus⸗ 
gedehnt worden, und der Mord oder Todfchlag 
an einem Schwarzen verübt, wird wie jeder an- 
dre befiraft. Dem Vorgange der pennſylvani⸗ 
fchen Gefezgebung, fo geneigt man fonft auch war, 
deren Verordnungen auf diefen Staat anzumen- 
den, Hat man in dieſem wichtigen Stücke noch 
nicht folgen wollen. [Enc. Br. ] 

So neu die lezte Konſtituzion auchift, fo wolte 
man dieſelbe oder vielmehr das ganze Wefen der 
Republif doc) vor Furzem völlig vernichten; 
dem am ısten Sanuar 1797 geſchah im 
Senat der Vorfchlag, bei der algenieinen Wahl 
im Dftober deſſelben Sahres das Volk ftimmen 
zu laſſen, ob es in eine Auflöfung dieſes Staats, 
der nach mancher Urtheil zu Elein fei und zu we⸗ 
nig Hülfsquellen befiße, um feine eigene Regies. 
zung ohne drücende Auflagen zu unterhalten, 
villige oder nicht. Diefem WBorfchlage wurde 
auch im Senate nur mit einer einzigen Stimme 
widerfprochen, ſo daß er am zıften Januar zum 

Beſchlug 
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Beichluß wird, den aber das Haus der Repräs 
fentanten mit großer Mehrheit verwarf. ine 
Partei winfchte nehmlic), entweder Maryland. 
oder Pennfplvanien einverleibt zu werden, fals 
man nicht etwa Maryland und Virginia bewe— 
gen Eönte, ihren Antheil an der Halbinfel, wors 
auf der Staat liegt, demfelben abzutreten. Beides 
Fönte zwar, der Bundesverfaffung zufolge, mit Eins 
willigung des Kongreflesigefcheben,wenn die Staa⸗ 
ten, welche bei der Sache intereffirt ind, darein 
willigten; allein diefe Einwilligung iſt in Feinem 
Falle wahrfcheinlic,, und würde einzig und allein 
Delaware zum Vortheil gereichen. Die Einvers 
leibung eines Eleinen und armen Staats werden 
feine zum Theil wohlhabendern Nachbarn eben 
fo wenig fuchen, als fie geneigt feyn werden, ihn 
durch Abtretung beträchtlicher Landſtriche zu ver= 
groͤßern. Auch würde das Öleichgewicht des 
Bundes durch die Auflöfung Diefeg Fleinen Staats 
geftört werden, weil dadurch zwei Senatoren dem 
Kongreffe entzogen würden, wodurd) Die großen 
Staaten ein merkliches Webergewicht erhalten 
Fönten. Sonad) würde auch der Kongreß fid) 
wahrfcheinlich diefem erften Beiipiele, daß ein 
Theil des Bundes feine Unabhängigkeit aufgäbe, 
widerfeßen. [ Delaw. Gaz. 1797. Nr. 699. Un. 
St. Gaz. Nr. 1371. Phil. Gaz. Nr. 3579. Br. ] 


: Die Konftituzien vem 5. 1776 war in mandıen 
wichtigen Stuͤcken, deren Nachtheile ſich zulezt merklich 
aͤußerten, von der jetzigen verſchieden. Selbſt in der Er— 
klaͤrung der Bürgerrechte wurden dieſe nur denen einges 
vaumt, welche ſich zu der chriſtlichen Religion befanten, 
* und 


| 


| 
lung (the houfe of aflembly ) die ſaͤmtlichen Richter in 
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und ber 22fle Artikel der Ronftituzion forderte von 
jedem, der eine Stelle: in der Geiezgebuug oder ſonſt irgend 
ein Amt bekleidete, die. Erklärung, daß er die BDreieinigs 
feit und die götliche Fingebung des alten und neuen Te 
Raments glaube. Die Geſezgebung, wovon der eine 
Theil das Council hieß, ward zwar eben fo gewählt, abs 
gewechſelt nnd ergänzt wie jezt, und beitand aus gleicher 
Zahl von Mitgliedern, allein der Nach hatte größern 
Einfiuß, indem er die Geldbills, ob fie gleich nur in dem 
Haufe der Repräfentanten entfichen Eonten, verändern 
und veriwerfen durfte Hingegen war die ausübende 
Macht des 'Dräfidenten (fo nante man ehemals den Bu: 
vernör, welchen beide Käufer gemeinſchaftlich wählten) 
ſehr eingeichranft, indem man ihm einen geheimen Rath 
(Privy Council) zugab, der aus vier Mitgliedern be; 
fand, von welchen jedes Haus der Gejezgebung. zivei 
wählte. Diefen Rath mufte er bei jeder irgend wichtigen 
Sache befragen, und die Gutheiſſung oder. den Wideripruch 
der Rache ins Protokol eintragen laffen, Die Halfte die: 
feö geheimen Raths wurde jahrlih durch Austretung 
zweier Mitglieder und die Wahl anderer, erneuert. Der 
Praͤſident waͤhlte gemeinſchaftlich mit der Generalverfams 


den Sericheshöfen, mit feinem geheimen Rathe aber den 


‚Sekretär, den Generalanwald, die Gerichtsfchreiber 


u. a. m. Die Friedensrichter beftelte. er allein, ins 
dem er aug vier und zwanzig Bürgern jeder Grafichaft, 
welhe die Generalverfamlung ihm vorfhlug, die Hälfte 
wählte, Ale Kriegsbediente ernante die Geſezgebung. 
Weder ein Nichter oder Gerichtsfchreiber ( Friedensrichter 
ausgenommen) noc ein Mitglied des geheimen Raths, 
och der Sekretär, oder wer für die Kriegsmacht Liefes 
iungskatrakte eingegangen war, konte zum Mitgliede der 
Geſezgebung erwählt werden, fo lange er in jenem öffent: 
lien Verhaͤltniſſe fand. Sowohl gegen den Präfidenten 
Rbatd er auſſer Amtewar, als gegen jeden andern Staatss 
kamten fonte wegen Vergehen und Verbrechen wider die 
Aqublik und wegen Misverwaltung sine ©taats:lage 
ı | von 
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son der Seneralverfamlung angebracht werden; jedoch 
mußte dieſes innerhalb achtzehn Monaten nach dem bes 
gangenen Verbrechen gefchehen. Das Urtheil zu ſprechen, 
kam in diefem Falle dem gefezgebenden Rathe zu. Das: 
gemeine engliſche Recht, in fo fern ed den Verordnungen: 
der Geſezgebung und der Konftituzion nicht widerfprach, 
ward in feiner verbindlichen Kraft beftätigt. Dei den 
Wahlen durfte Feiner bewafnet erfcheinen, aud) durften 
an den Wahltagen keine Mufterungen der Miliz gehalten 
werden. In Anſehung der Eigenſchaften, die zur Stim⸗ 
faͤhigkeit berechtigten oder zu den vornehmſten Staatsaͤm⸗ 
tern und zur Gefezgebung wahlfaͤhig machten, ließ es die 
Konſtituzion bei der einmal durch die alten Geſetze beſtim⸗ 
ten Einrichtung. 


Ferner verordnete dieſelbe, daß keine herſchende Kir⸗ 
che im Staate ſeyn ſolle; aber auch zugleich, daß kein 
Geiſtlicher zu irgend einer Staatsbedienung oder zur 
Geſezgebung gewaͤhlt werden koͤnne. 


Sie machte die Erklaͤrung der Buͤrgerrechte, die 
Artikel, welche die zwei Haͤuſer der Geſezgebung, die Frei⸗ 
heit der von nun an eingebrachten Negern und das Ver⸗ 
bot des Sklavenhandels im Staate betrafen, und das 
eben angeführte Religionsgeſez zu unveränderlichen Grund⸗ 
geſetzen der Republik, und verordnete, daß die uͤbrigen 
Zexrtikel der Konſtituzion nicht anders verändert oder 
aufgehoben werden fönten, als wenn fünf Siebtel des 
Hauſes der Nepräfentanten und fieben Mitglieder des 
gejezgebenden Raths darein willigten. | 


IS. diefe Konftituzion in allen bei den Yorigen 
Staaten ſchon angeführten Samlungen. ] 





e u; 
Bor der Nevoluzion war die Regierungsform der 
Kolonie ganz nach der von Penniylvania, mit welchem 
fie einen Erbeigenthümer und denfelben Stathalter ges 
meinfehaftlid hatte, gemodelt. Kine Zeit lang, nehm; 
fih vom 5. 1682 bis 27017, machten bie drei Graf⸗ 
j [haften 
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fhaften am Delaware fogar einen‘ der Kolonle Pennſh 
vania völlig einverleibten Theil unter dem Mahmen thi 
Territories aue. Dies war in dem Bertrage (At of 
Settlement ), welcher zu Ehefter im 5. 1682 zwiſche 
der Provinz und dem Erbeigenthümet geſchloſſen \onrde, 
Vereinigungs : Afte feftgefezt, und inder Negierängd; 
form vom 5. 1683 fowohl, als in dem Freiheitsbriefe, 
welchen W. Penn im J. 1701 der Kolonie gab, beftärigt 
worden. Allein eben diefer Freiheitsbrief veranlafte die 
gänzlihe Abfonderung der Delaware Grafſchaften von 
Pennſylvania, weil das Volk ſich weigerte, denſelben 
anzunehmen, ob er ſie gleich darin beguͤnſtigte, daß er 
ihnen dad Recht zu einer von der pennſylvaniſchen abgeſon⸗ 
derten efezgebung verftattete. Diefes Recht der. Unabhäit 
gigkeit von einer andern Kolonie, welches die drei Graſſchaf⸗ | 
ten ſchon unter dem Herzoge von York genoflen hatten, 
übten fie auch feitdem Bis zur Trennung von Großbritan⸗ 
nien ohne Widerſpruch aus, jedoch ſo daß der Guvernoͤr von 
Pennſylvania auch der ihrige mar, und. jährlich im Ob 
tober nach Meweaftle zu den Sißungen Ihrer Geſezgebung 
fam.  Derfelbe hatte in den Delaware s Srafichaften 
gleiche Vorrechte wie in Pennfylvania, daher die Sefege 
der Provinz audh von ihm ihre Betätigung erhielten. 
Die Regierungsverfaffung war. faft .in’ allen übrigen 
Stüfen der pennfylvarifchen gleih, ‘fo wie die Ges 
tichte. Nur wegen des Eigenthumsrechts der Familie 
Penn entſtand früh eine Mishelligkeit, weil der Lehns 
brief des Herzogs Jakob von York über dies Land we⸗ 
der von Karl IL, noch von ihm felbft als König war 
beſtaͤigt worden. Da nun "auch der Streit üben die 
Grenzen mit dem Erbeigenthimer von Maryland iifg 
lange unentfchieden .blieb, fo wurden von. den Ein 

nern die Gtundzinfen der Familie - Penn verweigert/ 
und find ſeit 1715 weder gefordert noch bezahlt wor⸗ 
den. Das Grundeigenthum - der Landgüterbefiger in 
diefen Srafichaften beruhte theils auf Lehnbtiefen, wel⸗ 
Ge der Herzog von York ihnen verliehen hatte, theils 
Geogr. v. Amer, V. St. V. B. auf 
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auf andern, die vom Lord Baltimore herrübrten, viele 
hatten dergleihen von Penn erhalten, manche aud) von 
beiden. Alles dieſes machte nicht nur-den Beſizſtand 
ungewiß, fondern veranlaßte auch viele Prozefle zrois 
hen den Einwohnern ſelbſt, wegen ihrer Ländereien. 
Arrelius ©. 133 ff. und daraus Schloͤzers Briefwechſel 

3⸗ ©. 109 f. 


§. 13. | 
Sinanzwefen. 


Die Einfünfte des Staats Fönnen bei feinem 
geringen Umfange und bei der nicht fehr beträchts 
lichen Volkszahl nicht anfehnlicy ſeyn, befonders 
da er Feine Hülfsquellen, als die Befchaßung hat, 
welche fid) die Einwohner auflegen. Das Staats⸗ 
vermögen ift alfo Außerft geringe, und die Re— 
sierung muß es für ein Gluͤk halten, daß der 
Staat fihuldenfrei ift, und daß die Auflagen vor 
einem Jahre zum andern binreichen, die öffent 
lichen Bedürfniffe- zu beftreiten. Cine einzige 
Stastsfhuld, nehmlich die Schulöforderung 
des Bundes, würde den Gtaat jedoch, wenn fie 
bezahlt werden muͤſte, ungemein miederdrüden, 
fo wie er das Gewicht der, neuen. Bundestaren 
jest ſchwer fühle. Er .ift nehmlich nad) der im 
J. 1793 durd) die Bundesfommiljarien gemach— 
sen Ausgleichung unter: den Schjüldner? Staaten 
der erſte, denn Die Union hat an denfelben yon 
den Zeiten der Revoluzion her. mit den Zinfen ſeit 
dern Jahre 1789 die Summe von 612,428 Dols 
larn zu fordern, welches weit mehr ift, als die 
Summe, welche eier der übrigen g Staaten, 
2 u Zu 2 New⸗ 
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New⸗ Dorf ausgenommen, dem Bunde fchuldig 
waren, obgleic) alle an Größe und Huͤlfsmitteln 
Delaware weit übertreffen. Es it daher felbft 
im Kongreffe öffentlid) von vielen anerfant wor⸗ 
den, daß man vor allen dieſem Staate vieles 
nachlaſſen muͤſſe; denn er wuͤrde uͤber zehn Dol⸗ 
lar von jedem Einwohner heben muͤſſen, um die 
Summe dieſer Schuldforderung aufzubringen. 
Eine ſolche Auflage wuͤrde aber, wenn gleich die 
innern Taxen des Staats nicht hoch ſind, ſehr 
druͤckend ſeyn, zumal de gegenwaͤriig die Bun⸗ 
deskoſten ſehr ſteigen. 


Von der ehemaligen Staatsſchuld abernahm 
die Union tin J. 1791 und fundirte 55,529 D. 
58 C., welches der ganze Belauf der vom Staate 
im Kriege gemachten Schuld war. Zuder Anleihe 
für jene fundirte Schuld hatten die Staatsbürger 
telbft 53,355 D. 84 ©. bis zum goften Geptem- 
ber 1791 unterfchrieben. [ Secretary Hamil- 
ton’s Report 4 Jan. 23. 1792. Report of the 
Commiffioners etc. June 29. 1795.] 


Der Antheil an den Bundestaren betrug 
für Delaware im J. 1782 — 28000 D. Lon der 
algemeinen Summe von 2 Millionen; im J. 1786 
32,475 D. von der algemeinen Summe von 
s,170000 D. ; und im 3 1788 = 25,253 D. 
von 1,686541 D. Sms J. 1797 wurde in dem 
Plan einer direkten Taxe, welcher dem Kongreffe 
torgelegt wurde, um 1,484000 D. zu heben, 
Delaware aufs niedrigfte, und nur zu 14000 D. 
angeſchlagen, welches nicht — als die Haͤlfte von 

dem 
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dem ift, was Rhode Ssland, Georgia, Vermont, 
und Kentucky aufzubringen hätten. 

Die jährlihen Staatsabgaben nebft. den 
Öraffchaftstaren, den Wegebefferungsgeldern und 
den Armentaren rechnete man im J. 1797 auf 
etwa 14000 Dollar. Diefe alle werden nady 
einer algemeinen Schäßung aufgebracht, welche 
die Aſſeſſors, die jedes Hundert jährlich für ſich 
wählt, von dem der Auflage unterworfenen Ver⸗ 
moͤgen jedes ſchazbaren Einwohners, das iſt aller 
maͤnlichen freien Weiſſen, welche uͤber 21 Jahr 
alt, und durch die Geſetze nicht ausgenommen 
find *), nach ihrem Gewiſſen und Einſichten ma-= 
chen, und den Kommiffarien (Commiflioners 
of the Tax) jeder Grafſchaft anzeigen muͤſſen. 
Diefes Vermögen wird erft zu feinem jeßigen Öels 
deöwerthe angekhlagen, alsdann aber ein gewifs 
ſes Verhaͤltniß der Schägung angenommen, wel⸗ 
chem zufolge von allen liegenden Gründen, es 
mögen nun Häufer und Bauſtellen, Meierhöfe 
oder Sand ſeyn, wie auch von Sklaven, und 
Cihayefüir « eine verhälmißmäßige beftimte J 

gabe 


Ausgenommen aber find: das Eigentum des 
Bundes und einzelner Staaten, der kirchlichen Ges 
meinden, Schulanftalten,, Armengejelichafren ; ferner 
Lebensmittel zum Unterhalt, Handwerkszeug, Hauss | 

. geräthe, wenn es im Lande verarbeiter ift, ( Sils 
berzeug ungercchner ) Klewdungszenge, Geld und 
Berfchreibungen. Doch werden die Vorrärhe der | 
Kaufleute, Kramer, Manufakturiften und Bands | 
werker angegeben, um darnad) eine eu Gewin | 
gemaͤße — zu machen. 
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gabe bezahlt wird. Die Schaͤtzung iſt nicht hoch ®), 
auch nicht ſo wilkuͤhrlich als vormahle. Die jährlich 
yon der Öeneralverfamlung bewilligte Summe, 


\ ſo 


) Biegende Gründe und bie Einkünfte davon werben 
folgendermaßen geſchaͤzt: 

I) Srundzins ..... zu 100 8 für jede 8 2. 
Grundzins. 

2) Laͤndereien die Grundzins tragen, nach dem jetzi⸗ 
gen Werthe, nach Abzug von 100 L. fuͤr jedes 
88. Grundzins. 

g) Renten von Haͤuſern und Bauftellen ClotsJi in 
Städten und Dörfern . zu 

loo L. von jeden ı2 L. vorbehaltener Rente. 

4) Die Haͤuſer und Bauſtellen ſelbſt. .., zu 
ihrem jetzigen Werthe nach Abzug von 100 8. 
fuͤr jede 12 L. der ausbedungenen Rente. 

Vom perſoͤnlichen Vermoͤgen ſind folgende Anſchlaͤge 


gemacht: 
1) Maͤnliche und wibliche Sklaven vom 8 — 14 
Jahre. . 40 10 big go L. 


2) Mänt. Sflav. vom 14—45° Jahre zu 20 bis 70 L. 
Sflavinnenvom 14 —36. 5%. ... zu 15 bis 35, = 
Alle jüngern und ältern Sklaven. oo « 
Berhälmig zu obigem. 
Mäntihe Sklaven, die Handwerker find ... nad 
dem Werthe ihrer Arbeiten. 

a) Sibergefhir . . zu 8 sh. 4 d. die Unze. 

3) Alle übrigen Artikel des perjäntichen Vermögens, 
welche nicht ausdrüflich ausgenommen find, 
werden nah ihrem Werthe und nad) Gutbefinden 
des Affeffors tarirt. 

Aufferdem wird jeder Freiman von 21 Jahren zu 
50 L. bis hoͤchſtens zu 200 L. geſchaͤzt, welches 
aber das Levy-Court und Court of Appeals 
gan oder sum Theil nach Gutbefinden erlaſſen 
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fo wie die aufferordentlichen Zaren, werden 
aber nach einem feftgefezten Verhältnig erft unter 
die Graffchaften vertbeilt, und in diefen wieder 
nad) dem algemeinen Anfchlage von jedem Schaz⸗ 
baren gehoben *). Das Verhältniß der Braffchaften 
it gewöhnlich folgendes: Newcaftle = 3°, Kent 
= 33, Suſſex — 2°. [Acts for the Valuation 
of perfunal and real eitate 1795. ı796. Se- 
cretary Wolcott’s Letter accompanying 
a Plan for laying diredt Taxes. 1796. p. 37 (q.] 
Er niedrig-die bisherigen Auflagen auch waren, fo 
fängt man. doch feit furzem an zu Flagen, oder 
vielmehr zu fürchten, theils weil bei der Schägung 
noch immer vielwilführliches übrig biteb, theils weil 
man berechnete, daß zu den Bundesausgaben und 
den neuen ſchweren Bundestaren, noch 36,000 
bis 40,000 Dollar Zinfen für die geforderte 
Unionsſchuld hinzukommen Fönten, und Daß die Abs 
gaben nod) höher fteigen müften, wenn auch der eh⸗ 
malige Erbeigenthümer feine fehr beträchtlichen 
Sorderungen an den Gtaat. geltend mach» 
te. Diefes alles würde, wie man glaubte, um 
fo mehr eine ımerträgliche Saft fenn, da der 
Werth der Ländereien dieſes Etaats im Fallen 
fei, indem in den benachbarten Pennfplvania and 
von gleicher Güte theurer ‚verfauft werde, als 
bier, [[Delaw. Gaz. 1797. Br.]— 


| Daß 
*) Dieſe Schaͤtzung wird gleich anfangs, fo wie fie die 


Aſſeſſors zuerſt angeſezt haben, in jedem Hundert 
belant gemacht 
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Daß auch dieſer kleine Staat ſogar ſeine Zu⸗ 
flucht zu Lotterien nimt, ſelbſt wenn ſo kleine Sum⸗ 
men als 1000 $. aufzubringen find (wie im J. 
179: der Sal war) ift feiner Finanzverwaltung 
fo wenig rühmlid), als der VBaterlandsliebe feiner 
Einwohner. | 

Gegen die Übertriebenen Schäßungen un 
zur Aufficht über die Affeffors oder Schäßer ift 
eine Kommiffion in jeder Grafſchaft angeſtelt. 
Diefe befteht aus fechs Mitgliedern, welche der 
Guvernoͤr ernent, und von welchen ein Drittef 
jährlich erneuert wird. Won ihnen Fan an ein 
eigenes Gericht in jeder —— appellirt wer⸗ 
den, welches das Levy Court heißt. Die 
Kommiſſarien deſſelben werden in den jaͤhrlichen 
Wahlen vom Volke ernant, und ein Drittel davon 
wird jährlich durch neue Wahlen erfezt. - 

Der Staat hat feinen eignen Schazmeiſter 
nebft einem Rechnungsunterfucher ( Auditor of 
Accounts ). R 

Die ordentlichen Einkuͤnfte, welche der Union 
nus diefem Staate zufließen, find von feinem Ber 
lange. Dahin gehört die Abgabe von Brantweins 
brennereien (Der Hauptzweig dev Afzife), wovon 
der reine Ertrag vom ıften Zulius 1-94 Die das 
bin 1795 auf dem Sande nur 1192 D. 4 C. war, 
welche 390 D. Hebungsfojten erforderten. ° Die 
Abgabe von Schnupftobafsfabrifen betrug 84 o 
D.; die von Reife: und Luftfuhrwerf 2067: D. 5 
die von Wein: und Brantweinfchenfen 1203 D. 
45 D.5 folglich alle innerlichen Einfünfte der 
Vereinten Staaten in Delaware nur 5302 e 

99 
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‚99 C., wovon die Hebungskoften oder 1069 D. 
863 ©. abgezogen, nur an reinem Weberfchuffe- 
42533 9. 123 C. übrig blieben,. [Report 
March 1796 £] 
. ‚Das Tonnengeld betrug vom Oftober 1799 
bis dahin 1791 überhaupt 1,385 D. 953 C., und 
son da bis zu Ende des lezten Jahres, 176 D. 
86.; welches weniger iſt, als in andern See⸗ 
fan, das einzige New⸗Jerſey aAunegenommen. 
Im J. 1792 = 1558 D. 599 ©, 
| . 793 = 740D 9 © 
2. 1794 =: 541 D. 36 ©. 
1795 = ' 448 D. 33 ©. | 
Die Zölle beliefen Pr 
vom Auguft 1789 bis zum Zıften Dezember 1791 
u ‚uf b die rohe Summe von 40,299 D. 22 C. 


im J. 1792 auf. 20,273 D. 812 — 
1793 - 6600,276 D. 61 — 
eb ....28,367 D. 14 — 
179 | | 2,085 D. 91 — 


Drer reine a von den Gonnengeibern 
md ööllen aber betrug 
im 31 90.10 1791 = 40,925 D. 766, 


im 8 1792 | — 109,077 D. 286, 
im F 1793 = — 57468 D. — 
im J 1794 | 24,590 D. 416, 
im J. 1795 — 24,502 D. 85 C. 


[ Reports of the Secr. of the Treafury 

1791 to 1795. Phil, Fol. ] 
Dem lezten Jahre zufolge betrug dies nur den 
279ften — der w ganzen Summe aller Staaten. 


| Der 
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Delaware macht .nur. einen Zoldiftrike aus, 
nehmlich den von Wilmington. sn Anfehung 
der Afzife ift dieſer Staat. gleichfals nur ein ein- 
ziger Difirift, deffen Supervifor einen Schalt 
von 400 Dollar hat und ı Prozent von der Ein: 
nahme erhält, Eben fo befomt der Zoleinnehmer 
auffer den ihm beftimten Gefällen von den Schif⸗ 
fen ꝛc. ı Prozent von der Einnahme, [Ads of 
Congreß 1791.] — 


S. 14. > 

Kriegswefen. — 

Die Miliz des Staats macht eine beſondre 

Dioviſion aus, welche drei Brigaden enthaͤlt, nehm⸗ 

lich fuͤr jede Grafſchaft eine. Jede Brigade bes 

fieht aus drei Regimentern. Der Oberbefehls⸗ 

haber naͤchſt dem Guvernoͤr iſt ein Generalmajor, 

welcher drei Brigadiere unter ſich hat. Alle dieſe 

Stellen werden vom Guvernoͤr vergeben. [Kon- 
fituzion. ] 


Seftungen werden von dem Staate nicht un: 
terhalten, deſſen Sage auch Feine Verteidigung 
gegen einen irgend bedeutenden auswärtigen Feind 


zulaͤßt. 
Zu den im J. 1794 aufgebotenen 8o, ooo 
Man aus der Miliz in den Vereinten Staaten, war 
Delaware nur 1256 Dan, alfo weniger als ir- 
gend einer. der Bundesſtaaten, zu ftellen vers 


pflichtet. | | 
1 


14 Bereinte nordamerifanifche Staaten: 


| 6. IH 
Kirchliche und wiffenfchaftlicher Zuftand. Schulanſtalten. 


Schon der erſten Konſtituzion zufolge, wurde 
bier eine völlige Religionsfreiheit und Gleichheit 
aller Bekenmijfe fefigefezt, welches in der zweiten 
noch mehr bejrätigt wurde. Keiner ift daher ver» 
bunden, zum Unterhalt irgend eines Gottesdien⸗ 
ſtes oder ver Prediger einer Kirche etwas beizus 
tragen, zu weicher er fich nicht hält. Die Press 
byterianer machen aber die zahlreichfte Religions 
gemeinfhaft aus, denn fie haben 24 Kirchen im 
Sande, deren Gemeinen in zwei ‘Presbpterien, 
nehmlich das zu Newcaftle und das zu Lewes eins 
getheilt werden. Naͤchſt dieſen find die bifchöfs 
lichen, welche 12 Kirchen haben, die zahlreichften. 
Die VBaptiften befigen 7 Kirchen. Der Metho⸗ 
diften find gleichfals ziemlich viele, vornehmlich 
in den beiden füdlichern Graffchaften. Quaͤker⸗ 
gemeinen find in verfchiednen Orten, und in Wil⸗ 
mington, ſowohl als in Duck-Creek werden 
jaͤhrliche Verſamlungen derſelben gehalten. Die 
Mitglieder der Gemeinen gehoͤren zu den reichſten 
Cinwohnern des Staats; daher ihr Einfluß 
nicht unbedeutend iſ. Im J. 1792 waren dieſer 
Gemeinen ſechs. [Aitken’s Alm. Enc. Morſe. 
Scott.] 

Die ſchwediſchen Lutheraner haben ſeit der 
erſten Gründung der Kolonie hieſelbſt eine Ges 
meine gehabt, welche gegenwärtig in Wilmington 
ihre Kirche mit einem Yrediger unterhält ©. 
B. 4. ©. 325. | 
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Fuͤr die Wiſſenſchaften iſt bisher in dieſem 
Staate wenig mit Erfolg gethan worden. Zwar 
hatte man ſchon vor der Revoluzion eine Akade⸗ 
mie angelegt, welcher die Regierung ein gewiſſes 
Kapital ausgeſezt hatte. Die Anſtalt war auch 
ſchon in gutem Gange, und hatte ein eignes anſehnli⸗ 
ches Gebaͤude von Stein in Wilmington. Man 
lehrte darin die alten Sprachen, nebſt der engli⸗ 
ſchen, Rechnem, Schreiben und Mathematik, ſo⸗ 
wohl theoretiſch als praktiſch. Sie ſtand unter 
15 Vorſtehern, deren 8 in Philadelphia 
wohnten, und wurde von 40 bis zo Schülern 
beſucht; allein der Krieg zerftörte diefe Schule, da 
das Gebäude eine Zeit lang den Kriegsvölfern der 
Bereinten Staaten eingeräumt werden mufte, und 
durchden Fal des Papiergeldes gingen die meiften 
Einfünfte verloren, fo daß die ganzeAnftalt aufhörte. 

Eine noch beträchtlichere Lehranftalt war in 
Nero: Ark, welche aleichfals den Namen einer Afas 
demie führte, und aus philofophifchen Stlaffen 
nebit einer lateinifchen Schule beftand, in welchen 
ein Profeffor der Theologie und Philofophie, ein 
Rektor und Profeffor der alten Sprachen, zwei 
Auffeher CTutors) uud ein Lehrer des Eng— 
lichen Unterricht gaben. Der Vorfteher waren 
17, (welche gleichfals zum Theil angefehene Vuͤr— 

er von Philadelphia waren) die der Erbeigen: 
2 von Pennſylvania durch einen Freiheits- 
brief im J. 1769 einverleibt hatte. ‘Die Philos 
fophifchen Klajfen wurden fchon von go bis go 
Schülern, und die übrigen, worin englifch und 
praktische Mathematik gelehrt ward, von 40 bis 

' 50 


! 
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50 andern beſuchn. Wllein-auch diefe Unftalt ging 
bei dem feindlichen Einfal im September 1777 
zu Grunde, da alle Schüler fi) zerftreuten. Sie 
ift zwar ſeit einiger Zeit wieder hergeftelt worden, 
allein wie es fcheint, minder blühend, als vors 
mals. Sm J. 1796 beftand fie nur unter einem 
Mektor, verfchtednen Borftehern, und ‚hatte ihren 
eigenen. Einnehmer. LAitken’s, Alm. 1174 

Enc. Br. Delaw. ae 
Um auch die wilmingtonifche Akademie her⸗ 
zuſtellen, und ſie wegen ihres Verluſtes (ſo viel 
davon die Bundestruppen verurfacht. hatten) 
ſchadlos zu halten, bewilligte der Kongreß im J. 
1792 die Summe von 2553 D.  Dennod) war 
fie im 5. 1796 noc) nicht wieder eröfnet, vieles 
mehr hatte man damals ihr Gebäude dem Untere 
nehmer einer Mlanufafturanftalt verkauft. [Acts 
of Il Congr. Account. öf Expenditures 1792. 
Scott. ] Dagegen hat die Regierung an J. 1796 
befchloffen, einen, Fond zur Anlegung der nöthigen 
Schulen im Staate zu errichten, welchem zufolge 
man fchon für denjenigen, der eine lateinifche | 
Schule mit gutem Erfolg in der Hauptitadt anles 
gen würde, einen jährlichen Gehalt von 400 D. 
ausgeboten hat. [Act to create a fund fufhi- 
cient to eftablifh Schools etc. 1796. ] | 
Seit zwei Jahren hat man aud) einen glüßs 
lichen Verſuch mit einer ger in Wile 
mington gemacht, nachdem verjchiedne andre 
mislungen waren. Eben dafelbft wurde aud) im 
J. 1797 eine franzöfifche Sprachſchule, imgleis 
chen eine Maͤdchenſchule eröfnet, in welcher lezten 
? J man 
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man aud) Zeichnen, Blumenmalen und weibliche 


Handarbeiten lehrt. Zu Milford hat ein Predie 


‚ger gleichfals vor Furzem eine Schule angefangen, 
werin die alten Sprachen, nebft der englifchen, 
imgleichen Rechnen, gelehrt werden. Verſuche, 
die wenigftens beweifen, daß man die Nothwen— 
digkeit des Hffentlichen Unterrichts einfehen lernt. 
Eine medisinifche Befelfchaft halt zu Do— 
der und Wilmington ihre halbjaͤhrlichen Verſam⸗ 
lungen, worin Abhandlungen vorgeleſen werden. 
Sie hat jezt ſelbſt in Europa eini; nige Forrefpondis 
rende Mitglieder Schon im J. 1792 bot fie 
einen Preis von 300 Dollar auf die befte Ab: 
handlung über die Entftehung der Marfchfieber 
in heiffen Gegenden aus. [ Delaw. Gaz. Br. ] 
Bekante Schriftfteller und Gelehrten hat dies 
fer Staat noch wenig oder gar nicht aufzumeifen, 
dem John Dickinfon , der berühmte. Verfaffer 
der Letters from a Farmer in Pennfylvania, 
Philad. 1767. 8. und anderer politifchen Schrifs 
ten lebt, zwar gegenwärtig in Delaware, und ift 
Mitglied der Regierung, allein er ift von Geburt 
ein Dennfolvanier. ©. B. 4. ©. 360. Dr. Sas 
mes Tilton hat einige Fleine, die Arzneikunde 
betreffende Aufſaͤtze bekant gemacht. | | 


S. 16 
— und Manufakturen. 

Es iſt ſchon vorhin bemerkt worden, daß die 
landleute ſich die zur täglichen Kleidung noͤthigen 
Zeuge von Wolle und Leinwand aus Garn von 
— Geſpinſte ſelbſt verfertigen; eben = 

thun 
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thun fie. zum Theil in Anſehnng anderer Bedürfe 
niffe, der Ackerwerfzeuge u. a., wi ce fonft von 
Handwerkern geliefert werden. In den Städs 
ten fehlt es aber am diefen nicht, wenigftens nicht 
an den ımentbehrlichiten. In Wilnington find 
deren vielerlei, worunter fih auch Seilwinder, 
PBumpenmacher, Hobeltiſchler, Uhrmacher, ja 
felbft Kutſchenmacher zc. befinden. 

Das wichtigfte für den Staat aber fi nd die 
Miühlenwerfe, deren es hier von vielen Ars 
ten, fonderlich am Brandywinefluffe, mehr, als 
in irgend einer Gegend der Vereinten Staaten 
giebt. Sie zeichnen fich aber nicht nur durd) Die 
Zahl, fondern auch durch den finreichen Mechanis⸗ 
mus ihrer Vorrichtungen und ihres Baues vor 
andern aus. 

Befonders gilt dies von den Rornmüblen, 
welchen die pyennfploanifchen Diühlenbauer Evans 
und Ellicot die zwekmaͤßigſten und vortheilhaftes 
ften Einrichtungen zu geben gewuft haben. S. 
B. 4. ©. 366. 385. Es ift fchon ein kleiner 
Drt unweit Wilmington aus verfihiedenen folcher 
Mühlen, welche für den auswärtigen Handel ars 
beiten, entftanden; viele andre liegen aber im 
Lande zerftreut, und man rechnet überhaupt. au 
60 Kornmühlen, [Enc.] Am Brandywine, 
der auch in Pennſylvania ſchon viele Mühlen 
treibt, findet man deren in gedachten Orten zwoͤlf 
bei einander, worunter fünf fehr beträchtlich 
find, vier bis ſechs Gänge haben, und mit nüzlichen 
von den Mühlrädern getriebenen Maſchinen vers 
ſehen ſind, wodurch Das Korn beinahe ohne Br 
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huͤlfe von Menſchenhaͤnden, aus den Fahrzeugen 
bis in die obern Gaͤnge der Muͤhlen gehoben, 
aus dem Kaſten auf den Kuͤhlboden gebracht, da⸗ 
ſelbſt ausgebreitet, dann wieder in den Beutel—⸗ 
trichter hinabgefuͤhrt, auf den Rumpf geſchuͤttet, 
und nachdem wenige Leute es als Mehl in Faͤſ— 
fer gepaft haben, zulezt wieder zu Schiffe befoͤr— 
dert wird. Diefe Mafchinen nent man the Ele- 
vator, the Grain-conveyor, the Hopper-boy, 
the Drill und the Defcender. Evans bat- für 
diefe Erfindungen die Belohnung som Kongreffe 
erhalten, daß er ausichließend 14 Jahre derglei⸗ 
hen Anlagen machen darf. [Evan’s Mill. 
wright ]. c, Queries l. c. Nr. 34. New-York 
Mag. 1790. p. 671.) Einige davon beabfichten 
hauptfächlich die Gewinnung des feinften NBeizens 
mehls, welches die delawariſchen Mühlen von 
vorzüglichee Güte ımd in großer Menge liefern, 
Die angeführten zwölf Mühlen allein vermahlen 
jährlich, ob fie gleich im Winter einige Monate 

ſtille ſtehen, an 300,000 Buſhel Weizen, und 
Mais. Man bedient ſich in den meiſten dieſer 
Muͤhlen des ſeidenen Beuteltuchs, welches theils 
aus Holland eingeführt, theils un Sande ſelbſt 
(jet zu Sancafter‘) verfertigt wird. Der hier vers 
mahlene Weizen wird nicht nur ans Maryland und 
Virginia, fondern auch aus Pennfplvania und New⸗ 
York von den Mühlenbefigern, weldye eigene Jag⸗ 
den zu ihrem Handel halten, geholt. Das feinfte 
Mehl giebt der oft: marnländifche und der hiefige 
Reizen. Die einzeln liegenden Fleinern, aber fehr 
terbefferten Kornmühlen , fonderlich in den 2 
ern 
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chern Graffchaften, mahlen mehr für den inläns 
difchen Verbrauc) des Staats. Sm Ganzen fteht 
Delaware, was die Mehlmanufaktur anbetrift, 
an BeträchtlichFeit derſelben, nur —————— 
nad). [Coxe.] 

2. Ferner giebt ed serfhicbene wWalkmuͤh⸗ 
len, Sägemüblen und ©elmüblen , vLinol zu 
ſwiagen. 
3. Papiermuͤhlen. Deren ſind vier bis 
feche in gutem Gange. Einige davon liefern. al⸗ 
lerlei Arten Papier von dem feinſten glatten 
Briefpapiere bis ‚zum Zeitungspapiere. John Cars 
nes erfand hier im J. 1793 eine beffere Art For⸗ 
men für die Yapiermülen. [Scott Hardie’s 
Tablet of Memory. ] 

4. Eine Baummollenzeue Manufaktur 
mit einer arkwrightiſchen Spinmuͤhle verbunden, 
hatte Jakob Broom im J. 1795 eine ge. Meile 
oͤberhalb Wilmington am Brandywine angelegt, 
wozu anfangs das Haus der Akademie in der 
Stadt ſelbſt gekauft wurde, Sie war. ſchon in 
fehr gutem Zuftande, und wurde von englifchen 
Arbeitern - befte betrichen, als fie im Fer 
bruar 1797 Abbrante. Der VBefiger fing aber 
fogleich an fie wieder herzuftellen, [Young’ s 
2% V.26. p.ı86. Delaw. Gaz.] : 

Eine Kattundruckerei ift unweit Wil 
min — neuerlich angelegt und liefert ame Wag— 
ren. Die weiſſen Kattune erhält fie uͤber Phila— 
delphia aus Oſtindien. Sie beſchaͤftigt jezt ſchon 
uͤber 20 Arbeier. er nieht 
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6. Eine Manufaktur von feidnem Beutel: 
ruche legte um das Jahr 1792 ein Irlaͤnder, 
Rob. Dawfon, an, und erhielt darüber ein ause 
ſchließendes Privilegium vom Kongreffe, Sie vers 
arbeitet inländifche Seide (ohne Zweifel aus Geor- 
gia) und liefert nach den öffentlichen Zeugniffen 
der Müller, fo gute ald wohlfeile Waare, daher 
der Abfaz fehr beträchtlich if. Im Jahre 1797 
fl er aber diefe Manufaktur nad) Sancafter in 
Pennfploania verlegt haben. [Enc. Delaware 
Advertifer 1796. Philad. Zeitungen. ] | 

7. Schnupftobatsmüblen. Deren find 2 
am Brandywine. Cine andre Tobafsmanufaf: 
tur ift zu Wilmington. | | 

8. Die Hutmacherei ward inder Graffchaft 
Newcaftle fhon im J. 1789 ziemlich ſtark getriee 
ben; doc) fehlte es an Hinlänglicher Wolle zu 
guten Huͤten. [Columb. Mag. p. 504] 

9. Seeſalz, Slauberjalz und Magnefia. Das 
von hat man neuerlich eine Manufaktur bei Lewis: 
angelegt. [ Scott. ] | ur 

10, Der Eiſenwerke ift ſchon oben ©. 23 
gedacht worden. Gie liefern beinahe nur Guß- 
taaren. Cine Schneidemühle fteht in gutem 
Umtriebe, auffer welcher nod) zwei Walzwerke 
kit kurzem im Gange find. [Enc. Scott.] 

11. Der Schifbau wird nicht ganz vernach⸗ 
laͤſigt. Man bauet aber nur Eleinere Fahrzeuge, 
und Boote, befonders in Suffer, wo jedoch aud) 

Meilen Beigantinen vom Stapel laufen, u 
Der Fortgang aller diefer Manufakturen, - 
welche im Grunde noch wenig mannigfaltig find, 
Gogr. v. Amer, d.5L.VDB. © Fan 
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Fan auch ſchwerlich gleich gluͤklich ſeyn, und manche 
werden vielleicht nicht weit über die erſten Ver⸗ 
fuche hinausgehen, befonders wegen der lage des 
hiefigen von Philadelphia abhängenden Handels. 
Allein diejenigen, welche hauptfächlih auf mecha⸗ 
nifchen Kräften beruhen, haben ziemlich) gute- 
Ausfichten eines fetten VBeftandes, und von diefer 
Art find gerade die ineiften der oben angeführten, 
von welchen auffer den Kornmuͤhlen, Die unter 
Nr. 3. 4: 5. 6 und 10 ihre Waaren ſchon Br 
nach Philadelphia abfegen. 


| 17 
Handel. 

Es iſt ſchon bei der Beſchreibung des penn⸗ 
ſylvaniſchen Handels benierkt worden, daß De: 
laware in Unfehung feines Handels großentheile 
von Philadelphia. abhängig ift, und alfo wenig 
eigene. Auöfupr nad) fremden Jändern har, fo 
wie die unmittelbare Einfuhr ausländischer Waa⸗ 
ren gleichfals von geringer Bedeutung ift. Den— 
noch fehlt es ihm nicht an zlemlich lebhaftem in⸗ 
nerem Gewerbe, und an gutem Handel mit ſeinen 
Nachbarn; ſelbſt die Durchfuhr aus Mar yland 
nach Philadelphia iſt nicht unbetraͤchtlich. 


Die im Sande zur Beförderung dieſes Gewer⸗ 
bed errichteten Öffentlichen Anftalten werden feit 
einiger: Zeit ein wenig ftärfer betrieben; es fehlt 
aber noch viel, daß fie volfommen dem Zwek 
entſpraͤchen. Es find zwar. in jeder Graffchaft 
Aufſeher über die ——— Wege und Bruͤcken 
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angeſtelt, und die Geſezgebung verordnete noch 
vor kurzem ſorgfaͤltige Wegebeſſerung, allein dieſe 
ſind dem ungeachtet an den meiſten Orten in 
ſchlechtem Zuſtande, ſelbſt in den füdlichen Gegenden, 
ſo daß man neuerlich Anklagen und Warnungen 
der Grand- Jury darüber in den oͤffentlichen Zeitun⸗ 
gem lad. Hie und da findet man. jedoch ‚gute 
ſteinerne Brücen. Im J. 1796 wurde eine Ge⸗ 
ſelſchaft privilegirt, weldye von Wilmington über 
Newport durch die pennfnlvanifche Graffchaft 
Chefter einen Damweg ( Turnpike-road), au: 
legen wolte; dergleichen aber vornehmlich, auch 
die Landſtraßen, welche von der Chejapeaf- Bat 
nad) Ehriftianabridge führen, ſeyn folten, weil 
auf denfelben eine beträchtliche Landfracht aus 
Maryland nach dem Anfange der Schiffahrt 
geht, wo ‚viel Güter fir Philadelphia oder die 
daher Eommen, umgeladen werden. , 
Die große Poftjiraße aus Norden nad) Suͤ⸗ 
den, von Philadelphia fowohl nach: Baltimore: 
ſudweſtwaͤrts, als füdwärts ‚nach Virginia geht 
durch diefen Staat. Alle werden. zugleich von 
andkutichen befahren, jedoch die füdliche Straße 
nur bis Frederic. Es geht nehinlich gegen, 
wärtig dreimal wöchentlich, Montags, Mitwochs 
und Freitags, die Driefpoft ( mail ftages ) von 
Philadelphia aus über Wilmington und: Newcaftle 
nad) Cheftertomn in Maryland. Ein Reifender: 
bezahlt, wenn er fich diefer Poft :bedienen Fan, 
5 Dollar fir den ganzen Weg. Eine.andre Brief: 
Mit geht wöchentlich einmal von Wilmington füd- 
wire über Die Hauptftadt nach Broadhill und 
F 2 alle 
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alle vierzehn Tage von da weiter bis nad) Dags⸗ 
bury am der fünlichen Grenze. Wilmington 
ift fonach der Mittelpunft aller Poften in dieſem 
Staate. Zwei Landkutſchen Eommen dafelbit 
täglih aus Philadelphia an, und Fehren 
dahin zuruͤf. Jede nimt nur 6 Reifende auf; 
die Perfon bezahlt 14 Dollar. Eine andre Landkut⸗ 
ſche geht dreimal die Woche von Philadelphia über 
Wilmington und Midletown nad) Warwick und 
Sheftertown in Marnland und Fomt eben fo oft 
daher zuruͤf. Zwiſchen Wilmington, News 
caftle und Frenchtown in Maryland ift eine lands 
Eutfche im Gange. Auch vom Landungsorte am 
Apoquinimy⸗ Creek geht eine Landkutſche nad) 
den am Bohemia- Creek. Alles diefes find Uns 
ternehmumgen einiger Privatperfonen, welche Die 
Verbindung zwiſchen den beiden Haupthandelds 
frädten Der mitlern Staaten, Philadelphia und 
Maryland ftets unterhalten. Die Brachtfahrt 
von der Cheſapeak⸗ Bat und fonderlich von Elk⸗ 
town nad) den Gemäflern,die in den Delawareſtrom 
fließen, iſt ein ziemlich einträglicher Nahrungss 
groeig mancyer Einwohner diefes Staats. Der 
Winter aber unterbricht dieſen Weg durd) das 
Zufrieren des Stroms einige Monate lang. 
Bon den Packetbooten oder Jagden, welche 
zwiſchen Newcaſtle und Philadelphia, imgleichen 
zwoifchen dieſer Stadt und dem Apoquinimy⸗ 
Creek gehen, iſt ſchon im 4ten B. S. 427 f. 
Meldung gethan, fo wie oben ©. 21 von den vorge⸗ 
ſchlagenen Kanälen, deren Ausführung aber die 
Furcht ſowohl, daß die Ginwohner des Staats 
| es die 
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die eintrügliche Sandfracht gänzlich verliehren moͤch⸗ 
tn, ald der Mangel an den nöthigen Geldern, 
bisher noch gehindert hat. 

Eine Bank ift im J. 1795 zu Wilmington 
angelegt worden, deren Kapital fid) auf 200,000 
Dollar beläuft, welche in 1000 Akzien vertheilt 
ſind. Sie fteht unter einem Praͤſide denten und ver⸗ 


ſchiedenen Direktoren, und gab im J. — zuerſt 


fünf, dann ſechs Dollar halbjährige Dividende 
von jeder Akzie, d. i. 11 Prozent. [Delaw. Gaz.] 

Man rechnet in Delaware gänzlich wie in 
Pennfolvania, nad) Kurantpfunden u. f. w. Den 
Dollar zu 7 sh. 6 d. Ueber den Geldumlauf in 
diefem Staate findet man Feine Nachrichten, auffer 
dag Core bemerkt, die Einwohner Hätten viel Geld 
in een Sändereien und ai angelegt. 
[View p. 308. ] 

Zur Sicherheit der Schiffahrt in der Delas 
ware = Bai wurde fihon ver vielen Sahren cin 
Leuchthurm unweit Lewis town bei den Kap 
Hinlopen angelegt, welcher aber im Jahr 
1777 von der britttichen Flotte niedergebrant 
ward. Zwar ward er fit dem Trieden wies 
der hergeftelt, ift aber nod) nicht den Vereinten 
Staaten überlaffen worden. Die Erhalt un; def 
elben Fostet ze. jährlich 650 & 5 cin: 
Eumme, welche es zum Vortheil der philade phi— 
ſhen Schiffahrt darauf verwendet. 

Lootſen fuͤr die Schiffahrt in der Delaware: 

‚, wohnen unweit des Leu iin in einem 
biſondern Orte, 
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Der vornehmfteSandhandel wird aus Mas 
ryland hieher getrieben, und befteht in der Eins 
fuhr von Weizen und Mais, welche fonderlich 
von dem großen Kornmarfte Elktown in Menge 
nach den hieſigen Mühlen gebracht werden. Auch 
aus Pennſylvania komt von Lancafter ic. nicht 
wenig Getreide hicher. Aus beiden Staaten wird 
aber auch vieles zu Lande nur eingeführt, um bier 
auf dem Ehriftiana- Greek für Philadelphia an 
Bord gebracht zu werden. Ein gleiches gefchieht 
auch mit dem von Baltimore durchgeführten Mehl 
und Tabak. Die Durchfuhr von vielerlei ans 
dern Wnaren, womit die beiden genanten Halte 
delsftädte ficd) einander aushelfen, ift nicht unbes 
trächtlih. Da übrigens der benachbarte Theil 
von Maryland gänzlich einerlei Erzeugniffe mit 
Delaware hat, fo Fan der inländifche Verkehr 
zwiſchen den Einwohnern wohl nicht von Belange 
ſeyn; doch ziehen die ſuͤdweſtlich in dieſem Staate 
wohnendenden manche ihrer auswaͤrtigen Be⸗ 
duͤrfniſſe aus Baltimore. 

Der eigne Seehandel des Staats geht gar 
nicht ins Große, und wird ganz von Philadelphia 
verſchlungen, welches beinahe alle Erzeugniſſe 
von Delaware an ſich zieht, und durch ſeine 
Schiffahrt ins Ausland bringt. 

Dieſe Erzeugniſſe und Stapelwaaren 
fd: 

I. Weizenmehl. Dies iſt bei weitem der 
betraͤchtlichſte Aus fuhrartikel, welcher ſowohl in 
Anſehung der Menge der in den Handel geliefers 
ten Waare, als in Unfehung des Preifes in neuern 
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Sahren ungewöhnlich zugenommen hat. Die, 
biefigen Diühlen liefern viererlei Arten, die man 
lüperfine, common, middling und. fhipftuff 

nent. Das.feinfte Mehl wird am. meiften gelie⸗ 
fert, und mv fehr wenig von den übrigen Arten. 
Man Fan, den Betrag der Ausfuhr nicht genau 
beſtimmen. Er muß aber ehr beträchtlich fehn, 
da einzelne von den oben befchriebenen Mühlen 
am Brandywine über 90,000 Bufhel Weizen 
bloß zu feinem Mehl vermählen. follen. Sm 
Herbſt 1789. und im. Srübjahre 1790 lieferten 
die fantlichen. Mühlen am Brandywine U 


des feinſten Mehls 50,000 Barrel 


des gemeinen 1,354 — 
der Mittelſorte 400 — 
Schifsmehl 400 — 


Das dazu gebrauchte Getreide belief ſich auf 
308,000 Bufhel. [Morfe, ] | 

Der Mehlhandel diefes Staats Fönte unge: 
mein gewinnen, wenn die gewünfchte Waſſerver⸗ 
bindung zreifchen der Chefapeaf-Bai zu Stande 
kaͤne, ſo daß die Chriftiana mit dem Eiffluffe 
durch einen Kanal vereinigt, und die Zufuhr 
tes nörhigen Korns aus. Oft = Maryland ers 
leichtere und wohlfeiler gemacht würde. Jezt 
feht der Erweiterung diefes wichtigen Nahrungs: 
zweiges Die neue Mitwerbing der baltimorifchen 
Muͤhlen und Mehlverſendungen etwas im Wege, 

2. Maismehl. Deffen lieferten die Bran— 


dywinemuͤhlen in dem angeführten Jahre 2000 
Varrel. 


3- 


ss Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


3. Rockenmehl. Ein unbeträchtlicher Ars 
tifel, fo wie | 

4. Schifsbrod und Schifszwiebak. 

5. Hafer Kartoffeln, Erbſen und Bohnen. Heu. 

6. Pökelfleifch fowohl von Schweinen als 
Ochſen. Diefes ift, nebft 

7. Schinken und Spek ein vorzüglicher 
— Artikel fuͤr den Markt zu Philadelphia, 
wohin die Ausfuhr davon ſehr anſehnlich iſt. | 

9. Butter und Schmalz. | 

10, $ebendiges Maſtvieh, wird ziemlich 
viel nad) Philadelphia getrieben. 

11. Rieferbretter und Dielen. 

12. Stabbolz und Faßboͤden. 

13. Schindeln, fonderlich werden die vom 
indian s River gefucht, welche aus Zedernholz 
gemacht find. 

Ale diefe Holzwaaren, fo wie Überhaupt viel 
Nuzholz (Lumber) ‚gehen in Menge aus dem 
Lande. 

14. Teer und Terpentin. 

15. Zider. 

16. Branterveine, vornehmlich von Pfirfichen. 

17. Schnupftobak. 

Bon den legten Artifeln Fomt nur wenig in 
den Handel, 

18. Dapier. 

19. Kattune. | 

20. Eifengußivaaren. —— Roh⸗ 
eiſen. 
Der Handel mit Philadelphia wird baup Hächlich 
von Wilmingion, Chriſtiana Bridge und Newcaſtle 
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aus in Eleinen Fahrzeugen, Sagden, Schalupen 
und Booten getrieben; hoͤchſt felten in größern 
Schiffen oder Schoonern. Miele diefer Schiffe 
gehören den Philadelphiern, viele aber aud) den 
Einwohnern diefes Staats, welche diefe Küften 
fahrt innerhalb der Bai und auf dem Strome 
ſich ziemlich angelegen feyn laſſen; aud) halten 
die Eigner der Mühlen zu ihrem Mehlhandel jelbft 
einige zweimaftige Sagden , die bis 2000 Bufhel 
laden Fönnen. Im Winter, went der Strom 
zugefroren ift, wird manches auf Schlitten nach 
Philadelphia geführt. - | in 

Daß Philadelphia dagegen diefen Staat mit 
allen nöthigen ausländifhen Waaren reichlich 
verfieht, ift fhon im daten B. ©. 499 bemerft 
worden. Auf New-Nork geht einige Scife 
fahrt, welche hieher Weizen bringt, Dagegen 
Mehl zurüfgeliefert wird.  Nad) den übrigen 
Staaten gehn zuweilen einzelne Schiffe, oder Fonts 
men daher, welches aber nicht oft gefchieht. 3.8. 
nad) Wafhington in Nordcarolina, nach Charles 
ton, Bofton ꝛc. | 

Der unmittelbare Handel nach Kuropa 
ift Augerft unbeträchtlich; Doch haben in den lezten 
beiden Fahren Kaufleute aus Wilmington ummit- 
telbar einzelne Schiffe nach London, Brijtol, Li⸗ 
verpool, Dublin, Belfaft, Glasgow, Havre de 
Örace und einigen andern Orten befradhtet. 

Nach den weftindifchen Inſeln geht auch 
eins und Das andre Schif mitlebensmitteln. - 

Vom zojten September 1791 bis zum ıften 
Dftober 1792 betrug die ummittelbare Ausfuhr 
aus dieſem Staate Weizen⸗ 
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Weizenmehl, Barrel 24,188- 
Rockenmehl, — ' 3295 
Maismehl, — I,IIO. 
. Brod, — 551. 
Schifszwiebak, Kegs 497. 
Erbſen und Bohnen, Buſ —* 179. 
Mais, Zu 5,537. 
vReis, Tierces 
Kardtoffeln, - Bufhel 198. 
: Zwiebeln, — 14. 
*Tobak, Drhoft ne 
en Bretter und Planfen, Fuß 13,385. 
Stabholz und DR Srüf 37,250. 
Schindeln, 228,000 
Schweinefleiſch, Barrel 80. 
Kind fleisch, — 50. 
Schinken und Spek, Pfund 3961. 
Schmalz, — 3300. 
Butter, Tonnen ( firkins) 68. 
. Bier, Porter, Zider, Gallons 420. 
Einheimiſche Brantweine — 400. 
Schnupftobak, Pfund. Ä 4650. 
Teer, Ä Barrel 29. 
Terpentin, — 17% 
Windforftühle, Stüf "80. 


Der Werth der Ausfuhr betrug 


vom ıften Oktober 
1790 bis dahin 1791 


1791 — 1792 — 
1792. — 1793 = 
1793 - = 

— 1795 * 


17294 — 


119,878 D. 93.6, 
133,972 D. — ©. 
93,559 D. 45 6, 
207,985 D. 33 ©. 
158,040 D. 24 C. 
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1705 — 1796 = 291,142 D. 126, 
[Coxe. Reports. Gedrufte Liſten. Vergl. 
amerif. Magazin ı B. ı St. ©. 126. 36. S. 

176. 4 St. ©. 169. *) 
Vom ıften Oftober 1789 bis dahin 1790 bes 

fchäftigte die Geefchiffahrt | 
Schiffe der Vereinten Staaten 41413 Tonnen, 
englühe 17824 — 


— — — 





—— — 


Ueberhaupt 59242 Tonnen. 

In dem Zoljahre 1791 betrug die Tonnen⸗ 
zahl der in die Haͤfen von Delaware eingelaufe⸗ 
nen Schiffe: 


Schifſe der V. St. 471033 Tonnen. 
brittifche 191 324 — 
hollaͤndiſche 193 — 


[Coxe’s View p. 423 ſq.] 

Von den uͤbrigen europäifchen Nazionen 
wurden die Häfen. diefes Staats gar nicht befah⸗ 
ven, welches auch noch jet | der Fal ift. Aus dem 
verringerten Ertrage der Tonnengelder (©. 72) 
läßt fic) die Zunahme der Schiffahrt diefes Staats 
in den neueften Sahren mit Recht bezweifeln, 

Delaware macht nur eınen Zoldiftrift aus, 
deſſen Zolhafen Wilmington ift, wozu der Hafen 
von Newcaſtle und Port Penn als Landungsha⸗ 
fen fowohl für fremde, ald nordamerifanifche 

Schiffe 
*) Morſens Angabe der Ausfuhr von 265,000 Barrel 
Mehl, 300,000 Bufhel Weizen und 170,000 Bufhel 


Mais ıc. muß notwendig die Durchfuhr von Elt⸗ 
town, Lancaſter ꝛc. mit. begreifen. 
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Schiffe gehören. Schiffe, die aus Gegenden 
jenfeits des WVorgebirges der guten Hofnung kom⸗ 
men, duͤrfen nur zu Wilmington ausladen. Der 
Zoleinnehmer erhaͤlt auſſer den fuͤr gewiſſe Ge— 
ſchaͤfte beſtimten Sporteln 1 Prozent von der 
Einnahme, und muß 10,000 D. Buͤrgſchaft ftels 
len. Die Buͤrgſchaft des Schifsamtsbedienten 
betraͤgt nur 2000 Dollar und des Schifinſpektors 
tauſend. [Akte 1790. ] 

In Wilmington iſt ein Aſſekuranzkomtor, 
welches aber vermuthlich nur für Rechnung phi⸗ 
ladelphiſcher Kompanien zeichnet. 

Die philadelphifche Schiffahrt giebt den Eins 
wohnern einiger Häfen diejes Staats gute Nah⸗ 
rung,-indem. nicht nur die aus dem Strom jes 
genden Schiffe fich zu Newcaſtle und zu Port 
Denn mit friſchen Lebensmitteln, Geflügel und 
dergleichen zu verfehen pflegen, fondern auch, 
"weil im Winter oftmals die einfommenden Schiffe 
wegen des zugefrornen Delawareftroms oder des 
Treibeifes ſich genöthigt fehen, in jenen Häfen 
ihre Zuflucht zu fuchen. Der Staat ift daher 
neuerlic) darauf bedacht geweſen, zu Newcaftle 
Seedaͤmme und Kaien anzulegen, vergleichen 
auch ſchon vorlängft auf Reedy: Eiland, welches 
den Hafen Penn bildet, angelegt worden find. 
Diefer Sufluchtshafen ift fiher, daher fid) viele 
Schiffe jeiner im Nothfal bedienen; auch pflegen 
fich daſelbſt am Ende des Herbites oder im Ans 
fanze des Frühlings die ausgehenden, guten 
Rind erwartenden Schiffe zu verfamlen. 

| | S. 18. 


Dean 33 
$. 18. 
Ortbefhreibung. | 
Der Staat Delaware wird in drei Grafſchaf⸗ 
ten eingetheilt, | 
1. Die Örafichaft Newcaſtle (1. Nju-kaͤſtl). 
2. — Rent. 


3; > Suſſex. | 

Diefe Eintheilung rührt noch aus den erſten 
Zeiten Wilhelm Penns her, und man hat ſeitdem 
keine Urſache gefunden, die Zahl der Grafſchaf⸗ 
ten zu vermehren. J 
In dieſen drei Grafſchaften finder man einen 
Flecken ( Borough), und beinahe ein‘ Dußend 
Derter, welche man hier Towns nent, deren Feiner: F 
aber mehr als 900 Einwohner enthält. In allen: 
diefen, den Flecken mit eingefchloffen, wohnen 
gegenwärtig nicht viel ber 9000, hoͤchſtens 
10,000 Einwohner. Der zufammenhängenden 
Dörfer find noch nur wenige, und die Zahl der 
Hunderte findet man nirgends volftändig angeges 
ben. Einzelne der Towns haben auch die Vorz- 
rechte der Hunderte, oder ihre befondere,, dieſen 
gleiche Regierung. J 


1. Die Grafſchaft Newcaſtle. 


Dies iſt die nordlichſte und kleinſte der Graf⸗ 
ſchaften dieſes Staats, allein auch die fruchtbarſte, 
nahrhaftefte und volkreichſte. Sie grenzt in Nors 
den an die pennfploanifchen Graffchaften Delas 
ware und Chefter; in Weſten an die maryländie 
(hen, Cecil und Kent; in Often ur 

| De 


94 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


Delawareftrom nebft der Bat fie von New⸗Jer⸗ 
fey, ımd in Süden ber Great Duck-Creek von 
der Grafſchaft Kent diefes Staats ſelbſt. Ihr 
Flaͤcheninhalt beträgt etwa 23 ge. I Meilen, 
wovon nicht über die Hälfte unter Anbau 
fieht. Doch ift das Sand fruchtbar und fehr gut 
gewäffert, fonderlicd) im Norden, wo der Chris - 
ftiang = Greek mit feinen Armen den Brans 
dywyne aufnimmt. Auffer diefen findet man 
hier die etwas ſchifbaren Fleinen Fluͤſſe, Apo— 
auinimy - und Duck » Cree. Der Boden 
ift, wie fhon oben ©. 12 bemerft wurde, huͤge⸗ 
licht und großentheils felficht. Die Steinart be= 
ſteht aus einem derben grauen Quarz mit ſchwar⸗ 
zer Hornblende,: ohne Glimmer. Van findet 
auch Sandftein, und: hie und. da Eifenftein. 
[Schoͤpf B. ©. 58. Br.] Suͤdlich! vom Chri⸗ 
ſtiania Creek an ſenkt ſich das Land immer mehr 
bis zum Apoquinimy, wo die voͤllige Ebene 
anfaͤngt. Das ganze Land bis zu dieſem Fluſſe 
iſt vol ſchoͤner abwechſelnder Gegenden. Das 
Klima iſt wegen der rauhen Gegend hier viel ge⸗ 
ſunder, als in den übrigen. Theilen des Staats. 
Doch machen die Marfchen am Delaware und 
den füdlichern Creeks hiervon eine. Ausnahme, 
Dafelbft find "aber vortreflihe Niefengründe, 
wovon der Acre jährlidy in zwei Ernten eben fo. 
viel Tonnen Heu giebt, daher fie fehr hoch im. 
Preife ftehen. Das Land auf und zwifchen den’ 
Huͤgeln ift ferter Thon, mitetwas Kies oder Sand 
vermiſcht, und zum Weizenbau fehr gut. Die 
Waldungen- enthalten meiftentheils a 
3 es 
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beſonders vielerlei Eichen und Nußbaͤume, daher 
die Maſt für die Schweine, welche man in 
Menge zieht, hier vorzüglich if. Die Rindvieh⸗ 
zucht gedeihet hier gleichfals ungemein aut, und 
die Maftochfen find aufferordentlich groß und fet. 
Man hat deren gefchlachtet, die über ı 500 Pfund 
wogen, und 240 Pf. Talg gaben. [Delaw. Zeit.} 
Das Haupterzeugniß des Landbaues ift Weizen, 
Es giebt einzelne verftändige, thätige und forgfäls 
tige Jandwirte, daher man auch manche lebendige, 
gut unterhaltene Hecken um die Felder findet; 
im Ganzen aber ift der Ackerbau nur hoͤchſt mit 
telmäßig, ja gewoͤhnlich fchledyt. Der ungedüngte 
Acre giebt jedoch nicht felten.fechszehnfaltig und 
Darüber. Man banet auch Flache, ferner. etwas 
Hopfen in: Garten, und allerlei Küchenfräuter, 
An Obſt ift gar Fein Mangel, befonders aa es 
Aepfel in Menge. 
Die Zahl der Einwohner betrug i im n J. 1790 
uͤberhaupt 19,688: nehmlich 
freie weiße Mansperſ. über 16%. 3973 | 
unter 69.4747 } 1 5138. 
freie . Örauenöperfonen 7767 


Zahl der —. 16,487 

Rreigelaffene Ä 63 
Stlaven | 2562. 
Auf die ge. I Meile wären dem zufolge 
856 Seelen zurechnen. Diefe leben theils.in einem 
Borough, etwa vier kleinen Flecken und Penn 2 

Dörfern, theils zerſtreut auf Meierhöfin. 

== 
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meifte Handel des Staats, fo wie faft alle Ma— 
nufafturen deifelben, find in den Hauptörtern 
diefer Srafichaft vereint. Man zählt überhaupt 
en 60 Kornmühlen, 2 Schnupftobafsmühlen, 
eine Eifenfchneidemühle, 4 zum Papiermadyen 
und verfchiedne zum Walken und Bretterfägen. 
Solten einige von den Kanalprojeften zu Stande 
fommen, fo ‚würden fie bier müffen gegraben 
werden, worunter der Chrütiana Kanal und der 
Bohemia Kanal die wichtigften und nüzlichften ſeyn 
wuͤrden. 

Newcaſtle traͤgt etwas mehr als den dritten 
Theil zu den Staatsausgaben bei. Das Ober⸗ 
gericht wird hier am zweiten Dienſtag im April 
und Oktober gehalten; die Quartalgerichte den 
sten Montag im Februar, Mai, Auguft und 
November; die Gerichte der gemeinen Klagen 
den darauf folgenden Mitwochen; das Kanzleis 
gericht aber jeden erfteir Dienftag nad) Anfang 
des Gerichts der gemeinen Klagen. [Almanacs.] 

Die Hauprftadt, in welcher-alle dieſe Gerichte 
ihre Sigungen halten, ift | 

Rewcaſtle. 

Dieſes Städtchen liegt unter dem 390 
38 N. Br. auf dem hohen Ufer des Delaware 
ſtroms, im Mittelpunfte des Zirfelbogens, wels 
cher den Staat von Pennfplvania trennet, 7’ ge. 
Meilen ſuͤdweſtlich von Philadelphia, und 2ı* 
R. W. vom Kap Hinlopen. Die Gegend umher 
beſteht aus eingedeichtem Marfchlande, welches 
großentheils zu Wiefen und zum Maisbau benuzt 

| a wird. 
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wird. Der Ort iſt weder groß noch ſchoͤn, 
und befteht nur aus zwei breiten. Straßen, mit 
höchftens 70 theild von Fachwerk, theils von. 
Ziegeln erbauten Haufen. Wenn aber Nachs 
tihten beim Acrelius, Schöpf, Burnaby und 
und Gaftiglioni ꝛc. riehtig find, welche dem 
Orte 240, 200 oder doch über 100 Häufer ges 
ben, ſo müfte die verfallene Nahrung deffelben 
merflic) zu feinem Nachtheil gewirkt haben. Die 
Öffentlichen Gebäude, welche eben fo wenig ſchoͤn 
find, als die Wohnhäufer, beftehen in einem Ges 
richtshaufe, einem Gefängniffe, einem Marktes 
haufe, einer presbpterianifchen und einer biſchoͤf⸗ 
lichen Kirche. Auch haben die Quaͤker ein Ver⸗ 
ſamlungshaus. Die Einwohnerzahl wird auf 
500 gerechnet, Chemals hatten diefelben einigen 
Handel und der Drt war nahrhaftz allein die 
Nähe von Philadelphia hat ihnen immer mehr 
entriffen. Es ift auch Fein andres Verkehr uͤbrig, 
ald was in Eleinen Sahrzeugen aus diefer Hans 
Delsftadt hieher getrieben wirds; jedoch hat News 
caftle gute Vortheile von der zunehmenden aus⸗ 
ländifhen Schiffahrt jener Stadt, indem es Die 
auswärts gehenden Schiffe mit friichen Lebens⸗ 
mitteln zu verfehen pflegt. Wenn die Kaien und 
Sandungspläße vollendet ſeyn werden, weldje die 
Regierung biefelbft in den Fluß bauen läßt, fo 
wird die Nahrung diefes Orts noch mehr gewin⸗ 
nen, weil alsdann die Philadelphiafahrer hier 
nöthigenfals uͤberwintern Fönnen. Der zwifchen 
Philadelphia. und Newcaſtle — —— 
— v. Amer. V. St. V. B. G oote 
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boote. oder Poftjagden iſt fchon oben ©, 84 ges 
dacht: worden. | Zu — 
Seit etwa 1793 iſt hier eine patriotiſche Ge⸗ 
ſelſchaft. a ee 
- Am sten Mai wird in Diefem Orte ein Jahr⸗ 
markt gehalten. [Schöpf. Scott. Delaw. Gaz.] 
Newcaſtle war vormahls auch die Hauptftadt 
des ganzen Staats; hat aber diefe Ehre feit Der 
neuen Konftituzion Dover überlaffen müffen. 
Die erfte Anlage der Stadt, welche der ältefte 
eigentliche Ort im Sande ıft, machten die Hollaͤn⸗ 
Der im J. 1651, indem fie hier an einer Gtelle, 
welche die Schweden Sandhufen nanten, Das 
Fort Caſimir erbauten. Zwar nahmen die 
Schweden ihnen diefes im J. 1654, weil fie mit 
Recht behaupteten , ed liege auf ihreni runde 
und Boden; allein fie muften im folgenden Jahre 
der Uebermacht der Holländer weichen, welche 
gleich darauf hier einen Ort anlegten, den fie 
Tlieuw :Amftel nanten. Als die Engländer fich 
des Landes bemeifterten, gaben fie der Stadt ihren 
jegigen Namen. Im J. 1672 wurde fie vom Stat- 
halter von New: Dorfeinverleibt, und eine Zeit lang 
von einem Bailif und 6 Affiftenten regiert. Sie 
Fam durch Wilmingtons Aufnahme fehr in Ber: 
fal, fängt: aber aber jezt an, ſich etwas zu erhoh⸗ 
fen. [ Campanius. Acrelius. Smith’s Hitt, 
of Nova Caelarea. ] | 


Wilmington. i 
| Die einzige Stadt von einiger Bedeutung im 
. ganzen Staate liegt zwifchen den beiden nahe 
vorbei: 
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sorbeifließenden Eleinen Flüffen Brandywine und 
Chriftiang, welche hier: ungefähr eine englifche 
Meile von einander entfernt find, und. ficd) gleich 
unterhalb der Stadt vereinigen. Die Erdzunge, 
welche dadurch entfteht, hat einen Felfengrund, 
auf welchen fich ein Hügel erhebt, der 109 Fuß 
über das Fluthwaſſer hoch iſt. An deſſen fanfs 
tem, ſuͤdweſtlichem Abhange liegt die Stadt, wel- 
de, vom Strome berrachtet, einen fchönen An⸗ 
blik gewährt, und felbft herliche Ausfichten hat, 
Ihre Sage ift, durch genaue Meſſung beftimt, 
23° 38°" weftlich und 12° 52°” füdlich vom ehe⸗ 
maligen Obfervatorium auf dem Staatshaufe zu 
Philadelphia entfernt; folglich unter dem. 75° 
32° 31° weftlicher Jänge von. Greenwich, und dem 
39° 44’ 17" N. Br. [ Tranf, of Philad. Soc. 
V. 1. p. 126.] Die Entfernung von Philadel⸗ 
phia betraͤgt 6 ge. Meilen gegen Suͤdweſten, die 
von Newcaſtle x geographiſche, und die vom Des 
lawarejtrom nur zwei englifche Meilen. Das 
Land hier herum ift zwar hügelicht, aber größtene 
theils fruchtbar, ziemlich gut angebaut, und giebt 
reichlich Weizen, Die Lage der Stadt felbit, nebft der 
ganzen Gegend in Nordweften, ift der Gefundheit 
ehr zuträglic) , und die Einwohner erreichen oft ein 
hohes Alter. Sm J. 1794 fand man mehr als 
160, die das fechzigfte Jahr erlebt harten; 125, 
die Hı bis 79 Jahr alt waren, und 19 von go 
bi8 101 Jahren. Der Plan der zuerft im J. 
1735 angefangenen Stadt ijt regelmäßig, mit 
breiten, parallelen Hauptftraßen, welche von den 
Rebengaffen rechtwinklicht —— — 
| 2 Die 


roo Mereinte nordamerifanifche Staaten: 


Die Marftpläge find geräumig. Boch ift Diefer 
Plan noch nicht ganz ausgeführt, und es befin: 
den fid) an einigen Stellen noch Aecker in der 
Stadt, welche ihre Straßen unterbrechen. Ge: 
genwaͤrtig enthalt diefelbe über 600 Häufer , da 
man im J. 1750 nur 260, im J. 1786 nur 
400, und vor ſechs Sahren nur 300 zÄhlte, 
Diefe Haͤuſer find faft alle von Ziegeln und niedlich 
gebaut, gewöhnlich zwei auch wohl drei Stof- 
‚ werke hoch. Die öffentlichen Gebäude beftehen 
aus fieben Kirchen und gottesdienftlichen Ver— 
fammlungshäufern, nehmlid) einer bifchöflichen, 
oder fchwedifchen, die ſchon vorlänaft hier von 
Bruchfteinen ziemlich anfehnlich erbaut war, zweien 
der Presbpterianer, 2 der Quäfer, einem der 
Methodiften und cinem der. Baptiften. Ferner 
gehören dahin zwei Markthäufer, das Armen: 
haus für die ganze Sraffchaft, eines der anfehus 
lichften Gebäude des Orts, welches ı20 Fuß 
lang, 44 breit, drei Stofwerfe hoch, und von 
Steinen gebaut ift. Won gleicher Bauart, obs 
gleich nicht ſo groß, ift das Afademiegebäude uns 
weit der einen presbpterianifchen Kirche in der 
Stadt. An dem Chriftianafluffe find zwei Sans 
Dungsdämme oder Kaien angelegt, wo dreimaſti⸗ 
ge Schiffe und Brigantinen, die nicht über 11 Fuß 
tief gehen, laden und ausladen Fönnen. Einer 
derfelben ift an der Mündung des Fluffes , und 
geht. 160 Fuß weit in ven Delawareftrom 
hinein. 

Die Zahl der Einwohner fleigt gegenwärtig 
auf 4800. Im Sahre 1786 fchäzte man fie = 
2 £ au 
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auf 2800, und vor.5 Sahren auf 3000. - Im 
J. 1790 wurden bier 2335 Einwohner gezahlt, 
worunter die weißen Mansperfonen 1058, und 
die weißen weiblichen Geſchlechts 1000 ausmach⸗ 
ten, 135 aber Freinegern und 82 Sklaven wa⸗ 
ven. Alle diefe wohnten in 618 Haͤuſern. Sie 
beftehen theils aus den hieher gezogenen Nach⸗ 
kommen der Schweden, welche noch in ihrer 
Sprache Gottesdienſt halten, theils (und das 
find die meiſten) aus Leuten von urſpruͤnglich enge 
licher Herkunft. Manche von diefen, und zwar 
die reichften , find Quäfer, deren Verſamlung um 
das 5.1794 an 580 Mitglieder ausmachte,. wozu 
aber einige aus der Nachbarfchaft gehörten. 

Wilmington erhielt einige Jahre .nach feiner- 
erften Gründung die Rechte - eines : Borough... 
Diefen zufolge wird es jezt von zwei Vuͤrgermei⸗ 
ftern und 6 Affiftenten regiert,: welche. 2 Konftas 
bel, einen Schazeinnehmer und ein Stadtichreis 
ber unter fich haben. Alle werden jährlich von 
den ſtimfaͤhigen Einwohnern aus ihrem Mittel 
gewählt, — en, 

Bon der hiefigen öffentlichen Akademie fo- 
wohl, als der neuen Privatanftalt, jo wie von einer 
ganz neuerlich eröfneten franzöfifchen Schule und 
einer Zeichenfchule. für Mädchen ift-fchon oben 
©. 75 das Nöthige gefagt worden, Auſſer dieſem 
ind hiefelbft noch) andre gemeine Schulen, worin an 
300 Kinder unterrichterwerden. An jenem Orte ift 
auch der medizinifchen Geſelſchaft erwaͤhnt worden. 
Ferner ift hier einepor wenig Sahren entftanden, 
welche aber polisifche und ae 

ede⸗ 
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Redeuͤbungen für und wider hält, Zwei Buch: 
Druckereien liefern woͤchentlich zweimal Zeitun⸗ 
gen. Man hat neuerlich auch eine Bibliothekge⸗ 
ſelſchaft geſtiftet. 

Wilmington hat die noͤthigen Handwerker, 
und ſelbſt einige wenige fuͤr den Luxus arbeitende 
Kuͤnſtler (©. J. 16.); aber es fehlt ihm an Ma- 
nufafturen, denn, auffer einer Brauerei, ift nur 
noch eine Branteweinbrennerei und Zobafsma- 
nufaftur hiefelbft. Die ftarf aufblühenve 5 Ma: 
nufaktur von ſeidenem Veuteltuche, welche bier 
angelegt war, ift feit Furzem in Lancafter. Am 
Chriſtiana werden einige Schiffe fomohl zum eig> 
nen Handel, als auf den Verfauf für Philadel— 
phia gebaut... Aufferhalb der Stadt aber find die 
hieſigen Einwohnern gehörige Kattunmanufak⸗ 
tur, die Kattundrucerei und verfchleone Pa: 
piermühlen, nebft den Brandywine Mühlen, 
. deren Velchreibung ſchon oben ©. 78 mitgetheilt 
worden, 

Es werden hiefelbft zwei Wochenmärfte, im: 
gleichen zwei Sahrmärfte, gehalten, welche das 
fand mit- allen nöthigen ausländifchen Waaren 
verforgen. ‚Die Jahrmaͤrkie Ze am gten Mai 
und Dftober. 

Daß der. Handel der Stadt fehr beträchtlich 
fei, ungeachtet er nur mit einer geringen unmittel- 
baren Schiffahrt ins Ausland verbunden ift, er⸗ 
bellet aus den oben im 17 $. mitgetheilten 
Nachrichten. Doch hat in. neuern Sahren nicht 
nur der Handel mit. Philadelphia, welches von 
J einen ie Theil feiner Staapelwaa⸗ 

ren, 
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ren, beſonders Weizen, Mehl, allerlei Holz und 
Leinſaat erhaͤlt, ſondern auch der Antheil hieſiger 
Rheder an der ausländifchen Schiffahrt merklich 
ugenommen. Gelbft eine Menge Weizen und 
eizenmehl, - Erzeugniffe der permfplvanifchen 
Srarfäpaften Chefter, Sancafter, Dorf, Dauphin 
und Cumberland wird über Wilnington zu Waffer 
nad) jener Handelsftadt ausgeführt. Einige hier 
fige Schiffe, deren die Stadt überhaupt etwa ein 
Dutzend hat, fahren auch) für philadelphifcye 
Kaufleute:nac) Weſtindien, oder bringen für 
Rechnung der -hiefigen Weizen und Mais: 
mehl, Pöckelfleifch und andre Lebensmittel dahin. 
Zuweilen fendet man aud) Eleine Schifsladungen 
nad) New⸗-Vork, New: England, oder nad) den 
füdlichen Staaten, aber felten, [Smyth. Schöpf. 
Brifjot. Carey. Scott." Delaw.Gaz. Br.] 


Die Ausfuhr vom ıften Januar 1788 bis 
dahin 1789. beftand in folgenden Artikeln, 
Dom feinften Dicht 21,783 Barrel, 


Dom gemeinen 457 — 
Mittelſorte 256 — 
Shifsmhl 8460 — 
Schifsbrod 1363 — 
Maismeh 238 — 
Zwieback ar Kegs x 
Mais = ‚5958 Bufhel. — 
Kartoffell 459 halbe Barrel 
Aepfel . 323 — 
Zwiebeln - - .. 4 
Leinſaat — Srhöfte. 
Schmweinefleifh 205 Se 
Rindfleifch - | 


Säinten: In Orhöfte und 1s6@Hi. 


” 
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Butter | 12 Tonnen (Firkins ) 
Föhrenbretter und Ständer 46,663 Fuß | 
Nußbaumene Bretter 1,327 — 
Stabholz 130,550 St. 
Oxhoͤftreifen 1040 — — 
Schindeln 10,300 — 
Nuzholz zu Rädern: 379 — —8 
Potaſche 11 halbe Barrel 
Schnupftoback | 10 — 
Windforftühle zooe Stüf 
Eifengußmwaaren 40 Zentner 
Stangeneiſen 50 — 
*Reis zu 605 Tierces 
% Indigo — 4 halbe Barrel. 
Die Einfuhr beſtand aus folgenden Guͤtern: 

Kaffee 60 934 Saͤcke 

Zucker 806 Oxhoͤfte 86 Barrel: 
Rum 816 Pundeong 
Melaffen y 201 DOrhöfte 
Wacholderbrantwein 119 Kiſten (caſes) 
Wein 106 Oxhoͤfte 
Baumwolle 14 Ballen 
Limonien | 6 Barrel 
Salz 5700 Bufbel 
Leinwandd 5 Kiſten (trunks). 


[ Amer, Mufeum V.6.p. 108.] 


Das Gebiet der. Stadt (the Liberties) er; 
fireft fich ziemlich weit aufferhalb derfelben. 
Es ift ein Srthum, wenn einige Schriftſtel⸗ 
Ver behaupten, Wilmington habe ehemals Chri- 
ſtina geheiffen. Das war eine etwas unterhalb 
der Bereinigung des Brandywine und Chriftiane- 
Creeks im J. 1638 von den Schweden angelegte 
Schanze,’ bei welcher diefelben bald — — 
ine 
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Kleine vegelmäßige Stadt, welche fie Chriftind- Hamm 
nennen wolten, abgefteft hatten, als die Holländer 
die Schanze im J. 1655 eroberten und fie zerftörten. 
Sie gaben dem entfiehenden Orte jedoch den Na⸗ 
men Altona. Sm J. 1698 erbauten die unter 
Golländifcher Herfchaft zurüfgebliebenen Schweden 
eine Kirche, Die Schanze lag zerftört bis zum 
J. 1745, als die Einwohner fie, um den ſpani⸗ 
ſchen Kapern das Landen zu verwehren, einigers 
maßen herfteltenz ſeit dem Aachner Frieden hat 
man fie aber gänzlid) verfallen laffen. Wilming- 
ton wurde erft im 5.1735, aber weiter hinauf zu 
bauen angefangen. Die erften Unternehmer was 
ren größtentheils Quaͤker, welche den Boden, 
worauf die- Stadt legt, zum Theil von dem Eis 
genthuͤmer, Thomas Willing, Fauften, das übris 
ge aber, welches der ſchwediſchen Chriftina- Ges 
meine zugehörte, auf Grundzins yon Deifelben 
nahmen. - — — 
Brandywine Mills, oder Milhaven. 
Dieſe oben beſchriebene merkwuͤrdige Muͤhlen— 
gruppe liegt an der nordoͤſtlichen Seite des Huͤ⸗ 
geld, und auf beiden Seiten des Fluffes , der ihr 
den Namen giebt, über welchen hier eine fteinerne 
Brüce gefchlagen ift. Sie befteht aus 12 Korn⸗ 
mühlen und einer Sägemühle, bei weldyen fchon 
an 40 ſchoͤne Wohnhäufer angelegt find, die man 
als eine Vorſtadt von Wilmington anfeben Fan, 
von welchem fie Feine halbe englifche Meile ent⸗ 
fernt find. Der Brandymwine hat hier, indem er 
fih durch einige Felfenfchluchten drangt, eine reif 
finde Stromſchnelle; welches alles mit den — 
0 


106 Vereeint nordamerifanifche Staaten: 


MWaldbergen eine der fchönften Landfchaften aus⸗ 
macht. Die Kornmuͤhlen befchäftigen an 200 
Berfonen, nehmlich bei den Mühlen felbft nur 
490, bingegen 50 bis 70 Bötcher, welche die 
Mehlfäffer verfertigen, die übrigen bei den 12 
Jagden, welche den Weizen herzubringen und 
das Mehl ausfahren ꝛc. Die Ausladung der 
Fahrzeuge gefchieht vermittelft der ſchon erwaͤhn⸗ 
ten Maſchinen fo fchnel, daß zuweilen 1000 Bus 
fhel Korn ins vierte Stofwerf innerhalb vier 
Stunden gebracht werden. Es find etwa 40 
Sahr, feitdem die erfte diefer Mühlen angelegt 
wurde. Gie:arbeiten alle für den großen Mehl⸗ 
handel ihrer Eigenthümer, deren Abfaz beinahe 
ganz: auf. Philadelphia geht. [ Carey. 
— Millwright’s Guide. ] _ 
Chriſtiana oder Ehriftiana = YA 

ein kleiner Ort auf beiden Ufern des Fluffes aleis 
ches Namens, vornehmlich aber am Abhange 
eines Hügels auf der rechten Seite deffelben.. Er 
befteht aus etwa 30 Käufern, meiftentheils von 
Bakſteinen erbaut, und hat eine presbpterianifche 
Kirche. . Die lage des Orts fcheint ihn zum Mits 
telpunft des Handels und der Landverbindung 
zwifchen dem Delaware und der Chefapeaf- Bat, 
welche fich hier bis.auf 5 ge. Meilen einander näs 
bern, zu machen. Da er von Elktown am nord» 
lichen Ende derfelben nur 2°, von Wilmington 
aber nur 1? ge. Meilen entfernt if. Won Phi⸗ 
ladelphia beträgt die Entfernung, Der Poftfiraße 
nach, . toelche von: daher durch Ehriftiana ‚nach 
Feen geht, 8ige. Meilen. Von hier: * 

wir 
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wird ein guter Handel mit Mehl und Getreide 
nach Philadelphia getrieben. Beides wird zur 
Achte hieher gebracht, und auf Fleine Fahrzeuge 
verladen, deren der Fluß bis zu dieſem Drte 
trägt, wenn fie nicht: über 6 Fuß tief gehen. Die 
Einwohnerzahl beträgt jezt beinahe drittehalb hun: 
dert. Man findet hier in der Gegend um Chri— 
ſtiana viel verfteihterteg Holz. [ Br. ] 


Bei diefem Drte fchlug der englifche General 
Cornwallis am gten Geptember 1777 ein Eleines 
Kor Ymerifaner i in die Flucht. 


Folgende Derter find unbeträchtlich : 


Llewport, an der Nordfeire des Chriſtiana— Creeks. 
Ein kleines Dorf von etwa 30 Haͤuſern und etwa 200 
Einwohnern. Es treibt einen guten Handel mit Mehl 
nah Philadelphia, wogegen es ausländifche Waaren zum 
Sandesgebrauche zurüf bringt. 

New⸗Ark, mo- die obgebachte Akademie angelegt 
war; beſteht aus wenigen Käufern. - 

St. George’s, ein Dorf unmeit des Kreeks glei⸗ 
ches Namens, an der ſuͤdlichen Poſtſtraße. Hier iſt eine 
presbyterianiſche Gemeine. 

Port Penn, ein Hafen am Delaware, 2* ge, Mei: 
len füdlich von Newcaſtle. Der Hafen wird von dem 
Reedys Eiland gemacht, und an den auf des Staats Koſten an: 
gelegten, in den Strom hineintretenden Dämmen haben die 
Schiffe einen ſichern Ankerplaz bei z Faden Waſſertiefe. Der 
Ort beſteht aus einigen Haͤuſern, deren Einwohner nur 
ſehr geringe Handlung treiben. Neben denſelben iſt eine 
verfallene Schanze, Sort Denn genant. Reedy Ei: 
land iſt ein ſchmaler aus einer Sandbank entſtandener 
Werder, nahe an der Kuͤſte, ungefaͤhr eine halbe ge. M. 
lang und unbewohnt. 

middleton, ein kleines Dorf von etwa 120 Ein⸗ 
vohnern, liegt ein wenig nordlich an einem Arm des 

Apoqulı | 
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poquinimy s’Creefs, der hier verſchiedne Mühlen treibte 
Daſelbſt it ein Poftamt. Die Einwohner machen. eine 
„ presbyterianifche Gemeine aus. Apoquinimy, oder 
Appoquinimink, ein einer etwas Handel treibender 
Dre, anderthalb ge. Meilen vom Delawarefirom, am 
Creek gleiches Namens , welcher bis an die hier über denz 
felben gebaute Santwellsbrüde ſchifbar iſt. Die Einwoh⸗ 
ner, deren etwa 240 in 40 Haͤuſern ſind, naͤhren ſich gut 
von Korn- und Mehlausfuhr nach Philadelphia und vom 
Verkauf ausländifcher Waaren in ber Nachbarſchaft. Dies 
fer Ort hat eine presbyterianifche Gemeine, auch bauten 
die Biſchoͤflichen im J. 1705 daſelbſt eine Kirche. Er 
würde in ungemeine Aufnahme kommen, wenn die Ver⸗ 
einigung des Bohemia-Creeks mit dem feinigen durch 
einen Kanal zu Stande gebracht würde. Noxonton, 
ein Dorf an der Poftftraße, füdlich von Middleton. 

Salisbury, oder Duck: Creek⸗Croß⸗Roads, 
oder auch Duck⸗-Creek ſchlechthin, ein Eleiner aufblüs 
bender Ort am Duck-Creek auf der Grenze von Kent. Er 
liegt 26 ge. Meilen nordweſtlich von Dover an der Pofts 
ſtraße, und befteht aug einer Straße, in welcher etwa 90 
Käufer meift von Bakſteinen erbaut find. Der Handel 
mit Phitadelphia iſt ziemlich lebhaft, und der hiefige Weis 
zenmarkt einer der beflen im Staate. Der Fluß träge 
nur flache Fahrzeuge *). 


Unter den Hundreds diefer Srafſhaſt wer⸗ 
den folgende angegeben: 


Chriſtiana⸗Hundred. Es laͤngs dem 
Fluſſe dieſes Namens, und iſt großentheils von Leuten 
ſchwediſcher Herkunft bewohnt. Dieſer Bezirk iſt faſt 
3 ge. Meilen lang und anderthalb breit. Die Schweden 
allen fih hier früh eine Kirche, auch iſt daſelbſt eine 
presbyteriahifche, "zu welcher eine Gemeine am Whites 
Clay ; Ereef gehörte. Btandywine : AZundred, mit 
einer Baptiſten⸗,Gemeine und einer presbyterianiſchen = 

ie⸗ 


*) Einige rechnen dieſen ou ze der Grafſchaft Kent. 
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Nieder-Brandywine. Pencader 4. mit einer pres: 
byterianifchen Gemeine. Wbite = Llay : Ereet 4. 

Newcaſtle 4., worin die Stade gleiches Namens liegt, 
In derfelben finder man bis Wilmington gute Landhäufer. 
Aed: Lion Z. an einem Bade gleiches Namens, der 

hier in den Delaware fält. Das Land diefer beiden De: 
zirke ift hier flach, und nicht ſtark bewaldet, hat aber ziem⸗ 
lich fruchtbare Mais: und Weizenfelder, und wohlgebaute 
Wiefen. Till: Creef:4 ©. Georges; Creef:4. 

geht bis zum Drarmyers ; Creek hinab. Hier ift eine pres— 
byterianifche Gemeine. Apoquinimy⸗H., mit einer 
Gemeine eben deffelben Bekentniſſes. 


2. Die Grafſchaft Rent. 


Sie grenzt in Norden an Newecaftle, und ın 
Süden an Suffer, weſtlich aber an die marylaͤn⸗ 
difchen Grafichaften Queen und Garoline, und 
dftlic an die Delaware- Bat, Anfaͤnglich wurde 
fie Jones's County benant, verlohr diefen Namen 
aber bald. Ihre Länge beträgt von Norden nach 
Süden 8°, und die: Breite 5° ge, Meilen, ver 
Tlächeninhalt aber, an 26 ge, TI Meilen. Sb 
man gleich das Land diefer Grafſchaft für das fete 
tefte im Staate hält, ſo ift fie doch wegen der vies 
len Sümpfe auf dem niedrigen Landrücken gegen 
die weftlidye Örenze zu, und wegen der Marfchen 
an der Küfte und an den vielen Kleinen Creeks, 
welche fie durchfließen, die ungefundefte von allen, 
fonderlih in den heiffen Fahreszeiten. Dies ift 
Schuld daran, daß nicht die Hälfte Des Landes 
unter Anbau fteht. [ Dr. Tilton am a. O. und 
beim Currie p. 212. ] 

Der Landbau liefert viel Getreide, befonders 
(dönen Weizen, wovon viel ausgeführt = 

| o 
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So geben auch die großen Waldungen, worunter 
S. Jones’s Forreft als vorzüglid) genant wird, 
reichlich ſchoͤnes Hol für den Handel, Kent 
hat Feine Berge, und nur niedrige Hügel und 
Anhoͤhen; befonders fenft Das Land fich ftarf 
nach. der Küfte hinab. Alle feine Eleinen Fluͤſſe 
‚ entipringen innerhalb feines Umfangs. Dahin 
aehören die beiden Grenzflüffe in Norden und 
Suͤden, nehmlich der Great⸗ und Lirrle- Duch- 
Creek und der Miſpilian oder nad) der gemeis 
nen Ausfprache der Mofpihon. Zwifchen den: 
felden fließen, wie dieſe, alle Creeks der Bai zu, 
nehmlich der Jones's-Creek (auch wohl Do— 
ver's-Creek, von den Schweden Warge: Kihlen 
genant) mit feinen beiden kleinen Nebenflüffen, 
umd der aus drei Armen entftehende Mother— 
Kill, welcher bei den Schweden Mordare Kih— 
len hieß. Alle find von Furzem saufe und nur 
fir flache leichte Fahrzenge * weit hinauf 
ſchifbar. 

Die Einwohnerzahl fieg, der Sählung | im J. 
1790 zufolge, auf 

weiße freie Mansperfonen 


unter 16 Sahren 346” 4 — 
von 16 Jahren und daruͤber 3705 Et 
weiße Einwohnerinnen 6878 
Freigelaffene und Diulatten . 0.2570 
Negerniklaven | 2300 


Summe aller Einwohner - 18,920, 


Dem 
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Demnach wären auf jede ge. ZI Meile nur 
726,° Einwohner zu rechnen; eine für ein ſo un- 
geſundes Land immer noch merfwürdige Bevoͤl— 
ferung, wozu vielleicht dies etwas beitränt, daß 
ed hier nur drei und zwar fehr Eleine Städtchen 
giebt, ‚die hödyftens von 1600 Menichen bewohnt 
werden, folglich die übrigen alle auf ihren Meier: 
böfen zerftreut leben. Der Herkunft nach find 
die Einwohner alle brittifch und irlänvdifch 5 fie be— 
kennen ſich theils zu der bifchöflichen Kirche, theils 
halten fie ſich zur Gemeinfchaft der Quäfer und 
der Merhopdiften, Ä Ä 

Bon dem Gewerbe der Einwohner läßt fich 
nichts fagen, als daß es in Landwirtfchaft und 
der Ausfuhr ihrer Erzeugniffe nach Philadelphia 
beſteht. Es giebt einige aber nicht viele Korn: 
und Walkmuͤhlen in diefer Grafichaft. 

Die Gerichte derfelben werden in der Haupte 
ftadt, welche zugleich die des Staats iſt, anı 
den unten genanten Tagen gehalten. Diefe Haupt⸗ 
ſtadt itt ae 
| Dover. 

Ihre Lage iſt unter dem 39° 11 N. Br. und 
26° weſtlich von Philadelphia, am linken Ufer 
des Jones's Greefs, 1 ge. Meile von deffen Aus— 
fuß in die Delaware » Vai, Bon Wilmington 
ift fie ro* ge. Meilen nach Süden entlegen, und 
von Philadelphia 16° gen S. S. W. Die Ans 
lage der Stadt ift völlig regelmäßig, und befieht 
aus vier. breiten-und geraden Straßen, welche, ſich 
durchkreuzend, in der Mitte auf.einem anfehnlichen 

vier⸗ 
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viereckichten Marktplage zufammen ftoßen. Auf 
der Dftfeite dieſes Marktes fteht das ſchoͤne neue 
Staatshaus von Bakfteinen erbaut, -welcyes dem 
Orte fehr zur Zierde gereicht. Der übrigen, gleich- 
fals größtentheils von Ziegeln aufgebauten Haͤuſer 
zählt man jezt an 120, nebft einer ſchon im An⸗ 
fange diefes Jahrhunderts angelegten bifchöflichen 
Kirche, und einem Verfamlungshaufe der Pres⸗ 
byterianer. | 


Auſſer den jährlichen Sitzungen der General 
verfamlung geben die der Gerichte, welche hier 


gehalten werden, dem Orte gute Nahrung. Diefe 


find nehmlid) fowohl Das Landgericht des Bundes, 
welches hier am 27ſten Oktober eroͤfnet wird, und 
die Diftriftgerichte defjelben, deren Sitzungen auf 
den vierten Dienftag im: Februar und Auguſt fal 
(en, als auch die Gerichte des Staats und der 
Grafſchaft. Das Oberappellazionsgericht. fizt 
jährlich nur einmal, nehmlich am erften Dienftage 
im April. Das Obergericht wird am dritten 
Dienftag des Aprild und Oktobers eröfnet, das 
Gericht der gemeinen Klagen aber im Februar, 
- Mai, Auguſt und November am Mitwochen nad) 
dem zweiten Montage, als ar welchem Tage Die 
Quaxtalgerichte gehalten werden. 


Die Zahl der Einwohner fol nicht viel über 
720 betragen. Gie treiben einen lebhaften Han⸗ 
del, befonders mit Weizen nad) Philadelphia in 
größern Fahrzeugen, deren Landungshafen aber 
ı ge. Meile unterhalb Dover, und nicht weit 
von der Mündung des kleinen Sones’s:Creefs if. 
| Ä on 
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Von da an. trägt‘ derfelbe flache Boote bis zur 
Stadt. Her werden jährlicy zwei Märkte gehal« 
ten, nehmlich am ı2ten Dftober und zıften April. 


Die hoͤchſt ungefunde Sage des Orts wird 
felbft von feinen eignen Aerzten nicht geleugnet, 
welche bemerken, daß faft jeder Einwohner im 
Herbfie an feiner Gefundheit leide und eine blaße 
Eränfliche Gefichtsfarbe befomme; manche wer: 
den alsdann von epidemifchen Fiebern bes 
fallen. Da der Drt vom Meere entfernt und von 
hochſtaͤmmigen Waldungen umgeben ift, die ihn 
von aller Verbindung mit den aus der Bali wer 
henden Winden ausfchließen, fo geräth die Luft in 
den heißen Sahrszeiten in eine Außerft fchädliche 
Stodung. [ Dr. Tilton beim Currie p. 217.] 

Dover liegt an der Poſtſtraße und hat ein 
Poftamt. | Br | 

Der Ort ward. ſchon am Ende des vorigen 
Jahrhunderts angelegt, blieb aber ohne fonders. 
lichen Fortgang, denn um 1706 enthielt er nur 
etwa 40 Familien, um 1750 aber hoͤchſtens 100. 
Seitdem war feine Zunahme alfo dußerft geringe, 
obgleich der Siz der Regierung im J. 1792 hie⸗ 
her verlegt wurde, s 

Milford. Kin ſchoͤn gelegenes neues 
Städtchen am Mifpilian » Greek auf der Grenze 
son Suffer, ungefähr 2° ge. Meilen von deffen 
Mündung und 4’ ge. M. füdlich von Dover, Der 
Ort enthält fchon beinahe 100 Käufer, welche alle 
his auf eins erft feit dem Mevoluzionsfriege er⸗ 

baut wurden. Die.Einwohner find Methodiſten, 

Geogr.v. Amer, 9,81. V. B. H Bi⸗ 
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Bifchöfliche und Quaͤker. Im J. 1796 wurde 
hiefelbft eine. Sprachſchule eröfnet, welches aber 
ein Privatunternehmen eines Predigers iſt. Hier 
ift ein Briefpoftamt. —V 
Die beiden uͤbrigen Orte ſind: 
Frederica, ein Flecken von etwa 30 bis 40 Hau: 
fern zwiſchen den beiden bier zufammenfließenden Armen 
des Mother: Kills, 2° ge. Meilen füdlic) von Dover, 
Bis hieher gehen Neifekutfchen von Wilmington aus. 
Cambden, ein Dorf am Tidburp Arme des Jos 
nes's Creeks. Ba 


⸗ 


| Die Hundreds find: 
Duck: Creef:%,, mofelbft die Quaͤker eine jähes 
fiche algemeine Verfamiung am vierten Sonabend im 
April halten, und die Presbyterianer eine Gemeine Gar 
ben. Die Inſel Bombay: HooF, gemeiniglic: Banr 
bo= Hook, urfprünglich aber von den Kollandern Bom⸗ 
ties : Hoefgenant, gehört zu dieſem Bezirke. Die beis 
den Ausflüffe des Duck-Creeks trennen fie von feftem Lande. 
Die Länge der Inſel beträgt nicht viel über 1 ge. Meile, 
und ihre Breite kaum eine Viertelmeile. Ob fie gleich 
ganz von Marfchen umgeben ift, fo genießen dennoch die 
Einwohner einer vorzüglich guten Geſundheit, welches 
wvahrfcheinlih den von der Bai her durchſtreichenden 
Winden zuzufchreiben if. [ Dr. Tilton beim Currie 
. 218. ! | 
a S. Jones's Jundred: Mother Ril 4. Mir 
fpilian A. jedes an dem Ereef, welcher deffen Namen 
fuͤhrt. Im Mother: Kills Aundred ift eine presbyterias 
nifche Gemeine... | | | 


3: Die Grafſchaft Suffer 
Diefe Grafſchaft ift zwar die größte im State, 
Denn fie begreift eine Oberfläche von 46 ge. 
Meilen, allein fie ift and) die unfruchtbarfie und. 
a * we⸗ 
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weniger angebaut und bewohnt, als die übrigen. 


Sie grenzt in Oſten an den Ozean und die Des 
laware-Baiz; in Süden und Weften.an die mary⸗ 


Imdifchen Graffchaften Worcefter, Somerſet, 


Dorchefter und Caroline; und in Norden an 


— 
‘ 


Kent. Der Boden ift fehr fandig, und das ganze - 


Sand eben, obgleich gegen die Mitte fich ein Land⸗ 
ruͤcken unmerflich erhebt, welcher nad) der Bai 
in einer Fläche, aus welcher Faum bie und 
da einige Hügel entftehen, fanft hinabfinft. Die 
faft durchgängig fumpfige Küfte ift Daher meis 
ftentheils fehr niedrig, und wird vom Meere 
uͤberſchwemt, welches dafelbft Salzmarſchen her⸗ 
vorbringt. In Weſten und Suͤden geht die Ab⸗ 
dachung nach Maryland zu. Der groͤßte Theil 
des Landes iſt noch Waldung, denn man hat hier 
verhaͤltnißmaͤßig weniger davon abgerrieben, als 
ſelbſt m Kent. Dies hat aber auf die Gefundheit 


der Einwohner, welcher dieſe Graffchaft in vie⸗ 


len Gegenden fonft nicht günftig ift, bis jezt eine 
vortheilhafte Wirkung, weil die vielen Sümpfe 
in den Wäldern der Wirkung der Sonnenftrah- 
lm noch nicht ausgefezt find. Dazu Fomt, daß 


die Seewinde von mehrern Seiten in die Küftens- 
gegenden dringen und die Luft friſch erhalten, 
Die Gegend um das Kap James und die dafelbft 


liegende Stadt Lewes iſt fogar als eine der ges 
jundeften im ganzen Staate befant, und wird 
ton Genefenden und Fränklihen Perfonen nicht 


nur aus Delaware fondern aud) aus den benache’ 


barten Staaten häufig befucht, um fich dafelbit 
tillig zu erhohlen. Dafelbft findet man die längft« 
| 22 chenden 
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lebenden Einwohner, die. älteften Leute und Die 
am meiften mit Kindern gefegneten Familien im 
Staate. Kraͤnkliche gelangen hier leicht wieder 
zu den verlohrmen Kräften, ſonderlich Nerven 
ſchwache, und die an Verftopfungen im Unterleis 
be leiden, nicht aber heftifche. [Dr.Curriep.'212.] 
In einigen Gegenden, ſonderlich an den 
Fluͤſſen, ift gutes fruchtbares Sand, vorzüglid) 
am IndiansRiver. Unter den häufigen Suͤm⸗ 
ofen ift der große Zipreffenbrud) an der Grenze 
befonders merkwürdig, wie aus der unten vor⸗ 
kommenden Befchreibung erhelleyn wird. Die 
Waldungen beftehen großentheils aus Nadelholz, 
und zwar vornehmlich aus Zedern. Man hatdaher 
fchon einen beträchtlichen Abſaz von Holz nad 
Philadelphia, weiches aber auch Verwuͤſtungen 
der Wälder veranlaft, deren Nachtheile man freis 
fich jezt noch nicht fühlt, Die abgetriebenen Forſt⸗ 
gegenden geben fruchtbares Aderland, welches 
man aber nur zum Maisbau benuzt. Aepfelgaͤr⸗ 
ten findet man hie und da ziemlich häufig, daher 
auch viel Zider gewonnen wird. Im Ganzen ift 
jedoch gewiß nicht der vierte Theil der Grafſchaft 
‚unter Anbau. In dem ſuͤdweſtlichen Theile graͤbt 
man viel Eiſenerzt in den ſumpfigen Waͤldern, 
daher ein Hochofen und zwei Eiſenhammer 
in einigem Betriebe find. (©. oben ©. 23.) 
Die Küftengegenden haben noch den Nachtheil, 
daß fie im Sommer ungemein von Muskiten und 

Sandfliegen geplagt find. Ä 
Diefe Graffchaft ift gut gewaͤſſert, fowohl von. 
Kleinen Waldbächen, welche der Bai zulaufen, als 
| yon 
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von hier entſtehenden Fluͤſſen, die durch Mary— 
land, wo ſie eine betraͤchtlichere Größe gewinnen, 
in verſchiedenen Richtungen ihren Lauf nad) der 
Cheſapeakbai nehmen. : Diefe find vornehmlich 
ber Nanticoke und der Pokoinoke (S. 20), 
Unter den Küftenflüffen ift der Indiens River 
der beträchtlichfte, E 

Die übrigen Creefs find der Mifpilian, 
welcher die Scheidung von Kent macht, der Les 
dar-Creek, der Prime = 008, welchen die 
Schweden Paradis⸗-Udden nanten, der Broad⸗ 
Rill, der Cool: Spring, und der Lewis⸗Creek. 
Zur Cheſapeak⸗ Bai fließen zwei hier entfpringende 
Slüffe, der Nantikoke und der Pokomoke, 
von welchen aber nur der exrfte innerhalb viefer 
et ſchifbar für flache Fahrzeuge wird. 

- 22, — 

Es fehlt dieſer Graffchaft an einem guten 
Hafen. Jedoch ift die Whores Kills Rhede für 
große Schiffe brauchbar und ficher. Die beiden 
Buchten, welche unterhalb des Kaps Hinlopen 
bei-dem Falfe- Cape unter dem 38° 35° liegen, 
koͤnnen nur Fleinern Schiffen Zuflucht gewähren, 
denn der gemeinfchaftlicye Eingang von beiden iſt 
untief. Die nordliche heißt die Rehoboth⸗Bai. 
Gie geht über eine ge. Meile ins Sand hinein 
nach Norden zu, und ift etwa eine halbe ge. Mei⸗ 
len breit; die andere aber, welche faft eben fo 
groß ift, nimt den Indian⸗River auf, und ers 
ſtrekt fich von Dften nad) Weften. (©. 22.) 

Die Einwohnerzahl betrug im J. 1790 


Freie 
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| 16 Jahren 3,9290 Mansperſ. 

Deral. von 163. und darüber 4,105” 8034- 

Weiße weiblichen Geſchlechts 7739. 
Freigelaſſene 690. 
Sklaven 4025. 


> ae ie Out 


Sunme aller Einwohner, 20,488. 


- Die fchwarzen Sklaven machen hier den fünfs 
ten Theil der Einwohner aus, anftat daß fie in 
der Graffchaft Kent nur der achte und in New: 
caftle nicht mehr als der fiebte Theil derfelben 
find. Auf die ge. TI Meile Eönnen in Suſſex 
nicht mehr als 445 Seelen gerechnet werden. 
Es giebt aber dafelbft noch fehr viele gaͤnzlich un- 
angebaute Landftriche, denn es wird ſchwerlich ein 
Viertel der Grafichaft bewohnt und angebaut 
ſeyn. Sie enthält nicht mehr ald drei Dexter, 
nebft einem Dorfe, in welchen uͤberhaupt nur 
etwa 1400 Einwohner ſich befinden. Alle übri- 
ge wohnen zerftreut auf ihren Meierhöfen. Die 
meiften Einwohner find von dem Befenntniffe 
der Presbyteriaͤner, einige auch Methodiften, 
Sie leben vornehmlich vom Sandbau, einige trei— 
ben Fifcjerei an der Kuͤſte. Andre find bei den 
. Eifenwerfen befchäftigt, deren diefe Graffchaft 
noch drei hat; noch andre bei dem Eleinen Schiß 
bau, der zu Lewistown betrieben wird. 


Die Gerichte werden in der Hauptſtadt, Geox 
ges Town, gehalten, und zwar das Obergericht 
ben Hierten Dienftag im April und: PO Die 

uar⸗ 


> Delaware 109 


Duartalgerichte am ıften Montag im Februar, 
Mai, Augufi und November; die. Gerichte der 
gemeinen Klagen aber jeden Mittewochen nach 
den vierteljährlichen Friedensgerichten. | 

Der Hauptort diefer Grafſchaft ift feit bent 
«I. 1795 


Georgetown (l. Dgorgetaun). | 


& liegt mitten in Suffer, ganz von Waldun⸗ 
gen umgeben, 4 ge. Meilen W. S. W. vom 
Kap Hinloyen und 5° füdlidy von Dover, 
Man zählt noch nicht mehr als etwa Zo Häufer 
und 200 Einwohner. | 

Sewistown oder Lewis(l. Jüis), vormals 
Hauptitadt der Graffchaft, und noch jezt der be: 
trächtlichfte und volfreichfte Ort derfelben. Seine 
Lage ift nach aſtronomiſchen Beobachtungen, wel⸗ 
che im J. 1769 auf einem hieſelbſt errichteten 
Obſervatorium gemacht wurden, unter dem 38° 
46° 3," N. Br. und dem 75° 8° 30% weftlicher 
Sänge. [Tranſ. of the Philad. Soc. V. 1. p, 
88. 91. Die Entfernung von Philadelphia bes 
trägt 24° ge, Meilen gegen Süden, die vom Kap 
Hinlopen aber nur 3 ge. Meilen ſuͤdweſtlich. Wie 
ungemein zuträglid) die natürliche Lage dieſer 
Stadt für die Sefundheit der Einwohner fei, ift 
ſchon ©. 8 angeführt worden. Sie verdanüt dies _ 
fen Vorzug der Nähe des Ozeans, welcher nur - 
3 englifche Meilen entfernt ift, und der angenehs 
men Sage auf einer fanft fich erhebenden Anhöhe, 
Dagegen wird der Aufenthalt in diefer Stadt, und in 
— mannigfaltig⸗ſchoͤnen ——— 
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ihrer Nachbarfchaft im Sommer durch unzaͤh⸗ 
ige Schwaͤrme von Moskiten aller Art jedem 
Fremden unertraͤglich gemacht. Der Lewis⸗Creek, 
welcher am Fuß derſelben vorbeifließt, iſt nicht 
tief, und traͤgt nur Fahrzeuge, die nicht uͤber 
6 Fuß tief gehen bis zur Stadt. Die Haͤuſerzahl⸗ 
betrug nach einigen Angaben ſchon im J. 1789 
an 150, dagegen Scott ſechs Jahr ſpaͤter nur 
100 rechnet. Die meiften find von Holz gebaut, 
manche jezt fehlecht genug befchaffen, und machen 
eine lange Straße aus, weldye fic) faft drei eng⸗ 
liſche Meilen den Creek hinab erfireft. Der nords 
liche Theil der Stadt wird von den Einwohnern 
zuweilen Pilots- Town: genant, weil dort viele 
Sootfen wohnen; allein er ift durch nichts als den 
Namen von der iibrigen Stadt verfchieden, und 
hängt: jezt mit ihr dicht zufammen. Das ehema- 
lige Gerichtshaus und das Gefängniß der Graf 
ſchaft geben dem Orte ein gutes Anfehn. Er hat 
aud) zwei Kirchen, nehmlid) eine der Presbyteria: 
ner und eine der Methodiften. Won dem Pres⸗ 
byterium jener Sekte find die Gemeinen in Kent 
und Suffer, wie aud) einige von Maryland abs 
haͤngig. Chemals war ein Fort am Nordende 
der Stadt, es ift aber fihon längft gänzlich vers 
fallen, | | 
| Die Nahrung der Einwohner, welche in allen 
höchftens 900 Seelen ausmachen, befteht haupt⸗ 
fächlich in der vortheilhaften Ausfuhr der Erzeug- 
niffe, welche die Landwirtfchaft des Orts und fei« 
ner Nachbarfchaft liefert, und die von hier nad) 
Philadelphia geſandt werben, woher nz alle 
Arten 
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Arten auslaͤndiſcher Beduͤrfniſſe zunhfbringt, nind 
bier fowohl, als im Lande abfezt. Die Sandeser- 
zeugniffe aber bejtehen ſonderlich in Mais und in 
Zucker, weldyer hier haufig gemacht wird. Cine 
Befchreibung der Stadt im Columbia Magazine 
vom 5. 1788 fügt auch noch hinzu, daß bier her⸗ 
um beträchtlich viel Baumwolle gewonnen würde, 
allein es fcheint diefe Nachricht ungegruͤndet, da 
aud) nicht eine einzige neuere Schrift oder Nadhe 
richt diefes merfwürdigen Baues erwähnt. Nicht 
weit von hier find an der Seefüfte bei dem 
Leuchtthurm Seeſalzwerke angelegt, die in wars 
men Sommern tägli an zo Bufhel ſchoͤnen 
Salzes geben. Es wird vermittelft einer fehr 
einfachen Vorrichtung aus einer Salzquelle ges 
wonnen, welche aber in den andern Jahreszeiten, 
fonderlih im Winter, Durch die Ueberſchwem—⸗ 
mungen des Meeres unbraudybar gemacht wird, 
deren Sole aber fo ſchwerloͤthig ift, daß fie faft 
um zwei Drittel falziger feyn fol, ald das Sees 
waſſer. Der in chemifchen Kentniffen erfahrne 
Unternehmer verfertigt auch Glauberſalz und 
Magnefia. [Columb. Mag. 1788.p. 108. Scott 
Art. Delaware.] Es wird bei Lewistown aud) 
einiger Schifbau getrieben, zumeilen felbft von 
größern Schiffen, 3. B. von eichenen Brigan— 
tinen. 


Aus dem vorhin geſagten erhellet, daß es dies 
ſem Orte an einem guten Hafen fehle. Man 
glaubt aber, daß es leicht ſeyn werde, von hier 
aus einen Kanal nach der nahen Rehoboth⸗Bai 


zu 
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au ziehen, welcher beinahe ganz durch Marfchen 
gehen würde, | | ' 
: Drei englifche Meilen nordweftlid) von der 
Stadt liegt auf einem baumleeren, wenig erhabe⸗ 
nen Sandhügel am Strande der Leuchrrhurm 
des Kaps Hinlopen. Er wurde zuerft im J. 1763 
bis 1767 erbaut, nachdem der Erbeigenthümer 
von Pennfploania dem Kollegium der Hafenauf⸗ 
feher in Philadelphia dazu einen Sandftrich von 
200 Acres verliehen hatte. Sm J. 1777 wurde 
er von der brittifchen Flotte fast gänzlich nieders 
gebrant, allein im 3. 1783 von den Hafenauffe- 
bern wieder bergeftel. Der Bau diefes Leuchts 
thurms, welcher von Steinen, acht Stofwerf 
hoch ift, und die Geſtalt einer fechsecfichten Spiz⸗ 
faule hat, Foftete 7674 8. Kuyant. Die pennſyl⸗ 
vaniſche Megierung hat zur Unterhaltung def 
‚felben, wie auch der Tonnen ıc, in der Bai eine 
hinlaͤngliche Summe ausgefezt. Die Erleuchtung 
init Dem Gehalte des Auffehers Eoftete anfangs 
jährlich 623 L., gegenwärtig etwas mehr. [S. 
oben ©. 85. Columb, Mag. 1788. p. 108 fq. 
134.59. Morfe. Scott. ] Nad) diefem Leucht⸗ 
thurm wurde gerade vor dem Ausbruche des Re⸗ 
volnziongfrieges ein Gteindam von Lewistown 
aus über den Creek und die Marfchen, welche den 
Ort von den Dünen ded Kaps trennen, angelcgtz 
allein man zerftörte ihn bei Annäherung der brits 
tiſchen Flotte im J. 1777. Um 1791 hat man 
einen ganz neuen Brüdendam etiva eine englis 
ſche Viertelmeile lang von der Stadt aus nach 
dem Geeftrande zu ausgefuͤhrt. Alles dieſes he 
| gher 
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aber nicht hinlänglich gewefen, den Handel diefes 
Orts zu beleben, fo gut übrigens auch feine Sage 
am. Cingange einer-Bai, deren Fluß oft den gan 
” Winter hindurch unfahrbar wird, dazu 
Le, | 
Lewistown ift einer der älteren Orte in dieſem 
Staate. Eine frühe Niederlaffung der Hollän: 
der, welche fie Hvere Kill nanten, war vermuth- 
lid) da, wo jezt die Stadt Tiegt, allein diefe wurde 
von den Wilden zerftört. Cine fpätere Nieder: 
laſſung der Holländer dafelbft wurde von ihnen 
1662 aufgegeben. Blan findet aber, daß im J. 
1669 ſchon wieder ein neuer Ort mit einer 
Schanze angelegt war, der einigen Handel trieb. 
Cr hies anfangs unter englifcher Herfchaft noch 
Hoarkill, welchen Namen er aber bald mit feis 
nem jetzigen vertaufchte. ‚William Penn nent 
ihn im J. 1683 fchon Lewistown. : . 
ß Nas beiden übrigen Orte diefer Graffchaft 
ind: | ® 
Dagsbury, ein Drt von etwa 240 Einwohnern. 
liegt am Peperss Creek, welcher nicht weit von hier in 
die Bucht des Indian s Niver fließt. Von Lewistown ift 
er etwa 2 ge. Meilen nah Suͤdweſten entfernt. Hier iſt 
ein Poſtamt. Man findet zwifchen dem Leuchtehurm 
und diefem Orte verfchiedene Fleine Seen mit ungemein 
ftuchtbarem Lande um dieſelben, welches jedoch nur vors 
süglih zum Maisbau und zu Aepfelgärten benuzt wird, 
Eifenerz iſt daherum häufig, wie auch Dfer, und viel 
Eifenftein liegt: an:den Ufern jener Seen. [Columb. 
Mag. 1788. p. 297. ] 

6. Johns Town , ein Dorf, nicht weit vom Urs 
prunge eines Arms des Nanticoke, eine halbe ge, Meile 
von der Grenze von Kent, u 

z Fight, 
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Lightfoot's Surnace, oder Hochofen, und Dou⸗ 
glas’s: Forge oder Eiſenhammer am Deep-Creek; ims 
gleihen Shanklands Eifenhammer am Gravelly-Creek, 
find die oben ©. 23 ſchon angeführten Eiſenwerke. 

Presbyterianiſche Gemeinen findet man am Cedar⸗ 
Greek, am Bla: Water und am Broad⸗-Creek; vor mehs 
tern Jahren hatten aber die meiften feine Prediger. 


Auf der füdlihen. Grenze dieſer Graffchaft liegt 
a5 ge. Meilen vom Meere der große Ziprefjen:dr.ud, 
welcher auch wohl der Difmal-Swamp, oder der ſchrek⸗ 
liche Sumpf genant wird, und ſich nod) einige Meilen 
weit nad) Maryland hinein erſtrekt. Eine in neuern 
Zeiten verfertigte Befchreibung deffelben findet daher mit 
Recht hier eine Stelle. Die Ausdehnung defielben bes 
träge von Oſten nad) Weften etwa eine ge. Meile, 
und von Morden nady Süden zwei bis drittehalb Meets 
fen. Einige rechnen feinen Flaͤcheninhalt auf 200,000, 
andre auf 50,000 Acres. jene Angabe flimt aber mit 
dem Mafie, der Länge und Breite am wenigften überein, - 
und da auch die beften Karten die Breite bis auf zwei ge. 
M. erweitern, fo ſcheint die legte Flächenmeffung die 
wahrſcheinlichſte. Die ganze Strecke dieſes weitläuftigen 
———— fiegt in der vollkommenſten Ebene und iſt 
durchgängig fehr feucht. ‚Etwa der zwanzigfte Theil ift 
mit ichönen Ziprefien oder vielmehr weißen Zedern (Cupr. 
thyoides L.) bewachſen. Dieje Zedern wachſen haupts 
fählih im Innern des Bruches, und find mit Ahorn 
und Storaxſtraͤuchen ( Liquidambar ftyracifluaL.) ums 
geben. Es ſcheint, als molte die Natur fie ınit diefer 
Schuzwehr vor den heftigen Winden fihern, melden 
diefe Gegenden unserworfen find. Das Wafler in diefent 
Bruche ift der Faͤulniß nicht unterworfen, ob es gleich 
beftändia ſtil ſteht. Es iſt aber die, von befonderem, nicht 
unangenehmen, «etwas fäuerlihem Geſchmacke und ein 
wenig teuchtend, Die Bewohner der Gegend, welche 
es trinken, find zwar mager, allein fie erreichen ein hohes 
Alter, wozu ader die von balfamifhen Dünften erfülte 
Luft quch das ihrige beiträgt, Die Anusdünftungen bes 

u Sumpf 
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Sumpfwaſſers fol man wenigftens nie der Geſundheit 
nachrheilig befunden haben. Kind die Heilfräfte, : die 
man dem Wafler zufchreibt,, mirklich demfelben eigen, fo 
müfte es diefelbe den balfamifhen Saften jener Bäume 
zu danken haben. Den ganzen Winter hindurch ift diefer 
Bruch mir Wafler bedekt, felbfi an den hoͤchſten Stel: 
len. In den naffeiten Stellen finder man auch die 
virginifche Zipteſſe (Bald-Cyprefs), obgleich in ges 
tingerer Anzahl. Kerner Saffafrasbaume, die fchönften 
Tuipenbäume, Eichen, Eichen, Ulmen, fhöne Maſten⸗ 
fihten u. a Das Erdreih enchött cine ' mehrere 
Fuß dicke Sartenerde, ſchwarz und loder, wie eine Art 
Torf. Es giebt eine große Menge Eichhörnchen: in 
diejen Eumpfwäldern. au finden fih. Bären da— 
feloft ein, welche dem Waldhonig der, unzähligen Bie: 
nenſchwaͤrme, welche diefen Bruch zu ihrem Aufenthalte 
waͤhlen, nachgehen. 

Die ſchaͤdlichen Feuerbraͤnde, welche hier von. Zeit zu 
Zeit ausgebrochen find,und befonders der fürchterliche Brand 
im J. 1782 baben die Waldungen ſehr mitgenommen. 
Diefer entitand bei langer Dürre im Sommer, man weiß 
nicht wodurd) *), im Sjnnern des Brud;ed, und brante 
mebrere Wochen hinter einander, ehe man etwas davon 
erfuhr. Am rzten Auguft aber erhob fid) ein heftiger 
Windſtoß aus Süden, und verbreitete die Flamme, wel— 
che bisher nur langſame Fortfchritte gemacht hatte, fo 
ſchnel und fo algemein, daß innerhalb zwölf &tunden an 
4000 Acres dieſer anſehnlichen Zipreffen cin Raub der, 
felben wurden. Augenzeugen können das &chrefliche 
dieſes Brandes nicht ſtark genug beſchreiben. Der dicke 
Dampf, die Aſchenwolken, die er weit umher verbreitete, 
Die Flammen und Blttze, die er durd) dieſelben fprühete, 
und die an hundert Fuß hoch empor fliegen, die Kohlen, 
welche glühend einige Meilen weit umberflogen, dag 

Braujen 

*) Einige fchreiben diefe Benerebräufr dem Bliße zu, 


andre aber der vielen entzuͤndbaren Luft, weiche ſich 
aus dem großen Sumpfe entwidelt babe. 
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Brauſen der Flammen, das Getöfe der zufammenftür: 
zenden gewaltigen Bäume, der Widerfchein des Feuers, 
welcher. dem. Horizont über 90 ge, Meilen weit im Um⸗ 
freis erleuchtete — alles gab einen großen furchtbaren 
Anblik. Trauriger noch war der , welchen die Trümmer 
von ein Paar Millionen Bäumen und die Brandftellen 
von den fünf; bis fechsmalhunderttaufenden, die gänzlich 
zus Afche gervorden waren, dem Auge darboten. Wenige 
Sjahre darauf war der Verluſt fhon durch die Hofnungen, 
die der junge Anflug von Zedern und andern Waldbäumen 

ab, welche Dicht wie eine Baumſchule aufichoffen, zum 

heil wieder erſezt. Daß in diefem Waldbruche feine 
Niederlaffungen angelegt ſeyn koͤnnen, erhellet aus dem 
gefagten. : Doch find in der Nachbarſchaft deflelben vers 
ſchiedne Meierhöfe. Er iſt die Duelle der vielen Fleinen 
Arme des Pofomofefluffes. Die Befiger diefes Waldes 
find in NeusEngland anfaßig. Sie ſchicken jährlich Leute 

herüber, um hier Holz zu fällen, und Schiffe, um daffels 
be zu verfahren. Sonderli wird der philadelphifche 
Markt von hieraus mit Holz ſtark verfehen. [Coxe’s View 
p.369. Extrait d’un Memoire Mft. fur le Marais de 
l’Amerique feptentrionale, appellE Difmal. Swamp 
par J. Jones, Habitant du Pays. Trad. par Teſſier. 
im Journ. des Sgavans 1785. T. XI. p. 1836 — 58. 
Deutſch in Kichtenbergs Magazin für die Phyfif. B. 3.. 
St. 4. ©. 56 — 65. und in Hofenthalers neuer Antis 
yandora Th. 1. ©. 272 ff. ]- | 


J. 19. 
Geſchichte. 


So ſtreitig es iſt, wem die erſte Entdeckung 
I Sandes, welches jezt diefen Staat ausmacht, 
uzuſchreiben fei, jo ausgemacht ift e8, Daß die 
Ehre, hier die erfte Niederlaffung angelegt zu" ha— 
ben, ven Schweden gebühre. Englifche Schrifts 
ſteller behaupten zwar, Sebsftian Cabotta abe 
J u ſchon 


| 
| 
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fhon 1497 diefes Sand entdekt; allein dies fol- 
gern fie bloß. daraus, daß er auf feiner Rüfreife 
an der amerikaniſchen Küfte bis zum 382ꝰ N. Br. 
hinabfuhr, worin aber nur eine Wahrſcheinlich⸗ 
feit liegt, daß er die delamariiche gefehen habe, _ 

Seine Entdeckungskarte, die König Wilhehn III, 
noch befaß, Fönte darüber entfcheiden, allein dag 
ſchaͤzbare Denfmal ging in einer Seuersbrunft, wel: 
che die Eöniglicye Gallerie in Whitehall zerftörte, 
verloren. [Rich.Hakluyt’sVoyages V,3.p. 
9. Entick’s Gener. Hiftory of the late 
war. Lond. 1764. V. 1. p. 168 ſ9.]- König 
Jakob 1, bearif diefes Sand ſchon in dem neuen 
Sreiheitsbriefe mit, weichen er im J. 1606 einer 
Geſelſchaft Über Virginien ertheilte, das er vom 
34° bis zum 45° N. Br. ausdehnte. Allein erſt 
im $. 1610 fol Lord Delaware diefe Bai und 
ihre Küfte auf feiner Fahrt nad) Virginia gefehn, 
und ihr den Namen gegeben haben, welcher aber 
erft lange nachher-üblid) wurde und den man 
noch weit fpäter, nehmlich bei der Trennung 
der englifchen Pflanzftäte vom Mutterlande erft 
dem neuen Staate beilegte. [B. 3. ©. 6. 559. ] 
Die Anfprüche der Holländer auf das Jand 
wurden gleichfals aus ihren frühen Schiffahrten 
nad) der Delaware: Bai hergeleitet. Allein die 
am beften unterrichteten von. ihren eigenen 
Schriftftellern geftehen, Daß man zu ihrer Zeit von 
der Bat. in dem Fluſſe, obgleich einige Schiffahr- 
ten dahin gefchehen wären,noch gar Feine Kentniß 
hatte. [DeLaet Novus Orbis Lugd. B. 1633 f. 
P76.] So viel ift gewiß, daß die älteffen Na— 
men 


* 
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men der Vorgebirge, nehmlich Kap Cornelius, 
welcher zuerfi dem unter dem 38° 47! N. Br. beige⸗ 
legt wurde, und der des Kaps Hinloopen oder 
‚des jeßigen Falfe Cape von den Holländern her: 
kommen, welche auch die Delaware» Bai zuerft 
Niew-Port-May, dann Godyns-Baey nanten. 
Man behauptet, die Entdeckung ſowohl als Be⸗ 
nennung ruͤhre von eben den Schiffen her, die 
den Hudſonsfluß entdekt haͤtten, welche ſonach 
/ den Kapitän Hudſon ſelbſt zugeſchrieben, und 
unms Jahr 1609 geſezt werden müßte, wie auch 
Donck ausdruͤklich angiebt. Aus Hudſons Tage⸗ 
buche erhellet, daß er in die Bai, welche er am 
28ſten Auguſt 1609 erblikte, und welches wahr: 
feheinlich die Delaware = Bai war, fich nicht hins 
einwagte. ' F Befchryvinghe van Niew - Nederl. 
1651. 4. p. 23 fgq. Adr, van derDonck 
Befchryvinge etc. 1656. p. 3fq. Purchas’s 
Pilgrimes V. 3. p. 590.] Bon einer holländi- 
ſchen Niederlaffung auf der Weftfeite der. Bai iſt 
auch Feine einzige gewiſſe Nachricht aus Diefen 
Zeiten . vorhanden. : Zwar. jagen bolländifche 
Schriftfteller, daß am Hoere-Kill wirflich. eine 
Pflanzung von ihren Landslenten. angelegt und 
das Wapen der Vereinten Niederlande aufgeftelt 
worden, daß aber die Eingebohrnen die Anſiedler 
ıberfallen und ermordet hätten. Ihre Auffage 
erhält durd) das Zeugniß des Generaldireftors 
der nachmaligen fchwediichen Kolonie in Delas 
ware, Johan Rifings, einiges Gewicht, allein 
die Zeit der Miederlaffung und ihrer Vernichtung 
findet man nirgends angegeben, [Befchryvinge 
D. 38. Campanius ©, 62. ] Vor 


l 
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Bor dem Sahre 1627 muß alles diefes aber. 


porgefallen feyn, denn in dieſem begannen die 


Schweden, eine Nazion, welche bis dahin in 
der amerifanifhen Niederlaffungsgefchichte noch 
unbefant war, ihre Unternehmungen an den Küften 
der Delaware Bat, von welchen in der Öefchichte 
von New⸗Jerſey fehon einige vorläufige Nachrichs 
ten mitgetheilt worden find: 8.3. ©. 56. Die erfte 
Veranlaffung zu dem Gedanken, fchwedijche 
Manzftäte in diefem Erdtheile anzulegen, gab 
ein Kaufman aus Antwerpen, Wilhelm Uſſelinx, 
oder, wie die Schweden ihn nennen, Wßling, 
welcher ſchon viel zur Errichtung der holländifchen 
weftindifchen Kompanie beigetragen hatte, und 
im 3. 1624 dem Könige Guſtav Adolf eine als 
emeine Handelsgefelfhaft für Aſia, Afrika, 
—* und Magellanika vorſchlug, worauf er, 
als der Koͤnig ſeinen Plan beguͤnſtigte, eine 
ſolche, theils aus Schweden, theils aus Frem⸗ 
den beſtehende Geſelſchaft zuſammenbrachte. 
Sie wurde am 14ten Junius 1626 auf zwoͤlf 
Sahre unter dem Namen der Suͤdkompanie 
Cdenn auf den jüdlichen Erdtheil hatte fie Haupts 
ſaͤchlich ihr Augenmerk gerichtet) vom Könige prir 
vilegirt. Ihre Regierung beftand aus fo vielen 
Direktoren, als Theilnehmer waren, die über 
100,000 Thaler unterzeichnet hatten. Seiner 
Eonte aber Direktor werden, der nicht felbft einen 
Antheil von 1000 Xhalern in der Gefelfchaft bes 
ff. Zu den Theilnehmern gehörte aud) der Kös 
nig für die Summe von 400,000 Thaler Silber⸗ 
muͤnze; auch unterzeichneten andre von der Fönige 
Geogr. v. Amer, V. St. V.s. J llichen 
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lichen Familie und dem. Hofe, nebſt einer. Menge 
feiner Unterthanen im: gimgen Reiche, und zwar 
dieſe oft zu ganz geringen&ummen. Öötheborg war 
der Geſelſchaft zum Handelshafen angewwiefen, und 
ihr das Recht ertheilt, inLändern, welche von keiner 
eurdopaͤiſchen Razion beſezt waren, in des Königs 
-Namen Pflanzftäte anzulegen, wogegen ſie vier 
vom Hundert von allen aus und eingehenden Waa⸗ 
ren, und den fünften Theil des reinen Ertrags 
aller von ihr bearbeiteten Bergwerfe dem Könige 
‚bezahlen ſolte. Uſſelinx ſelbſt blieb in Schweden, 
und war an der Spitze der Unternehmung, von 
deren Gewin ihm der tauſendſte Theil zugeſichert 
war. "Schon hatten die Reichsſtaͤnde im J. 1627 
dies Unternehmen beſtaͤtigt, und ſchon waren zur 
Ausfuͤhrung deſſelben ein Admiral, Kaufleute und 
Unterkaufleute 2c. ernant, und einiges Kriegsvolk 
bewilligt, um Neu⸗-Schweden (Nya⸗-Sweri—⸗ 
ge), wie man die anzulegende Kolonie nante, 
im Befiz zu nehmen, als der deutfche Krieg und 
der Tod des Königs alles unterbrach. Die Sid: 
kompanie machte ‘zwar im J. 1627 ihre exfte 
Ausrüftung nad) Neu = Schweden, allein ihre 
Sächen hatten Feinen glüflichen Erfolg, ob man 
fie gleich, um ihr aufzuhelfen, im J. 1630 mit 
einer Schifsbaugefelfchaft in Stofholm vereinigte. 
Sie ging daher fehon vor Verlauf Ihres Privile⸗ 
giums zu Grunde, ohne irgend eine dauernde 
Niederlaffung zu Stande gebradyt zu ‚haben‘ e 
= ES x ce. 


*2) Daß jedoch ſchon damals ſchwediſche Niederlaſſun— 
‚gen angefangen worden, muß ſelbſt Donck S. 7 9% 
| N R. | 1 ſtehen. 
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{©:.die 8.3 ©. 561 angeführte ftiernmannifche 
Samlung .1.25 und die Argonautica Gufta- 
viana, in welcher, aufjer der Oktroi auch Uſſe⸗ 
linr Beſchreibung von den Delawarelaͤndern ſich 
befindet. ] *) 

Die Hollaͤnder, welche ihre Anſpyruͤche auf den 
Suͤdfluß oder Delaware immer fortſezten, verſuch⸗ 
ten: unter Anfuͤhrung David Pieterſz de Vries 
um das Jahr 1630 eine Niederlaſſung und Schanze 
an: der Mündung des Hoere⸗Kills in einer Ge⸗ 
gend, die er Swanendal nante. Andre Ums 
fände von diefer Niederlaffung und von ihrem, 
ohne Zweifel nicht guͤnſtigem Schiffale findet man 
nicht. angegeben. Solte man vielleicht obige Er⸗ 
shlung (©. 128) von einer feiern Niederlafe 

| fung 
ftehen: ————— waren fosem Kap Hinlopen, wo 
die Schweden im J. 1627 zuerſt gelandet: feyn 
follen, und wo fie eine Gegend (vielleicht nicht 
ohne Ausfiht auf die herbeizulockenden Anfiedler ) 
das Paradies nanteh. Sam. Smith erzählt, 
fie hätten bald darauf von einigen Sjndiern: den 

Landſtrich vom Kap Hinlopen bis zum Waflerfal im 

Delaware gekauft. Dies ift aber wahrfcheinlid, det 

‚gehn. Jahr ſpaͤter erſt geſchloſſene Kauf. (S. unten 

S. 133) Die von Modeer angeführte Beſchuldi⸗ 
gung, daß Uſſelinx Schuld an dem Untergange der 

Kompanie geweſen, und daß er bloß zum Gewin der 

Auslaͤnder alles geleitet habe, iſt vielleicht der Na⸗ 

zionaleiferſucht gegen einen Fremden zuzuſchreiben. 

“) Der Freiheitsbrief ſteht auch hinter des Grafen Bis 
farcione Commentario delle Guerre in Allemagna 

di Guftavo Adolfo. Venez. 1633. 4- Modeer Hi. 

ftoria om Swea Rikets Handel im ıften St. der 

Swenska patriotiska Sällskapets Handlingar. Stockh. 

177% 5 p · 88 ſq. ER S. 55 ff. Acrelius 

51 
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ſung, um die Unfprüche auf Dies Land. zu verſtaͤr⸗ 
Fen, ausd.diefer. gemacht haben? *) - : ... 
Der mislungene Verſuch fchrefte die ſchwediſche 
Regierung,felbft bei fortwährendem deutſchem Krie⸗ 
ge nicht ab, von neuem ernftlic) auf die Gruͤndung 
einer Pflanzftat am Delaware bedacht zu ſeyn. Sie 
beguͤnſtigte Daher willig die Unternehmung, wozu 
‚Peter Menewe **), ein anderer Holländer, wel- 
‚her feit kurzem aus den Dienften der 'weftindifchen 
Handelsgeſelſchaft feines Waterlandes entlaffen und 
nad) Schweden gezogen 'war, ihr VBorfchläge that: 
Guſtav Adolphs Plan fortzufegen und die Suͤdkom⸗ 
panie wieder herzuſtellen. Zu dem Ende ſtiftete der 
Reichskanzler Oxenſtierna eine weſtindiſche Han⸗ 
delsgeſelſchaft im J. 1635, nachdem ex es durch 
Unterhandlungen in England dahin gebracht hatte, 
daß Koͤnig Karl J. allen Anſpruͤchen auf dies Land 
entſagte. (B. 3. ©. 562... Modeer ©, 89:') 
Der Anfang der Kolonie wurde in einem der 
naͤchſten Jahre gemacht, und Menewe wegen ſei⸗ 
ner genauen Kentniß dieſer Gegenden an die 
Spitze der Unternehmung geſtelt. ‘Unter feiner 
Anführang ging eine Anzahl Pflanzer, mit allem 
Nöthigen zum Anbau destandes und zum Kandel 
en | a ae ARE 
) ©. Sam.Smith?’s Hiſt. of N. Jerf. p.22. Short Account of 
the firft Settlement of the Provinces of Virginia etc. Lond, 1735. 
4. P.14. Kort Verhhal van Nieüwe'Nederlants Gelegenheer &c. 
( Amflerdam ) 1662.:4-.p. 11. Die fejte Schrift beruft Tih auf 
't Vertoogh der Gemeende yan N.. Nederlant. 1650, 44 p. 
117 — 14. und auf de Vri.es ſelbſt in feinen Reifen, die unter 
dem Titel korte hiftöriael endejournals aentekeninge van ver⸗ 
ſcheyden Voyagiens (16418 — 1644 ) zu Alkmaer oder nah ans 
dern zu Hoorn 1655, 4. gedruftfind. Beider Eonte ich nicht habe 
| 2 mwerden.. De, Brics würde vermuthlich ne Streitftage ent⸗ 
an 
ER Bet den honandiſchen Schriftfteilern heißt er bald Minnewits oded 
Minuiet, bald Menuet. RR 
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mit den Eingebohrnen verſehen, in zwei Krieges 
fhiffen von Götheborg nad) Neu » Schweden. 
Sie landeten gluͤklich am Paradiesvorgebirge 
(Paradies Moden), welchen Namen die Schwes 
den einer Sandfpige entweder am Ausfluffe des 
Broad- Kills oder des Miſpilians gegeben hatten. 
Das erfte GSefchäft, welches ſich Menewe angeles 
gen feyn ließ, war, mit den Indiern einen Kaufs. 
vertrag ber das Land, welches man befeßen 
wolte, zu fchliegen. Sie follen ihm den Landſtrich 
vom Kay Hinlopen bis zum Santickan:Fal*) und 
fo weit landeinwarts, als die Schweden wünfchten, 
abgetreten haben. Man verfertigte einen fürm- 
lihen Kaufbrief, aber in holländifcher Sprache 
darüber, ließ-eine Sandfarte aufnehmen, und 
fandte beides nach) Schweden; die Grenzen ſelbſt 
wurden Durch Wfähle beftimt, welche no 60 
Sahre hernad) zu fehen waren. "Die Indier, mit 
welchen diefer Vertrag gefchloffen ward, werden 
nicht nahmhaft gemacht. Man weiß nur fo. viel, 
daß damals in einem Umfreife von 18 ſchwedi⸗ 
fhen Meilen zehn bis elf Stamme derielben in 
diefen Gegenden lebten, unter welchen Die Winquef 
fer (Mynkuſſer, Maniquas) die zahlreichften und 
fireitbarften waren, weldye 12 Meilen landeins 
wärts wohnten, und mit den Schweden freunds 
fchaftlichen Handel trieben. Sie hatten die an— 
dern Fleinern Stämme, wovon einige wenigſtens 
eine von der ihrigen ganz verfchiedne Sprache 
redeten, fich unterwürfig gemacht. [Campanius 
©. 180 ff. und deffen Spracdhproben, ] 

ö Der 
*) Jezt Trenton : Sal. 
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Der erfte Wohnplaz der Schweden ward im 
J. 1638 an einem Orte angelegt, den.die Indier 
Hopokehacking nanten, und der nicht weit von der 
Mündung des Maniquas: Fluffes entfernt war. 
Dafelbft erbaute Menewe eine Schanze, welcye 
feiner Königin zu Ehren Chrifting genant ward; 
ern Name, der fich bald auf den Fluß, an wel: 
chem fie: ftand, erfirefte. Mit den Holländern 
glaubten die Schweden hier in Feinen Verſtoß 
zu fommen, da jene die weftlicye Küfte an ver 
Delaware: Bai laͤngſt verlafjen hatten *); allein 
kaum erfuhr der Stathalter Kieft zu New - Anz 
fterdam die Ankunft der Schweden, als er am 
 6ten Mai 1638 einen fürmlichen Proteft bei Mies 
newe gegen Diefen »Eingrif in die Befigungen der 
holländifchen weftindifeyen Kompanie einlegte.” Er 
berief fich darin auf Menewes felbit, der als Be 
diente der Kompanie in Neu» Niederland 
Zeuge gemwefen, daß die Holländer auf jener Küfte 
Feftungswerfe erbaut, und ihre Anfprüche auf 
das Sand mit Ihrem Blute befiegelt hätten. [Acre⸗ 
lius ©. ııfe. W.Smith’s Hiftory of New- 

York p. 4.] | 
Mer 


*) Der Verfaſſer der Befchryvinghe van Nieuw- 
Nederland jagt jedoch, dag Menewe bei feiner erften 
Anfunft den Hollaͤndern, welche von wegen der weft; 
indischen Kompauie und des Hern van der Meder; 
berit am Delawareſtrom wohnten (auf welcher Seite 
bemerkt er aber nicht ) gefagt habe, daß er auf einer 
Reife nadı Wefiindien begriffen fei, und hier nur 
Waſſer und Holz einnehmen wolle; nachmals hätte 

er die an ihn Abgefandten mit. andern Ausflüchten 
obgefertigt, bis fie zulezt ihn bei dem Bau der 
Schanze betroffen harten. [S. 38] 


- 
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Menewe überlebte die Gründung der ſchwe⸗ 
difchen Pflanzftat nicht lange, denn er ftarb nach 
drei Fahren zu Chriſtina. Shm folgte Peter 
Hollaͤndare, ein geborner Schwede, ald Bes 
fehlshaber, welcher aber nur anderthalb Jahre 
lang diefe Stelle befleidete, worauf er in fein Va⸗ 
terland zuruͤk reifte. | 

Die zweite Kolonie, welche aus Schweden 
nach dieſem Sande gefandt wurde, führte der 
Oberſtleutnant Johan Prinz dahin, der im 
% 1642 zum Ötathalter war ernant worden. 
Er wurde vornehmlich angewiefen, den Pelzwerf- 
handel zu beleben, Rindvieh- und Schafzucht in 
Gang zu bringen, den Walfıifchfang und die Fir 
[hevei in der Bai zu befördern, Seeſalzwerke ans 
zulegen, den Weinbau zu verfuchen, vor allen 
aber den Tobaksbau eifrigft zu betreiben, wes⸗ 
wegen auch der Suͤdkompanie Das Recht des 
Meinhandels mit diefer Waare, welches man ihr 
im 5. 1641 verliehen hatte, im J. 1645 noch⸗ 
mals beftätigt wurde, Prinz langte mit feinen in 
zwei Kriegsfehiffen vertheilten Pflanzern nad) 
einer fechsmonatlichen Fahrt glüflich im Februar 
1643 in der Delaware: Bat an; Denn damals 
nahm man noch auf den Reifen nach Nord-Ame— 
rifa einen großen Umweg füdwärts bis zu den 
weſtindiſchen Inſeln. Diefe Pflanzer waren theils 
in Dienften der weftindifchen Kompanie, theils 
fogenante. Freimänner, welche die Reife und Die 
Anfiedelung auf ihre eigne Gefahr unternahmen, 
Bei der erften Sendung hatte man auch Miffe- 
häter mit eingefchift, welche als nn 

‚Ketten 
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Ketten zur Unlegung der Feftungswerfe gebraucht 
wurden; Prinz aber, dem man dergleichen Leute 
nachfandte, erlaubte ihnen nicht zu landen, fons 
‚dern befahl ihnen, ungefaumt nach Schweden zus 
ruͤkzukehren, worauf auch die Negierung felbft 
verbot, Verbrecher nach Neu Schweden zu vers 
weifen. Prinz verlegte den Siz der Regierung 
diefer Kolonie weiter nordwärts nad) Nya⸗Goͤthe⸗ 
borg, einer Schanze, welche er am Delawares 
fluffe auf der Inſel Tinicum im jeßigen Penns 
ſylvania in ver Abficht erbaute, um den Holläns 
dern, die feit kurzem das Fort Naffau auf der 
Dftfeite dieſes Stroms wieder hergeſtelt hatten, 
im Nothfal defto beifer die Schiffahrt auf dem 
Fluſſe erfchiveren zu fönnen. Gr glaubte fid) 
um fo mehr zu folder Vorficht berechtigt, da diefe 
Nazion Feine Gelegenheit vorbei ließ, ihre Anz 
forüche auf das Land, weldyes er inne hatte, un: 
vermerkt geltend zu machen, und da man in dem 
zwifchen Schweden und Holland im Sept. 1640 
gefchloffenen Bertrage denStreit abfichtlich von bei⸗ 
den Seiten gar nicht berührt hatte. Da auch die 
Holländer ſich in den ſchwediſchen Handel mit den 
Wilden einzudrängen fuchten, fo war es nothwen⸗ 
dig, ihnen fich ernjtlicdy entgegen zu feßen. Jezt 
zeigte fich die Eiferfucht zwifchen den Regierungen 
beider Kolonien. fchon deutlicher, als der Pelz- 
werfhandel der Schweden etwas lebhafter zu 
werden anfıng, und Prinz fehr thätig war, die 
ander auf beiden Seiten am Norder - Delaware 
durch Kauf von den Sndiern an ſich zu bringen, 
wodurch ex fich in den Stand zu feßen hofte, jr 
i 
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lich mehr als dreißigtauſend Biberfelle nach dem 
Mutterlande zu ſenden. Nachdem die Hollaͤn⸗ 
der verſucht hatten, auf der Oſtſeite einen Strich 
Sandeg unter der Hand an ſich zu kaufen, woge— 
gen aber der ſchwediſche Stathalter ernſtlich pros 
teſtirte, ſo wagten ſie es mit beſſerem Erfolge auf 
der Weſtſeite, und kauften im Julius 1651, man 
weis nicht von welchen Indiern den Landſtrich 
zwifhen Maniquas: oder Chriftina = Kill und 
Bambo» HooE, welches vormals Kanaroffe hies. 
Da dies Sand in dem Bezirfe lag, welche die 
Minqueſſer ſchon lange vorher zu Menewes Zeit 
den Schweden abgetreten hatten, fo mufte Prinz 
fih) dagegen aufs bindigfte verwahren; mehr 
aber Eonte er nicht thun, und mufte fehr wider 
finen Willen ruhig zufehen, daß die Holländer 
das Fort Caſimir dafelbft erbauten, Dies Fort 
lag an der Stelle des jeßigen Newcaftle, und fo 
unbeträchtlich es an ſich auch war, fo leiftete es 
den Holländern doch diefelben Dienfte , welche die 
Schweden von Nya » Götheborg erhielten? es 
beherfchte die Schiffahrt ihrer Mitwerber auf dem 
Delaware, weswegen Prinz ſich genöthigt ſah, 
unterhalb des Forts Caſimir auf der Oftfeite ein 
anderes, Elfsborg, anzulegen. Er machte fid) 
dadurch zum Kern der Schiffahrt auf dem Fluffe, 
und zwang. die Holländer, vor diefem Forte, fo 
oft fie vorbei fuhren, die Segel zu ftreichen, und 
dadurch das Recht der Schweden an dieſem Lande 
anzuerkennen. [Beichryvinghe p 38.] Die 
Umſtaͤnde der holländifch-weftindifchen Kompanie 
erlaubten ihr noch nicht, ihre befchwerlichen er 

uhler 
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buhler aus dem neuen Forte zu vertreiben, allein 
was ihre Schwäche nicht vermochte, das thaten 
die Mosfiten und die unaefunde Lage des Drtg, 
wodurch die Schweden bald genöthigt wurden, 
Eifsborg wieder aufzugeben, und den Holländern 
im Sort Caſimir die Herfchaft über den Fluß ein⸗ 
zuräumen. Bei allen dem Fan es nie zu Öes 
waltthärigfeiten zwifchen beiden: Mitwerbern, 
Feder Theil wartete auf eine günftige Gelegenheit, 
wo einer den andern uͤbermeiſtern Fünte, welche 
fi) auch den Schweden zuerft Darbot, aber zu: 
gleich den gäanzlichen Untergang ihrer Herfchaft 
beſchleunigte. Inzwiſchen füchten fie fic) immer 
mehr in Norden von Ehriftina feftzufegen, two fie 
einige Schanzen und nicht weit von dem 
Forte verfchtedne Pflanzorte anlegten, worunter 
Sinland und Neamans-Kill waren, von wels 
chen jener (von lauter Finnen bewohnt) in der 
Sandesfprache zuvor Chamaffungh hieß; auch 
entftand eine Nieverlaffung auf einer Eleinen Inſel 
unterhalb Ehriftina, welche Manathaan hieß, und 
von ihnen Kypero genant wurde, weil fih das 
felbft einige Küper und Bootbauer (zum Theil 
Holländer) gefezt hatten. 

Im J. 1646 ließ Prinz das holländifche Wa- 
pen, welches die Befehishaber diefer Nazion 
auf fchwedifchenm Gebiete errichtet hatten, allents 
halben niederveiffen, ja ein fchwedifcher Leutnant 
wagte e8, die felbft zu Santickan in Gegenwart. 
der Holländer zu thun, und gab ihnen auf die Frage, 
was ihn dazu beredhtige? die Fühne Antwort: 
wenn die Standarte der Öeneralftaaten |. 

ſtaͤnde, 


| 
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ftände, würde ich Dafjelbe than. [ Befchryvinghe 
P. 40. 

- Sp fehr auch durch ſolche Vorfälle die Erbit- 
rung beider Parteien zunahm, jo binderte es fie 
doc) nicht, ſich zu vereinigen, wenn ihnen eine 
gemeinfchaftliche Gefahr drohete. Dieſe Beſorg— 
niß erregten in ihnen die Neu-Englaͤnder, welche 
ſchon im J. 1640 von New: Haven aus an beis 
den Seiten der Delaware: Bari Handelsniederz 
laffungen anlegten, ja felbft von den Indiern zu 
dieſem Behufe fand Fauften. Gegen diefe frieds 
ſamen unbewafneten Leute verbanden fich Holläns 
der und Schweden, zerftörten die Wohnungen 
Ihrer gemeinfchaftlichen Mitwerber, und verjagten 
fie aus dem Sande. [IB. 3. ©. 56: ff. Hazard 
an den daſelbſt angeführten Orten und V. 2. p. 
171. Acrelius ©. zo ff. ]- 

Obgleich jezt die Schweden noch die Ober: 
hand über die Holländer in diefen Gegenden hate 
ten, und felbft im Handel mit den Indiern fie 
fehr übertrafen, fo ſah doc) Prinz mit vieler VB: 
forgniß in der Aufnahme von Neu: Amfterdam 
eine nicht ferne Oefohr für Neu: Schweden. Die 
große Zerrüttung der Finanzen des Mutterlandes 
in den lezten Zeiten der Königin Chriftina lief 
ihn auch wenig gutes für feine Kolonie erwarten, 
Schon blieben die Unterftüßungen an Manfchaft 
und Waaren aus, deren er ſowohl, um fich gegen 
die Holländer zu behaupten, als um das gute 
Vernehmen mit den Indiern zu erhaiten, äußerft 
bedurfte. _ Diefe waren, fo lange die Schweden 
ihren Handel mit ihnen lebhaft unterhielten, und 

durch 
/ 
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durch Geſchenke von Zeit zu Zeit befräftigen Fons 
ten, ihre warme Freunde; allein jezt fing die 
Sreundfchaft gegen fie an zu erfalten, ja man 
hörte fchon die Stimme der Unzufriedenheit. 
Der Otathalter hatte einige der Altern Pflanzer 
nach Schweden gefchift, um der Regierung und 
der weftindifchen Kompanie Worftellungen über 
die Lage der Kolonie und dag Eindringen der 
Hollaͤnder zu thun, allein Die erwuͤnſchte Huͤlfe 
biteb aus, und Prinz war zu ungeduldig, fie zu 
erwarten. Cr begab fich daher im J. 1652 auf 
die Mükreife nach Schweden, nachdem er feinen 
Eidan Johan Papeqoja zu feinem Gtelvertre- 
ter in der Stathalterfäpaft ernant hatte Muth— 
pol war Prinz Überhaupt nicht, das hatte er 
ſchon im dreißtgjährigen Kriege durch Die ſchaͤnd⸗ 
liche Webergabe von Chemniz im J. 1640 und 
durch feine Entfernung vom Heere bewiefen, 
weswegen er aud) feiner Oberftleutnantsftelle vers 
luſtig erklaͤr wurde, Jezt hatte die Verlaffung 
feines Poſtens nicht fo ſchlimme Folgen für ihm, 
denn er wurde zum Oberften und in der Folge 
zum Sandhauptman befördert, in welchem Amte 
cr 1663 ftark Er hatte der Ötathalterfchaft 
von Neu:Schweden zehn Jahre lang vorgeftanden. 
Sein Nachfolger in derfelben, Johan Claudii 

Rifing zeigte defto mehr,aber auch unzeitigen Muth. 
Er war vorher Sekretär beim Föniglichen Handels⸗ 
‚Follegium gewefen, und wurde im J. 1654 mit 

einer- beträchtlichen Anzahl neuer Pflanzer als 
Affiftenzrath des Stathalters nad) Neu-Schweden 
gefchift, Die Begierde, nach diefer Pflanzftat 
| aus⸗ 
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auszuwandern, war Damals in Schweden fo ftarf, 
daß beim Abgange des Schiffes über hundert 
Tamilien, die nad) Götheborg gefommen waren, 
um ſich mit einzufchiffen, aus Mangel an Raum 

zurüfgefandt werden muften. Campanius ©. 67.] 

Die Regierung hatte diefe Begierde felbft erreat, 

indem fie denen, die fich nach Dem neuen Lande 

begeben wolten, fteuerfreien Beſiz ihrer Sändereien 

für ſich und ihre Erben verſprach, ihnen den ums 

eingejchränften Handel mit den Wilden erlaubte, 

allen Einfuhrzol in Schweden erließ, und nur 

zwei Prozent Ausfuhrzol von den aus Schweden 

nad) der Kolonie geführten Waaren fich vorbes 

hielt. Zugleich verlich fie der weftindifchen Kom⸗ 

panie von neuem den das Jahr zuvor aufgehobes 

nen Alleinhandel mit Tobak. [Stiernmans Sans 

ling. Deel 2. ©. 768. 783. ] 

Rifing Fam ei im Anfange des Junilis 
1694 mit feiner Verſtaͤrkung in der Bai an, erx 
ging gleich im AUngeficht des Forts Eafimir vor 
Anker, begrüßte es feierlich, und ließ 50 Man 
ans Sand fteigen, welche der holländische Befehls 
baber als Freunde aufnahm. Allein es waren 
Kundſchafter, die Rifing ausgefandt hatte; um die 
Macht der Holländer in dem Forte zu erforfihen. 
Sie fanden fie, wie er muthmaßte, fehr fchwach. 
Daher wagte er e3 fogleich,, den Befehlshaber 
aufzufordern, daß er die auf ſchwediſchem Boden 
angelegte Schanze übergeben ſolte; und da der— 
felbe mir der Antwort zögerte, landete er einige 
Manichaft, welche die Feftung ohne Schwerts 
ſchlag einnahm. Er war jedoch fo gereiht, zu 

er: 
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erlauben, daß alles Eigenthum, es mochte num 
der weſtindiſchen Handelsgeſelſchaft oder Privat⸗ 
perſonen gehoͤren, weggefuͤhrt werden durfte; 
auch konte jeder, der nicht willig war, der fchwer 
difchen Krone zu huldigen, ungehindert abreifen. 
Da die Uebergabe der Schanze am Dreifaltig« 
feitöfefte geſchehen war, fo nante er fie Trefaldig- 
hets= Fort, und lieg fie durch einen Kriegsbaus 
meifter, den er mitgebracht hatte, ganz neu befes 
ftigen. Riſing, welchem Papegoja, da er gleich: 
fals dies Land verließ und heimreifte, Die 
Regierung der Kolonie übertrug, nahm den Titel 
eines Öeneraldireftors über Neu: Schweden an, 
und ließ es fich gleich anfangs ernftlic) angelegen 
feyn, das alte gute Vernehmen mit den Indiern 
zu befeftigen. Er hielt deswegen mit ihnen am 
ı7ten Junius 1654 eine feierliche Verſamlung, 
worin die alten Kaufbriefe bejtätigt wurden 
[ Xcrelius©. 55 ff. Sam.Smithp. 29.]. Dars 
auf ließ er die Sandesbefchaffenheit näher unterfus 
chen, worüber er und fein Kriesbaumeifter, welcher 
zuerft eine große Landkarte diefer Gegenden vers 
fertigte, aͤußerſt übertriebene günftige Beſchrei⸗ 
‚bungen an die fehwedifche Regierung fandten, 
Es zeigte fid) bald, wie empfindlich die hols 
laͤndiſch-⸗weſtindiſchen Kompanie der Verluſt des 
Forts Safimir ſchmerzte; fie war aber noch zu 
ichwach, fich dafür zu rächen. Cine Öelegenheit, 
geringe Nache zu üben, zeigte fich ihr, ale im 
Oktober diefes Jahres ein ſchwediſches Schif nad) 
dem Raritanfluffe verfchlagen ward, welches fie 
für eine gute Beute erklärte, Es Fam darüber 
zu 
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zu einem Schriftiwechfel mit dem Gtathalter Stuy- 
befant, welcher aber nichts bewirkte, als daß man 


die Vorwürfe wegen.der Wegnahme des Forts 


erneuerte. Doch wurde der Zwift dem Anſchein 
nach diesmal noch beigelegt, allein Stuyvefant er= 
wartete nur die Hülfe, welche die dürftige weftin- 
difche Sefelfchaft fich von der reichen Stadt Am⸗ 
fterdam ausgebeten hatte. Als er diefe im. folz 
genden Jahr erhielt, fegelte er mit einem Ge— 
fhwader von 7 Elemen und großen Schiffen, 
welche 600 bis 700 Man führten, aus New⸗Am⸗ 
fterdam nad) dem Delaware, wo er am roten. 
September vor dem Fort Trefaltighet friedlich 
vorbeifegelte, allein gleich oberhalb deſſelben feine 
Manfihaft landete, und das Fort berante. Der 
Befehlshaber Swen Schute fuchte der drohenden - 
Aufforderung durch Gegenvorftellungen auszu—⸗ 
weichen, und Zeitzugewinnen, daß ihm Hülfevon 
Chrifting gefandt würde, allein Stuyvefant fehnit 
ihm alle. Verbindung mit dem Gtathalter ab, 
und zwang ihn, ohne daß er diefen auch nur bes‘ 
fragen durfte, fic) auf Önade zu ergeben. Go: 
bald Rifing die widrige Begebenheit erfuhr, 
fandte er eine Borfchaft an den feindlichen Ber 
fehlshaber, um ihn weniaftens zu bewegen, eg 
bei ver Wegnahme diefes Forts beruhen zu laffen. 
Allen die Holländer wolten eine fo günftige Ge— 
legenheit, fich ganz von den verhaften Nachbarıı 
zu befreien, nicht verfäumen. Stuyveſant rüfte 
alfo nach Chriftina vor, und Rifing ergab fidy 
nad) einigen Unterhandlungen am 2 5ften Septem⸗ 
ber, ohne daß auch nur ein Schuß gefallen wäre, 
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auf die Bedingung, daß der Stathalter mit allen 
Soldaten, Bedienten und den fchwedifchen Pflans 
zern, die ihm folgen wolten, auf einem Schiffe 
der Suͤdkompanie nach Neu = Anfterdam und 
von da auf holländifche Koften nad) Schweden 
zuruͤk gefandt werden folten. Die Zuruͤkbleiben⸗ 
den wurden verpflichtet, entweder in Jahres Frift 
‘ihre $Sändereien zu verfaufen, und das Sand zu 
verlaffen, oder als Unterthanen mit völliger Mes 
ligionsfreipett den Generalftaaten zu huldigen. 
Sedem, er mochte num abreifen oder bleiben, wurde 
fein Eigenthum ungefränft gelaffen. In einem 
geheimen Artikel ward noch verabredet, daß der 
Stathalter und der Faktor der Suͤdkompanie im 
‚England oder Frankreich and Land gefezt werden 
olten. | ; 

Rifing, ein Man von edlem Muthe, hatte 
nicht nur den Schmerz, alle Hofnungen, welche 
‚fein Vaterland fi) von Neu: Schweden machte, 
auf eine wenig rühmliche Art vernichtet zu fehen, 
fondern er mufte felbft den ganzen Kriegsvorrath 
-der Krone für 300 Pfund flämifh, die ihm 
Stuyvefant zu feinen Reifefoften lieh, zum Unters 
pfande laffen, welches verfallen ſeyn folte, fals 
68 nicht in ſechs Monaten eingelöft würde, Viel⸗ 
leicht fah man vorher, daß Dies nicht gefchehen 
konte, und wolte fich nur das Anſehen geben, die 
Ehre der Krone gerettet zu haben. — Dies war 
das traurige Ende von Neu- Schweden, welches nur 
ein ſchwaches Dafeyn von ı2 Jahren gehabt hatte. 
Die weftindifche Kompanie uͤberlebte ihre Kolonie 
noch bis zum 9. 1677, da fie mit einem Verluſte 
| von 


bon 262,246 Reichsthalern ( die Zinſen einges 
fihloffen) aufgehoben wurde. [Modeer ©. 90, ] 
Wie beträchtlich die Volfsmenge und der Anbau 
der Kolonie in der Furzen Zeit geworden fei, und 
wie weit fich ihr Handel gehoben habe, darüber 
fehlt e8 gänzlich an beftimten Nachrichten. Was 
man darüber findet, verräth den ſchwachen Zu— 
ftand der ganzen Unternehmung, um ‚welche fich 
die Krone wenig befümmern Eonte, obgleich das 
in Beſiz genommene Sand ihr, und nicht der 


Suͤdkompanie _zugehörte.e Schweden war in 


Sandfriege verwickelt, und hatte Feine Seemad)t, 
eine fo ferne Kolonie zu unterftüßen,- daher au) 
die Spanier als Polens Bundesgenoffen manche 
nad) Neu = Schweden fegelnde Kauffahrer weg- 
nahmen. Die Verwaltung der Kolonie war 
auch vielleicht Schuld an ihrem fchlechten Forts 
gange, wenigftens war Prinz bei den Pflanzern 
gar nicht beliebt... Wahrſcheinlich wäre jedoch 
ihre Dauer nicht fo Furz gewefen, wenn Riſings 
raihe Schritte die Holländer nicht fo gereizt 
hätten. Nur wenige Anfiedler verliefen mit ihm 
das Sand, denn Die meiften, in allem jedoch nur 
130 Familien, unterwarfen fi) der holländiichen 
Regierung, obgleich anfangs nur 19 von ihnen 
den Yuldigungseid leifteten. - Sonderbar war. eg, 
daß die Schweden ihren Unterjochern Eurze Zeit 
nad) der Uebergabe nod) einige neue Pflanzer zu: 
führen muften. Es Fam nehmlich im Maͤrz 1656 
in Schif im Delaware an, welches einen Pre—⸗ 
tiger ıınd viele andre Perfonen, die fich dafelbft 
tederlaffen wolten, am Bord hatte. Allein e& 
Geogr.v. Amer. V.St. V. B. K war 
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war unerwartet, Daß die neuen Herfcher, die fie 
nicht Fanten, ihnen zu landen verboten, Doch die 
Indier, deren Zuneigung gegen die Schweden 
noch bei deren Unglücke unveränderlich blieb, be— 
gaben fich an Bord des Schifs, und führten es 
im Angeficht des Forts Caſimir den Fluß hinauf 
nad) Chriſtina. Jezt muften die Holländer fid) 
bequemen, das Schif freizu laffen, worauf es mit 
dem Prediger und denen von feinen Öefährten, wel: 
chen die neue Herfchaft nicht gefiel, nad) Schweden 
zuruͤkſegelte. Verſchiedene neue Pflanzer wurden 
jedoch durch dieſen Vorfal der Kolonie gewonnen. 
Karl Guſtap ließ alles dies, fo kriegeriſch er war, 
‚geichehen, und fcheint nicht einmal Befchwerden 
"über Stuyvefants Eroberung angebracht zu ha⸗ 
ben. Vergebens ſuchte Rifing, der feinem fieg- 
reichen Könige nach Polen gefolgt war, ihn durch 
eine Befchreibung von Neu: Schweden, welche 
er im J. 1656 zu Elbingen verfertigte, zur Wie— 
dereroberung des Sandes zu bewegen : Schweden 
-entfagte weislich “einer Unternehmung, die bei 
-feiner Sage nie gedeihen Fonte. Im Haager Ver: 
‚trage mit den Vereinigten Niederlanden 1667 
‚wurde zwar der Anfprüche, welche die beiderfei- 
‚tigen weftindifchen Kompanien auf einander mach⸗ 
ten, erwähnt, allein man verfchob die Ausglei- 
chung auf befondere Unterhandlungen. [$.6 des 
Vertrags in Du Mont Corps Dipl. T. VIl. 
P. . p. 40.] Seitdem hat alles ſchwediſche 

Verkehr mit Nord: Amerika gänzlich aufgehört; 
doch blieben die daſelbſt anfüßigen Schweden, fü 
wohl unter Holländifcher als englifcher m 
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bis in Die neueften Zeiten in einer Firchlichen Vers 
bindung mit ihrem Wlutterlande, aus weldyem 
ihnen immer ihr Probft und übrige Prediger zus 
gefandt wurden, welche auch von deffen Regierung 
felbft einige: Unterftüßungen erhielten, und vom 
Könige beftätigt wurden *). - 


* a 2% 


Die hollaͤndiſche Regierung über das 
weftliche Sand am Nieder - Delaware‘ dauerte 
nicht einmal fo lange als die ſchwediſche; doch 
glüfte es ihre fehon etwas mehr, die Kolonie, ob- 
gleicdy nicht fehr merklich, in Aufnahme zu brins 
gen. Die Pflanzftäte an beiden Seiten der De- 
laware-Bai und des Stroms wurden nun ein 
Theil von Neu-Niederland. So wie das sand auf 
der wetlichen Seite das auf der Öftlichen an Frucht 
barfeit weit uͤbertraf, fo wurde es auch bald ftärfer 
angebaut als diefes. Der Theil des Sandes füdlich 
am Chriſtina⸗Kill, bis Bambo⸗Huk, nebſt dem Fort 
Chriftina felbft wurde der holländifd) = weſtin di⸗ 
[hen Handlungsgefelfchaft verliehen, und hieß die 
Kompanie: Kolonie. Alles in Norden von 
befagtem Fluffe gelegene Sand bis nach Nieuw— 
Amfterdam hinauf, hieß die Stadt- Kolonie, 
weil es der Stadt Amfterdam gehörte, deren 
Bürgermeifter und Rath es durch den General: 
direftor von Neu -Niederland regieren ließen. In 

| R2 000000 der 
*) Dies gefhah no) im J. 1783. &. Upföftrings 
Sällfkapets Tidningar p. 144. 
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der Kompanie-Kolonie wurde ein Flecken am Chris 
fing, welcher jeztangelegt ward,umd denNamen Al⸗ 
tona erhielt, der Hauptort; für die Stadt-Kolonie 
hingegen wurde Nieuw⸗Amſtel bei dem Fort Ca⸗ 
finir zu bauen angefangen, wie ſchon bei der 
erften Gründung des Forts die Abficht gewefen 
war. Gtupvefant beftelte bei feiner Abreiſe nach 
der Eroberung einftweilen: einen Befehlshaber 
über den Delawarefluß, fandte aber im Novem- 
‚ber 1655 Sohan Paul Jaquet als feinen Unter⸗ 
ftathalter, welcher feine Wohnung im Fort Caſi⸗ 
mir auffchlug, und dem. einige Räthe zugegeben 
waren... Shuen lag ob, gemeinfchaftlic) die Auf: 
ficht über den Handel zu. haben, und die Rechte 
der Pflanzftat zu erhalten. Alles übrige, und 
‚namentlich die Jänderverleihungen, hingen vom 
Oeneraldireftor felbft ab. Er gab- darüber im 
Sahre 1656 bis: zu Ende Augufts. in allem 75 
Lehnbriefe, meiftentheils nur über Eleine Antheile, 
und zwar vornehinlich in Nieuw⸗Amſtel. Große 
Laͤndereien ſuchten aud) die Holländer damals 
nicht, weil es hier gänzlich an Leuten fehlte, fie 
arbar zn machen, Es erging zugleich ein Befehl, 
daß allemal einige zwanzig Familien fich mehrer 
Sicherheit. wegen beifammen anbauen folten, wel- 
ches aber fait nirgends als zu Nieuw⸗-Amſtel 
Statfand. Bon jedem Morgen tandes.behieltStuys 
veſant ſich einen jährlichen Grundzins. von 20 Stüs 
ver vor. In den fchwedifchen Pflanzorten wurden 
damals noch gar Feine Sändereien verliehen, Doch 
mufte, nach dem Borfchlage Swen Schurens, der im 
Lande geblieben war, und nicht in fein Vaterland 
| zuruͤk⸗ 
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zuruͤkzukehren wagte, jede ſchwediſche oder finni- 
ide Familie 5 oder 6 Gulden jährlich für ihre 
Befißungen abgeben. Deren hatten fich vers 
fihtedne im Norden des Chriftinafluffes niederges 
laffen, ohne noch den Yuldigungseid zu leiftenz 
allein man fezte doch einen holländifchen Schout-- 
fiscaal oder Vogt über fie, und erlaubte ihnen 
nie, in Das Fort zu kommen. Noch mistrauifcher - 
gegen fie wurde man, da die Indier fie oft 
freundſchaftlich befuchten, und mit ihnen handels 
ten. Daher gefchah es oft, daß: fie bei. dem ges 
ringſten Argwohn ergriffen und nad) Neu: Ame 
ſterdam geführt wurden, welches Schikſal felbft 
Swen Schute betraf. Die Sndier hatten Saquet 
ſelbſt Vorfchläge zur Einrichtung des Handels 
mit den Hollaͤndern gethan, allein er wies fie zu= 
rüf, weil ex Feinen Befehl habe, Handelsverträge 
mit ihnen zu fehließen. Die Regierung gab in 
dem erften Fahre einige nüzliche Geſeze, die Eins 
haͤgung der Aecker und die Sieherheit der Saaten 
betreffend, wozu Saquet wohl wenig beigetragen 
haben mochte, da er am Einde des erften Jahres 
feiner Verwaltung zurüfberufen wird, weil es 
ihm an Fähigkeit dazu fehlte. Jakob Aldrich 
ward vom anıfterdammer Mathe zu feinem Nach⸗ 
folger ernant, weldyer auch im Frühling 2657 
in der Stadt- Kolonie anlangte. Im folgenden 
Sahr erhielt die Kolonie der weftindifchen Geſel— 
ſchaft an Willhelm Beekman aus Amfterdam 
ihren beſondern Unterſtathalter, welcher auch den 
Zol von den in Nieuw⸗Amſtel einlaufenden Schif⸗ 
ſen hob, und den Handel der Geſelſchaft — 
v 
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So hatte diefe Fleine, Faum angefangene Kolonie, 
wenn man den Vogt über die Schweden mit 
rechnet, fchon drei Oberhäupter. Doc handels 
ten die beiden Unterftathalter zuweilen gemein 
fchaftlich oder vertraten einer des andern Stelle, 
Bekman hatte feinen Siz in Altona, wo fich 
jezt einige Holländer unter den Echweden nies 
derließen. Der Anbau des Sandes wurde Durch 
die Holländer, die nad) väterlicher Weiſe lieber in 
Städten beifammen wohnten, und Handel trie= 
ben, wenig erweitert, daher die Pflanzungen 
noch nicht über Bambo⸗Hook hinaus fid) erſtrek⸗ 
ten. Sezt aber wurden die Holländer aus Eifer⸗ 
fucht gegen die benachbarten englifchen Kolonien 
genöthigt, fich weiter auszubreiten. Es hatten 
ſich nehmlich 14 Engländer aus Birginien beim 
Kap Hinlopen niedergelaffen, wo fie aber von 
den Indiern feindfelig angegriffen wurden, und 
blog Aldrichs Hülfe ihre Rettung zu danken hat: 
ten. Michts war natürlicher, als dag er Diefe 
auch ihm unwilfomnene Anfiedler zurükfandte, und 
nichts nothwendiger, als daß man für die Zufunft 
dergleichen Eingriffen vorbeugtee Stuyveſant 
gab auch, fobald ihm der Vorfal gemeldet wur: 
de, Bekman und Aldrich den Befehl, alles land 
um den Hoere- Kill den Indiern abzufaufen, und 
daſelbſt ein Feftungswerf anzulegen. Obgleich 
Aldrich Dagegen vorftelte, daß die Kolonie noch 
viel zu ſchwach fei, fich weiter mit Sicherheit 
auszubreiten, fo ſchloß Bekman doc) im J. 1650 
einen Kaufvertrag mis den Sndiern, und legte 
unweit des Kaps Hinlopen eine Schanze an, 
ne 7 welche 
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welche er, foviel ed thunlich war, mit Soldaten bes 
fegte. Alles diefes erregte die Anſpruͤche der Englaͤn⸗ 
der mehr, als es fie zuritfhielt. Denn nun erwachte. 
auch der Stathalter von Maryland und fandte 
den Dberften Utie nebft andern  angefehenen 
Männern nad) Nieum : Aniftel, Lord Baltimore’s 
Recht an allem Lande fidmwärts vom 40° Morders 
breite zu behaupten, und darauf zu dringen, Daß 
alle in Süden ron diefer Grenze angelegte hollänz 
diſche Beſitzungen aufgehoben würden, Aldrich 
nahm die Abgeordneten fehr gütig auf, fezte aber 
deren Forderungen ‚entgegen, daß die Holländer 
ſelbſt Anſpruch auf das Sand bis einige Wieilen un: 
terhalb Nieuwe-Amſtel machten, worüber fie 
Kaufbriefe vorzeigten. Go trente man ſich zulezt 
unter wechfelfeitigen Drohungen, "welche beide 
Parteien nicht zu erfüllen vermochten. Aldrich 
hatte am wenigften Urfache dazu, da feine Kolonie 
in ſchlechten Umftänden war. Seine Strenge 
und Eigennuz hatten nicht allein manche Einwoh⸗ 
ner vericheucht,, die nach Marpland gezogen was 
ren, fondern auch viele Soldaten zum Ausreiſſen 
‚veranlaßt, fo daß im Fort Cafimir nur. noch zehn 
Man und in dem neuen am Kap nur halb fo viel zur: 
Veſatzung uͤbrig waren. Die Kolonie der weftins 
difchen Gefelfchaft hatte ſich auch Faum ein Paar 
Meilen über das Fort hin ausgebreitet. Stunves 
fant, der längft den Schweden nicht trauete, fing. 
nun an, immer mehr von den Engländern zu 
fürchten, mit welchen fie. wahrfcheinlich gemeins 
Kaftlihe Sache gegen die Holländer machen 
würden, Er ließ für. hohes Handgeld Soldaten: 

| yoerben, 
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werben, rief die Entflohenen zurhf, und bat 
ſelbſt um Verftärfung aus Europa. Mitlerweile 
befahl er den Schweden, warum er fie zuvor 
nur erfücht hatte, daß fie ſich an einem Orte bei- 
ſammen anbauen folten, wozu er Flüglich einen 
nordlichern bei Paſſyung vorſchlug. Allein die 
Schweden lieffen fich nicht dazu überreden, Daher 
Beefman zu fanftern Maasregeln rieth. Aldrich 
ſtarb im Dezember 1659 und beftelte den leutnant 
Alexander Hinoſoſa vorläufig zum Nachfolger, 
der aber fein Andenken wenig in Ehren hielt, 
indem er fic) aller feiner Papiere Femächtigte, 
und daraus einen Beweis zu führen fuchte, Daß 
Aldrich fein Amt hoͤchſt treulos verwaltet habe. 
Eine Klage, welche eben jo weniger Aufmerkſam⸗ 


Feit gewürdigt ward, als ähnlicye, die bald ges 


gen ihn felbft angebracht wurden. | 
- Die weftindifche Handelsgefelfchaft der Hole 


länder hatte bisher geringen Nußen aus ihren 


Beſitzungen und dem Handel dahin gezogen, der 
nur die eigennüßigen Bedienten bereicherte, welche 


mit den Sngländern auf Long-Island beftändig 


einen vortheilhaften Schleichhandel trieben. Une 
fähig, diefem Uebel durch bloße Befehle abzuhels 
fen, übergab fie im Februar 1663 ihre Kolonie 
am Delaware der Stadt Amſterdam, doch unter 
der Bedingung, fie niemals einem andern abzutres 
ten, Hinojofa erhielt nur die Stathalterfchaft über 
beide vereinte Kolonien, mit der Vorfchrift, 
fie nach den Gefegen der Generalftasten und der 
weftindifchen KHandelsgefelfehaft zu regieren, 
Beekman, voelcher bisher einen Theil er 
en Se one 
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lonie ohne Anfehn verwaltet hatte, wurbe zurüf: 
berufen. Gr hatte mit Hinojoſa in beftandigem 
Misverftänöniffe gelebt, hatte ihn bei Stuyvefant 
ınwerholen einer ungetreuen, habfüchtigen Ver⸗ 
svaltung angeklagt, und feine VBefchuldigung mit 
Zeugniffen bewiefen. Noch ganz neuerlich hatte 
Hinojofa Mädchen, weldhe aus Holland mit zo 
Soldaten (die zugleich das and bauen folten) 
herübergefandt waren, um deren Haushaltung 
zu führen, ungefcheut für feine eigene Rechnung 
als Dienftboten theuer vermiethet. Alles dieſes 
brachte Beekmann Elagbar an, ward aber nicht 
gehört, fondern im Julius 1664 zuruͤkberufen, 
und zu Efopus ale Schout angeftelt. JAcrelius 
©. 102 ff. ] 

Bisher hatte die Kolonie vor den Indiern 
völlige Sicherheit genoffen, allein im J. 1663 
wurde fie von den Senefaern fehr in Schrecken 
geſezt, welche in einzelnen Haufen Einfälle wag- 
ten und greulich mordeten. ‘Die Jurcht vor ihnen 
ward dadurch vermehrt, daß die elenden Anftals 
ten in dem fchlecht verfehenen Fort Chriftina den 
Sandbewohnern Feine Hofnung einer fichern Zu: 
flucht gewährten. Die Mynqueſſer hielten es zwar 
init Diefen, und widerftanden den Senefaern, al: 
lein fie waren nicht mächtig genug. Die Kinder: 
pocken, welche jezt unter den Indiern zu wuͤten 
anfingen, fiheinen die Jeinde von der Kolonie 
entfernt zu haben. Der Handel mit den Wilden 
Fam aber bald wieder in feinen vorigen Gang. 
Man erhielt von ihnen Pelzwerf, fo wie von den 
englifchen Pflanzern in Virginien, mit welchen 

| jezt 
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jest das befte Vernehmen unterhalten wurde, To⸗ 
baf. WUlein dies Fam den Einwohnern am Des 
laware wenig zu Statten, da Hinojofa und feine 
Guͤnſtlinge fich den Mlleinhandel anmaßten. Vers 
lich er doch dem Befehlshaber im Kap Hinlopen 
Öffentlid) das ausfchliegende Recht zum Handel 
mit ben Indiern von diefem Kap an bis Bambos 
Hook! | 


* 3 * 


So ſchlecht regierte Pflanzorte, wie die hol— 
laͤndiſchen waren, konten nicht wohl den ernſtli— 
chen Angrifſen der Englaͤnder widerſtehen, die 
jezt ihr vorgebliches Recht auf dieſelben geltend 
machen wolten. Schon im J. 1660 hatte Lord 
Baltimore einen Abgeordneten an die weſtindiſche 
Gefelfchaft in Holland gefandt, um dringend feine 
Anfprüche auf Das Jand bis zum go? N. Br. zu 
wiederholen, und gegen ihr bisheriges Betragen 
fich zu verwahren; allein man gab feinem Ver⸗ 
langen nicht Gehör, wiewohl man insgeheim 
dem GStathalter zu Neu Amfterdam Vefehl zus 
gefandt haben fol, den ftreitigen Landſtrich zu 
räumen. Diefen Befehl gehorchte ex erft im J. 
166235 worauf Charles Galvert, des Lords Sohn, 
von dem verlaffenen Sande am Kap Hinlopen 
Beſiz nahm. [Chalmers’s polit. Annals p. 
361. 634.] oe 

Der brige Theil der Delaware - Kolonie 
muſte fich zwei Jahre fpäter gleichfals der engli- 
fchen Uebermacht, nachdem fie 

eropert 
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erobert hatte, unterwerfen. Robert Carr wurde 
nehmlic) im September 1664 von New: Dork. 
mit drei Eleinen Kriegsſchifſen und fo vielen Sol⸗ 
Daten, als man dort entbehren Fonte, ausgefandt, 
die holländifchen Befißungen an der Bai unter 
englifche Herfchaft zu bringen. Kaum ers 
ſchien er mit feiner geringen Wacht am ı Oftober 
vor dem Fort zu Nieuw-Amſtel, als fich daf 
felbe auf Kapitulazton ergab. Diefe war, der 
ihm gegebenen Vorfchrift zufolge, fehr billig; 
denn alle Pflanzer folten ihre Ländereien und uͤbri⸗— 
ges Eigenthum mit allen Freiheiten, und unter den 
nehmlichen Bedingungen behalten, unter weldyen 
fie vorher diefelben befeffen hatten, Ihre Melie 
gionsfreiheit folte ihnen unveränderlich bleiben, 
und diejenigen, welche in Aemtern ftanden, darin 
aud) von der neuen Regierung beftätiget werden. 
Pur muften alle, die nicht dem brittifchen 
Könige huldigen wolten, innerhalb fehs Mona⸗ 
ten das Land. verlaffen, welches aber nur bei we— 
nigen Stat fand. Sonach veränderten die Eins 
wohner nur den Dberhern, nicht ihre bis— 
berige Verfaſſung; ja fie gewannen noch die 
Vorrechte gebohrner engliſcher Unterthanen, 
und dadurch die Freiheit, nach allen engliſchen 
Beſitzungen zu handeln. Dem ungeachtet wan—⸗ 
derten viele nad) Maryland aus, wo fie willig 
aufgenommen wurden,  [Sam. Smith P. 47 
faq. Chalmers p. 361.] Der Kapitän Carr 
wurde zum Unterftathalter diefer Kolonie, welche 
man nunmehr als ein Anhang von New-Vork 
betrachtete, beftelt; * der Herzog von Vork 

maßte 
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maßte fic) die Oberherfchaft über diefelbe an, ob 
er gleich Feinesweges dazu berechtigt war, da 
ihn jein Bruder nur mit dem ande bis zum üfts 
lichen Ufer des Delaware belehnt hatte. Nach— 
dem England durd) den Frieden zu Breda zum 
völligen Beſitz dieſer Eroberungen' gelangt war, 
beftimte des Herzogs Stathalter Nichols die Mes 
gierung der Delaware = Kolonie genauer, Der 
Befehlshaber in dem Fort, welcher aber nur 
des Namens und des Unfehens wegen eine Bes 
faßung von 20 Man bei fich behielt, wurde ans 
gewieſen, den Schout und fünf andre dazu er— 
nante Eimvohner als feinen Rath in allen Fällen, 
wenn Klagen gegen die Obrigfeiten angebracht 
würden, oder wo Gtreitigfeiten mit den Indiern 
vorfielen, zu befragen, und nach der Mehrheit 
der Stimmen zu verfahren. ben diefelben er— 
hielten das Recht, durch eine foldye Mehrheit die 
Pflanzer zur Eroreifung der Waffen aufzufore 
dern 5 doch folte Fein Angrifsfrieg gegen die In— 
dier, ohne ausdrüflichen Befehl des Stathalters 
in New: Dorf angefangen werden. Waren die 
Stimmen im Rathe gleich, fo entfchied, der befehls- 
habende Dffizter. Die Öefeße, welche die newyor⸗ 
Fer Regierung des Herzogs gab, galten aud) hier, 
und in allen wichtigen Dingen mufte bei derfelben 
vorgefragt werden, fo wie auch alle Appellazionen 
dahin gingen. Die Strafen folten fo viel mögs 
lid) gelinde feyn, und nur grobe Verbrechen 

cxemplariſch geahndet werden. 
Die Kolonie erhielt noch keinen befondern 
Namen, fondern hieß gewöhnlich die Niederlaf 
| ſungen 
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fingen am Delaware (the Settlements onD.); 
New » Amftels Name wurde aber in den von 
Newcaſtle verändert, ob man gleich Die Schanze 
_. verfallen ließ. 
Es fcheint, dag die Schweden, welchen doch 
- Garr bei. der Eroberung. befonders des Königs 
Zuneigung für ihre Nazion verfihern, und ih⸗ 
nen zu der Rüffehr umter eine Föntgliche Regie— 
rung Gluͤk wünfchen mufte, mit diefer wenigſtens 
nicht fo ‚ganz zufrieden waren. Ein Schwede, 
der fic) für den Eohn des Generals Grafen von 
Königsmarf ausgab, fuchte daher. einen Aufftand 
zu erregen, um das englifche Joch abzusverfen. 
Er verband fid) vornehmlich mit einem begüterten 
Finnen, Heinrich Colman, und beide füchten auch 
die Indier für ihr Vorhaben zu gewinnen. Allein 
‚eben dadurch, Daß fie zu oft ſich bei dieſen aufs 
hielten, wurden fie verdächtig. Koͤnigsmark ward 
als ein Landftreicher eingezogen, überführt und zum 
Rode verurtheilt. Weil man. aber glaubte ,- daß 
der Mitfchuldigen zu viele wären -( unter welchen 
fich auch ein geiftlicher Domine befand, der mans 
che aufgehezt hatte), die dann auch einer harten 
Strafe unterworfen werden müßten, fo -fchenfte 
man ihm das eben, ließ ihn aber auspeitfchen 
und brandmarfen, worauf er ein Jahr lang. ges 
fangen gehalten, und fodann nach Weftindien 
verkauft ward *). Die übrigen Mitfchuldigen 
verwirften theils die Hälfte BOORR Guͤter, ‚welche 
dem 
5) Acrelius S. 123 fat * Bay ferig in Ir 
tere Zeiten. 
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dem Könige zuerfant wurden, theils belegte man 
‚fie mit geringerw’Öeldftrafen, und zwar auf Zus 
rathen ihrer eigenen Landsleute, die man darüber 
befragte, und die der Meinung waren: »man 
muͤſſe ihnen fo ſchwere Abgaben auflegen, daß 
fie auf nichts anders zu denfen hätten, als wie 
fie diefelben abtragen Eönten.” Gleich darauf 
-ftand noch ein anderer Empörer, aber brittifcher 
Herkunft, am Hoar- Kill auf, (wo inzwiichen 
wieder eine Niederlaffung entftanden war,) welchen 
man Sandes verwies. Vielleicht geſchah es, ges 
dachtem Rathe zufolge, daß Lovelace, der neue 
‚Staihalter von New: dorf in J. ı 669 auf alles 
vom Hoar = Kill ausgeführte Pelzwerf und die 
dafelbft eingeführten - enropäifchen Güter einen | 
Zol von zehn Prozent legte, wozu er befondere 
Zoleinnehmer ernante. Druͤckend war diefe Aufz 
lage gewiß für fo junge Pflanzorte, und doch hats 
ten fie, wie Sovelace wenigftens angiebt, den Hol⸗ 
laͤndern fehon eben ſo viel bezahlen müffen. Es 
fcheint, daß man damals fid) Hofnung machte, 
den Handel der Bai vornehmlid) nad) diefer Ges 
‚gend zu ziehen, denn Lovelace beitellte im Hoar⸗ 
Kill eine befondere Regierung, welche aus.eimem 
Schout und drei Kommiffarten 'beftand. Dieſe 
entſchieden in allen bürgerlichen Sachen, die nicht 
fiber ro $. betrafen, in höhern aber und in pein⸗ 
lihen Sachen mufte man fi) unmittelbar nad) 
New s Dorf wenden. Die vortheilhaften Bes 
fchreibungen, welche man um eben die Zeit von 
dieſer Gegend machte, ztelten vielleicht auch dahin; 
ſie waren auch Damals, bejonders was das ſchoͤne, 

| dort 
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dort nahe an der Küfte vorbeigehende Fahrwaſſer 
betrift, richtig genug; allein dies hat fich nicht 
lange darauf bis zu einer Breite von hundert 
Mards verringert, welches allein ſchon die Hof: 
nungen ‚verciteln Eonte, hieher den Hauptſiz des 
Handele zu verlegen. Man finder nicht, Daß 
Lord Baltimore ſchon izt ſich Lovelacens Maas— 
regeln widerſezt und ſeine Anſpruͤche auf dieſen 
Landſtrich, wie er vorher gegen die Holländer 
that, geltend gemacht hätte. "[Sam. Smith 
. 53.] | 
j Unter den neuen Anordnungen, welche die 
englifche Regierung in der Provinz machte, war 
eine der erften, daß die Einwohner genöthigt 
wurden, neue Lchnbriefe über ihr Sandeigenthum 
vom Kerzoge anzunehmen, mwelcherfich dafür einen 
‚Bufhel Weizen von jeden hundert Ycres vorbe- 
hielt. Immer eine fchwere Auflage, in dem Fal, 
dag ein Pflanzer mehr Faufte, als er fogleich urs 
bar machen Eonte! Sn den Sehnbriefen für die 
Schweden war die Bedingung eingefchaltet „ſo 
fern fie fih als treue Unterthanen betrügen. ” 
Manche liefen fih das Geſez gefallen, andre 
aber Eehrten fich nicht deran, viele Fauften auch 
von den Indiern fehr wohlfeil Sand, das fie wies 
der andern Pflanzern abtraten, ohne daß die Re— 
gierung ed wehrte. Daher Fam es, daß noch in 
neuern Zeiten die Berufung auf dergleichen Anfauf . 
von den Indiern, wenn man ihn beweifen Fonte, 
vor Gericht alıltig war. Sie handelte weife, 
weil die Einwohner bisher wenig an dergleichen 
Einfcdyränfungen gewöhnt waren, . Zur Zeit der 
fchwes 
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fchwedifchen Herfihaft hatte die Königin nur ſelten 
Sanderbriefe ertheiltz und die Jandverleihungen 
der Holländer im 3. 1656 beftanden meiftentheils 
nur in Hausftellen zum Anbau in New⸗-Amſtel. 


Bisher war noch wenig oder gar Fein baares 
Geld im Umlaufe in diefer Provinz geweſen. 
Wampum vertrat nod) immer die Stelle defjelben, 
allein die Indier hatten durch Das Uebergewicht 
ihres Handels dag meifte an fich-gezogen ; daher 
auch diefes felten wurde. Man ‘glaubte; der zu 
niedrige Werth deffelben fei daran Schuld, denn 
bisher hatten 8 weiße und fchwarze oder purpurne 
diefer länglichten Kügelchen, welche die Indier 
aus Mufchelfchalen gefchift zu verfertigen wuſten, 
und auf lederne Riemen reiheten, einen Stuyver 
. gegolten. Die Regierung zu New-Vork erhöhte 
daher den Preis derfelben, und- befahl, daß 6 
weiße und 3 fehwarze Fünftig für einen Stupver 
Angenommen werden folten. [S. Smith p. 76] 

Sm J. 1672 wurde ‚die engliiche Gerichts⸗ 
Verfaſſung völlig eingeführt, und Newcaſtle ers 
hielt eine, dem ihm gegebenen Einverleibungsbriefe 
gemäße Regierung; auch wurde Die bisherige 
Ginichränfung aufgehoben, welche alle mit diefer 
Kolonie handelnden Seefahrer zu verzollen noͤ⸗ 
thigte. Um eben die Zeit ereignete fich ein fonderz 
barer Worfal, der jedoch nicht von Folgen war. 
Ein Haufen Marpländer, von einem Jones au— 
geführt, der mit einem Pflanzer zu Hoar-Kill ein 
verſtanden war, überfiel diefe Niederlaffung, legte 
die odrigkeitlichen Perfonen in Banden, und plüns 
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derte alles aus. Man ergrif die Anführer aber, und 
brachte fie nach New: Dorf, wo fie überwiefen, 
jedoch gegen geringe Bürgfihaft freigelaffen wur: 
den. Lovelace machte gleich Anftalt zum ernfte 
Iihen Widerftande, wenn der Anfal erneuert 
würde, und fchrieb an den Stathalter von Ma- 
ryland in den ernftlichften Ausdrücen, um von 
ihm Senugthuung und die Beftrafung des Raͤu— 
bers zu erhalten. Wie fern diefe erfolgt ſei, und 
wie fi) der Stathalter von Maryland bei dieſem 
Sriedensbruche genommen habe, ift nicht befant. 
[S. Smith.p. 72 fq.] 


Das Sand Fam inzwifchen faft gar nicht in 
Aufnahme. Nur wenige englifche Familien zo— 
gen als neue Anfiedler dahin, und die Indier was 
ven nicht fehr geneigt, ihnen Land abzutreten, denn 
fie hielten diefelben für eine Art Menſchen von ge- 
ringerm Werth. Weder Landbau noch Handel 
verbreiteten fich über die Grenze der Nothdurft. 
Dabei lebten die Einwohner zwar ruhig, aber zus 
gleich in äußerftem Müffiggange. 


Diefe Ruhe ward auf Eurze Zeit im J. 1673 
unterbrochen, da die Holländer, denen König 
Karl Il, den Kriegangefündigt hatte, das ehemalige 
Neu:Niederland wiederum ihrer Botmäßigkeit uns 
terwarfen. Die Einwohner von Newcaftleu. Hoar⸗ 
Killempfanden bald die Folgen davon, indem holz 
landiſche Kaper ihnen vielen Abbruch thaten, 
Kaum hatten die Holländer New » Yorf durch 
Verrath eingenommen, als aud) die Pflanzungen 
am Delaware ihre Herfchaft anerfanten, und Abs 
Geogr.v. Amer, V.St. V.B. i geord⸗ 
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geordnete an den holländischen Befehlshaber 
fchiften, ihm ihre bereitwillige Unterwoürfigkeit 
befant zu machen. Dafür erhielten fie nicht nur 
die Zuficherung ihrer alten Freiheiten, fondern es 
wurden ihnen auch verfchiedne neue verliehen. Peter 
Aldrich wurde zum Scout über die Niederlaffuns 
gen am Delaware, jedoch abhängig von dem 
Generalguvernoͤr, verordnet, und Das Sand in dret 
Gerichtsbezirke von Nienw: Amftel, Upland und 
Hoere: Kill (denn diefer unanftändige Name 
ward immer noch beibehalten) eingetheilt. In 
Unfehung der Religionsfreiheit zeigte ſich aber 
auch hier der in den Niederlanden feit kurzem 
erwvachte Geift der Unduldſamkeit. Denn, der 
erfte Abfchnit in der Aldrid) gegebenen Amtsvor⸗ 
fchrift befahl ihm ausdruͤklich, die reine chriftliche 
Lehre, fo wie fie mit der dordrechtiſchen Synode 
übereinftimte, zu erhalten, und Feine andre dages 
gen flreitende zu dulden. Schwerlich würden 
die lutheriſchen Schweden ihre väterliche Religion 
dieſem unchriftlichen Verbote aufgeopfert haben, 
und ed war ein Gluͤk für die Ruhe des Landeg, 
daß es ſchon im Dftober 1674, den Bedinguns 
gen des weitminfterfehen Friedens zufolge, den 
Sngländern zurüfgegeben wurde, welche auch 
bier alles nach ihren vorhin gemachten Einrich⸗ 
tungen herftelten. Der Herzog von York ward 
nunmehr durch einen neuen Freiheitsbrief in 
dem Beſitze des ehemaligen Neu: Niederlandes 
beſtaͤtigt. Er begrif aber unter diefem Nas 
men auch die meitlichen Kolonien am Delas 
ware, ohne Daß ihn die Worte des ai 
vie 
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briefs Dazu berechtigten. Der Erbeigenthümer 
von Marpland hätte jezt feine Anſpruͤche auf den 
fadlichen Theil diefer Kolonie wieder in Anregung 
bringen follen, allein es unterblieb aus nicht bes 
Fanten Urjachen. Andros ließ als herzoglicher 
EStathalter zu New: Dork das Land weftlid) am 
Delaware durch Kapitän Cantwell in Befiz neh⸗ 
men. Wilführliche Auflagen machten auch hier 
Andros Regierung eben fo verhaßt, ais in New⸗ 
York und nachmals in Neus England. Uber 
die Befchwerden der Einwohner wider ihn waren 
vergeblid. Doch ſcheint es, dag der am Hoar⸗ 
Kill ehemals angelegte, von Andros erneuerte, und 
felbft den anfoınmenden Pflanzern abgefors 
derte Zol feit 1680, da die Erbeigenthimer von 
Weſt⸗New-Jerſey in England Klagen darüber 
beim Herzoge anbrachten, aufgehoben fei. Es war 
wenigftens das wirkfamfte Mittel, Anfiedler wege 
zufheuchen, wenn man ihnen von ihren einges 
brachten Gütern 5 Prozent abnahm, welche fie 
nod) dazu, wenn es der Zölner verlangte, auf 
der Stelle erlegen muften. 


* * * 


Doch von dieſer wilkuͤhrlichen Herſchaft ward 
die Kolonie bald darauf befreiet, und vertauſchte 
ſie mit einer fanftern und gefezmäßigerm. Wil 
beim Denn wandte fid) nehmlich im J. 1680 an 
König Karl Il. und bat denſelben, ihm einen 
ſehr beträchtlichen, nordlic) von Maryland und 
weftlich vom er belegenen Lanoftrich 

‘2 zu 
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zu verleihen, um ihn dadurch für eine Schu'dforz 
derung an die Krone fchadlos zu halten. Der 
Fönigliche geheime Rath bewilligte fein Geſuch, 
verwies ihn aber, was den füdlichen Theil deg 
verlangten Landes anbetraf, an den Befißer def 
felben, den Herzog von Dorf, Penn, der dies 
fen Theil, welcher den jeßigen Staat ausmacht, 
als Miteigenthuͤmer von Weft - New » Zerfey 
etwas näher hatte Fennen lernen, wufte des Her: 
zogs Einwilligung leicht zu erhalten, und als der 
König demfelben fowohl, ald dem Agenten des Lord 
Baltimore die Bitte befant machte, (diefem, um 
zu erfahren, ob Penns Geſuch den Rechten des 
Lords und den Örenzen Marylands Feinen Eintrag 
thue) fo fiel ihre Antwort günftig aus, ob fie 
gleich einige Bedingungen vorfchlugen,, unter 
welchen die Verleihung gefihehen müffe, worauf 
aber in dem Lehnbriefe Feine Rüfficht genommen 
ward. 8 zeigte ſich bei diefer Öelegenheit, wie 
wenig man die Grenzen der brittifchen Kolonien 
in Amerifa genau anzugeben wußte, und wie 
felten man bemüht war, fie gehörig zu beftim- 
men, da der Sekretär des Herzogs felbit befante, 
die eigentlichen Grenzen der Delaware: Kolonie 
wären ungewiß, auch bewiefe die Erfahrung über: 
haupt, daß man dort die Längen und Breiten fehr 
wenig Fenne, und fehr fchlecht beobachtet :habe. 
Allein die Anlegung der Kolonien war bei den 
Engländern damals mehr das Werk des Zur 
fal8 und der Zeitumftände, als eines vorbedach- | 
ten, weifen Plans der Regierung. Penn unters 
handelte daher erft lange über die Grenze des ihm 


zu | 


zu verleihenden Sandes, zulezt aber ward, was die 
Delawarez, oder richtiger, die Newcaftle: Kolonie 
betrift, feftgefezt »daß ein Bogen der von Newcaſtle 
aus in einer Entfernung von ı 2 englifchen ( 2° ge0s 
graphifchen) Meilen gezogen wurde, bis zum Ans 
fange des vierzigften Grades der Norderbreite” die 
füdliche Grenze des großen, William Penn vom 
Könige verliehenen Landſtrichs ausmachen folte. 
[Auszüge aus dem Protofol des k. geheimen 
Raths in den Votes of the H. of Repref. of 
Pennt. V. I. p. Vil.fq. Chalmers p. 636 

fq. 054 fyq.] 
Auf diefe Weife wurde durch den-im Sahre - 
1681 ertheilten Föniglichen Freiheitsbrief von 
Pennſylvania die nordliche Grenze der Delawares 
oder vielmehr der Newcaftie: Kolonie beftimt *). 
Allein der Lehnbrief über diefe wurde vom Her⸗ 
zoge erft drei Tage fpäter als der ber das eigent⸗ 
lihe Pennſylvania, nehmlich am 24ſten Auguft 
1682 ausgefertigt, und zwar fo, daß alles in 
obgedachtem Kreife von 12 Meilen um Newcaftle 
herum liegende Sand darunter begriffen ſeyn folle. 
Durch einen andern an eben dem Tage gegebenen 
ers 
* Die Grenzbeftimmung war aber nichts weniger | 
ald genau, denn ein von diefem Drte aus gezogener 
Kreis berührt den go N. Br. gar nicht. Newcaftle 
liegt nehmlich, den Beobachtungen zufolge, die Lord 
Baltimore und Markham, Penns Abgeordneter, im 
J. 16%: veranftalteten, unter dem 39° go’ N. Br, 
(oder nad) neuern unter dem 39° 33°) jo daß der 
vierzigfte Grad N. Br. an 23 englijhe Meilen von 

der Stadt entfernt iſt. 


166 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


Verleihungsbrief erhielt Penn vom Herzoge alles 
- fiolic) von der Newcaftle Kolonie bis zu den 
Whore⸗Kills oder Kap Hinlopen belegene Land. 
Beide Verleihungsusfunden hatten die Form von 
Kaufbriefen, allein die Bedingungen des Kaufe 
waren in dem erfien fo gänzlich unbedeutend, daß 
fie nur wie zum Schein eingerüft waren. Der 
Kaufpreis nehmlich war ı0 Schilling Sterling, 
und ein jährlich auf Michaelis zu bezahlenver 
Srundzins von 53 Schillingen. Der Kaufpreis 
des ſuͤdlichen Landftrichs, welcher als ein gemeines 
Freilehn (frec and common foccage) an Penn 
und feine Erben verliehen wurde, war eben fo 
unbetraͤchtlich, nehmlich 10 sh. Gterling, mit 
der MRedingung, dag Penn jährlich am Michaeliss 
tage, wenn e8 gefordert würde, dem Herzoge eine 
Mofe folte überreichen laffen. Hingegen machte 
Penn fich verbindlich, für diefen ſuͤdlichſten Sands 
firich) dem Herzoge auf Michaelis jaͤhrlich die 
Hälfte aller Einkünfte, weldye aus demfelben ges 
zogen würden, zu bezahlen. Am Tal aber, daß 
diefe Abgabe zwanzig Jahre lang nicht völlig ber 
zahlt würde, jolte das Land dem Herzoge oder 
deſſen Erben heimfallen, bis alle Rükftände abges 
getragen wären. [Die Verleihungsbriefe ın den 
Votes Ey V. I. p. XXXVI. ſqq. Acrelius 

P. ! 17. | 
Als Penn im J. 1682 ſelbſt die erften neuen 
Pflanzer nad) Pennfplvania führte, landete er am 
2. 41ten Dftober zu Nercaftle, berief am folgen: 
den Tage die Einwohner, und nahm fürmlid) 
und gefezmäßig Beſiz von feinem Lande. Er vers 
licherte 
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fiherte in einer fehr liebreichen Anrede die Eins 
wohner aller Religions⸗ und birgerlichen Freihei⸗ 
ten, beftätigte die obrigfeitlichen Perfonen in ihren 
Aemtern, und fügte einige neue hinzu; gänzlich 
den 24 Xrtifeln feiner zweiten, im Anfange 
diefes Jahrs befant gemachten Regierungsform 
der Kolonie gemäß. Die Emmwohner nahmen 
die beträchtliche Zahl feiner Begleiter freundfchaft- 
lic) auf und beherberaten fie eine Zeit lang, ohne 
eine Vergeltung dafür anzunehmen: Als Penn 
im Unfange des Dezembers zu Chefter die alge⸗ 
meine Berfamlung feiner Pflanzer hielt, und mit 
ihnen eine etwas yeränderte Regierungsform 
(act of Settlement) verabredete, erfuchten die 
Abgeordneten der drei Grafichaften*) am Nieder: 
Delaware um die Vereinigung mit Pennſylvania 
unter einer und derfelben Regierung, gleichen Frei⸗ 
heiten und Gefeßen, welches man ihnen einftimmig 
bewilligte. Es ward demnad) eine befondre 
Akte ausgefertigt, wodurch dieſe Sraffchaften Der 
Provinz Pennfpylvania einverleibt 
wurden, mit welcher fie gemeinfchaftlich durch 
einen Rath und ihre Steloertreter in der Verſam⸗ 
lung regiert werden folten. Diefe Vereinigungs⸗ 
akte ward am Gten Dezember gegeben. Seitdem 
bearif 

*) Ste hießen damals Newcaſtle, Jones's und 
wborefilloder Deal. Im J. 1683 führte fie Denn 
fhon unter ihren jegigen Namen an. Wann bie 
erſte Eintheilung gemacht worden, wird nicht anges 
geben; auf Penns Veranlaſſung gefhah es gewiß. 
Die A& of Union findet man in den Votes V. J. 
Append. p. ı fq. | 
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bearif man die drei Graffchaften unter dem 
Namen des zu Philadelphia gehörenden Landge- 
biets ( Territories belonging to Penni.) 
und jede derfelben wurde, gleidy den eigentlichen 
pennfplvanifchen Graffchaften durd einen Ab⸗ 
geordneten in der Aſſembly der Provinz vorge⸗ 
ſtelt. Anfangs erhielten fie freilidy dadurch nicht 
den ihrer ftärfern Bevoͤlkerung gemäßen Einfluß, 
da im 5, 1683 nach Penns eigner Angabe alle 
Einwohner in feiner ganzen Kolonie aus nicht 
mehr ald 4000 Seelen biftanden*); allein nad) 
einigen Jahren wurde die Stelvertretung durch 
die zunehmende Einwanderung in dem eigentlis 
chen Pennſylvania der verhältnigmäßigen Gleich» 
heit ncher gebracht. So lange Penn im Lande 
gegenwärtig war, ging alles ordentlich und frieds 
lic) zu; die vielen guten Einrichtungen und Ges 
feße, welche die Aſſembly einmuͤthig mit ihm ein- 
führte, wurden auch von den Delaware - Graf- 
fchaften willig angenommen, und die Pflanzer 
waren mit der neuen milden und freien Regierung 
wohl zufrieden. Penn felbit ſtand mit den Eins 
wohnern derfelben, befonvders mit den Schweden, 
in. dem freundfchaftlichfien Vernehmen. Cr bes 
diente fich auch vornehmlich) eines Kapitäng, 
ars Koch, der bei den Andiern fehr geachtet war, 
deren Freundfchaft zu gewinnen, und mit ihnen 
| ne 00 Mber 
) Oldmixon fagt, Penn habe im J. 1682 überhaupt 
nur 3000 Einwohner am Delamare vorgefunden, 

tworunter bei weitem die meiften, in dem Bezirk der 

niedern Grafſchaften anjaßig waren, . 
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über den Verkauf ihrer Sändereien zu unterhan⸗ 
dein. . Die bisher anſaßigen Pflanzer, deren 
Jandeigenthum fi) zum Theil vom Kerzoge von 
Dorf berfchrieb, behielten daſſelbe unter ver 
ehmals bedungenen Abgabe von ı Bufhel Wei— 
zen für jede 100 Acres; wer aber neues Land 
von Penn Faufte, mußte fich. eine höhere jährliche 
Abgabe von ı Penny Sterling von jedem Acre 
an den Erbeigenthümer der Provinz gefallen 
lafjen. Sieben Jahre unbeftrittenen Befißes von 
Landereien wurden als rechtmaͤßige Beftätigung des 
Eigenthums angefehen. [Laws agreed upon 
intengland $. 16 in den Votes V.L, Wm Penn’s 
Letter 1683. XAcrelius ©. ı21 f. ] 

Die innere. Ruhe der Kolonie, welche Penn 
durch feine Klugheit, Sanftmuth und die Siebe, 
deren er genoß, zu unterhalten wufte, fo lange 
fein Aufenthalt in der Provinz währte, würde 
baid durd Streitigkeiten. geftört, : welche im der 
Geſezgebung entftanden, nachdem er im J. 1684 
nach England abgereift war. Da von Ddiefen 
Uneinigkeiten und Mißverfiändniffen zwifchen dem 
Erbeigenthumer oder deffen Stathaiter und den 
beiden Häujern der Geſezgebung fchon in der Ge— 
fchichte von Pennfplvania alles gelagt tft, was 
fi) über fo wenig anziehende Gegenftände fagen 
läßt, fo wird es mehr als genug feyn, bier nur 
dasjenige anzugeben, was die Delaware: Öraf: 
fchaften: insbefondere betraf. Gleich die erfte 
Veranlaffung zu Penns Rükreife gaben dieſe 
Grafichaften, denn er unternah:n fie vornehmlich in 
der Abficht, um den Streit, der zwifihen ford Bal⸗ 

timore 


170 DBereinte nordamerikaniſche Staaten: 


timore und ihm uͤber die Grenzen der niedern 
Grafſchaften entftanden war, vor dem Föniglis 
en Rathe beizulegen. Zwar hatte Denn fehon 
im 3. 1681 darüber mit ford Baltimore durch 
feinen Sekretaͤr Markham unterhandeln laffenz 
allein da genaue, bei diefer Gelegenheit gemad)te 
Beobachtungen auswiefen, daß der go! N. Br., 
welcher die nordliche Grenze von Marnland bes 
ſtimmen folte, diefe bis an den Schupl£ill ausdeh⸗ 
nen wuͤrde, ſo brach Marfham, dem diefe, beiden 
Theilen gleich unerwartete Entdeckung am nach⸗ 
theiligften war, die Unterhandlungen ab. [ Chal- 
mers p. 640 fü. ] Was damals nidyt zu erlan⸗ 
gen war, das hofte Penn im folgenden Jahre, 
nachdem er die Jehnbriefe vom Herzoge erlangt 
hatte, durch einen freundfchaftlichen Beſuch zu 
bewirken, den er im Dezember gleicd) nad) Been⸗ 
digung der Aſſembly zu Chefter bei dem Lord im 
deffen Provinz abftattete,; allein auch in dieſer 
Hofnung fand er fi) betrogen *). Es lag ihm 
aber zu viel an dem Befiße der Jänder an der 
Delaware: Bai, denn er glaubte, daß ohne dens 
felben feine neue Kolonie nicht gedeihen Fönne, 
Ohne Zroeifel wünfchte er fid) bis an die Chefas 
peakbai auszudehnen, ein Wunſch, den feine 
Fuge Ausficht auf Fünftige große ae 
theile 
x) Menne Lebensbefhreiber erzählen, daß es ihm ges 
lungen fei, einen Grenzvergleich mit Lord Baltimore 
zu Stande zu bringen; allein das obige Zeugniß und 
die Schritte beider Parteien widerlegen ihre Bes 
hauptung binlänglid. Penn’s Life beim Duche 
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theile Leicht erzeugen konte. Jezt bergab er 
den Lord Baltimore einen Brief vom Könige, 
welcher die Berichtigung des Örenzftreits wünfch- 
te, aber dabei zur Grundlage angab, daß des 
Lords Freiheitsbrief fein Gebiet auf zwei Grade 
einfchränfe. Diefe Beftimmung befand ſich jedoch 
sicht wöstlich in dem Freiheitsbricfe, welcher den 
go N. Br. als nordliche Grenze feſtſezte. Es - 
fhien daher, als habe Penn den König falich 
berichtet, um eine vortheilhafte Auslegung zu ers 
ſchleichen. Doch gab derfelbe diefen Grund bald 
auf, und verlangte nur, daß die Ausmeſſung der 
Grenze von Maryland, fo wie der König fie vor⸗ 
geſchlagen habe, vorgenommen werde. Allein 
da auch diefer Vorfchlag für Penn günftiger war, 
fo verwarf ihn der Lord gleichfale. Er fezte bei 
diefen Unterhandlungen feite ntfchloffenbeit, 
Penns feiner Klugheit entgegen; allein er vers 
band fie auch mit Hinterlift, welche den Vergleich, 
Da Penn fie bald entdefte, nur vielmehr erſchwerte. 
Eine andre Zufammenkunft, welche im folgenden 
Jahre zu Newcaftle Stat fand, war daher eben 
fo fruchtlos, und die Streitfadye, mufte folglich dem 
Könige zur Entfcheidung vorgelegt werden. Um 
beften hätten geſchikte Erdmeffer fie entfcheiden 
Fönnen, allein diefe fing man erft in fpätern Zeis 
ten bei den Örenzirrungen der Kolonien an zu 
Hülfe zu nehmen. Inzwiſchen fuchten beide 
Parteien ſich auf verſchiedene Weife in feftern 
Befiz der ftreitigen Laͤnder zu feßen. Lord Baltie 
more ließ im Mai 1683 einen Aufruf ergeben, 
wodurch er Pflanzer unter den u 
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Bedingungen einlud, welches aber ohne Erfolg 
blieb, va ſein Gegner bald darauf befant machte, 
daß er das fand vom Delaware bis zu der Guss 
quehannah und der Chefapeaf: Vai von den In⸗ 
diern gekauft habe, und jeden warnte, ſich auf 
demfelben nicht ohne feine Erlaubniß niederzulafs 
fen. [Chalmers p. 64: iq. 647 iq. und Penns 
, Bericht über die Unterhandlungen mit dein Lord, 
ebendaf. ©.061 666. ] Allein man begnügte 
ſich nicht mit diefen Maasregeln, fondern fuchte 
die Sache in England feibft in den Weg Ned 
tens zu bringen. Lord Baitimore ließ wenigiteng 
fhon im Februar durch feinen Agenten in Eng— 
land dahin arbeiten, daß die herzogliche Verlei— 
bung der Delaware: Örafichaften nicht die Beſtaͤ⸗ 
tigung des Königs erhalten möchte, bevor derfels 
be feine Anſpruͤche auf dieſes Land unterfucht hätte, 
Der Hanzclsausfihuß, bei welchem er diefe Bitte 
angebracht hatte, unterſuchte die Streitfache vom 
Mat 1685 an, und brachte fie erft im November 
1685 zum Spruche, wodurch aber der Prozeß 
noch lange nicht geendigt war. Diefe kleine Pros 
vinz hatte überhaupt das fonderbare Schiffal, daß 
das Eigenthumsrecht über diefelbe, von denen, 
die es fich anmaßten, nie mit umviderfprechlichen 
Gründen erwiefen werden konte. Gelbit dem 
Herzoge hatte der Generalanwald im J. 1680 
das Recht, Diefes Sand zu verleihen, deutlich ge= 
nug durch die Erflärung abgefprochen, daß der 
Fönigliche Verleihungsbrief über New :Morf ihm 
nur das Land. bis zur Ditfeite der Delaware: Bat 
gegeben habe, ob er gleich zugeftand, daß — 
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Niederlaffungen in Weſten am Delaware des 
Herzogs Schuz, nachdem er fie den Holländern 
entriffen, anerfant hätten, [VotesV.l.p. AlLiq.] 
Denn und Lord Baltimore verteidigten ihre Ge— 
rechtſame jezt jelbft vor dem geheimen Rathe, und 
zwar diefer, was feine Anfprüche auf die Weſt— 
feite der Delaware: Bai anbetraf, mit augenfchein: 
lich nichtigen Gründen; denn auf die feiner Sache 
günftigen Worte des Freiheitöbriefes fcheint er 
fich nicht ftandhaft berufen zu haben. Penn übers 
traf ihn an Klugheit, und überging insbefondere. 
des Herzogs zweifelhaftes Recht auf. diefe Küfte 
mit Stilſchweigen; deſto ftärfer aber drang er 
darauf, das Ford Baltimorens Rechte ſich nur auf 
die Eönigliche Erlaubniß gründeten, »eine Kolonie 
in unangebauten, nur von Wilden bewohnten 
Gegenden von Amerika” anzulegen *), Der Aus⸗ 
ſchuß entjchted endlicy im Dftober 1685 dahın, 
daß der ftreitige Sandftrich Lord Baltimore keines⸗ 
weges gehöre, fondern dem Könige, erklärte eg 
aber für zweifelhaft, welches die wahre Grenze 
des Sandes Delaware fei. Um dies auszumachen, 
ſchlug er vor, die Halbinfel in der Mitte durch 
eine gerade Linie zu theilen, die vom Kap Hinlos 
pen bis zum 40° N. Br. gezogen würde; fo daß 
die weftliche Hälfte zu Maryland, die öftliche aber 
dem 
#) Befought leave of us —to tranfport a Colony 
unto a certain country — in the parts of Ame.- 
rica, not yet cultivated and planted, though in 
fome parts thereof inbabited by fome barba. 
rous people, fagt die maryländijche Charter vom 
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dem Könige gehören folte, Dieſen Gang nahm der 
Streit, welcher wohl nicht mit alter nörhigen Aufrich- 
tigkeit und Unparteiligfeit erörtert war. [Votes 
V, I. p. XIV— XVII, Chalmers p. 642. ] 


Der Nechtsfpruch wäre vielleicht noch nicht, 
oder Doch nicht fo erfolgt, wenn nicht der Herzog 
im Anfanae dieſes Jahrs den englifchen Thron 
beftiegen hätte; denn jeztlag feiner Ehre daran, die 
Gültigkeit feiner Janderverleihung zu betätigen, 
Der Entfcheidungsgrund ward aus den angeführz 
ten Worten des Freiheitsbriefes genommen. Man 
bedad)te aljo nicht, daß dadurch zugleicy die 
Rechtmäßigkeit der holländifchen Niederlaffungen 
am Delaware ftilfehweigend anerfant, die des. 
herzoglichen Befißes von Neu - Niederland aufges 
geben, und der Grund, worauf England feine Uns 
fprüche an das ganzenordöftlidye Amerifa baute, 
untergraben würde. Allein an folchem folgewidris 
gen Verfahren ift die Gefchichte der englifch- 
amerifanifchen Pflanzftäte nur alzureich. Der 
Grenzftreit war aber durd) diefen Ausſpruch nur 
zum Theil gehoben, und wurde erft in fpätern 
Jahren völlig gefchlichtet. (©. 4 f.) 


Die nacıtheiligen Folgen, welche Penns Abs 
reife für feine Kolonie verurfacht hatte, betrafen 
aud) die niedern Öraffchaften am Delaware, 
ohne jedoch der Wohlfahrt der Einwohner und 
der Öffentlichen Ruhe zu fihaden. Es waren 
Zankereien zwilchen den verfchiednen Theilen einer 
in der Kunft zu regieren noch unerfahrnen Geſez⸗ 
gebung, welcye jezt feiner leitenden Klugheit und ſei⸗ 
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ner herzengewinnenden Mäßigung und Sanftmuth 
entbehrte. Der Stathalter Blackwell, welchen er 
im J. 1688 fandte, übte ſeine gemißbrauchte Ge⸗ 
walt fruͤh gegen einen der angeſehenſten Maͤnner 
in der Grafſchaft Newcaſtle aus. Sohn White, 
welchen das Haus der Repraͤſentanten bisher faſt 
immer zu feinem Sprecher wählte, der aber als 
ſolcher fi) einem ränfevollen Manne vor der 
Partei des Erbeigenthuͤmers entgegen gefezt hatte, 
wurde nehmlich im J. 1088, ungeachtet ev Mitz 
glied der Verfamlung für Newcaftle war, auf 
Befehl des Stathalters einer geringen Urſache 
wegen gefangen genommen. Das Haus fah dies 
mit Recht als einen unleugbaren Eingrif in feine 
Freiheiten an, und verlangte, daß White, dem 
Redjte des Habeas corpus gemäß, gegen Bürg- 
ſchaft losgelaffen und die Sadye vor das Gericht 
des Haufes gebracht wuͤrde. Er ward auch losgelaf: 
fen, allein gleid) darauf von neuem noch gewalt: 
famer verhaftet, und lange gefangen gehalten, 
ungeachtet das Haus laute Befchwerden bei dent 
Stathalter Darüber anbrachte, welche diefer aber 
gar nichtachtete, fondern die Öefezgebung vielmehr, 
ohne ihnen abgeholfen zuhaben, aufhob, [Votes 
1689.] White war doc) in der Folge wieder 
einer der Abgeordneten, .aber für- die Graffchaft 
Philadelphia. | 
Uebrigens blieb die Delamare - Kolonie in 
ihrem vorigen Zuftende, es zeigte fich Feine fichtba= 
re Aufnahme derfelben, dergleichen in dem benach⸗ 
barten Pennſylvania fo fehr merklich war. Einen 
ichen Beweis ihrer fortdauernden er 
giebt 
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giebt die Gelobewilligung vom J. 1700. Gie 
betraf eine Summe von 1900 $., wozu Pennſyl⸗ 
vania 1775 8. gab, dagegen die Delaware:Örafs 
fehaften nicht mehr als 425 !. beitrugen; dod) 
hatten beide Provinzen gleichen Antheil an der 
Öefezgebung. Da alle Veränderungen, die Penns 
folvania in feiner Regierung lit, fich auch) auf die 
niedern Örafjchaften erftreften, fo Fan der Res 
gierung Feine Schuld an dem geringern Wade 
thum der Delaware⸗Kolonie zugefchrieben werden; 
vielmehr hatten die Sage, der Boden, und das 
Klima wahricheinlich den meiften Antheil daran, 
daß fie minder empor Famen. Dies zeigte ſich aud) 
in der Folge, als fid) dieſe Sraffchaften von Penn: 
folvania trenten. 

Die Zurütkunft des Erbeigenthuͤmers nad) 
feiner Provinz im J. 1699, nachdem er wieder 
zum Befiz feiner Kolonie gelangt war, deren Regie—⸗ 
rung der König ihm einige Jahre hindurd) ges 
nommen hatte, brachte große Veränderungen her: 
vor. Penn wolte der Kolonie eine neue Regie— 
gierungsform und einen neuen Freiheitsbrief geben, 
der ihrer zunehmenden Volksmenge, und feinem 
Vortheil, den er bisher wenig beachtet hatte, ge⸗ 
mößer wäre. Die Nothwendigkeit einer neuen 
Regierungsform brachte er zuerft in der Genera 
verfamlung, welche im J. 1700 zu Neweaftle ger 
halten wurde, in Vorfchlag. Diefer Ort der Si⸗ 
Kung war zwar nicht ganz ungewöhnlich, dem 
fchon im 3. 684 und 1690 hielt daſelbſt die Ge⸗ 
ſetzgebung ihre Verſamlungen, allein jezt kamen, 
wie die Geſchichte von Pennſylvania genauer 
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zahlt hat, mehrere Umftände zufammen, welche 
der gegenwärtigen Sitzung eine befondere Geftalt 
gaben. Vielleicht dachte Penn die Einwohner 
der Delaware Grafſchaften durch die Verlegung 
der Aſſembly zu gewinnen, und fie feinen neuen 
Planen und Rama günftiger zu machen. 
Der Anfang der Sitzung gab aber Feine gute 
Vorbedeutung, indem das Haus drei Abgeords 
nete von Nerocaftle, als unrechtmaͤßig erwählt, aus⸗ 
(bloß, worüber Penn fein Misfallen nicht vers 
behlte, obgleich nicht die Wählenden, fondern 
Bediente der volziehenden Macht Schuld an der 
unvolftändigen Stimgebung waren, welche die 
Wahl gefegwidrig machte. [Votes V. ı.p. 124 
ſq.) Nachdem bee Irrung beigelegt war, wurde 
von den Mitgliedern der Delaware - Graffchafs 
ten die Frage aufgeworfen, ob die Vereinigungs⸗ 
afte noch in ihrer Kraft ſei? Penn ließ ihnen 
dieſelbe vorlegen, worauf fie den Vorſchlag tha⸗ 
ten, vie Bereinigung unter der Bedingung zu beftätis 
gen, daß Fünftig die Zahl der Repräfentanten der 
Provinz nie größer ſeyn folle, als .die der nie— 
dern Grafſchaften, und daß diefe aufhoͤren 
ſolle, wenn neue Grafſchaften in Pennſylvania 
errichtet und dadurch die Zahl der Äbgeordneten 
vermehrt wuͤrde. Wenn es natuͤrlich war, daß 
dieſe ältere Kolonie ſich weigerte, der neuen ſtark 
heranwachſenden unterworfen zu werden, ſo war 
es jedoch auch ungerecht, die Pennſylvanier des 
Rechts einer volſtaͤndigen Stelvertretung zu berauz 

n. Um die delawariſchen Mitglieder Davon zu 
überzeugen, Iud Wenn diefelben zu einer befondern 
Geogr.v. Amen. V.St. V. ꝰ. M Un⸗ 
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Unterhandlung ein, und that ihnen den billigen 
Vorſchlag, „daß in allen die Rechte und Vortheile 
der niedern Grafichaften befonders angehenden 
Sachen nie ein Gefez oder Beichluß der gemein- 
fchaftlihen Affembly gültig feyn folte, fals nicht 
zwei Drittel der delawarifchen Mitglieder und 
die Mehrheit der pennfolvanifchen dafür geftimt 
bötten.” Rei der Rathichlagung, welche das 
Haus der Repräfentanten darüber am folgenden 
Zage vornahm, erklärten die Delawarer, daß die 
PVereinigungsakte, was die verfprochenen gleichen 
Vorrechte anberräfe, nicht mehr in. ihrer ‚Kraft 
fei, daß fie aber aus Achtung: für die Eöniglichen, 
dem Stathalter ertheilten Wolmachten, mit Ein: 
fliimmung der yennfploanifchen Abgeordneten, 
beichlöffen, die Gefchäfte der Geſezgebung fortzus 
feßen, die Unterfuchung der Vereinigungsafte aber 
bis zur nächften Generalverfamlung zu verfchies 
ben. Auf diefe Weife ward jezt noch der. Trens 
nung vorgebeugt, und die Wirkſamkeit der Ge- 
fezgebung nicht unterbrochen. - Dieſe machte viels 
mehr eine Menge heilfamer Verordnungen , wo= 
durch ein guter Grund zu einem Fünftigen Geſez⸗ 
buche der Kolonie gelegt wurde, und beftimte bei 
einer Geldbewilliguhg den Beitrag der niedern Graf⸗ 
fchaften nach dem obgedachten, ihnen fehr günftigen 
Berhältnife: [Votes V.1.p.ı1301q.Franklin’s 
Review p. 38.]: Sn der folgenden aufferorz 
dentlichen Generalverfamlung, welche durch eine Eds 
nigliche Borfchaft veranlagt wurde, fiel nichts die 
Vereinigung betreffendes vor; allein die nächfte, 
welche Pennim September 1703 zufammen . 
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loͤſte das Band, wodurch beide Provinzen vers 
bunden waren, völlig aufe Die Delawares 
Grafſchaften hatten fich bisher alle Weränderuns 
gen gefallen laffen, welche in der Regierungsver- 
fafjung gemacht wurden: als aber wegen der Jäns« 
derverleihung einige Srrungen entftanden, und Penn 
abermals eine neue Regierungsform vorfchlug, 
Anderte fich die Gefinnung der niedern Öraffchaf- 
ten auf einmal. Sie verlangten von dem Erbei- 
genthümer, er folle alle noch unveräußerten Sände- 
rein unter der alten Bedingung einer jährlichen 
Abgabe von einem Buſhel Reizen für hundert 
Aeres verleihen, und machte aufferdem einige 
andere Forderungen, wovon er. einige bemilligte, 
jene vornehmſte aber abſchlug. Das Misver⸗ 
ftandnig wuchs, da die bisher gegebenen Geſetze 
beftätigt werden folten, und die Mitglieder aus 
Newcaftle und Kent fich auf einmal aus der Ver⸗ 
famlung entfernten. Sie Außerten ſich einige Tage 
darauf, daß fie in den Vorfchlag des Guvernörg, 
aud) die zu Newcaftle neulich gegebenen Gefeße 
als für fie verbindlich zu beftätigen, nicht willigen 
koͤnten, fondern einmüthig die Union für aufgelöft 
erklärten. Sedoch gaben fie am folgenden Tage 
{0 weit nach, daß fie bloß verlangten, ihren Wis 
deriprudy gegen die Beftätigung jener Gefeße ins 
Tagebuch des. Haufes einzutragen, und daß fie, 
ihnen zu gehorchen, nicht durch die Mehrheit der 
Stimmen verpflichtet feyn wolten. Ob man ih⸗ 
nen gleich das. erfte zugeftand, fo Fonte man ihnen 
doch die andre Forderung nicht bewilligen. _ Sie 
enfernten fich nochmals; auf eine ernftliche Bot⸗ 
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fchaft des Guvernörs aber, welche zur EinigFeit 
ermabnte, fanden fich viele ein, und wiederholten 
zwar ihren Widerfpruch gegen die Bill, welche 
die ftreitigen Geſetze beftätigte, erfanten aber des 
ren Gültigkeit in ausdrüflichen Worten an. 
[Votes V. ı. p. 154— 157.] 

Obgleich Penn jezt noch feinen Wunſch er» 
reicht und die Trennung. der beiden Kolonien Vers 
huͤtet hatıe, fo Fonte er doch die einmal entftans 
dene Unzufriedenheit und Misverftändniffe nicht 
heben; fie brachen vielmehr, da er am Ende der Si- 

ung, den ıften November 1701 feine Provinz vers 
ließ, noch ftärfer aus. Der neue Freiheitsbrief, wo⸗ 
Durch er die Regierungsverfaffung derfelben gänze 
lich umfchuf, vollendete die Trennung. So bereits 
yoillig die Freimänner von Pennfploania fic) zeig- 
ten, ihn anzunehmen, fo wenig geneigt waren die 
von Delaware dazu. Schon am z7ften Oktober 
lieffen ihm die Nepräfentanten durch Abgeordnete 
beider Kolonien erflären, daß die fernere Vereis 
nigung derfelben ( da er felbft verfprodyen habe, 
“fie aufzuheben) nachteilig feyn würde, fals dem 
nicht durch einen befondern Artikel des Freiheits⸗ 
briefes vorgebeugt würde, Allein Penn fand nicht 
für gut, ihr Verlangen zu erfüllen, und reiſte 
nach England. Vergeblich gab fein Stathalter 
Hamilton während der Furzen Verwaltung ſei⸗ 
nes Amts fich alle mögliche Mühe, eine Wies 
dervereinigung zu bewirken; allein er mufte ſchon 
die nächite Seneralverfamlung, welche er auf den 
13ten Oftober 1702 nad) Philadelphia ausfchrieb, 
auf pennfolvanifche Abgeordnete einfchränfen, ins 
dem die niedern Öraffchaften Feine gewählt hate 
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ten. Gie waren dazu auch gar nicht durch die 
gewöhnlichen fchriftlichen Befehle vom Stathalter 
aufgefordert worden, weil die neue Regierungsverz 
faffung fie von felbftdazuberechtigte. Die Verſam⸗ 
lung beftand jezt aleichfals ernftlidy auf die Abfondes 
rung der niedern Öraffchaften, deren Verbindung 
der Provinz Pennſylvania bisher fo befchwerlic) 
geroefen ſei. Man achtete nun gar nicht auf die 
Vorftellungen, welche der neue Rath des Erbeis 
genthuͤmers den Repräfentanten machte, daß die 
Adfonderung fowohl fir Pennſylvania jelbft nach⸗ 
teilig feyn würde, weil dadurch deſſen wichtiger 
Zobafshandel, zu welchem die niedern Örafichafe 
ten das meifte durch ihr Haupterzeugniß beitrus 
gen, gänzlich verlohren gehen Fönte, als für den 
Erbeigenthuͤmer, weil gerade jezt in England fein 
Recht auf die Regierung jener. Srafichaften in 
Zweifel gezogen würde. Alles, was er bewirfen 
Eonte, war, daß man die völlige Entfcheidung 
der Sache noch auffchieben wolte. | 
Inzwiſchen ließ der Stathalter Wahlfchreiben 
an die niedern Grafſchaften ergehen, welche auch Abs 
geordneten an ihn fandte, aber mit der Erflärung, 
daß der neue Freiheitsbrief nie von ihnen angenom⸗ 
menfei, und daß der Sprecher ihn in ihrer Abweſen⸗ 
beit,ohneihre Volmacht, im Rathe unterzeichnet has 
be, Sieließen fich auch nicht bewegen, mit den Abs 
geordneten von Pennfploania zur VBerfamlung zu 
kommen, welche ihrer Seits eben f: abgeneigt 
waren, fich mit ihnen weiter zu verbinden, wie 
aus ven unbeftimten Antworten erhellet, welche fie 


dem Stathalter und feinem Rathe bei den nıch 
immer 
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immer fortwährenden Unterhandlungen über die 
Wiedervereinigung, ertheilten. Die Abgeordnes 
ten der niedern Öraffchaften, minder feft in ihrem 
Entfchluffe, gaben bald darauf fo weit nach, daß fie 
fich foͤrmlich willig erklärten, mit den pennſylva⸗ 
nifchen in derfelben Gefezgebung zu arbeiten. 
[Journal ofthe Council in den Votes V. 1. App. 
p. XV fq.] Im Frühjahr 1704 berief der neue 
Stathalter Evans nach Hamiltons Tode abers 
mals die Ubgeordneten feiner Kolonien, die er 
noch nicht fie getrent halten wolte, weil auch die 
Königin beide noch immer als ein einziges Gu⸗ 
vernement anfähe, nach Philadelphia. Dem. zus 
folge erfchienen auch die delawarifchen Abgeord« 
neten verihmund dem Rathe; allein die pents 
foloanifchen erklärten förmlich ihre Vermwunderung 
fiber deren Zulaffung, und obgleich jene nunmehr 
eine ſchriftliche Verficherung ausftelten, daß fie 
den neuen Freiheitsbrief annähmen, fo beftanden 
diefe doch darauf, von ihnen gänzlich abgefondert 
zu werden, und verwieſen diefelben auf das Recht, 
welches ihnen der neue Freiheitsbrief ertheilte, 
eine eigene fuͤr ſich beftehende Regierung unter 
einem gemeinfcyaftlichen Guvernör auszumachen. 
[Votes V.l.p XXIX,. V. 2. P.3 ſq. Frank- 


* a * 


So ward die Trennung der beiden 
Kolonien ohne irgend einige Unruhe, und 
ohne die freundſchaftliche Nachbarſchaft zu ſtoͤren, 
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bewirkt „ vielleicht weil alle drei Parteien fie im 
Grunde gleich ernftlih wünfchten, ungeachtet 
Penn den Schein, fie begünftigt zu haben, aus 
politifchen Gründen vermeiden mufte. Von Geis 
ten der Delaware » Örafichaften fcheint die Abjons 
derung Feine Folge eines Eigenfinnes gewefen zu 
feyn, man Ean fie vielmehr der Unbeftändigkeit 
"in ihrem Entfchluffe anklagen. Diefe Fam vers 
muthlich daher, daß die Einwohner, länger einer 
freien Verfaffung gewohnt, den Worrechten, wel⸗ 
che der neue Freiheitsbrief ihnen entriß, und dem 
Erbeigenthümer verlieh, "aus Furcht, zu viel aufs 
zuopfern, nicht entfagen wolten. Einige Zeit nach⸗ 
her wurden fie eines beffern belehrt, oder betrachtes 
ten die neue Berfaffung aus einem günftigern Ge⸗ 
ſichtspunkte, allein jezt war es zu fpät, da Wenns 
ſylvania fich fchon als für fid) beftehend anfah. 
Seitdem waren die drei Graffchaften bis zur Urs 
abhängigkeitserklärung zwei und fiebenzig Jahre 
lang eine befondere Provinz; denn ob fie 
gleich den Guvernoͤr und deffen Rath, fo wie ihn 
der neue Freiheitsbrief anordnete, (auffer daß 
der Stathalter, in fo fern er den Grafſchaften 
vorgefezt war, von der Krone beftätigt werden 
mufte) gemein hatten, . fo wählten fie doch ihre 
eigenes Haus der Repräfentanten, je fechs für 
jede Graffchaft, deffen Sigungen der Guvernoͤr 
jährlich am zoften Dftober zu Newcaſtle eroͤfnete, 
und gaben fich ihre eigne Geſetze, welchen der 

Guvernör felten feine Einwilligung verfagte, zus 

mal da fie großentheils, die bloß durch Örtliche 

Umftände veranlaßten ausgenommen, ähnlicher 
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Inhalts mit den pennfoloanifchen waren. So 
war auch der neue Freiheitsbrief, welchen Penn 
jezt den niedern Graffchaften ertheilte. Auch Die 
gerichtliche Werfaffung war der pennſylvaniſchen 
gleid), und die Räthe des Erbeigenthümers wa⸗ 
ren von Amts wegen Richter der Quartalfißun: 
gen und des Gerichts der gemeinen Klagen. 
Dennoc) war der Zuftand beider Provinzen immer 
fehr verfchieden, wiewohl die Delaware » Graf 
fhaften im Ganzen beider Abfonderung gewannen. 
Sie blieben lange in ungeftörter Ruhe, indeffen 
Pennſylvania ftets mit dem Erbeigenthümer in 
die unangenehmften Srrungen und langwierige 
Streitigfeiten verwicelt wurde Allein dieſe 
Provinz Fam bei dem allen aufferordentlich ſowohl 
was Bevölkerung, als Wohlftand und Ausbreis 
tung des Handels anbetrift, empor; dagegen die 
Grafichaften nur langfamen Fortgang in ihrem 
Anbau hatten, und im Handel bald völlig von 
Philadelphia abhängig wurden. Am blühends 
ften war noch, aber nur in VBerhälmiß gegen die 
übrigen Derter diefer Provinz, die Stadt News 
. caftle, denn fie zählte um das Jahr 1716 fhon 
2500 Einwohner; dagegen Dover nidyt viel über 
zoo hatte. Lewis, welches im Anfange des Jahr: 
hunderts fchon eine Stadt war, hatte gleichfals ein 
wenig zugenommen. Daß das Ännere der Provinz 
ftörfer angebaut ward, erhellet unter andern 
daraus, daß manche neue bifchöfliche Kirchen an— 
gelegt wurden. Dies zeigt, daß die Einwanderer 
aus England zunahmen; aus andern Jändern zogen 
aber wenige hieher, und ſowohl die fchwedifchen - 

[%) - 


hollaͤndiſchen Gemeinen erhielten von auffen her 
Feinen Zuwachs; fie nahmen aber durch natürliche 
Vermehrung zu, weil ihre Mitglieder, befonders 
die Schweden, vornehmlich Ackerbau trieben. 
[ Humphreys’s Account ofthe Miffions. Lond, 
1730. Swedbergs America illuminata. Skara 
1732. 8. Acta hift, ecclef, B. 16. ©. gıoff. 
Werelius. ] 

Die Regierung befchäftigte fich fonderlich mit 
guten: Polizeigefegen, denn was die übrige Ger 
fezgebung anbetrift, fo war ihr zur Zeit der Ver: 
einigung mit Pennfplvania ſchon gut vorgearbei- 
tet worden. DieRuhe der Provinz blieb gänzlich 
ungeftört.- Die Erbeigenthümer, und naments 
lich Wilhelm Penn, waren gegen diefe Kolonie 
fo nachfichtig, als fie in Pennſylvania nicht nur 
firenge auf ihre Vorrechte hielten, fondern fie auch 
zu ermeitern fürchten. Die Verfchiedenheit dieſes 
PRetragens läßt fich aber leicht erflären, wenn 
man ſich erinnert, daß Penns Recht auf die Res 
gierung der Provinz fehr ſchwach begründet war, 
und daß ſelbſt das Eigenthumsredht, fo ungezwei⸗ 
felt auch der herzogliche Freiheitsbrief es ihm ers 
theilte, doch noch Feine förmliche Fönigliche Be⸗— 
ſtaͤtigung erhalten hatte. Sm J. 1708 kam die 
Affembly fogar auf den Gedanken, die Regie: 
rung dem Srbeigener zu entziehen, und ein gewiſſer 
berfchfüchtiger Coutts veranlafte, daß fein Bru⸗ 
der, ein Mitglied der Affembly, eine Bitfchrift, 
die Regierung einem andern zu übertragen, nad) 
London an das Winifterium bringen muſte. Penns 
Freunde warnten ihn noch bei Zeiten, daß ara 

nie 
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Unfal vorbeugen Fonte. [Franklin’s Rev. App. 
p. 143 ſq. Wenn daher manche "Einwohner, 
befonders auf den ftreitigen an Maryland ftoßens 
den Sändereien, ihren Grundzins zu bezahlen ver⸗ 
weigerten, fo gefchah von Seiten der Erbeigens 
thümer nichts,fte dazu anzuhalten, fo daß er fie feit 
1715 gar nicht einmal gefordert wurde, [ Acres 
fus ©. 134. ] | 


Der Grenzftreit mit dem Crbeigener von 
Maryland war aufferdem auch noch gar nicht 
beigelegt. Nach vielem Zwift und großen Koften 
brachte man e8 am roten März 1732 zu einem 
neuen Vergleiche, deſſen Wolziehung aber erſt 
dreißig Sahr fpäter zu Stande Fam. | 


Im J. 1735 legte man den Grund zu der 
Stadt Wilmington, welche bald empor Fam, und 
der vornehmfte Siz des Handels wurde, Sie 
hieß anfangs Willingstown, weil die erften Haͤu⸗ 
fer auf Thomas Willings Boden gebaut wurden; 
allein der Stathalter veränderte den Namen, als 
‚der Einverleibungsbrief der Stadt ausgefertigt 
wurde, dem englifchen Lord Wilmington zu & 
ren. J[JAcrelius ©. 340. ] | 


In dem englifchen Kriege mit Spanien wurde 
die Provinz einigemal durch Kaper beunruhigt, da⸗ 
ber man für gut fand, die Schanze am Ehriftianas 
ftuffe im J. 1745 herzuftellen. In dem fiebenjähris 
gen Kriege war fiedurch Pennfploania vor den An⸗ 
fällen der Indier befehlizt, ohne daß fie anfangs’ 
zu den Koften beitrug, welche diefe Provinz zue 
1 J— | Sicher⸗ 
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Sicherheit der Grenzen aufiwenden mufte, 
[Franklin’s Rev. p.440.] Doch lieferte fie, ſo⸗ 
bald es verlangt wurde, ihren beträchtlichen An—⸗ 
theil an Truppen, welche unter Unführung des 
Majors Wells zu denen ftießen, die den Feldzug 
gegen Diegranzofen und ihre Sndier am. Ohio 
machten. ie unterftüzte übrigens die englifche 
Macht mit Geldbewilligungen und Jebensmitteln 
in einem Verhältniffe, das den ihr zufallenden 
Antheil überftieg, daher eine Parlamentsafte ihre 
auch 4000 8. Sterling zu einigem Erfaße bewils 
liste. So mie die Provinz aber ihre treue Ans 
haͤnglichkeit an die Oberherfchaft Englands in 
den Kriegen gegen deſſen Feinde bewies, fo 
zeigte fie fich auch entichloffen, ihr zu widerftehen, 
wenn fie in Unterdrückung ausarten wolte, Gie 
erklärte ſich Daher ernftlih gegen die 
Stempeltaxe; zu welhem Ende fie, den 
im Oktober 1765 zu New:Dork ausgefchriebenen 
Kongreß der Kolonien, durch zwei Abgeordnete, 
Caͤſar Rodney und Thomas Me Kean befchikte, 
Die Auflagen, welche das englifhe Minifterium 
den Kolonien zumuthete, muften diefer vor andern 
ungerecht ſcheinen, da fie bisher jo wenig von 
einee Abhängigkeit: von England empfunden, 
ihrem Erbeigenthümer immer fo niedrige Abgas 
ben bezahlt hatte, und. zur Erhaltung ihres ges 
meinen Wefens nur fehr Eleine Summen von den 
Einwohnern zu heben brauchte, deren Zahl das 
mals wohl kaum 35000 Seelen betragen mochte, 
Sie kam zwar in Aufnahme, aber diefer war 
weder ſehr ſchnel, noch fehr merklich, Eignen * 
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del und Schiffahrt nach dem Mlutterlande oder 
nach Weftindien hatte fie nur wenig, und Feine 
Erzeugniffe, als die ihres Landbaues, wozu in 
ben lezten Zeiten noch etwas weniges Eifen Fam, 
welches in den neuangelegten Werfen gewonnen 
wurde. Der am Kap Hinlopyen um das Jahr 
1764 erbaute Leuchtthurm Eonte alfo ihren Einwoh⸗ 
nern nod) feine fonderliche Vortheile verfchaffen. 

Um diefe Zeit fing die Regierung an, einige 
Sorge für die Auftlärung ihrer Unterthanen zu 
tragen, indem fie gefehrte Schulen oder Akade⸗ 
mien zu Wilmington und Newark befoͤrderte, 
worunter die lezte im J. 1769 einverleibt rourde ; 
Die wichtigere für die Anlegung von Volksſchulen 
aber ließ fie noch alzufehr auffer Acht. 

Der Grenzftreit der Erbeigner von Delaware 
und Maryland Fam inzwifchen feinem Ende ims 
mer näher, ohne doch eigentlid) beigelegt zu wer⸗ 
den. Zwar hatte der brittiihe Groskanzler 
Hardwwi den im J. 1732 gemachten Vertrag 
im Mai 1750 beftätigt, allein von maryländifcher 
Seite zögerte man immer noch mit der Volzies 
hung. Dazu aber wurden noch ernftlichere 
Maasregeln erfordert, als bloße Vergleiche ents 
halten. Endlich kamen Frederic Lord Baltimore 
und Penn, beive Söhne der erſten Erbeigens 
thümer, die den Zwiſt angefangen hatten, am 
gten Julius 1760 dahin überein, daß die zur 
Bolziehung nöthigen aftronomifchen Beobachtuns 
gen und Meffungen vorgenommen werden folten, 
welches durch ein Dekret vom 6ten März 1762 
bejtät.gt ward, Es wurden aus England Aſtro⸗ 

nomen 
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nomen dazu verfehrieben, und die londoner Geſel⸗ 
(haft ver Wiflenfchaften fandte Diron und Mas 
fon, welche einige Jahre Beobachtungen machs 
ten, einen Breitengrad maßen, und die Örenzs 
linien genau beftimten. (©. 5 f.) Die Kommiffas 
rien bezeichneten num die feftgefezten Scheidungd« 
linien mit Grenzfteinen und andern Landmarken. 
Was die Abfonderung der Gerichtsbarkeit aber 
— ‚ blieb noch zum Theil unausgemacht. 
[IEnc. 


Vielleicht war jenes die Veranlaſſung, daß die 
amerikaniſche philoſophiſche Geſelſchaft zu Phila- 
delphia im J. 1769 Vorſchlaͤge that, Waſſerver⸗ 
bindungen, nebſt kurzen Landwegen, zwiſchen den 
beiden Baien zu eroͤfnen. Sie ließ deswegen im 
folgenden Jahre die Gegend ausmeffen und nis 
velliren, wozu die Kaufleute in Philadelphia an 
200 8, hergaben. So ausführbar und nüzlich 
man die vorgefchlagenen Kandle und Heerſtraßen 
fand, fo Fonte doch die wirfliche Unternehmung 
noch nicht Stat finden, weil die benachbarten 
Staaten, die dazu hätten mitwirfen müffen, nicht 
gleichen Vortheil dabei zu haben glaubten; am 
meiften aber mochte wohl der damals entftehende 
Zwift der Kolonien mit dem Mutterlande der 
Ausführung im Wege fenn, weil man jezt fich 
Feine Unterftüßung von England aus verfprechen 
durfte, [ Tranf. of the Amer. philof, Soc. V. I, 
Ed. p. 357] 


‚ Sm 5. 1773 fah die Geſezgebung der Pros 
vinz mit ſehr ernſthaften Blicken auf Die ** 
| | regeln 
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regeln, welche die brittifche Negierung gegen: Die 
amerifanifchen Kolonien nahm, und befchloß einen 
beftändigen Ausfhuß von fünf Mitgliedern anzus 
ftellen, um diefe Maasregeln aufs baldigfte zu 
erfahren, und mit den. Schwefterfolonien darüber 
in Briefiechfel zu weten. Che aber. der Streit 
mitdem Mutterlande zum völligen Ausbruche kam, 
wurde der Örenzftreitmit Maryland. gänzlid) beiges 
legt, indem der Güvernör Sohn Penn am gten 
%pril 1775 durch eine Proflamazion die Schei— 
Dungslinien der beiderfeitigen Gerichtöbarfeit dem 
Vertrage gemäß befant machte, worauf die Ge⸗ 
fesgebung der Provinz am zten September diefeg 
Sahrs die Grenzen jeder Örafichaft und der Hun⸗ 
derds durch eine beſondre Akte feftfezte.  [ Enc. ] 
Die Endigung eines fo langwierigen Foftbaren 
Streits, der über ein Sahrhundert gewährt hatte, 
konte in Feinen erwünfchtern Zeitpunft fallen; 
denn nun durfte die Provinz mit ruhigerem Muthe 
fi) in den weit ‚wichtigern Kampf gegen das 
Mutterland hineinwagen, nachdem fie fich des 
Friedens mit ihrer Nachbarin verfichert hatte, - 

Man ließ es im Anfange diefes Widerftandes 
nicht bei unthätigen Befchlüffen bewenden, füns 
dern aus vielen Orten der niedern Graffchaften 
wurden den Boftonern, als das Parlement ihren 
Hafen fchliegen ließ, freiwillige Gefchenfe von 
Lebensmitteln ıc, zugefandt, Zu dem erften Kons 
are, welcher ſich am sten September 1774 in 
Philadelphia verfamlete, ſchikte Delaware drei 
Abgeordneten, nehmlich die beiden fchon ehmals 
zum Kongreß in New⸗VYork abgefandten, — 
1:64 un 
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und. Me Kean, nebft George Read. Diefe waren 
von einer aufferordentlichen Verfamlung der Res 
präfentanten erwählt worden, die der Spredyer 
ausfchrieb, » weil es nicht zu erwarten war, daß 
der Guvernör fie berufen würde, da er in feiner 
andern Provinz ed zu thun verweigert hatte.” 
Eben diefe Verſamlung machte zugleich die Bes 
fhwerden gegen die brittifche Megierung bes 
Fant, . welche fie zu dieſem Schritte bewogen. 
[ Journ. of Congrefs V. 1. p.7f.] Bon 
nun an nahm. die Provinz thätigen Antheil an 
allen Maasregeln des Kongreffes,. und. betrieb 
deren Ausführung, fo viel an-ihr lag, aufs 
eifrigſte; obgleich ihr geringes Gewicht in der 
Wagſchale der neuen Staaten machte, daß fie 
in der Gefchichte der Revoluzion wenig hervors 
tagte... Doch zeigte fich auch hier, wie in andern 
Kolonien, und namentlich wie in Pennfplvania 
im Anfange der Revoluzion eine der alten Vers 
faſſung anhaͤngliche Partei; befonders weis 
gerten fich die Quäfer, ihren Grundſaͤtzen gemäß, 
zu einem: Kriege gegen das Mutterland zu ſtim⸗ 
men. Der Kongreß der Vereinten Kolonien 
mufte daher im Junius 1776 die Entwafnung 
ollee der Revoluzion nicht. günftigen Einwohner 
befehlen, und einen Haufen Scharfſchuͤtzen der 
Miliz dieſer Provinz zu Huͤlfe ſenden. Allein 
dies waren Maasregeln gegen eine ſehr geringe 
Zahl; da die weit größere Mehrheit dem Kongreffe 
gänzlich ergeben war: — 
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Sohn Dickinfon, welcher durch feine Briefe 
eines Sandmans den brittifchen Anmaßungen 
Fraftvol entgegen gewirkt hatte, ward in dieſem 
Sahre, nebft Georg Read und John Evans von 
der Provinz zum Kongreß abgeſandt. Diefe 
unterzeichneten in deren Namen die enticheis 
dende Erklaͤrung, wodurch auh Delaware 
ein unabhängiger Staat wurde Im 
September berief man dem zufolge die ‚Abs 
geordneten der Freimänner, um eine neue 
Staatsverfaffung zu entwerfen, welche auch 
bald befant gemadıt, und vom Volke gut geheif 
fen wurde. (©. 62.) John Wie Renley 
ward derfelben gemäß zum erften Präfidenten 
des Staats gewählt. Schon im Anfange des 
Jahrs hatte die Affembly ein Bataljon . ihrer 
Truppen zu den 88 geftelt, welche der Kongreß 
von den Vereinten Kolonien forderte. Sie fandte 
es unter Anführung des thätigen und muthvollen 
John Haſlet zu dem Bundesheere nad) Neros 
Dorf. Auch in der Folge zeichneten die. dela= 
wariſchen Truppen in’ den füdiichen Feldzügen 
vom Dberften Kirkwood angeführt, fich rühmlich 
aus, und erwarben fich das öffentliche Lob des Gene⸗ 
rals Greene. Der erfte diefer Anführer verlohr aber 
in dem Gefecht bei Princetown am zten Jänner 
1777 fein Seben, und die Generalverfamlung 
ehrte fein Andenken durch en rühmlicdyes, ‚obgleich 
einfaches Denfmal, welches fie über feinem Grabe 
in Philadelphia errichten ließ. 

Das folgende Jahr hatte viele fuͤr Delaware 
ungluͤkliche Begebenheiten. Sie entſtanden * 
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durch, daß die Flotte und das Heer der Gebruͤder 
Howe den Schauplaz des Kriegs auf einmal an 
die Cheſapeak- und Delaware-Bai verlegtem 
Anfangs ſuchte Waſhington ſich am Whiteclay⸗ 
Creek und am Brandywine zu ſetzen, verlohr 
aber an den nordlichen Grenzen dieſes Staats die 
Schlacht am leztgenanten Fluſſe, nachdem einige 
Tage vorher Lord Cornwallis ein Kor Amerikaner 
bei Chriſtiana⸗Bridge zuruͤkgeſchlagen hatte; 
Nach jener Schlacht muſte Wilmington, welches 
man vergeblich befeſtigt hatte, verlaſſen werden, 
und wurde am 13ten vom Feinde beſezt, welcher 
hier den Präfidenten Me Kinley zum Gefange⸗ 
nen machte. ‘Die Stadt mufte nun eine Zeit lang 
die Verwundeten und Kranken des brrittiſchen 
Heeres aufnehmen, bis die Winterquartiere von 
den Heeren bezogen wurden und der Feind dieſen 
Staat räumte, worauf man - 1200 Amerikaner 
nach Wilmington verlegte. Die feit kurzem erſt 
aufblühenden Akademien zu Wilmington und New⸗ 
Ark gingen bei diefen Durchzuͤgen, welche übers 
haupt das Sand fehr mitnahmen,. zu - Grunde; 
und fonten waͤhrend des ganzen Krieges nicht 
wieder hergeftelt werden, da auch ihr Vermögen 
durch den Fal der Kongreßpapiere gänzlich vers 
nichtet ward, Auch die Küjte lit nicht wenig in 
diefen Zeiten, indem fowohl die Feinde, als die 
entflohenen Königlichgefinten diefelben durch öftere 
Einfälle verwüfteten, Haͤuſer niederbranten, oder 
ausplünderten, ja felbft wehrlofe Einwohner übers 
felen umd wegſchlepten. Aller Handel und die 
Rüftenfchiffaprt wurden zugleich gehemt, viel⸗ 
Geogr.v. Amer, 9.5. VB MN Fahr—⸗ 
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Fahrzeuge genommen, und’ felbft der Seuchtthurstr,. 
welcher doc) felbft den Britten die ihnen jezt fo 
wichtige Fahrt in der Bai fiherte, von ihrer 
Flotte zerftör. Damals fahen die Einwohner 
des Staats ſich aud) genöthigt, einen Foftbaren 
Bruͤckenbau, den fie Furz vorher von Lewistown 
nac) dem Kap Hinlopen vollendet hatten, zu zer= 
ſtoͤren. 
Die Generalverſamlung verlegte ihren Siz 
damals auf einige Zeit nach Dover, und waͤhlte 
Caͤſar Rodney zu ihrem Praͤſidenten, ſtat des 
gefangenen Me Kinley, welchen die Engländer 
zwar auf fein Ehrenmwort entließen, den aber der 
Kongreß erft im folgenden Fahre gegen den in 
amerifanifche Sefangenfchaft gerathenen Stathal« 
ter von New: Serfey, Franklin, ausmechfelte. 
Die Annäherung und der Einfal der britti- 
ſchen Kriegsmacht gab der Föniglichgefinten Par- 
tei den Muth, fich unverholen zu zeigen. Sie war 
zuvor Doch nicht ganz unthätig gewefen, indem fie 
heimlicy den feindiichen Schiffen, welche in der 
Bai erfchienen, Lebensmittel und Erfrifhungen 
auführte, daher Me Kinley ſchon im Julius 1777 
einen Preis von 200 Dollarn auf die Entdeckung 
jedes ſolchen Verraͤthers ſezte; allein die Siege 
der Britten verleiteten fie zu oͤffentlichen Schritten, 
Der Kongreß befahl. daher. dem Brigadier Small 
wood im März 1778 einige Häupter der Mis⸗ 
vergnügten, Thomas White und Wilhelm. Gors 
don, in-Verbaft zu nehmen, und ließ aus Ma⸗ 
ryland 300 Man Miliz ing Sand rücken, um die 
x Urnruhen 
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Unruhen zu daͤmpfen, welche daruͤber auszubre⸗ 
chen droheten. 
Die Geſezgebung ward jedoch damals von den 
Parteien noch nicht in ihrer Wirkſamkeit geſtoͤrt, 
denn fie watim Februar 1779 dem Bunde der 
Vereinten Staaten förmlich bei, ob fie gleich ers 
flirte, Daß ungeachtet die Bundesartifel dieſem 
Staate nicht ganz vortheilhaft wären, fie doch im 
vollen Vertrauen, die Gerechtigkeit der übrigen 
Staaten werde dem abzuhelfen wiffen, ihnen beis. 
trete, [ Journal of Congr. V. 5. p. 64.] Am 
Ende diefes Jahres hatte aber der Geift der Pars 
teien felbft in die Geſezgebung fich eingefchlichen, - 
denn fie ging am 2ten November, ſo viel auch 
der Pröfident Rodney dem entgegen arbeitete, - 
nach kurzer Sitzung aus einander, ohne ein eins , 
jges ihrer Gefchäfte ausgerichtet zu haben. 
Die folgenden Sißungen waren wirkſamer 
nd ruhiger, und die Fönigliche Partei beugte ſich 
unter die Macht der Mehrheit, und ver. uns 
gluͤklichen Schiffale, welche die brittifchen Ans . 
gergenheten immer verzweifelter machten. Sohn 
ickinſon fcheint auch dazu mitgewirkt.zu haben, 
daß die Königspartei dem Freiheitsgeifte weichen: 
Mufte, Cr wurde zum Präfidenten des Staats 
gewählt, und nun zeichnete ſich die Geſezgebung 
durch wirkſame Befchlüffe vorzüglid) aus, da die 
vorige fich noch geweigert hatte, Das vom Kongreß 
verlangte Ausfuhrverbot der Lebensmittel ergehen. 
ei [ Journ. of Congr, V. 6. p 74.1 
zt ließ fie die Hälfte ihrer Miliz ins Feld ruͤcken, 
als der Kongreß ihre befant machte, der Feind 
| N 2 drohe 
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drohe von New: Dorf aus mit einem Angriffe auf 
diefen Staat; faßte im Junius 1782 Fraftvolle 
Beichlüffe das Anfehn des Kongrefjes zu verſtaͤr⸗ 
fen, machte fich verbindlich, ihn mit aller 
Macht des Staats zu unterſtuͤtzen, und verpflich- 

tete fich feierlich, nie einen befondern Frieden 

mit England einzugehn, fondern dem Bunde mit 

Frankreich unverlezte Treue zu halten. [Re- 

mempbr. V. 14. P. 277. Pennf. Zeitung. ] 

Nady dem algemeinen Frieden zeigte auch 
dad Volk noch feinen Freiheitseifer durch Be— 
ſchluͤſſe gegen die Koͤniglichgeſinten; denn felbft die 
Miliz von Kent vereinigte fich, Feinem derfelben 
die Rüffehr in die Örafichaft zu erlauben. De: 
laware hatte verhältnigmäßig doch das Ungluͤk 
des Krieges weit weniger empfunden, als viele 
andre Staaten. Seine Volfsmenge hatte zuge: 
nommen, und feine Staatsfchuld betrug nicht mehr 
als 55229 D., aufjer der viel beirächtlichern, das 
mals noch nicht ausgeglichenen Summe, welche 
der Bund von dem Staate zu fordern hatte, 
(5. 44. 45.) Daß zu den Kriegsübeln feit dem 
J. 1779 die Verwüftungen der heffiichen Fliege 
kamen, war vielleicht ein Ungluͤk, das mehr 
ſchmerzte, als der Krieg, wenn man die Zerruͤt⸗ 
tungen, welche den Fal des Papiergeldes verur⸗ 
ſachten, und die noch lange nach dem Frieden 
empfunden wurden, nicht mit in Anfchlag bringt. 
Aus allen diefen Uebeln half ſich der Fleine Staat 
doc) bald glüklich genug heraus, . 

Er war der erfte, welcher am zten Dezember 
1787 die neue Bundesverfaſſung durch einbellige 

| tim⸗ 
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Stimmen feines zur Unterfuchung derſelben aus» 
drüflich im November zufammenberufenen Kone 
vents anerfant. Die Aufnahme, deren die firdli- 
chern Grafſchaften ſeit einiger. Zeit ſich zu er⸗ 
freuen hatten, war ſo merklich, daß man um dieſe 
Zeit ſchon den Vorſchlag that, den Siz der Ge⸗ 
ſezgebung nach Dover. in den Mittelpunkt des 
Landes zu. verlegen: Selbſt die Einwanderungen 
fingen jezt an, zur Vermehrung der Volksmenge 
beizutragen, fo daß die Zaͤhlung im J. 17 90 an⸗ 
derthalb mal ſo viel Einwohner zeigte, als man 
ſieben Jahre vorher berechnete. Joſeph Clayton, 
ein geſchikter Arzt, war damals (1789) zum 
Praͤſidenten gewaͤhlt worden. Der ſchnel aufbluͤ⸗ 
hende Handel der Vereinten Staaten verbreitete 
auch ſeinen Einfluß auf Delaware, und befoͤrderte 
den jezt doppelt vortheilhaften Landbau. Wils 
mington gewan am meiſten unmittelbar durch 
den Handel, welcher ſeit 1786 ſchon ziemlich ſtark 
dahin zog, in den erſten Jahren des franzoͤſiſchen 
Revoluzion skrieges aber dem Orte noch groͤßere 
Vortheile brachte. ne a 
Die - Mängel der bisherigen Regierungsform, 
welche zu viel von der ehemaligen aus den Zeiten 
des. Erbeigners beibehalten hatte, hinderten den 
Staat doch in manchen Stuͤcken, jene Vortheile 
gehörig zu.benugen. Der Wunſch nach einer 
beſſern war ſchon feit einigen Fahren rege gewor⸗ 
den; im J. 17792: ward er gluͤklich erfült, und 
die newe Konſtituzion wurde am- -ı2ten 
Funius. vom Wolfe genehmigt. Llayron, der 
bisherige Praͤſident, erhielt die Wuͤrde des Gu⸗ 
u vernoͤrs, 
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vernoͤrs, den fie dem Staate vorſezte, zuerſt, und 
verwaltete fie bis zum Jahre 1796. Unter Diefer 
neuen. Verfaffung und während Claytons Regie 
rung find manche beträchtliche Verbefferungen im 
gemeinen Weſen ausgeführt, und zu andern der 
Grund gelegt worden. Die Gefeße wurden in 
verfchiedenen Stücken zwefmäßiger, gerechter und 
milder gemacht; allein noch immer fehlte es an 
vielen zum Wohl aud) des Eleinften Staates uns 
entbehrlichen öffentlichen Anftalten, befonders an 
jolhen, welche den Sugendunterricht, .diefe allen 
Freiſtaaten äußerft wichtige Angelegenheit, beförs 
derten; noch immer blieben andre zur Erleichterung 
des innern Handels nöthigeauszuführen übrig; es 
waren Brücen herzuftellen oder neuezurbauen, Wes 
ge zu bahnen, Kar.e zu graben, Häfen zuverbefs 
fern. Einiges Fam fchon zur Ausführung, 3.8. der 
Hafendam in Newcaftle, verfchiedne Wegebeffes 
rungen, die Begründung einer Bank im J. 17955 
allein die Sinanzen des Staats waren nod) alzu 
ſchwach, ald daß man vieles aus den Öffentlichen 
Einkuͤnften hätte beftreiten Finnen. Man muſte 
alfo. manches dem Unternehmungsgeifte. der Ein- 
wohner ſelber überlaffen. Dieſer zeigte ſich auch, 
in dem was die Anlegung von Muͤhlenwerken 
und die Benutzung der neuen Erfindungen bei 
den zahlreichen Kornmuͤhlen anbetraf, ungemein 
thaͤtig. Die Erweiterung, welche das wichtigſte 
Gewerbe im Staate, der Mehlhandel, dadurch 
erhielt, war überaus beträchtlich, undiverfchafte 
dem, gemeinen Welen große Vortheile. Cs 
bedurfte dieſer jezt mehr: als je, aa > 
G Ss welche 
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welche der Traktat mit England den Vereinten 
Staaten zuzog, auch Delaware neue ſchwere Aus⸗ 
gaben nothwendig machten, die dem kleinen, 
nicht reichen Lande deſto druͤckender wurden, da 
es auch fuͤr die Abtragung von 612,000 Dollarn, 
welche es, nach der im J. 1793 gemachten Aus⸗ 
gleichung, noch von den Zeiten der Revoluzion 
her, dem Bunde ſchuldig war, zu ſorgen hatte. 
Zum Gluͤk beliefen ſich die Staatsausgaben das 
mals gar nicht hoch, denn ſie betrugen ſelbſt mit 
Inbegrif der Grafſchaftstaxen ꝛc. im J. 1796 in 
allem nicht 23 Cents fuͤr jeden Einwohner. Den⸗ 
noch gaben die oͤffentlichen Geldverlegenheiten 
die Veranlaſſung, daß ſogar der Senat im Jaͤnner 
des folgenden Jahres den muthloſen Vorſchlag 
an das Volk bringen wolte, die Unabhaͤngigkeit 
der Republik aufzugeben, und um die Vereini⸗ 
gung mit einem ber benachbarten Staaten anzu- 
ſuchen. Das Haus der Repräfentanten aber hatte 
Vaterlandsliebe genug, diefe Erniedrigung abzus 
soenden, und der Republik ihre Selbftftändigkeit 
zu erhalten, welche ihr, fo lange der Bund der 
Bereinten Staaten auf Gerechtigkeit gegriindet ift, 
und ihre eigne Regierung mit Weisheit geführt 
wird, nie nachtheilig werden Fan. 

Von den Gährungen, welche der Traftat 
mit England in den nordamerikanifchen Freiftaa- 
ten hervorbrachte, blieb Delaware ziemlich frei, 
obgleich) nicht wenige Männer von Wichtigkeit int 
5.1795 fi) zu Wilmington vereinigten, gegen 
die Volziehung diefes Vertrags Vorftellungen zu 
thun. Sohn Dicinfon, welcher feit 

ah⸗ 


200 Mereinte nordameritanifche Staaten: 


Jahren fich auf feinem Landgute zur Ruhe hege: 
ben hatte, war nebft Dr. Tilton an der Spitze 
des Ausſchuſſes, der dazu beftelt war. [ Delaw, 
Gaz. 1790. Nr. 542.) Jener trug vielleicht 
durch die Briefe, melche er unter dem Nas 
men Fabius im Jahr 1797 herausgab, 
nicht wenig bei, den demofratifchen Geift im 
dem nordlichen Theile des Staats zu erweden, 
welches fich auch bald bei der Wahl des Burns 
despräfidenten Außerte *). Won dem Ungluͤcke, 
welches das gelbe Fieber zweimal in diefen lezten 
Sahren über das nahe Philadelphia verbreitete, 
wurde Delaware nicht betroffen, obgleich viele 
Flüchtlinge aus jener großen Handelsftadt fich 
nad) Wilmington begaben, wo fie menfchenfreund“ 
liche Aufnahme fanden. Boch verlohr der Staat 
im J. 1797 feinen Öuverndr Gunning Bed— 
er durch Diefe Seuche, welche ihn in Philas 
delphia dahinriß. | 


% Letters of Fabius written in the years 1788 and 
1797. Wilmington $va. re 
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$. LI. 
Rage und Größe 


re den Staaten des nordamerikanifchen 
Bundes, die von mittlerem Umfange find, 
iſt Maryland der größte, Seine Lage ift zroifchen 
dem 38° und 39° 43° 25" N. Br. und zwiſchen 
Dem 75° 14° 30” und 79° 46° 40° weftlicher 
Laͤnge von Greenwih. Nur auf der Suͤdſeite 
bat er natürliche Grenzen. Die politifchen, wel: 
che ihn da einfchließen, wo man ihm Feine na⸗ 
tuͤrliche geben Eonte, find gerade Linien; und 
zwar iſt die nordliche eine Parallele, oder die 
Mafon’s and Dixon’s Line, bier auch Tempo- 
rary-Line genant, wodurch Marpland von Penns 
folvania gefchieden wird. (B.4. ©. ır.) Gegen 
Oſten trent die oben ©. 5 diefes Bandes befchries 
bene Linie den Eleinen Staat Delaware von dies 
. fem. Beide Grenzlinien, fowohl. die nordliche 
als weftliche, find von enalifchen Aftronomen und 
Sandmeffern mit vorzüglicherer mathematifcher Ge⸗ 
nauigkeit gezogen worden, als bei Feiner andern 
Srenzbeftimmung in den "Vereinten m. 
Stat 
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Grenze in diefer Gegend, im J. 1785 noch. für 
zweifelhaft, wie aud) Griffith in feiner Karte fie - 
anzunehmen fcheint: [Acts 1785. C.ı.] Bon 
der Mündung des Patowmacks macht diefer Fluß 
bis zu: der Quelle feines nördlichen Arms die ges 
genwärtige füdliche Grenze des Staats, und- zwar 
ſo, daß auf. demſelben die. Schiffahrt und Fiſche⸗ 
rei für- die beiderſeitigen Unterthanen völlig frei 
find. [Actl.c;] DieScheidungslinie der Öerichtss 
barkeit. jedes Staats geht durch die Mitte des 
Fluffes. In Weſten war die Grenze fange uns 
beftimt, und gab, als Lord Fairfar einen großen 
Landſtrich in Nord: Virginia erbeigenthümlich ers 
hielt, Anlaß zu Rechtshaͤndeln, weil. man über 
die eigentliche Quelle des Patowmack uneins war. 
Der Rolonies Ausfchuß. im. Föniglichen: geheimen 
Rathe eniſchied im J. 1745 dahin, daß die Quelle 
des nordlichen Arms Diefes Fluffes, nicht, aber 
Die des beträchtlichern ſuͤdlichen, der Anfang der 
weſtlichen, gerade nordwärts zu ziehenden Grenz⸗ 
linie .feyn folte, welches der König beftätigte; 
dieſe Linie iſt aber erft in neuern Zeiten gezogen 
worden. | | II 
RKeiner von allen. amerifanifchen Freiftaaten 
erhält Durch feine Begrenzung eine fo unordentliche 
Figur, als Maryland; welches fonderlicy von 
dem gewundenen Jaufe des aus Nordweſten herz 
abfließenden Patowmacks herruͤhrt; wozu noch 
komt, daß es durch die tief ind Sand hineinges 
hende große Eheſapeak⸗Bai in zwei Theile von 
ſehr ungleicher Groͤße getheilt wird. Die groͤßte 
Hohe hat es an der delawariſchen Grenze, welche 

| L e on 
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Angabe 1,700,000 Acres, oder 128 ge. II Meis 
Ien einnimt, nicht mitbegriffen. Das Sand dieſes 
Staats hat demnad) beinahe einen fo großen Um⸗ 
fang, als die fämtlichen Eurbraunfcpweigifchen 
Beſitzungen. 


J. 2. 


Klima. 


Wenn man die Lage dieſes Landes mit Den euros 
paͤiſchen unter einerlei Breite vergleicht und findet; 
Daß diefe der vom füdlichen Portugal und Spas 
nien, und von Calabria gleich ift, fo wird man 
vielleicht das waͤrmſte Klima erwarten, zumal da 
auch Maryland fchon zu ‘den fogenanten ſuͤdlichen 
Staaten des Bundes gerechnet wird. Allein es 
ift befant, daß dieſe Vergleichung bei Nordames 
rifa überhaupt trägt, und bei Maryland Fommen 
noch befondere Urſachen hinzu, warum fie nicht 
Stat finde. | Me, 4 * 

Die Lage und Landesbeſchaffenheit des oͤſtli⸗ 
chen Theils, die tief in das Land hineintretende 
große Bai, und die Erhabenheit der weſtlichſten 
Gegenden geben dem hieſigen Klima, auſſer den 
algemeinen wirkenden Urſachen, noch ſeine beſon⸗ 
dern Beſtimmungen. Im Ganzen komt es ſehr 
mit dem virginiſchen uͤberen. 

Der oͤſtliche Theil ift allen Nachtheilen unters 
toorfen, welche die beiden fhölichen Graffchaften 
am Delaware fo ungefund machen, befonders die 
innern vom Meer und der Bat entfernten Gegens 
den an ber delawarifchen Örenze. Die Suͤmpfe und 
fiehenden Gewaͤſſer, die weitläuftigen u 

Udere 
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maͤßige Hitze noch durch anhaltende ſtrenge 
Kaͤlte leiden. Der Winter trit gewoͤhnlich ſpaͤter 
ein, als in Pennſylvania, und der Schuee bleibt 
felten über 8 oder 10 Tage lang auf dem Lande, 
Sn dem gebirgigen Theile hat man zuweilen 
ploͤzlich einfallenden ſtarken Froſt erlebt, wie zum 
Beifpiel im J. 1781, ald der Patowmack oben 
unter dem 78° Öftlicher Länge von Greenwich in 
einer Nacht fo mir Eije bedeft ward, daß 
man am Morgen fchon mit fehweren Wagen darz 
über fuhr. [Schöpf B. 1. S. 481.] Zumweilen 
fallen auch fpäte Tröfte ein, alle aber von Feiner 
langen Dauer, fo wie überhaupt die Winterkaͤlte 
nie lange anhaͤlt, daher man hier nicht viel 
Feuerung bedarf, fich Dagegen zu verwahren. Die 
Hitze ift im Sommer in den niedrigen Öegenden, 
welche nicht, wie die an der Bai von den Sees 
winden abgefühlt werden, zumeilen außerft ſtark, 
zumalwenn eine vollfomne Windftille heriht, wel⸗ 
ches ſich aber fehr felten zuträgtz nicht fo in dem 
gebirgigen Lande, wo die Hiße gemäßigt if, In 
den ſchwuͤlen Tagen find fehr häufige Gewitter 
gewöhnlich richten aber jelten Schaden an, und wer: 
den Daher von den Einwohnern mehr gewünfcht, 
als gefürchtet. Selten hält der Negen lange an, 
die Furzen Regenfchauer aber, welche in der heife 
fen Jahreszeit manchmal einfallen, pflegen unges 
mein heftig, und ftarfen Plazregen gleich zu ſeyn. 
Zerftörende Stürme giebt es zuweilen, wie zum 
Beifpiele war der, welcyerim Anfangedes Augufts 
1788 um Baltiomore große Berwüftungen ans 
richtete, Dr 

Geogr. v, Amer. V. St. V.ßB. O Fol⸗ 
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Folgende Auszüge aus den Wetterbeobache 
tungen, welche ein Arzt, Richard Brooke, an 
einem ungenanten Orte in Maryland, der aber 
in dem weftlichen Theile, vermuthlich nicht weit 
von der Küfte gelegen haben muß, in den Jahren 
-1753 bis 1757 anftelte, Fönnen in Crmangelung 
neuerer, einen etwas genauern Begrif von Den 
Abwechſelungen der hiefigen Witterung und Der 

Winde geben. a . 

Im Jahre 1753- 
Thermometerſtand Herſchender Stand des 

hoͤchſter niedrigſter Thermometers Herſchender 


Vorm. Nachm. Vorm. Nachm. Vorm. Nachm. Wind 


Sept. 83 Fahrenh. 87 58 63 60—69 71 - 79 N. O. 
Oktob. 72 a 42 49 61-66 62⸗ 68 NW. (SW.) 


Nov. 58 63 38 38 4048 41-48, NW. SW. 
Di; 67 69 11 17 3939 40- 49 NW. (NO.) 
Im J. 1754 — Weſtliche 

Jaͤnn. 61 64 15 24 32—39 41-48 Winde (S.) 
Febr. 68 59 10 23 42—49 SI—-5Y9 NW. (S.) 
Mär; 63 71 27 7.4149 43449 Weftt. Winde 

— beſond. NW.) 
April 58 73 42 44 42-57 5059 Oeſtl. beſ. NO. 
Mai 73 716.45 s2 60-68 63-68 O. und NO. 
Sun, 76 87 56 63 60-75 70-78 SD. und O, 
Sul, 82 87 61 65 63—76 73—85 NRO. u. SD. 
Aug. 89 88 62 66 72- 79 73—87 Oeſtl. Winde. 
hoͤchſter niedrigſter Stand 
Sept. 80 73° Deftt. Winde, 
Dttob. 80 34 Desgt, 
Nov. 67 | 23 Beränderl. Winde 
Dezemb. 60 23 — — 

Im J. 1755. 
Jaͤnner 69 23 
Febr. 64 14 
Maͤrz 79 24 | 
nn: April 


45) Vermuthlich ein Verſehn oder Drukfehler. Es war am gaften 
Maͤrz Nachmittags, bei einem Gewitter und Nordoſtwinde, da 
am Vormittage das Wetterglas eine Höhe von 470 erreichte, 
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Al 3323 40 Def. Winde Bid jum 14ten, 
| dann weſtliche. Ä 


Mai s7 47 
Sun, 99 70 
Sul. 93 60 
Aug 90 61 
Sept. 93 45 
Ottob. 75 36 
Mod, 65 29 
Dijember 71 15 . 
Im J. 1786, Im J. rg, 

hoͤchſtes niedrigfted, hoͤchſtes niedrigſtes 
Jan. 73 15 65 10 
Febr. 70 27 67 8 
März nicht bemerkt. 65 30 
Ar. 83 29 67 35 
Mai 81 48 83 48 
un. 86 44. - 99 12 
Zul, 93 0) 90 64 
Aus. 93 68. : 90 67° 
Sept. 92 60 83 47 
Okt. 90 29 67 . 43 
Nov. 73 27 Ä 65 43; 
Di. 63 13 68 28 


Aus alien diefen Beobachtungen erhellet; dag 
Wärme die herfchende Luftbefchaffenheit in Mas 
ryland ift. Denn das Queffilber war den Soms 
mer hindurch faft immer etwas über 70°; im 
Geptember ftand es durchgehends hoch bis g2 
und 87 Grade; ja bis in Die neunzige. Selbſt 
im Sanuar ftieg es bis in die 60 md 70, Der 
niedrigite Sal war im Winter an zwei verfchied- 
nen Tagen bis ır , aljo einen Grad höher, als 
die ftärffte Kälte in dem Winter 1740, welche 
hier wirklich am 12ten Februar 1754 Wormits 
tags Stat fand. In andern Jahren ſank das 
Dueffilber bis 13 oder 15°; doc) nie flieg die 
Hitze über 93°, 

| O 2 Beweiſe 
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Beweife ftärfer und fchneller Mebergänge von 
der Hiße zur Kälte und umgefehrt, enthalten aud) 
diefe Beobachtungen. An einem der Faälteften 
Tage, den zoften Dezember 1753 fiel das Queks 
filber des Vormittags auf 110 herab, und flieg 
Nachmittags fchon wieder auf 29°. Go war e8 
om 22 und 23ſten Junii 1754 Vormittags auf 
15° gefallen, und am Nacdmittage des erften 
Tages fchon wieder auf 24, des andern aber auf 
34° geftiegen. Die firengfte Kälte am ı2ten Fer 
bruar 1754 wurde am Nachmittage ſchon bis auf 
23° gemildert. 


Brooke hat auffer dem Waͤrmemaaß der Luft 
noch vieles bei jedem Monate angemerkt, aus 
welchem hier das wichtigfte unter einzelne Geſichts⸗ 
punkte zufummen gebracht wird, 


Der September 1753 hatte mehr heitere Tage, als 
trübe, und 5, wo es regnete. 

Oktober. Der Himmel war oft ummölft, einige Tage 
Nebel, zweimal Gewitter an einem Tage, eihmal Frofi, 
und am zoften Schnee. 

November. Biel heitere Tage, achtmal Regen, eins 
mal Schnee. | 

Dezember. Die Hälfte heiter, mit bewölkten Tagen 
dazmwifchen ein paarmal Nebel, 9 mal Regen, I mal 
Nagel. b 

Farmer 1754. Theils heiter, theils wolkig, 3 mal 
Schnee, ı mal Hagel, 2 mal Nebel. 

Sebrustr. Defter bewöltte noch, als heitere Tage, 2 
mal Schnee, ı mal Hagel, ı Sturm, 8 mal Regen. 

Maͤrz. Viel dunftige und neblichte Tage, manche 
beitere, 3 mal Schnee und eben jo vielmal Hagel, Zwei 
Gewitter und dreimal Donner. 9 Regentage. 

| April, 
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April. Diele heitere Tage oder halbe Tage, abwech— 
felnd mir Nebel, 10 Tage, wo es regnete, 2 Frofttage, 
ımal Schnee und ı mal Donner. 

Mai. So oft Regen, als heitere Witterung, I4 nahe 
und ferne Donnermwetter. 

Junius. Biel wolkige und Negentage neben manchen 
heitern Vor⸗ oder Nachmittagen, 4 Gemitter. 

Julius. Eben jo viel heitere halbe Tage, als wo 
der Himmel bedeft war; 8 mal Regen; .eben fo oft Ges 
bitter. 

Auguft. Kerfchende Heiterkeit, doch 5 Gewitter, und 
7 Tage, wo es regnete. 

September. Sehr regnidt. | 

Öftober. Anfangs ehr regnicht, am Ende fchönes 
Wetter, beides bei öftlichen Winden. 

November. Schnee und Regen, 

Dezember. KHaufiger Regen. 

Jänner 1755- Am erften Tage Schnee, nachher viel 

egen. 

Februar. Biel Schnee. 

Maͤrz. Viel Regen. 

April, Am ı6ten des Vormittags der ſtaͤrkſte Schnee 
bei Menfchendenfen, am Nachmittage klarte es fich auf, 

und vor Eintrie der Nacht war aller Schnee weggeſchmol⸗ 
jen. Kein einziges mal Regen. 

ei. Ungemein trocken, felten Wolken. Kaft alle 
Kräuter verdorreten, und vieles Rindvich kam aus Futters 
mangel um, | 

Junius. Echöne Witterung. 

Julius. Auguft. September. Alle drei Monate 
anhaltende Dirre. Ä 

Oktober. Anfangs noch’ fehr troden. Dies tar 
der Dürrefte Sommer und Herbſt, deffen man fich erinnern 
konte. Viele ergiebige Quellen vertrofneten. Am Ende 
dis Monats mar das Wetter angenehm. 

November. Am ıgten, Morans kurz vor 4 Uhr, 


brei Oröße eines Erdoebens, etwa jede Mihnte einst, aber 
kan 
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immer ſchwaͤcher. Sie wurden im ganzen englifchen 
Mordamerifa empfunden. 

Dezember. Am ı6ten Nachmittags heftige Winde 
aus Süden, und darauf noch heftigere aus Nordweſten. 
Erftaunlich ftarke Regenſchauer. Das Thermometer zeigte 
69° (Mittags 719), Abends 43°, am folgenden Mor⸗ 
gen 26°, und am ıgten Dezember fland es auf 15°. 

April und Mai 1756. Angenehmes Wetter. 

Junius. KHäufiger Megen, bie Luft fälter, als ge: 

wöhnlich, indem das Wetterglas oft zwifchen 60° und 

0° ſchwankte. Am  zaften eine fehreflidhe Finfternig, 
Deftiges Gewitter, unerhörte ftarfe Negengüffe und ein 
Sturmwind, der in Suͤdweſten von Maryland großen 
Schaden that, einige hundere Häufer niederriß, und 
überhaupt von New York bis Virginia wuͤtete. 

Julius. Schönes Wetter. Man verfprach fich die 
allerreichfte Mais⸗ und Tobafsernte. Die Weizenernte 
wurde vollendet, und war die veichfte, welche Maryland je 
gehabt hatte. 

Auguſt. Sehr trocken. 

September. Duͤrre. Ueberhaupt der heiſſeſte 
und trokneſte Sommer, den man in dieſem Lande je er— 
lebt hatte. Viele Quellen verſiegten. Obgleich die 
Mais; und Tobaksernte reichlich eintrug, fo misrieth 
doch manchen die Spaͤternte. Faulichte Gallenfieber und 
Ruhren (hepatie dyſentery) fingen an herſchend zu 
werden, und raften viele weg; die lezte dauerte bis in 
den November. Vom Junius bis im September kam 
eine Art Influenza unter die Hunde, die beſonders im 
oͤſtlichen Theile alle toͤdtete. 

ktober. Das Gallenſieber ſehr gemein, ungeachtet 
die Witterung angenehm war. 


Vovember. Die Ruhr verbreitete ſich ſtark, auf 
am weſtlichen Ufer. 
Dezember Ein geſunder Monat. Die Kinder 
pocken verbreiteten fih, waren aber gutartig. 
Tanner 1757. Deftere und ſchnelle Abwechſelungen 
ber Hitze und Kalte, Am Zuften fland das — 
au 
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auf 65° und am ıften Februar anf 28° zu gleicher Tas 
eszeit. 
Sebruar. Faſt täglich Regenwetter. 
Maͤrz. Viel Regen. | 
April. Einen fo kalten und naffen April hatte noch 
feiner in diefem Lande erlebt. ! 
Mai. Angenehme, und gefunde Witterung. - 
Junius. in ungewöhnlich naffer Monat. Der 
fiarfe Regen fchlug die Weizenbluͤte nieder, daher die 
Ernte fehr ſchlecht ausfiel. | 
Tulius. KHäufiger Regen. 
Auguft. Viel Regen, und dicke Nebel. 
September. lingemein na. 1% 
Oktober. Sehr naffes Wetter. Eine Pet unter 
den Pferden in den Salzmarfchen an den Flüffen und der 


di. 

November. Die Pferdepeft hörte auf. Am Toten 
ein fo heftiges Gewitter, als im Julius und Auguft ges 
woͤhnlich ift. | 

Dezember. ehr unbeftändig und tegnicht, mit 
vielen flarfen Winden. | 

[Philof. Transactions 1759. V.51.P.1.p.58— 82.] 


Die herfchenden Krankheiten find in dem oͤſt⸗ 
lichen Theile die nehmlichen, wie in Delaware, 
befonders im Sommer und Winter. Die unges 
fundefte Jahreszeit ift aber der Herbft, denn in 
demfelben herfchen intermittirende und nachlaffende 
Fieber, Durchläufe und Ruhren mit erftaunlicher 
Heftigfeit, und verbreiten ſich oft weitumher. Am 
ftärfften leidet die Grafſchaft Caroline von allen 
diefen Krankheiten, und dafelbft verurfachte die 
Influenza im J. 1789 vor allen andern Die meiften 
und gefährlichiten Fälle, In der Öraffchaft Dor⸗ 
cheſter ift die Wafferfucht gemein. Daß die alten 
Planzer gewöhnlich yon der Gicht geplagt Weis 

ei, 
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ben, ift mehr eine Folge ihrer Trunfliebe, als 
des Klima, 

In der Gegend um Baltimore find Ruhren 
im Herbfte ſehr haufig, ja fait epidemifch, wenn 
auf anhaltende heiße und trofne Witterung, Ealte 
und najje folgt. In andern niedern Gegenden 
des Öftlichen Ufers leider man in diefer Sahrszeit 
auch gewöhnlih an den Folgen der gehemten 
Ausdünftung, welchen man durd) eine Reife in 
die trofnern höhern Gegenden entgehen Fan. 
Gallenruhren find häufig, und zwar mit Terzian⸗ 
fiebern, oder in diefe übergehend, und umgekehrt, 
aus ihnen entftehend. Kinder find alsdann einer 
gefährlichen Art von Schwächen unterworfen. 
Im Auguſt find nachlafjende Fieber in den Marfch- 
gegenden algemein, welche bis zur Herbftnachte 
gleiche fortdauern, da tägliche und Terzianfieber 
an ihre Stelle treten. Gegen Ende des Julius 
werden Kinder oft von Öallenruhren befallen. 
Alle diefe Krankheiten treten faft jedes Jahr um 
diefe Zeit ein, weil das Sommer: und Herbfts 
“wetter eines Jahres faft nie von dem des vorigen 
verfchteden tft. 

Landeinwaͤrts, zum Veifpiel in der Gegend 
der neuen Stadt Wafhingten und Georgetowns 
ft die Luftbeſchaffenheit der Gefundheit weit guͤn⸗ 
ſtiger. Dafelbft giebt es Feine herfchende, Feine 
der Gegend oder gewifjen Jahreszeiten eigne ans 
ſteckende Krankheiten, und der gefelfchaftliche Um: 
gang ift durch die zerfireute Sage der Einwohner 
noch zu eingefchränft, als daß bei der mäßigen 
Sebensweife, herfchende Krankheiten entftehen koͤn⸗ 
— ten. 
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ten. Doch ift hier die Kräße bei dem gemeinen 
Man eine nicht feltene Folge der Unreinlichs 
keit. Die übrigen von den Jahreszeiten abhäns 
genden Krankheiten find hier manchmal im Wins 
ter Lungenentzündungen, Öliederreiffen; im Som⸗ 
mer Öallenruhren, und im Herbite zuweilen ein 
nachlafjendes Fieber, feltener interihittirende. Ans 
napolis und das umliegende fand gehören zu den 
gefundejten in den Vereinten Staaten, und man 
Fent da nur Falte und zuweilen hißige Fieber. Um 
Baltimore find Ruhren auch auffer den Marfchs 

gegenden haufig: E 

[ Currie p. 225 — 256.] 

Von Kranfheiten, die das Klima verurfachte, 
weis man in dem gebirgigen Theile nichts. 

Dem Sandbau ift das Klima in dem weftli- 
hen Theile der innern Gegenden gewöhnlich 
vortheilhaft zur Hervorbringung aller Arten von 
Erzeugniffen, welche in den mitlern Staaten und 
in dem firdlicher gelegenen Virginia fortfommen. 


a? 
Defhaffenheit des Bodens. 


Maryland erhebt fic) von der See an durch 
faft alle die verſchiedenen Landesftufen, welche 
fhon bei Dennfplvania bemerkt worden find, nur 
mit dem Unterfihiede, daß feiner Figur wegen die 
Öebirge weitweniger davon einnehmen, als in den 
benachbarten Staaten, und dag man ihm gewifs 
jermaßen ein Doppeltes Vorland zufchreiben Fan. 
Das erfte iji nehmlich dasjenige, was der Chefa- 
= peak⸗ 
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peak: Mai in Diten liegt. Dies ift Durchgehends 
ebenes und niedriges Sand, welches fich unten 
vom Weltmeere, weiter hinauf aber von der Örenze 
des Delaware: Staats an, ohne ſtarken Abfal 
größtentheils ſuͤdweſtwaͤrts ſenkt. Dieniedrige Kü- 
fte hatvorliegende Erdzungen und Inſeln, welche fich 
von Norden nad) Süden erftrecken,und deren Fläche 
fid) alınälig ins Meer verliert. Alles ift anger 
ſchwemtes Sandland, deſſen Befchaffenheit von 
der des Landes in Delaware nicht verfchieden ift. 
Eben fo leer von Steinen, wie jenes; der Mus 
fchelfand eben fo mit einer dünnen Lage Ges 
wächserde bedeft, umd dem zufolge gleich uns 
fruchtbar, (wo nicht die größern Flüffe durch 
AUnfhwenmung den Boden verbefferten) und 
nur für Nadelholz und magere Örasarten taug⸗ 
lich. Unter dem Sandbette ein Xhonlager, je 
mehr nach der Küfte zu, defto mehr mit Sande 
vermifcht, und unter Demfelben (zuweilen erſt in 
einer Tiefe von 40 Fuß) ein Mufchelbette, das 
an manchen Stellen, fonderlich nordwärts, wie 
zu einem feften Felfen zufammengebaden ift. Dies 
felben Sümpfe und ftehenden Gewaͤſſer, welche 
die Luft in dem Inneren von Delaware mit fo 
ſchaͤdlichen Dünften erfüllen, find auch hier, und 
namentlich erftreft fi) der ©. 124 ff. befchries 
bene Zypreffenbruch oder fhrefliche Sumpf weit 
ins öftliche marpländifche Ufer hinein. Da, wo 
die zahlreichen Bäche oder vielmehr Küftenflüffe 
fi famlen, entftehen weitläuftige Marfchgegen- 
den. Un diefen Bächen und Fleinen Flüffen, bes 
fonders den nordlichen, und nach Der Bai a 

giebt 
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giebt es fetten und fehr fruchtbaren Sandboden, 
der felbft in einigen Öegenden vortreflich wird. - 


Das zweite Dorland macht den ſuͤdoͤſtlichen 
Theil des Weftern-fhore aus, Es iſt nicht mins 
der fandig als das Öftliche; aus feiner Släche tres 
ten aber jchon mehr Hügel hervor, und der Sand 
ift oft mit vieler guten ſchwarzen Erde vermifcht. 
Die Fläche neigt fich mit ftärferem Abhange theils 
fürdöftlich nach der Bat, theils aber, und öfter 
füdlicd) dem Patowmad zu. Die Marfchgegenden 
und Sümpfe find bier ſchon etwas feltener, 
Suͤdwaͤrts vom 39° 25’ NBr. ift das Küftenland 
ander Bai viel fandiger, als an der gegenübers 
liegenden Dfifüfte, bis etwa 4 bis 5 ge, Mei⸗ 
len in nordweftlicher Richtung landeinwaͤrts der 
Thon herfchender wird. Evans hat an der Oftfüs 
fte der Bai bemerkt, daß daſelbſt in der Dberfläche 
Muſcheln in dem lofen Sande ſich finden, aber - 
vier Fuß tiefer waren fie in einem fandigen Thon 
eingefchloffen, und vier bis fünf Fuß unter dieſem 
Lager fing der Thon an, ſich in einem lockern, 
ſtark mit Mufcheln vermifchte Steinart zu verhärs 
ten. [Pownall’s Top. p. 297. ] 


Sn dem oͤſtlichen Ufer oder erſtem Vor⸗ 
lande zeigen fi) ganz oben unweit der pennſyl⸗ 
vanifhen und delawarifchen Grenze an einigen 
Drten deutlihe Spuren der vom nordöftlichen 
Winkel des Staats an fudweftwärts faft in gera- 
der Linie über Baltimore durchftreichenden Gras 
nitreihe, um den Elffluß, ander untern Susques 
bannah, am Gunpowder⸗Fluſſe, bis zu den — 

trom 
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Stromfehnellen des Patowmacks. Esift eine graue, 
derbe und harte Felsart, aus weislihem Quarz 
beftebend, mit feinen duͤnnen ſchmalen Schuppen 
von fchwarzer Hornblende mehr oder weniger 
permifcht, Daher fie manchmal leichter und grauer, 
wie an der Susquehannah, öfter aber ſchwaͤrzlich 
oder ſchwaͤrzlich- gruͤn iſt, und Ölimmer enthält 
wie um Baltimore und am Patowmack. 

Die höchften Hügel der Öranitreihe befinden 
fi) am Gunpowder-Creek. 

Die Unterlage des Sandftrichs der zweiten 
Stufe hinter der Granitreihe befteht aus ſcha— 
lichtem SKalffteine, mit Sagen von fehr jchönem 
Marmor, welche fich quer durch die Susquehans 
nah von Nordoft nah Suͤdweſt hinabziehn. Der 
Boden ift an der Dberfläche verfchteden, theils 
und zwar vornehmlich fandig » letticht, theild gang 
fandig. Eifenerde zeigt fich an vielen Orten unter 
wmancherlei Geftalten, auch eine Menge Fleiner, 
eifenhaltiger runder Steine. Nordoͤſtlich befteht 
der Boden oft aus einer röthlichen Thonart. 

Die zweite Stufe wirdvonder Elkridge (L. 
Elkridſch) durchfchnitten, Dieſe niedrige Hügelreihe 
oder Sandrücen, welche im Durchfchnit wenigſtens 
. 2 bis 3* ge. Meilen breit ift, oben aber mit Eleinen 
yarallefen Vertiefungen und Thaͤlern gefurcht ift, 
erftreft fich von Patowmack in einer nordweftlichen 
Richtung hinauf. An ihrer füdweftlichen Grenze 
bricht fie in einem hohen EFegelförmigen Hügel, 
ı ge. Meile vom Steome plözlid ab, welcher 
unter dem Namen Sugar⸗Loaf⸗cdill (l. Schug⸗ 
ger: Sobf.) oder des Zuckerhuts befant ift, .. 

vovͤſtlich 
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öftlich erfireft fie fich von den obern Stromfihnels 
len des Patowmads bis an den Patapfcofluß, wo 
fie mit der. Öranitreihe zufammen zu ftoßen 
fcheint, aber: fich plözlich wendet, und auf ih: 
rem Gange nad) Nordweſten die Trennung der 
kleinen Flüffe verurfacht, welche ihrentwegen 
öftlicy oder weftlich ihren Sauf richten müffen. 
An der pennſylvaniſchen Grenze erhebt ſich diefer 
Kügelrüden zu einem Paar niedrigen Bergen, wels 
che die Round⸗Hills (1. Raund⸗H.) heiffen. Die 
Hügel laujen an diefer Seite alle von Nordoſten nach 
Suͤdweſten. Elkridge hängt mit Feiner der Berge 
reihen in Pennſylvania oder Virginia unmittelbar 
zuſammen; Fan aber doc als zu den pi. geon⸗ 
Hills und welſchen Bergen im erſtgenanten Staate 
und zu den Bull⸗run Mountains im lezten gehoͤ⸗ 
rend, angejehen werden. Die Gebirgsart, welche 
man an einigen Orten erforicht hat, ift eine Mi⸗ 
{hung aus röthlihem braufendem Spat,. und bie 
und da Quarz ohne Glimmer. Ein blätterichter 
Thonſchiefer von verſchiedener Art, oft gruͤnlich, 
und in andern Gegenden Glimmerſchiefer machen 
die. aufliegende Decke aus. Zunaͤchſt an der 
Weftjeite enthalten die niedrigen Hügel ſchwarzen 
groben Schiefer. mit weißen Adern; meiſtens 
Kalkſchiefer. Die algemeine Dede diefer Hügel 
iſt magerer röthlider Sand und Letten. Weiter 
öftlich fängt eine grünliche thonfchteferichte Steins 
art an, die bald härter, bald weicher iſt. Diefe 
Steinart ſcheint noch weit nad) Oſtſuͤdoſten forte 
zugehen, aber immer tiefer fich zu fenfen. Auch 
findet man viel grünliche Erde und Steinarten un⸗ 
ter der fanbigen Dberfläche in verfchiedner Tiefe 

an 
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an vielen Orten. Hinter der Elkridge liegt auf 
beiden Seiten des Monococnfluffes ein Ralkthal, 
welches dem zweiten pennfploanifdyen an Fruchtbar⸗ 
Feit gleicht. Es wird auf der Weſtſeite von den 
South Mountains eingefchloffen, und Frümt fich 
nach dem Laufe der Berge, indem es fich ſuͤdwaͤrts 
etwas erweitert. ° Es ift eine halbe bis’ 1? ge, 
Meilen breit, ziemlich eben, und fchön gewaͤſſert. 
Sem Abhang ift ganz nad) Suͤden zu. Ein grauer, 
mehr oder weniger harter und feiner, meift-in 
Blättern verſchiedner Dicke Tiegender Kalfitein, 
Der von fremden Körpern völlig frei ift, füller es 
gänzlich. Dieſe ganze Landesſtufe hat in ihrer 
größten Breite faft 13 ge. Meilen. 
“ Die dritte Stufe des Landes beginnet mit 
den South⸗Mountains oder fÜdlichen Berg⸗ 
reiben, welche mit den pennfploanifchen ununters 
brochen zufammenhängen, und von der Nords 
‘grenze an bis zum Patowmack fich quer durch daB 
Land ſuͤdwaͤrts ziehen, Der vorderfte Hügelrücken, 
welcher etwa fünfviertel ge. Meilen weit öftlich 
von der Hauptreihe liegt, führt hier noch den alten 
indiihen Namen Cotoctin ( eigentlich Kotöch- 
tinni), welchen die Pennfplvanier in Kittatinny 
verändert haben, Er zieht fid) an 5 ge. Meilen 
weit zufemmenhängend hinauf, wird aber in 
torden mehrmals unterbrochen. ' Die weftlis 
chen gleichlaufenden Hügelreihen hängen noch wer 
niger an einander, Zwiſchen den Huͤgelruͤcken 
der South: Mountains find ſchmale, aber wohls 
'gewäfferte, fruchtbare und angenehme Thaͤler. 
"Man findet in den Bergen hie und da grauen 
biätterichten Sandftein, mit Quarzadern· Am 
Öftlichen 
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öftlichen Abhange bricht ein fehr hartes gneifich- 
tes Geftein aus fehuppichtem, Förnigem Quarz mit 
etwas feinem Glimmer fehr häufig, und zwar in 
blätterichten Tafeln von 3 Zol, An der Weftfeite 
ift ein ähnliches Gneisgeftein noch häufiger. Auch 
in Maryland find diefe füdlichen Berge reich an 
Eifen, und wahrfcheinlic) eben fo an Kupfer. Die 
Thaͤler an denfelben find größtentheil mit einer 
röthlichen Bodenart überdeft. | 
* Das fehöne große Kalkthal im Dften der 
Suͤdberge, weldyes in Pennfploania das Tulpes 
bocen: Thal heißt, erftreft fic) auch durch Mas 
ryland von Norden herab bis zum Örenzfirome, _ 
Es hat einen ungemein fruchtbaren ‚ mit hoher 
ſchwarzer Oartenerde bedeften Kalfboden, ift 
wohl gewäffert, und vol: von niedrigen Hügeln, 
welche aus einem blätterichten, mit weiffen Adern 
durchfpaltenen Kalffteine beftehen, und die fruchts 
barſten Felder und fehönften Wiefen zwifchen ſich 
rinſhüeßen. 77 *7 
Das blaue oder endloſe Gebirge mit ſeinen 
vielen Bergreihen macht die vierte und hoͤchſte 
Landesſtufe aus. Es geht aber bloß durch 
den ſchmalſten Theil dieſes Staats, welcher in 
demſelben nie über 4° und in einigen Gegenden 
nur ı oder eine halbe ge. Meile breit if. Es 
wird aljo unnöthig feyn, über die Befchaffenheit 
dieſes rauhen Landes, deffen Bergruͤcken ſuͤdlich 
aus Pennfplvania herabfommen, hier aber zum 
Theil öfter als dort unterbrochen werden, mehr 
zu fagen. Die Ausdehnung diefer Stufe von 
Oſten nad) Weſten bis zu dem Allegany:Öebirge, 
— — mit 
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mit welchem ſie ſich endigt, betraͤgt etwa 14 ge. 
Meilen. Sie faͤngt in Oſten mit den zerſtreuten 
hoͤhern Vorſpruͤngen des Nordberges (North- 
Mountain) an. Nach Weſten zu trit hierauf 
der Sideling-chill (l. Seideling⸗H.) aus Penn⸗ 
ſylvania ins Land; naͤchſt dieſem der zerriſſene 
Berg (Ragged - Mountain) mit feinen vielen 
vorliegenden Hügeln, der Warriors, Evits⸗ und 
der höhere Willsberg, welche alle unweit des 
Patowmacks auf einmal abbrechen. ‘Die zwilchens 
liegenden Thaler werden von Kalfhügeln unters 
‚brochen, baben fruchtbaren Boden und gutes 
Kornland. Das große Allegany-Gebirge zieht 
ſich ſuͤdweſtlich nach dem üftlichen Arm des Pas 
towmads hinab. Da, wo es fich demfelben ans 
ſchließt, erhält es den Namen Dach Bones 
WMountain, welcher vermuthlich von den In⸗ 
‚biern .angenommen ‚wurde, Die das Öebirge 
den Rüdengrad des Landes nanten. 


. Diefe Gebirgfette macht auch in- Maryland 
den weſtlichſten höchiten ‘Theil des Landes aus, 
welches fich jenfeits deffelben nach Nordweften zu 
ſenkt. Zulezt ftreicht noch die Chesnutsridge in 
gleicher Richtung mit dem Kauptgebirge nahe an 
der Weftagrenze hinab. Zur genauern Kentnig 
der Naturbefchaffenheit diefer innern Gebirge 
muß man erft nähere Nachrichten erwarten, da 
diefe Gegenden immer mehr angebaut werden. 
So viel ift gewiß, Daß es auch hier nicht an 
fruchtbaren Sandftrichen fehlt. 


[Schspfe 
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[Schoͤpfs Reifen B. 1. ©, 352. 481 ff. 497 
ſſ. 551 ff. 572. B. 2. S. 38ff. Deſſen Beitraͤge. 
Maͤrter. Schr. N.] 

Im Ganzen iſt das Land fruchtbar, beſonders 
die Oſtkuͤſte der Bai und deren Creeks, vornehmlich 
aber in den Kalkthaͤlern des weſtlichen Theils, 
und am Patowmackfluſſe, deſſen Ufer in einigen 
Gegenden über eine halbe Meile weit aus dem 
reichsten, fetten, ſchwarzen Boden beftehen. [Scyöpf 
B. 2. ©.43.] 

In dem oͤſtlichen Theile hat Maryland viele 
Suͤmpfe, und zwar einige von groͤßerm Umfange, 
wohin beſonders der obgedachte Zipreffenbruch 
gehört. An der Kifte und den Küftenflüffen 
giebt es weitläuftige, faft immer überfchwente 
Marfchen, dergleichen man auch an einigen in 
dem Patowmak fallenden Creefs antrift, wohin 

Zackiah⸗ Swamp am Alens Freſh gehört, 


6.4. 
Gewaͤſſer. 


Die große Bai, welche dieſen Staat beinahe 
ganz durchſchneidet, nimt eine betraͤchtliche Zahl 
Fluͤſſe und Creeks auf, worunter einige betraͤcht— 
liche und ſchifbare find. Sie führt den indiſchen Na: 
men Cheſopeak, oder ChefspesE = Bei (I. Tſchi— 
ſaͤpik-Baͤ), folte aber eigentlich die Susquehan— 
nah-Bai heiffen, da fie als der Ausflug diefes 
Stroms anzufehen if. Dieſe Bai erftreft fid) 
vom Kap Henry unter dem 39° 32° bis zum 
36? 57" N. Br. Die Sehne ihres mit geringer 

Grogr, v. Amer, V.St. V. B. P Eins 
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Einbeugung weftwärts fich ziehenden Vogens, 
wäre demnach 387° ge, oder 179 engliihe Meier 
len. Ihre Breite ift abwechfelnd zwiſchen ı? big 
6° ge. Meilen. Ihr Flächeninhalt begreift, der 
©. 407 mitgetheilten Angabe zufolge, 125 ge 
Meilen. Hieraus erhellet, daß fie eine der größs 
ten Baien auf Erden if. Der füdlichere Theil 
bis zum zg° N. Br. gehört zu Virginia, der 
uͤbrige weit beträchtlichere in Norden diefer Linie 
ift innerhalb der marpländifchen Örenzen begriffen. 
Diefer macht nad) der Witte des Fahrwaſſers ges 
meffen, etwa 25, nad) der Sehne aber 23 ge. 
Meilen aus. Die Bai öfnet fid) in das Welte 
meer, zwiichen ven beiden virginifchen Sands 
fpißen, Kap Charles und Kap Henm. Sie hat 
im Durchfchnitte 9 Faden Tiefe. In den nordlichften 
Gegenden bis zum 39° 10° hinab ift ihre Tiefe 
im Fahrwaffer zwifchen 3 und & Gaben, jedoch 
fält jene geringere nur. höchft felten vor. Bon da 
an ſuͤdlich bis an Die virginifche Grenze vertieft 
fi) der breite Kanal von 5 bis 22 Faden, abs 
wechfelnd, doch immer mit ftuffenweifer Veräns 
derung. Die Schiffahrt in dem geräumigen, und 
von Sandbänfen oder Klippen fehr reinen Fahr— 
waffer ift Außerft fiher und leicht. Die meiften 
in diefen Meerbufen fallenden Fluͤſſe auf beiden 
Seiten find verhaͤltnißmaͤßig gegen ihre fange weit 
hinauf fahrbar, den einzigen Hauptfluß ausge: 
nommen, und enthalten, wie verſchiedne Buch 
ten deffelben vortrefliche Höfen und fichere Anfers 
pläße, Eine beträchtliche Anzahl Fleiner fruchts 

barer und bewaldeter Inſeln verfehönern die Aus⸗ 


ſicht. 
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fiht. Es iſt merkwuͤrdig, daß fie faft alle längs 
ber öftlichen Kuͤſte liegen (zehn Fleinere an der 
wejtiichen zerftreute ausgenommen) und durch die 
fte umgebenden und ſich an vielen Stellen ſchon 
beruͤhrenden ſchmalen Sandbaͤnke vielleicht in Zu⸗ 
kunft dem oͤſtlichen Ufer einverleibt werden. Sie 
ſcheinen nicht unſichere Gruͤnde zu Vermu—⸗ 
thungen uͤber das Eniſtehen eben dieſes eaftern- 
ſhore zu geben, und zu berechtigen, dag man 
daffelbe den reiffenden Fluthen der Susquehan⸗ 
nah zuſchreibe. Die Schifbarkeit der Bat bis 
zu ihrem Aufferften Ende wurde durch den engli⸗ 
ſchen Admiral Lord Howe im Auguſt 1777 durch⸗ 
haͤngig zuerſt bewaͤhrt, indem er ſich mit Kriegs⸗ 
ſchiffen bis in den ganz nordlich in dieſelbe tre— 
tenden Elkfluß wagte. Fuͤr den Handel dieſes 
Staats ſowohl, als des benachbarten Virginiens, 
it ſie ſonach von großer Wichtigkeit. Nur ift zu 
bedauren, daß einige Ihrer füdlichern Häfen nicht 
von Schifswuͤrmern frei find, meil fie Salzwaffer 
haben, und nicht an Fluͤſſen friſchen Waffers lie: 
gen. Dieſe VBohrwiirmer find während ber 
Sommermonate den Schiffen in der ganzen Bat 
hr nachtheilig. Das Salzwaffer geht in der Wat 
bis zum Elkfluß hinauf; die Fluth aber iteigt fogar 
noch bis in die Susquehannah. 


Die vornehmften zu Maryland gehörenden 
Buchten in diefem Meerbufen find folgendes 


1. Auf der Oſtſeite: Die Sifbing-Bat, Man 
Kung in diefelbe durch ein 4 bis 6 Faden tiefes 
ahrwaſſer, welches zwifchen Watkius s uf 

| P 2 un 
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- und den vorliegenden Inſeln und deren Sandbaͤn⸗ 
Een hinauf geht. Sie ift an zwei ge. Meilen tief 
und £M. breit. Der Nantifofe und Wicomis 
cofluß ergießen ſich in dieſelbe. Ihre Ziefe ift 
von 3 bis 6 Faden. Ferner: Eaſtern-Bai, 
welche von dem Öftlichen Ufer, nebft den Inſeln 
Kent und Poplar umgeben wird. Ihre Tiefe 
beträgt 4 bis 8 Faden. Sie hat einen doppelten 
tiefen Eingang aus dem Hauptfahrwaffer. Shre 
Sänge beträgt 3 ge. Meilen, die Breite aber nur 
etwa eine halbe Meile. 

2. Auf der Weftfeite ift die Herring: ai 
unter dem 38° a5 N. Br. Ihr Umfang ift 
klein, denn fie geht Eeine halbe ge. Meile weit ins 
Sand hinein, und die Breite beträgt nicht viel 
ehr. Sie hat nur 10 bis 18 Fuß tiefes Waſſer, 
und in der Mitte fowohl als am Ufer noch weit 
feichtere Sandbaͤnke. 

Die Abweichung der Magnetnadel war bier 
im J. 1775 etwa 5° weftlid). 

[Chart of the Chef. B. 1776. Clarke’s 
N, Am. Pilot, Bofton 1789. Scott. ] 

Die ſaͤmtlichen Flüffe, welche diefen Staat 
bewäffern, ergießen fic) entweder mittelbar oder 
unmittelbar in die Cheſapeack⸗Bai, woraus der 
algemeine Abhang des Landes nad) derfelben zu 
erfehen ift. Ein einziger Fluß, welcher an der 
äußerften nordweftlichen Örenze entfpringt, nehme 
lic) der oͤſtliche Arm Des Voughiogany, macht eine 
Ausnahme. 

Die groͤßorn Flüffe, welche die Bai aufnimt, 
find folgende: | | 

I 
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I. Die Susquebannab, welche gleichſam 
ihre Mutterift. Von dem Urfprunge und Laufe diefes 
Stroms enthält der ate Band ©. 64 ff. ſchon eine 
umftändliche Befchreibung. innerhalb Marys 
lands beträgt fein Lauf von der Nordgrenze bis 
zum Ausfluß in die Bai nur 3 ge. Meilen. Seine 
Breite ift hier durchgehends eine ge, Viertelmeile, 
Bon der Mündung an ift er eine ge, Meile weit 
hinauf für Fahrzeuge, die 200 Tonnen tragen, 
fhifbar, weiter hinauf Fan er von großen Booten 
bis an die Bald Friars- Falls befahren werden. 
Dieſe Waſſerfaͤlle oder. vielmehr Stromfchnellen 
find 0,°. ge. Meilen von der pennfplvanifchen 
Grenze entfernt, und die berrächtlichften im gan— 
zen Fluſſe. Man hat jedoch Beifpiele, daß fie 
bei hohem Waſſer im Frühjahr ‘und Herbfte, 
welches den Strom aber fehr reifferid macht, son 
kuͤhnen Männern mit fchwerbeladenen Booten 
gluͤklich durchſchift wurden, ob fie gleich die ges 
fähriihften von allen in dieſem Strome find, 
Sie werden von vielen durch den abfchüffigen 
Fluß} freichenden Sranitfelien verurfacht. Die 
Öefahr derfelben zu vermeiden, hat man neuerlich 
einen Kanal gezogen, von welchem unten Nachs 
richt erfolgt. Die Fluth fteigt 1? ge. Meilen in 
den Steom hinauf, und beträgt an der Mimdung 
2— 3 Fuß, auffer bei Sprinzfluthen, Der Strom - 
felbft gefriert gewöhnlich vom Januar bis zu Ende 
des folgenden Monats, oder zu Anfange des 
März, allein die Bai vor demfelben ift felten laͤn⸗ 
ger als einen Monat mit Eis belegt. [ Tranfact. 
ofthe Am, philof, Soc. Ed. 2. V. pr ° i. 

E= 
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ag of the River Susqueh, Philad. 1796. 
Br 

Innerhalb der maryländifchen Grenzen nimt 
‚die Susquehannah Feine andre Eleine Flüffe auf, 
als den Deer » Creek, auf der Weftfeite und auf 
‚der entgegengefezten den Conewango⸗ und Dctas 
raro » Creek, welche alle aus Pennfylvania herabs 
fommen. 

I, Der Patommad (I, Pätömäd) oder 
Dotomsc, welcher zur Hälfte Virginia anges 
hört, entfteht aus zwei Armen in den blauen Bers 
gen. Der füdliche und größere“South-Branch) 
welcher von den Sudiern Wappocomoco genant 
pird, und an 20 Meilen weit fchifbar ift, hat feinen 
Urfprung in Virginia, und vereinigt fich auch dort 
mit dem Hauptſtrome. Der andre nordliche Arm 
(North-Branch) entfpringt auf der Weftgrenze 
dieſes Staats am Fuße des Alleganygebirges, und 
richtet feinen nordoftlichen Lauf längs der linken 
Geite diefes Gebirges, und nachdem er daffelbe 
durchbrochen hat, längs der rechten hin, bis ihn 
der Wil’sberg unweit der pennfploanifchen Grenze 
umzukehren nöthigt; er wendet fich daber etwas 
ſuͤdwaͤrts, und fehlingt fich, nachdem er 16 ge. 
Meilen von feinem Urfprunge mit dem Suͤdarme 
bereinigt ward, unter beftändigem Streben nad) 
Norden, um die aus Pennfplvania hervortreten: 
den Bergreihen. Sp dringt er nahe an die nords 
liche Grenze, nimt einen etwas oͤſtlichen Weg, trit 
dann aus dem blauen Gebirge hervor, und richtet 
feinen verftärften Lauf, indem er ſich ſtets merk: 
lich erweitert, unter vielen Biegungen "rn 
| uͤd⸗ 
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Möoftwärts nach der Chefapead - Bat. Bein 
Hervorzehen durch die Südberge etwa 34 ge. 
Dieilen von der Muͤndung bildet eine romantifche 
Sandichaft. Die länge Des gekruͤmten laufes dies 
ſes Stroms von der Vereinigung feiner beiden 
Arme an beträgt, nach Griffiths Karte *) etwa 
50 ge. oder 232 englifche Meilen. Von dem 
Ausfluffe der Chefapead: Bai in das Weltmeer 
iſt jeine Mündung 13 ge. Meilen entfernt. Der 
Patowmack ift an der Muͤndung 1° ge. Meilen 
breit, etwa :5 ge. Meilen weiter hinauf bei der 
liverpool- Spiße aber eine halbe ge. Meile; bei 
Alexandria hingegen, ungefähr fechs ge. Meilen 
höher hinauf, beträgt feine Breite nur eine ftarke 
ge. Viertelmeiie. Bei Hancockstown, 46 ge. 
Meiten von jeinem Ausflaffe, ift er fchon 200 bis 
3co Ellen weit. Sein tiefes Wette macht ihn mit 
au einem für große Schiffe fahrbaren Fluſſe. An 
der Mündung zeigt Das Senfblei eine Tiefe von 
7 Faden, welche fih in einem Raume von 3 ge. 
Meilen weiter aufwärts bis zu 12 und 15 Faden 
ſenkt. Won Medley: Neck an bis zu der Cedars 
Spitze nimt die Tiefe ab, doc) fält fie niemals 
unter 34 Faden, ja gewint zulezt wieder einmal 
35 Faden, Don jener Spise an bis Alerandria 
wechſeln die Tiefen almälig zwiſchen 3 und 9 Fa⸗ 
| den, 

*) Die Rechnungen der hiefigen Schiffer fleigen ges 
wöhntid) viel höher bei ihren Angaben der Entfers 
nungen auf diefem Fluſſe. Manche geographifche 
Schriftſteller find ihnen bieher zu leichraläubig ges 
folge. Es ift aber nicht wahricheinlich, daß die Lands 
karten den Lauf der Fluͤſſe fo irrig gezeichnet hätten. 
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den, fo daß man 5 Faden für die Mittelzahl an- 
nehmen Fan. Won da aber bis oberhalb George- 
town oder bis an den Eleinen Waffırfal rechnet 
man im Durchfchnitte nur 10 Fuß Tiefe in dem 
Fahrwaſſer. Sonach trägt der Strom die groͤß— 
ten Kauffahrdeifchiffe bis Alexandria, und Jagden 
bis Georgetown. Dort hat man Schiffe mit 1200 
Orhoften Tobak und hier mit 700 beladen abges 
fandt. Es ebbetnnie ſtark in diefem Strome, auſſer 
nach heftigem Regen, wo faft gar Feine Fluth 
merklich iſt. Ueberhaupt währt aber die Fluth 
nur 4 bis 5 Stunden, es ſei dann, daß ein frarker 
Suͤdwind anhaltend wehe. Die Fluth freigt ber 
20 ge. Meilen weit hinauf bis Georgetown, wos 
felbft fie mit der Ebbe gewöhnlich einen Unterfchied- 
von a Fuß macht. Won da an aber ward die 
Schiffahrt bisher in einer Strecke von etwas 
mehr als 4 ge. Meilen von drei Stromſchnel⸗ 
len geftört. Die erfte, welche man den untern 
oder Fleinen Sal nent (the little Falls) ift drei ' 
englifche Meilen oberhalb Georgetown. Sie ber 
trägt innerhalb einer gleichen Strecke etwa 36 

Fuß *), und wird ſchon feit einigen Jahren vers 
mittelit eines Kanals umfahren, 


Der zweite oder große Fall (the greatFalls). 
iſt 1° ge. Meilen weiter hinauf, und hat in andert- 
halb enziifchen Meilen einen Sal von 72 Fuß, 
oder nach Schöpfs Angabe: in einer Weite von 

etwa 


*) Den Obſervations on the R. Patowmack zufolge 
36 Fuß 8 Zoll innerhalb zwei englifchen Meilen. 
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etwa 130 bis 150 Fuß. Andre geben ein Drittel 
weniger an. Nur an einer Stelle ſtuͤrzt er über 
eine fenfrechte Höhe von, 15 Fuß hinab. Er ift 
an 2600 Fuß breit und gewährt eine fchöne Ans 
fiht. Das Getoͤſe des Falles wird bei ftillem 
Wetter auf eine ziemliche Entfernung gehört. Auch 
um diefen wird jezt ein Kanal gezogen, welcher faft 
ganz vollendet ift, und fchon befahren wird, Der 
dritte oder Seneca= Sal ift 1? ge, Meile weiter 
aufwärts, und befteht nur ineiner Furzen Stroms 
fehnelle, deren ganzer Fal etwa 10 Fuß beträgt. 
Sie ift jest fhon ganz fahrbar gemacht worden. 
Dreizchn, oder nad) der Karte, 1o ge. Meilen 
oberhalb diefer Reihe von Stromfchnellen find die 
Shenandoah Falls, welche diefe Namen f. Ihren, 
„weil hier der Patowmack, vereint mit dem virgi⸗ 
niſchen Fluſſe Shenandoah, ſich einen Weg durch 
die Suͤdberge bahnt. Der Fluß fält hier in einer 
Weit: von 3 englifchen Meilen ungefähr 30 Fuß. 
Die Reinigung des Fahrwaſſers an bieſer Stelle, 
und an ein Paar andern, wo Felſen lagen, uͤber 
welche bei fehr niedrigem Waſſer Feine Boote hinz 
fchiffen Fonten, ift faft gänzlich vollendet, fo daß 
ſchon eine Menge Boote mit 150 bis zoo Barrel 
Mehl beladen, fett den Jahr 1793 von Cum—⸗ 
berland bis zu dem grofen Falle hinabgefahren 
find. Oberhalb 5 Comberland ift der Nordarın 
Des Stroms nur noch etiva 3 ge. Meilen ſchifbar, 
weiter hinauf traͤgt er Fam Kaͤhne. Aug Diefer 
Befchreibung erhellet demnach, daß diefer Strom, 
wenn die dabei angefangenen Kandle und Schleus 
fen eehe ſind, eine wichtige ——— welche 

einige 
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einige 40 Meilen nach der gewöhnlichen Schifs 
ferrehnung 200 bis 230 englifche.oder 43 — 50 
geographiiche) weit ins Land hineingeht, eröfnen 
wird. Ihre Vortheile Finnen. dadurch ſehr erhöhet 
werden, daß ein fehr Furzer Landweg den Hans 
del auf Diefem Strome mit den auf dem 
Doughiogany und folglich mit dem Ohio vereiz 
nigen wird, und daß manche theilg jezt fehon fchife 
bare, theils leicht zu oͤfnende Eleinere Flüffe 
fi) in denfelben ergiefen. Die beträchtlic)« 
fen von dieſen find jedoch auf der pirginifchen 
Seite. Innerhalb Marylands Grenzen fallen 
folgende in den Patowmack: nehmlich der Wie 
comic ( l. Widomeifo,) aud) Wighcomico, 
Wiccocomaco oder Wichocomac, welcder fich 
ganz unten mit dem Strome vereint, und Feine 
ge. Meile weit als beträchtlicher fchifbarer Flug ins 
Sand hinauf geht, ſodann aber zu einem durch 
fumpfige Gründe laufenden Bache wird. Ferner 
der Kaſtern-Branch (1. Ihſtern-Braͤntſch), 
welcher. bei der Bundesſtadt in ven Strom fält, 
und faſt eine ge. Meile landeinwärts fo geräus 
mig als für große Schiffe. fahrbar ift,. indem er 
anfangs eine Tiefe von 20 bie 35 Fuß bei einer 
Breite von einer ge. Vierteimeile hat. Weiter hinauf 
ift er nur für Boote fahrbar, und überhaupt von 
kurzem Laufe. Der wenig beträchtliche Yonoz 
cacy (auch Monocacy, oder Manaqueſſy, l. Mo⸗ 
nöfäßy) iſt an o° Meilen oberhalb feiner Muͤndung 
für Boote fchifbar, und entfteht aus vielen Bächen, 
welche in der pennfploanifihen Graffchaft Vork 
den Suͤdbergen entquellen. Der Conocochea⸗ 
| gue⸗ 
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gue⸗Creek (1. Konnokotſchige-Kriek) auch Cons 
negocheque, fließt aus dem Thale gleiches Nas 
mens in der pennfplvanifchen Grafſchaft Franklin, 
durch das große Kalfthal dem Strome zu, und 
ift 5? ge. Meilen weit fchifbar, vornehmlich im 
Fruͤhjahre [Cooper p. 93.]. Der durch eben 
dieſes Kalkthal gleichfal8 aus pennſylvaniſchen 
Quellen ſich ſchlingende Antietam-Creek iſt nicht 
fhifbar, treibt aber eine Menge Muͤhlenwerke. 


[Obfervations on the River Potomack. 
Glasgow 1793. 8. New-York 1794. 8. Jef- 
ferson’s Notes on Virginia, p. 7. Meorfe, 
Scott. Schöpfs Reife, B. 1. ©. 473. 481.549 
Pownall’s Top. p. 36. ] 


I. Der Patuxent (l. Paͤtuͤkſent), auch 
Poturon oder Paturet, bei der erften Entdeckung 
Bolus River genant, entfpringt unweit der Örenze 
von vier Graffchaften in Montgomery, nahe bei 
der Parr Spring, der Quelle des weftlichen Arms 
des Patapfcofluffes, und hat von Anfang an einen 
dem Patowmack ziemlich gleichlaufenden Gang 
zuerft nach Suͤdoſten, dann aber mehr nach) Suͤ— 
den, wo er etwa vier ge, Meilen nordlicher alg 
diefer zwoifchen der Drum: und Hog-Filand-Spige 
in die Bai trit. Dies it ein ziemlich beträchtlicher 
Fluß, dev Fahrzeuge von 250 Tonnen bis Mots 
tingham über 8 ge. Meilen hinauf und noch 2° ge. 
Meilen weiter bis Queen Ann flache Boote mit 
einer Jaft von 200 Tonnen trägt, Drei Viertels 
meilen weit von der Mündung hat er eine Tiefe 
von 8 bis ı2 Faden, und gleich innerhalb bei 

Drum 
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Drum » Point einen fihern 3 Faden tiefen 
Hafen. | | 
IV. Der Darapfco oder Patapſico ift zwar 
von minder beträchtlichen Laufe, als der vorige 
uß, allein bisher dem Staate einer der wichtigften, 
weil die Hauptbandelsftadt deffelben Baltimore 
daran belegen if, eine Entjtehung ift zwie— 
fach, erſtlich aus verfchiednen Bächen, welche in 
Nordweſten der Graffchaft Baltimore entfprins 
gen, und den ſuͤdlich herablaufenden groͤßern Arm 
ausmachen, und zweitens aus der obgedachten 
Parr-Spring, welche den Fleinen nach Often zu flieſ⸗ 
fenden Arm giebt. Beide find nicht ſchifbar, und 
werden es auch noch innerhalb 2 ge. Meilen nad) 
ihrer Vereinigung nicht, denn die Elfridge verurs 
ſacht 47 ge. Meilen einen Wafferfal in dem Fluße, 
der ihn bis dahin unfahrbar für Schiffe, aber defto 
nuzbarer für Mühlen macht. Unterhalb Elkridge 
Janding aber wendet er feinen Lauf, welcher bis⸗ 
ber ſuͤdoͤſtlich geweſen war, nordöftlich, wird fchifs 
- bar, und erweitert fich bald darauf zu einem ans 
fehnlichen, einer Bucht ähnlichen Strome, der ſich 
wieder füdoftwärts wendet und bis Bodkins Spiße 
eritreft, wo er mitder Chefapeaf- Bat vereinigt wird. 
Diefe Bucht erftreft fich über 3 ge. Meilen weit ins - 
Land, und trägt bis zu dem Hafen von Baltimore 
aroße, 18 Fuß tief gehende Seeſchifſe; denn feine 
Tiefe beträgt bis noch etwas uͤberhalb diefer Stadt 
durchgängig wenigftens drei bis vier Saden, Die 
Breite ift von 4 bis zu 4 ge. Meile, | 
Auffer den genanten Flüffen ergießt fi) nod) 
der Gunpowder ‚Creek (I, Günpauder) in 
Zure Norden 
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Norden in die Bai. Er entſpringt in der penn⸗ 
ſylvaniſchen Grafſchaft Vork auf der Nordgrenze 
feinem Hauptarme nach, welchen man Gunpov- 
der-Great-Falls sent, und deffen Lauf nad) 
Siüdoften hinab geht. Der andre Arm, Little 
Falls of Gunpowder- genant, fließt weftlicher, und 
entfpringt innerhalb dieſes Staats. Er läuft 
gerade von Norden herab, und vereinigt ſich mit 
dem größern Arme bei Zoppa. Bis dahin find 
beide Arme wegen vieler Wafferfälle, welche die 
durchftreichenden Felfenreihen verurfachen, (woher 
fie auch ihren Namen erhielten) unfdifbar. 
Vereint werden fie zu einer beträchtlichen ſchifba⸗ 
ren Bucht, deren Laͤnge bis zur Bai eine ge. 
Meile, bei einer Breite von etwa emer halben 
Meile beträgt, Sie ift tief genug, um Jagden 
and Schooner aufzunehmen. [Burnaby. SchrR.] 


Auf der Oftfeite nimt die .Cheafapeaf: Bat 
folgende Flüffe von Belang auf. 


1. Den Elkfluß, welcher aus zwei Eleinen 
Armen, dem Big-Elk und Little Elk-Creek, 
die beide aus Pennſylvanig herabfommen, ents 
ſteht. Eine englifcye Meile weiter hinab fängt 
der Fluß an fchifbar zu werden, erweitert ſich 
fehr und wendet fic) gegen Suͤdweſten; bald 
nachher trägt er felbft große Seeſchiffe in einer 
Strecke von 2 geo. Meilen, bis wo erin die Bai 
trit. Zuvor nimt er den Bohemia⸗-Creek auf, 
einen breiten Fluß von fehr Furzem Laufe, welcher 
eine ge, Meile weit Eleine Fahrzeuge und flache 
Boote trägt, und ımten an 3 Faden N 
| at, 
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hat. Diefer enfpringt nahe an der Grenze von 
Delaware, daher man ihn vornehmlich auserfehn 
bat, um ihn durch einen Kanal mit dem Apo— 
quinniminy in gedachten Staatein Verbindung zu 
feßen, wodurd die Vereinigung der Delawares 
Bai und der Cheſapeak⸗Bai bewirkt würde, In 
dieſe ergießt ſich ferner 


2. Der Chefter: Fluß (L. Tſcheſter), welcher 
noch innerhalb der Grenzen von Delaware aus 
zwei Fleinen Creefs, dem Cyprus und Andover, 
entfpringt, fodann innerhalb Marylands anderts 
halb Meilen unbedeutend fortläuft, bis er fich zu 
einem breiten, tiefen und ſchifbaren Fluſſe erweis 
tert. So läuft er 6 ge. Meilen hinab bis zur 
Vai, 109 feine Mindung 3 ge, Meilen breit it; 
weiter hinauf beträgt fie faft immer eine ge. Vier⸗ 
telmeile. Ziemlich weit einwärts hat er eine Tiefe 
von 7 bis 4 Faden. Er trit bei Kent Eiland in 
die Bat. 

3. Der Choptank (1. Tſchoptaͤnk). Ent—⸗ 
fpringt aus Sümpfen an der Grenze der Grafs 
ſchaft Kent in Delaware, und fließt ſuͤdweſtlich 
durch marfchige Niederungen hinab, bis er fich 
mit dem Tuckahoc⸗ Creek, welcher gleichen Urs 
fprung und Lauf hat, vereinigt. Nachher verläßt 
er bald feine ſuͤdoͤſtliche Richtung, und wendet fich 
füdoftwärts, nimt den Yuntings Greef auf, und 
wird fodann zu einem breiten, beträchtlichen Fluffe, 
der fechftehalb ge. Meilen ins Sand hinein Sees 
ſchiffe und weit hinauf Schalupen trägt. Zulezt, 
ehe er fi) mit der großen Bai bereinigt, macht 
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er felbft eine geräumige Bucht, welche bei einer 
Tiefe von 3 bis 6 Faden, an der Mündung eine 
Breite von fünf ge, Viertelmeilen hat. [Pow-- 
nall’s Top. Deſcr. p.36. ©cott. ] 


4. Der Nanticoke entftcht in den weſtlichen 
Moräften der delawarifchen Grafichaft Suffer 
aus vielen dort enrfpringenden Greefs, welche 
bald zu zwei Hauptarmen werden, nehmlich der 
Graveliy-Branch und der Broad-Creek. 
Beide vereint, werden auf der Grenze zum Nans 
ticofe, der bald darauf in feinen: ſuͤdweſtli— 
chen Laufe nach ver Fifhing-Bai den Marſhy⸗ 
Hope aufnimt, welcher von Nordoften her gleich— 
fals aus Delaware Fomt. Der lezte Theil des aufs 
dieſes Fluffes, welcher überhaupt innerhalb Dias 
rylands fiber 10 ge. Meilen bendgt, geht durch 
niedrige marfchige Ufer; er trägt aber Schalupen 
bis nach Delaware hinein. [Pownall, ] 


5. Der Pocomoke oder Pokomack. Diefer 
Fluß entfpringt in dem großen Zipreffenbruche in 
Delaware aug fehr vielen Quellen, und wird fchon 
in dieſem Bruche innerhalb der Grenze von Ma—⸗ 
land zu einem fahrbaren Gewäffer. Er trägt 
6 ge. Meilen weit von feinem Ausfluffe in die 
Bai, welche feinen Namen führt, und eine Bucht 
der Cheſapeak⸗Bai ausmacht, große Jagden. 

Es werden hier eine Menge kleinere Fluͤſſe, 
welche in die Bai fallen, uͤbergangen, obgleich 
manche von ihnen, ungeachtet ihres kurzen Laufs 
zemlich breit und tief ſind. Man kan ſie viel— 
mehr als kleine Buchten anſehen, worin Crecks 
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fallen. Sie werden bei den Sraffchaften zum 
Theil befonders befhrieben werden. 


Auſſer ‘der Cheſapeak⸗Bai muß bier noch. 
eines andern Meerbufens, der Sinepurent-Dat 
(nad) einer andern Schreibart Senepuren)) ges 
Dicht werden, welche Maryland gleichfals mit 
Virginia gemein hat, Gie wird durch fchmale 
Sandinſeln gebildet, die fi von Norden nad) 
Süͤden längs der Küfte erfireden, Won ihrer 
innern Schifbarkeit fehlt es an Nachrichten, Doch 
ift e3 gewiß, daß fie oben Seeſchiffe trägt. Der 
Lunge nach hat dieſe Bai 8 ge. Meilen inners 
balb der miaryländifchen Grenze, ihre höchfte 
Breite aber beträgt nur anderthalb ge. Meilen. 
Ihr weftlichfter Eingang ift in diefem Gtaate 
unter dem 38° 1o' 30“ N. Br. etwa anderthalb 
ge, Meilen oftwärts von Snowhill, einem Hans 
Delsorte und Hafen am Nanticofe. Wenn die: 
Marylaͤnder alſo je eine unmittelbare Durchfahrt 
durch ihr Sand in das Weltmeer wünfchen folten, 
fo würde fie hier am leichteften zu bewirken ſeyn. 
IPownall. Moıfe’s Gazetteer. ] 


Die Wafjerverbindungen diefes Gtaatd ers 
leichtern fchon jezt den innern Handel, und wers 
den es Fünftig noch weit mehr thun, In dem 
öftlichen Theile find an acht Flüffe, vermittelft 
welcher die Chefapeaf » Bai mit dem Delaware, 
deſſen Bai und dem Weltmeere leicht zu vereiniz 
gen wäre, indem allenthalben nur ein Trageplaz 
von einem Paar ge. Meilen zwifchen den fahrbas 
ren Gewaͤſſern, welche dahin führen, hbrig * 
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Eben das gilt beſonders von dem ſuͤdlichern Striche 
des oͤſtlichen Ufers, wo ſelten ein Landweg von 
mehr als 2 ge Meilen noͤthig wird, So auch 
in dem ſuͤdlichen Theile des weftlichen Ufers. Das 
her die befante Bemerkung, daß die Schiffe 
dem marpländiichen Pflanzer vor feine Thuͤre 
Famen, um ihm feine Erzeugniffe abzunehmen, 
nicht ganz unrichtig war. “ 
Es ſehlt diefem Staate nidyt an. Fleinen 
Flüffen und Quellen. Doc) hat das öftliche 
Ufer der legten nur wenige, und das Brunnen 
waſſer ijt daſelbſt nicht von der beften Art. Defto 
reicher iind von dem fchönften Waffer find fie in 
dem vweftlichen Theile, felbft in dem Vorlande, 
wo e8 hüglicht zu werden anfängt. Daß das 
Sand Mineralquelien enthalte, ift zwar wahrſchein⸗ 
lich; allein noch hat man Feine entdeft, "Deren 
Heilfräfte irgend einigen Ruf erhalten hätten, 
Einige Karten geben zwar am Barren» Creek auf 
der Suͤdgrenze von Delaware eine folche Duelle 
an, allein fie fehlt in den nenern. Vermuthlich 
wird es eine eifenhaltige ſeyn, wenn fie wirffich 
da iſt. Eine andre diefer Art findet man in der Graf: 
(haft Prince George am fogenanten Oſtarm des 
Patowmacks. JSchoͤpfs N. B. 1. ©. 544.) Salz⸗ 
quellen hat man bisher noch nirgends entdeft, 
$. 5. ! 
Erzeusgniffe 
| a) Des Steinreide. 

Da die innern Gegenden von Maryland, wo 
ſich gerade die meiften und wicjtigften Naturalien 
Seogr. v. Amer. V. St. V. ßB. Q ver⸗ 
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vermuthen Inffen, noch fehr wenig unterfucht und 
gar nicht von Mineralogen bereifet find; fo Föns 
nen bis jezt von dieſem Theile der Naturkunde 
nur fehr wenige und unvolfomne Nachrichten ges 
geben werden, welche großentheils in den flär 
chern Teilen des Sandes aufgefanlet find. 

Bon Metallen hat man bisher in Mary 
land Feine als Kifen, Kupfer und lei gefunden, 
und zwar erſtes in großer Menge und von der bes 
ſten Güte. Die Eifengruben befinden ſich in den 
Srafichaften ver zweiten Landesftufe, die an Pens 
folvania grenzen, und auf der dritten im Südberge 
und defien WVorfprüngen. Sn der Graffchaft 
Ann Arundel wird ein fehr gutes Eifenerz faſt zu 
Zage gebrochen. Am Birdfluffe in der Graf: 
fihaft Baltimore wird desgleichen in Menge ges 
funden; Sumpferz aber auch in dein öftlichen 
Borlande, am Saffafrasfluffe, und um Baltimore 
find davon reiche Lager. Schon vor der Mitte 
Diefes Jahrhunderts beſaß Maryland einige der 
beträchtlichften Eiſenwerke der englifchen Kolos 
nien. Man hatte aber Damals noch nicht das 
befte Erz aufgefunden, denn man hielt das mas 
rylaͤndiſche Eifen nicht für fo gut, als das pennſyl⸗ 
vaniſche. Die Eifenjteine, welche man noch nur 
an den Ufern einiger groͤßern Flüffe, fonderlich 
des Paturent, fand, follen fchiefrig gemefen, und 
ein fehr fehwerflüfiiges Eifen gegeben haben, 
Mielleiht war es alfo Eiſenſpath. Die Gruben 
in der Grafſchaft Wafhington geben reichlich bef- 
fere Erze. Um das Jahr 1750 zählte man drei 
Eiſenwerke: 

1) Das 
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1) Das Eifenwerf Sippi, welches damals für 
das wichtigfte gehalten wurde, Wo diefeg geles 
gen war, wird nicht angegeben. Vielleicht war es 
mit ben baltimorifchen Eifenwerfen am Patapfco, 
die noch im Gange find, einerlei, | 

2) Önions Eifenwerfe am Gunpowderfluſſe, 
welche noch gegenwärtig betrieben werden, fo wie 


3) Snomwdens Eifenwerfe, ehmals aud) 
North-Eaft genant, Ä 


Gegenwärtig findet man in ſechs Sraffchaften 
10 Schmelzöfen und 11 Eifenhämmer, ſo daß 
khon viel Roheiſen fowohl, als Stangen: und 
Gußeiſen ausgeführt werden fan. JAcrelius om: 
Nya Swerige ©. 188. Schöpf. Scott. Br]. 


Aupfergruben wurden vormals oben am 
Monococy bearbeitet; aud) hat man reichbals 
iges Kupfererz am Pike: Creek um den Pa, 
hivmacd gefunden. Jene Gruben hießen von’ 
Ihrem Befißer, einem vor zwölf Sahren verſtor⸗ 
benen Arzt in Baltimore, Stevenfons Berge 
werk. Im J. 1765 fing eine Kompanie an, fie 
zu bearbeiten; allein erft im J. 1767 Eonte man. 
einiges Erz nach Sondon ausfhiffen. Noch im. 
J. 1783 wurden fie bearbeitet, obgleich nicht mit 
Vortheil; gegenmärtig liegen fie aber, Das Erz 
fand ſich meiftentheils nur nefterweife in einer 
diefe von 60 bis 70 Fuß, oder doch) nur in Adern 
ton unbeträchtlicher Breite, dennoch hielt e8 75 im. 
dundert, und wurde in Menge roh nach England. 
asgeſchikt, einiges auch zu Sande nach den Ku⸗ 
pferwerken in Drer» Park gefandt. Da cs ganz 
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durch harten Fels firich, fo ward die Grubenar- 
beit ungemein erfchwert. Die bier brechenden 
Erze waren Kupferglaserz in röthlichen . Kalk⸗ 
— auch fand man ſchoͤnes ſtalaktitiſches 

upfergruͤn in großen Koͤrnern, und kriſtalliſirtes 
Kupfer-Federerz. JAcrelius ©. 194. Schoͤpfs 
Reiſen B. 1. ©. 497 f. Deſſen Beiträge ©. 84. 
92. Baltimore Advertiſer 1783. Br.] 


Blei hat man am Suͤdberge gefunden wor⸗ 
auf ehedem eine kurze Zeit mit großem Verluſte 
gearbeitet ward. JSchoͤpf a. a.O.] 


Un Steinbruͤchen, welche die beſten Bau⸗ 
ſteine geben, fehltes gar nicht. Dergleichen finden 
fi) am Gunpowder⸗Ereek und in der Gegend von 
Baltimore etwas landeinwärts, wo fehr. harte ge- 
brochen werden. Sie beftehn aus einer Miſchung 
ganz fehwarzer Hornblende, mit feinförnigem 
weißlichem Quarz, Aehnliche Arten Granit findet 
man am Patowmack7 ge. Meilen unterhalb der 
neuen Bundesftadt. In eben der Gegend bricht 
eine Art Seifenftein zum Theil von ſchoͤnen Fars 
ben, den man zu Kaminftücken benint. Sande 
feine, den englifchen Portlandfteinen ähnlich, 
brechen häufig am Patowmack, fowohl,rothe als 
graue, Des unermeßlichen Vorraths von Ralk⸗ 
feinen ift fchon oben gedacht worden." Guten, 
zweifarbigen Warmor findet man in Montgo— 
mery am Patowmack, imgleichen ſehr ſchoͤnen, 
ſowohl weißen als weiß und blaugeflekten, weſt⸗ 
lich von Baltimore, und von da hinauf zur Sus⸗ 
quehannah. Thonſchiefer, von einer grau⸗ 
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gruͤnlichen, oder einer blaßröthlichen Art, und 
eine andre, dem Ölimmerfchiefer ähnlich, bricht 
gegen Norden landeinwärtsz guten Dachfchiefer 
findet man aud) am Patowmack. Schieferfparb 
wird in der Nachbarfchaft von Baltimore gefun— 
den, und zur Kütte benuzt, um Muͤhlſteine aus 
Fleinen Stuͤcken einer Falfig = Fisfeligen, löchrichten 
Breccia zufammen zu feßen. Gips hat man bis: 
her noch nicht gefunden, fondern führt ihn haufig 
aus Europa und Neu » Schotland ein. Sehr 
mächtige Steintohlenlager find in neuern Zeis 
ten am Patowmad am Fuße des Willsberges 
entdekt worden, 


Ziegelthon ift häufig bei Baltimore, der Bun: 
desſtadt und in andern Öegenden. In den Vorlan— 
den ift der weiſſe oder gruͤne Thon oft mit der 
nächftfolgenden Mufchelfchichte vermengt, fo daß 
er zu einer Art unvolfomnen Mergel wird. Selbſt 
‚Dorzellanchon hat man entdeft, und ſchon nad) 
Philadelphia zum Verſuche bei einer Fabrik ges 
fandt.- Man findet cher und eine grünliche 
Erde an vielen Orten der mitlern Gegenden in 
Norden. [Schoͤpfs Beiträge ©. 9 f. 55. 63 f. 
69.82. 85. Deflen Reifen B. 1. ©. z01. 535. 
Obfervations on the R, Potomack p. ıılq. ] 


Verſteinerte Mufcheln trift man in verfchiede- 
nen Gegenden an, aber Feinen Mufchelmarmor, 
Auch hat man verfteinerte Knochen von Fifchen, 
die um Jamaica einheimifch find, ausgegraben. 
[Robin Voy. p. 116. Loudon Philof, Tranf. 
V. 19. pozuig]l 00 u. 
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$. 6. 
b) Erzeugniſſe des Pflanzenreichs. 


Man wird fich einen ziemlich richtigen und 
volftändigen Begrifvon den marpländifchen Baͤu⸗ 
men und Kräutern machen, wenn man Diejenigen 
kent, die in den füdlichern Theilen Pennſylvaniens 
und in Nordvirginia wachfen; denn man Fan 
zuverläffig behaupten, daß Maryland Feine von 
den dort wachfenden Arten fehlen, und daß 
es, fo viel man bis jezt irgend weis, vor jes 
nen Ötaaten Feine ihm eigene Gemwächfe voraus hat. 
Man muß hier demnad) Feine Weymouthskiefern 
(die nur felten und einzeln vorfommen), Feine 
weiße Sproffenfichten, oder Zuckerahorn mehr in 
Menge fuchen *). Der Iezte findet fich jedoch 
in Nordweften noch häufig genug. Andre 
nordliche Baumarten wachfen zwar bier noch), 
allein nicht mit der Kraft wie in Norden, 
daher fie weder zu der Höhe, noch zu ber 
Veftigkeit des Holzes gelangen, wie dort. ir 
nige, z. B. Die weiße Kiche, find hier jedoch) 
noch ziemlich anfehnlich auf fettem feuchtem niedris 

ger 


-*) Die nordlihen Gegenden und die Gebirge haben 
"die meiften penniylvanijchen Baumarten; die Wäls 
der in den VBorländern, ſonderlich im öftlichen, find 
denen in Delamare ahnlich; die in Birginia her; 
fchenden Baumarten trift man aber vornehmlich in 
dem jüdlihen Maryland an. Ueberhaupt fommen 
hier im Innern des Landes faft alle nordamerikani— 
fche Laubbäume, die man in Europa in großen Gaͤr⸗ 
ten zieht, vortreflid fort. an ' 
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ger gelegenem Boden, und das Holz ihrer dicken 
Stämme von dichtem Korn, Die rothe pirginis 
fhe Scharlacheiche, die Raftanieneiche, die 
fchwarze Kiche mit dem Saffafrasblatte, die 
nordamerikaniſche fchwarze Eiche, die Sumpf- 
eiche mit dem Weidenblatte find hier gemeine 
Waldbaͤume. Zum Shifbau find jedoch Feine 
diefer lezten Eichenarten vecht brauchbar, wohl 
aber, befonders die fhwarze, zum Gtabholz. 
Nicht minder häufig find hier der Hickorybaum 
md der fchwarze Walnußbaum mit der runden 
Nuß; der gememe Rsftanienbaum, den man nicht 
veredelt, und deſſen Früchte man ganz unbenuzt 
laͤßt, und die virginifche Reftsnienbuche (Chin- 
quapin). Der Storspbaum wacht fonderlich 
in den füdlichern Theilen. Die fhwarze virgini- 
ſche Doppel Eomthier vortreflich fort. Die virgi— 
nifche bluͤhende Hainbuche, die weftlihe Waſ⸗ 
ferbuche, die ſchwarze Zuckerbirke find nicht 
felten, die legte aber ift hier fehon von niedriger 
rem Wuchfe. Die zaͤhe Birke, die nordameris 
Fanifche Eller, der rothe Waulbeerbaum, der 
Heuſchreckenbaum, der Perſimonbaum, der 
vielbläthige Tupelo, welche hier eine ungemeine 
Höhe erreicht, und der Waͤſſertupelo, die nords 
amerifanifche weiße Eſche, gehoͤren auch zu den 
hiefelbft einheimifchen Laubbaͤumen. Der Ratal⸗ 
pabaum hingegen iſt hier in der Nähe der Pflan— 
zungen und Derter, wo Sflaven gehalten werden 
häufig ausgerottet werden, weil die Einwohnzr 
glauben, daß die Schwarzen ein fihleichendes 
furchtbares Gift daraus bereiten. [v. War 
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genheim Beiträge ©. 59.] Auſſer diefen find 
noch hier anzuführen; die carolinifche Linde, 
die fchmalblätterichte oder eifengraue Magnolia, 
fowohl als die mit fpigem Blatte, der Tulpen= 
baum, der virginifche wilde Vogelkirſchenbaum, 
der hier fonderlich gut und in Menge wacht, der 
niedrige Rirſchbaum in den fandigen trofne- 
ren Gegenden, die breitblätterichte Ralmia fowohl, 
als der fchmalblätterichte ſchoͤne Blüthenftrauch 
diefer Gattung; der Saſſafras, die nordames 
rifanifche woeifje Lime (jedoc) yon minder ſtar— 
kem Wuchfe), der nordamerifanijche blühende 
Kornelkirſchenbaum, der weftlihe Kopf 
baum oder Cephalanth, welcher hier Button- 
wood oder Globetree genant wird, der 
Sahnwehbsum, und der virginifehe Schnees 
flocken oder Franßenbaum. 

Von Nadelhoͤlzern ſind hier vornehmlich 
folgende zu Haufe: die weiſſe und rothe Zeder, 
deren in den untern Örafichaften an der Bat die 
Menge wachen, und die in den Zedermooren 
fehr hochſtaͤmmig werden, die virginifche dreis 
blätterichte Kiefer, die LTew-Jerfey Pechkies 
fer, die virginifche Zipreſſe, die Schierlings- 
tanne, und die nordamerifanifehe Sumpffiefer. 
Veberhaupt find die Schwarzhoͤlzer in dem Vor: 
lande, befonders des öftlichen Ufers, am häufig: 
fien, und bedecken noch einen großen Theil des 
Sandes dafelbft. Daß von jeher auch in diefem 
Sande an Feine Holzfparung gedacht wurde, ift 
eine fchon von Altern englifchen Schrifftellern ge: 
machte Bemerkung, welche noch jezt 
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Stat findet, daher auch in einigen, obgleich wes 
nigen Gegenden das Holz im Preife fteigt. Im 
Ganzen wird dem Uebel noch durch die Wafferz 
verbindung mit den innern waldreichen Theilen 
vorgebeugt, aber nie durch Fluge Vorſicht in Fäls 
Yung, gefchweige dann in Unpflanzung der Waldes 
bäume, Daher werden die Kieferbretter und Eis 
chenſtaͤbe an der Bai ſchon ſelten. [v. Wangen» 
beim, du Roi, Schöpf u.a. American Husband- 
sy V. 1. p. 265. Gore. ] 

Bon den vielen bier wildwachfenden Ges 
ſtraͤuchen Eönnen folgende, welche in irgend 
einer Ruͤkſicht nuzbar find, bemerkt werden: ‘Der 
virginiſche Sauberjtrauch, zwei Arten Lonicers, 
nehmlich die acadifche Dierpilla und die carolinis 
ſche, die nordamerifanifche Seckelblume ( Cea- 
nothus amer, L.); verfchiedne Arten Sumad), 
nehmlic) der glatte, der giftige Firnigbaum, der 
Giftſumach, der wurzelnde und der Kopalſumach. 
Ferner der canadifche Aylunder, die ftachlichte 
eichenblätterichte Aralia, und die nackende, der 
rorhblüchige Aoßkaftanienbaum, der größte 
Atpbalfam (Rhododendron maximumL.), die 
marpländifche Andromeda, der nordamerifanifche 
Weisdorn mit glänzenden Blättern ( Crataegus 
lucida L.), der nordamerifanifche Spindelbaum, 
der Friechende Grundftrauch, (ein fehr fchädlis 
ches ranfendes Unfraut) und andre ; der verjchies 
denen Arten von Sträuchern, die esbare Beeren 
tragen, zu gefcehweigen. Die innern Waldungen 
der höhern Gegenden find aber frei von Unterholz, 
und daher Gefträuche dort minder häufig, m 
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Man hat noch Feine Werzeichniffe der in Mas 
ryland wachjenden Kräuter, denn ein Verſuch 
des Predigers Hugo Jones ift Faum zu rechs 
nen. [Remarks on fome animals, and plants 
ſent to Mr. Petiver from Maryland in den 
Philof. Tranf, V. 20. p. 393 — 406.] Es wird 
die Bemerkung hinreichen, daß dies land Feinen 
geringern Reichthum davon hat, als die benachbars 
ten Staaten, und daß von einigen fchon ein oͤkonomi⸗ 
ſcher und medizinifcher Gebrauch gemacht wird. Uns 
ter andern wächft die Klapperfchlangenmwurzel ( Se. 
neca root, Polygala Senega L.) häufig in den hie= 
figen Wäldern, imgleichen die virginifche Schlan— 
genwurzel (Ariftolochia ferpentaria L. Sna- 
ke - weed), Saſſaparilla, zwei Arten von 
Paffionsblumen, das Frauenhaar (Adianthum 
capillus VenerisL. ), des ©t. Chrifiophs- Kraut, 
welches man hier Aich - Root nent, und in Zucker 
abaekocht, als ein vortrefliches Mittel gegen dem 
Sforbut gebraucht, Sauerampfer, nebft vielen ans 
dern, ſchon bei der Befchreibung von Pennſylva⸗ 
nia angeführten nuzbarern Kräuter. [JJones. 
Ogilby’s Amer. L. =. Ch. 2. p. 186. Schoe- 
pfis Materia medica u. a. ] 


% 7 
Landbau. 

Dieſer Theil der marylaͤndiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft hat ſchon große Veränderungen erlitten. 
Ehemals war nehmlich der Tobaksbau bei weitem 
das vorzuͤglichſte Gewerbe der Einwohner, in 
neuern Zeiten aber hat man ihm den Weizenbau 
an 
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an die Seite geſezt, und in manchen, ſonderlich 
oͤſtlichen Gegenden, wo der Tobak das Land ſchon 
ausgemergelt hatte, den Bau deſſelben ganz auf⸗ 
gegeben. Seitdem auch die nordweſtlichen Land⸗ 
ſtriche angebaut werden, hat ſich dahin der Wei⸗ 
zenbau ſtark ausgebreitet, indem ihr Fälteres 
Klıma dem Tobafsbau nicht guͤnſtig ift. Der 
Öetreidebau, welder ehedem nur eine Neben: 
ſache der hiefigen Jandwirte war, gehört daher 
gegenwärtig zu ihren Hauptbefchäftigungen. Das 
Sand ift auch im Ganzen oder in feinen beſſern 
noch unerfchöpften Theilen fo vortreflich dazu, daß 
dieſer Staat einer der vornehmften Kornfammern 
von Nordamerifa, und wegen des vortreflichen 
Weizens, welchen er hervorbringt, berühmt ift. 
Man muß dies aber nicht einer vorzüglichen Be: 
Fantichaft der Einwohner mit den Ösundfägen 
und der Ausübung des guten Ackerbaues zufchreis 
ben, denn in dieſem Stücke find fie vielleicht noch 
weiter zurüß, als ihre nordlichen Nachbarn, die 
Pennfploanier. Die Güte des Bodens und das 
dem Landbau zuträgliche Klima find die einzigen 
Urſachen diefes Vorzugs; denn das Sand trägt 
felbft ohne alle gute Vorbereitung, in vielen 
Gegenden reichlidy das fchönfte Getreide. So 
iſt das am Elkfluſſe und an andern in dem öftlis 
chen Ufer befchaffen, ſo das fette angeſchwemte 
Sand in der Chefapeaf:-Baiz noch mehr aber 
das an den mweftlichen Graffchaften, vor allen in 
der fehr fruchtbaren Wafhington. Die ſuͤdoͤſtli⸗ 
hen hingegen, welche an Delaware grenzen, ges 
hören nicht in diefe Klaffe, fondern _. 
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Kornbau, den von Mais ausgenommen, wenig 
gefchift. In vielen Gegenden, fonderlich des 
oͤſtlichen Ufers hat der unvorfichtig. getriebene To— 
bafsbau den Boden ausgefogen, fo dag er, um 
Getreide mit allem Bortheil zu. liefern, ganz an⸗ 
ders behandelt werden müfte, als hier geſchieht. 
Alle Gefchäfte des Landbaues werden nehmlic) 
auch hier ungemein nachläßtg und im ganzen 
ohne. Einfiht nad) hergebrachter bequemen 
Weiſe betrieben, Man pfluͤgt mit einem 
fehr einfachen Pfluge ohne Räder nur aͤußerſt 
oberflaͤchig. Man bedient fich zum Ackern bloß 
der Pferde, Saatenwechſel kent man kaum. 
Das erfte, was auf neuaufgebrochenen Feldern 
gebaut wird, ift Mais, dem im zweiten oder 
dritten Sahre Weizen folgt, womit man fo lange 
fortfährt, bis das Land nicht mehr trägt, worauf 
man e8 einige Sahre brach liegen läßt, um inzwis 
fchen neues Sand nach gleich fchlechtem Siſtem zu bes 
handeln. Da.aber der Sommer bier heiffer ift, 
als in Pennſylvania, fo währt es länger, ehe 
jenes Brachland auch nur zur Weide wieder brauch» 
bar wird, Gene Saatenfolge Fan felbft ein guter 
Boden bier felten länger ald 7 oder 8 Jahr aus: 
halten *), Gedüngt werden die Kornfelder faft 
nie, 

MM Einer der einfichtvoflen Landwirte in Maryland, 
I. 8. Bordley, ließ im 5%. 1784 eine Vergleis 
chung des Landbaues in der englifchen Grafſchaft 
MorfolE und in Maryland drucken (melden aud 
Houng in den gten B. jeiner Annals of Agric. p. 

511 faq. eingerüft hat) worin er fagt: die Erz— 


ausmergler Mais und Weizen folgen einander, mit 
einer 
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nie, denn bei der mangelhaften Viehzucht giebt 
es hier wenig Miſt, welchem man zudem nicht 
einmal ſorgfaͤltig ſamlet, und was noch etwa da 
iſt, muß fuͤr Tobaksfelder oder Wieſen gebraucht 
werden. Aeußerſt wenige "Der beſſern Landwirte 
haben ſich der Aſche oder des Gipſes zur Verbeſ—⸗ 
ferung ihres Landes zu bedienen angefangen. Als 
lein den im größten Ueberfluffe Tandeinwärts befind⸗ 
lichen Kal£ hat man zu dieſemi Zwecke auf dem 
gehörigen. Boden noch ⸗nicht angewandt. Wenige 
einzelne unternehmende und einſichtsvolle Männer 
machen. eine Ausnahme von diefer ſchlechten Me⸗ 
thode, auch. huben die aus Deutſchland herſtam⸗ 
menden Einwohner hie und da manches in ihrem 
Landbau vor den uͤbrigen voraus, allein der beſſere 
Ackerbau macht noch keine merkliche Fortſchritte. 
Sm Ganzen find auch hier der Ueberfluß von uns 


gebauten Sande, die. zw. weitläuftigen Landguͤter, 


welche man zudem von Berwaltern ( Overfeers) 
beforgen läßt, der Mangel an Kapitalien, vor: 
nehmlich aber die Trägheit der Sandbefiger Schuld, 
Die Feldarbeit wird in den bewohnteften Ges 
genden meiftentheils durch Schwarze, es fet nun 
Sklaven oder Freinegern, die dafelbft Leicht zu 
haben find, verrichtet Selbſt die unbeguͤterten 
Weiſſen ſuchen bald dahin zu gelatigen, 7 fie 

7 | Ne⸗ 
einer Unterbrechung von achtzehnmonatlicher Brache. 
Die Brache aber iſt nichts als ein Aufwachſen von 
Unkraut ohne alle Huͤlfe vom Aufreißen, Duͤnger, 
oder Grasfelde. Nach feiner Berechnung. gäbe dev 


Ackerbau dem Landipirte in Norfolk über 3 mahl je 
viel, als dem in Maryland. 
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Negern halten Eönnen, fie helfen oft bloß ernten, 
und entziehen fi) gern der uͤbrigen Feldarbeit, 
vornehmlich wenn fie in Gefelfchaft mit Negern 
unternommen werden müfte. Die meiften Sands 
leute (welche man bier Planters, Pflanzer, nent, 
anftat daß fie in den nordlichen Staaten Farmers 
oder Pächter heißen) find Eigenthümer ihrer Meiers 
höfe, dergleichen felbft die Armen. auf Kredit in 
den hinterwärts liegenden Gegenden Faufen. Das 
felbft aber wird der Ackerbau größtentheils von 
Weißen ſelbſt betrieben, 

Der Haupt s» Kornbau befteht in: Weizen, 
welcher jezt. fehr "beträchtlich ift, und fich immer 
weiter ausbreitet, Daher aud) die Ausfuhr von 
diefen Getreide und dem Weizenmehl ftets ber 
trächtlicher wird, Der, hiefige Werzen wird für 
den beften und fehwerften in den Vereinten Stans 
ten gehalten. Das öftliche Ufer liefert ihn vora 
zuglich gut. Sn den weſtlich an der Chefapeaks 
Bai, unterhalb des Patapfco liegenden Graffchafs 
ten wird nicht viel Weizen gebaut. . Man hat aufs 
fer der gewöhnlichen, noch eine Art, die man 
weifjen Weisen (white bearded wheat, 
oder white wh.) nent, weil die Aehren weiß 
fer find. Er wächft vornehmlich: in den Graf— 
fchaften Kent, Queen Anne amd Talbot an der 
Bai. [Morfe.] Erſt um 1745 hat man ange 
fangen, den Weizenbau mit Rüfficht auf die Aus: 
fuhr ernftlich zu betreiben. Vorher gewan man 
deffelben fo wenig, daß die Öefezgebung, fo oft fie 
auch aus North die Ausfuhr des Mais verbieten 
mufte, es nie der Mühe werth hielt, gleiches jr 
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bot in Anfehung des Weizens ergehen zu laſſen. 
[ Alyium 1791. V. 1. p. 324.] Der Weizen 
trägt felten über 6 Buſhel auf dem Acre, ges 
wöhnlich weniger, doch nicht unter 5 Buſhel. 
Die geringfte Ausſaat ift aber.o,°°, die gewöhrs 
liche hingegen .0,° Vufhel auf jeden Acre. Im 
Durchfihnitte giebt er firben» big achtehalbfältig. 
Morſens Angabe zufolge aber gäbe gutes Sand 
a2 bis 16 Buſhel vom Acre, und 10 Wufhel 
waͤre im Durchfchnitte der gewöhnliche Ertrag der 
Weizenernte. [Amer: Geogr. Ed. 3. p. 586.] *) 
Bordley am a. D. rechnet den Gewin von einer 
gewöhnlichen Weizenernte auf 170 L. Kurs 
zant von einem Landgute das ein großes Feld 
von 84, Acres mit Weizen bebaut, dagegen 
Die Weizenernte von einer gleichen Zahl Acres 
in England überhaupt 911C dieſes Geldes eins 
bringen würde Man läßt den Weizen auf dem 
Öftlichen Ufer, wie in Delaware, faft durchgängig 
auf Tennen durch Pferde austreten. Aller Weiz 
zen einer Ernte Fan alsdanıı vor Ende des Ju— 
lius gereinigt feyn, welches man für das beſte 
Mittel haͤlt, ihn vor der hier ſo haͤufigen Weizen⸗ 
fliege 
Bordley führt in einem umſtaͤndlichen Aufſatze über 
eine verbeſſerte Methode den Weizen zu ernten an, 
daß im J. 1787 dadurd) der Ertrag von 1395 Bu— 
fhel Ausſaat (etwa 3 pecks oder 3. Bufhel für jeden 
Arte) auf 19975 DBufhel gebracht wurde. Dies 
war ein Jahr von gewöhnlicher Fruchtbarkeit, und 
gab doc mehr als ıgfältig, da nur in einem einzis 
gen Stuͤcke ein beſſers Verfahren angenommen wurde ! 

©: Columb. Mag, 1788... Via. p. 511 fq. 
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fliege (iwheat - fiy) zu ‚bewahren. Sm weftlie 
chen Theile ift aber das Drefchen ſchon mehr eins 
geführt. [J-B. Bordley on treading-out wheat. 
Amer. Muf, V. 7. p. 64. ſqq.J Die hefjifche 
Fliege, welche vermuthlich mir der eben erwähnten 
Weizenfliegenicht einerlei ift, hat in dem nordoſtli⸗ 
chen Theile in neuern Jahren (z. B. 1792) dies 
fer Gerreideart fehr gefchadet. Auf der Weſtſeite 
der Bai hatfie ſich aber noch nicht weit ausgebreitet, 
doch ift fie ſchon in die Graffchaft Herford vorges 
drungen. Der Weizen leidet hier auch zuweilen 
durch den Roſt und das Taubkorn. Dennoch) gehören 
Weizen u. Weizenmehl gegenwärtig zu den wichtige 
ften Stapelwaaren des landes, [(Mitchell’s) 
Prefent State .of Gr. Brit. and N. Am. Lond. 
1767. T. 2. p 156; Amer. Husbandry. Scott.] 
Mais wird noch algemeiner gebaut, als 
Weisen, und war lange Zeit das einzige Öetreide, 
deffen Bau die Einwohner ſtark und algemein 
betrieben, In den Graffchaften. ſuͤdweſtlich an 
der Bai ift dies noch jezt die vornehmſte Getreide⸗ 
art, welche man baut. In Prince George und 
den weſtlichen Grafſchaften geraͤth er vortreflich. 
Man pflanzt ihn im Aprilmonat in Haufen, die 
z oder. 6 Fuß von einander entfernt find, und des 
reit eiit Acre etwa 1450 Im Durchſchnitte enthält, 
Diefe geben von 6% Gallon oder 0, Buſhel nad) 
Bordley's Berechnung gewöhnlid 12 Bügel 
wieder. Morſe giebt einen funfzehnfaͤltigen 
Ertrag als den gewöhnlichen an. Man Flagt 
gie: jezt, daß die Ernten in den länger bebauten 
heilen, ded Landes immer weniger MORE ß 
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daß man dafelbft ſchon mit 10 Buſhel vom Were 
zufrieden feyn muß. [Br] Die Blackbirds 
oder Maisdiebe find auch hier ſchaͤdliche Feinde dies 
ſes Kornbaues, Die Maisfelder find oft fehr 
groß, und es ift nichts ungewöhnliches, dergleis 
ihen vo 100 ja 150 Acres zu fehen. [Scott ] 


Hafer ind Gerfte werden nicht zur Ausfuhr 
gebaut, folglich weit weniger, als obgenante 
Öetreidearten, ob fie gleich fehr gut gedeihen, 
Hingegen haben feit eva zehn Jahren manche 
Landivirte einige Aufmerkſamkeit auf den Gerfteits 
bau gewandt. [ Core. ] Aocken hingegen bauet 
man wenig oder gar nicht. Unter den Hafer 
ſaͤet man hier eine Frucht, die nlan Bohne 
(Zaftern [hore bean, Magotti Bay bean) nent, wels 
welches aber eigentlich die Frucht der Famartigen 
Kaſſia (Caflia chamaecrifta L.) if. Für jeden 
Bufhel Hafer rechnet man ein Pint diefer Boh⸗ 
nen. Der Hafer wird im Junius geſchnitten, 
wenn die junge Kaſſia, deren Frucht erſt im Ok⸗ 
tober reift, noch niedrig if. Das Kraut dieſer 
Pflanze iſt ein fo vortweflichet Dinger, daß ein 
Feld, welches acht oder zehn Jahre lang auf dieſe 
Reife abmwechfelnd mit Hafer und Mais bebauet 
worden, dadurch ungemein verbeffert wird, und 
dreimal fo viel Korn als zuvor trägt. [Tranf, of 
the Philad. Soc. V. 3. p. 227 fg. Amer. Muf. 
V. 2. P. 450 fgq.] Man pflanzt auch eine Art 
weiffer und rother thrfifcher Bohnen (Calavancer. 
Virginia peaje. Phafeolus fphaerofpermus Lin.) 
und Erbſen zur Ausfuhr ſowohl, als zur Speife 
Geogr.v. Amer, D,S. VB RR . für 
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fir Negern und die ärmern Einwohner, [Dou- 
glals V. 24 P. 375.)] 

Auſſer den gemeinen Rartoffeln, werden 
füße Pataten, die man daher Maryland Patatoes 
nent, in Menge, fonderlich auf dem öftlichen Ufer, 
in Prince George, Charles x. gewonnen. [Scott. 
Schöpf. Br] Die Negern ziehen ſich Erdei⸗ 
cheln (Arachis hypogaea L. Bean .nuts, Ground- 
nuts, Groundpess), deren vortrefliches Oel man 
aber noch nicht benuzt. [Schöpf®. 1. ©. 545 ff-] 

Bon Handelsfräutern werden Tobaf, 
Hanf, Flachs und Baumwolle gewonnen. Der 
Tobaksbau ift bei weiten der beträchtlichfte urte 
ter diefen Zweigen der Sandwirtichaft, und dies 
Erzeugniß war vordem das. einzige wichtige, 
welches Maryland zur Ausfuhr hatte, Selbſt 
gegenwaͤrtig, da man den Bau in manchen Graf⸗ 
ſchaften ſchon aufgegeben hat, weil das aus geſo⸗ 
gene Land ihn nicht mehr verſtattet, bleibt Tobak 
noch immer, wenn man auf den Geldeswerth der 
Ausfuhr in guten Jahren fieht, die vornehmſte 
Stapelwaare dieſes Staats. Am meiſten und 
beſten wird er jezt in einigen Grafſchaften zwiſchen 
der Bai und dem Nieder-Patowmack gebaut, 
nehmlich in Prince George, Ann Arundel, 
Charles und Montgomery. Sonderlich giebt 
die erſtgenante Grafſchaft die reichlichſten Onnten, 
und zwar des beſten marylaͤndiſchen Tobaks. In 
dem Lande an den großen und kleinen Fluͤſſen ge⸗ 
deihet dieſe Pflanze am vorzuͤglichſten; denn ets 
was entfernt von denſelben iſt es ihr ſchon zu 
mager, [Gaftiglioni, J Die oͤſtlichen Orafichaf- 
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ten, welche vormals reichlich Tobak hervorbrach⸗ 
ten, bauen jezt faft gar Feinen mehr, fonderlid) ift 
in Caͤcil und Queen Ann fait alles Tobaksland 
in Kornland verwandelt worden. Sn Frederick 
ward der Bau vor dem Revoluzionsfriege aus 
Mangel an Abſaz aufgegeben. Man fing ihn 
nach hergeftellten Frieden wieder mit Eifer an, 
allein gegenwärtig bedeutet er. dafelbft wenig. 
[Maärter. Br. ] Im dem gebirgigen nordiweftlis 
chen Sraffchaften hat man ihn, ausgenommen 
oben am Antietam in dem fetten Boden um Nas 
garstown, nicht verfücht, weil das Klima dafelbft 
ihn nur an einigen Orten begünftigte. Maryland 
liefert vornehmlic) die Art, welche mit den indis 
fchen Namen Oroonoko (I. Drunöfo ) oder Ara 
nofoe benant wird. Er ift heiffer, als ver virs 
ginifche fogenante Swizent ([weet - fcented), 
fält mehr auf die Zunge, und nimt leichter den 
Kopf ein. Der ftärffte Abfaz davon war vonje 
her nad) dem nordlichen Europa. Gegenwärtig 
hat eine Art davon, welche Kite foot Tobacco, d. t. 
Habichtfraut = Tobaf, (in Deutfchland, gelber 
Tobak) genant wird, den ftärfften Abgang. Man 
gewint ihn fonderlich an der Elfridge, am Pa- 
tapfco » Fluffe und in andern Gegenden. Es ift 
Feine befondere Art Pflanze, fondern nur Das 
früher reifende zweite und dritte Blat vom Boden 
an, welche heller:gelb von Farbe, minder fcharf 
von Geſchmake, und von angenehmeren Ger 
ruch find. Solcher angeblichen Vorzuͤge wegen 
fol diefer gelbe Tobak bei den Holländern ꝛc. 
beliebter feynz hier im Sande hält man dennoch 
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die drei Blaͤtter unmittelbar oberhalb jener fuͤr 


ſchmakhafter. 

Der hieſige Tobaksbau hat im Ganzen etwas 
abgenommen. Das Land, wo er vormals wuchs, 
iſt allenthalben ausgemergelt, weil er ſehr fetten 
Boden verlangt. Die Pflanzer bauten ihn daher 
am liebſten in neuem Lande, daher ſie genoͤthigt 
waren, große Laͤnderbeſitzungen zu haben. Das 
neue Sand giebt zwei reichliche Ernten nach einan⸗ 
der. Hat man ihm diefe abgewwonnen, fo vers 
langt es ftarfe Düngung, um gute vortheilhafte 
Ernten hervorzubringen. "Die Pflanzer, denen 
es an neuem Sande fehlte, fahen fich daher gend= 
thigt, allen Mift, den ihre Viehzucht gab, den fie 
aber nichts defto weniger nachlaffig genug famles 
ten, auf die Tobafsfelder zu bringen. Dieſe 
mühfamere Bearbeitung des Bodens ift aber wer 
nig nad) dem Geſchmak ber hiefigen, Bequemlidy= 
Feit liebenden Sandleute. Sie waren deswegen, als 
der Revoluzionskrieg den Abſaz diejer Waare fer 
mislich machte, leicht dahin gebradit, die Gewin— 
nung des Tobaks mit dem vortheilhaften Wei— 
zenbau zu vertaufchen. Da zudem ber Tobafs- 
bau in dem neuen Sande von Carolina, Georgia 
und befonders von Kentucky neuerlich in ſtarke 
Aufnahme gefomnten if, und der Kornbau ihnen 
ungemein gelang und einträgfich ward, fo hatten 
fie um fo weniger Anreizung, den Bau ihrer alten 
Stapelwaare ftärfer auszubreiten, ungeachtet Die 
Molfsmenge beträchtlich zunahm, und fehr viel 
Waldland aufgeräumt und urbar. gemacht wurde, 
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Der Bau dieſer Pflanze, von welchem in dem 
Abſchnitte von Virginia, das von jeher die vor» 
nebmften Zopafstolonie war, umftändlichere 
Nachricht gegeben werden fol, wird in Maryland 
folgendermaßen getrieben. Man füet den Saamen 
in kleinen Beeten der fetteften Gartenerde, welche 
20 bis 100 Quadratfuß groß find. Diefe Beete 
werden von den Pflanzern gewöhnlich das Jahr 
vorher mit Strauchwerf von Brombeerenzc, bedekt, 
welches fie im Frühjahr, fobald fie vor Spätfroft 
ficher find, verbrennen, und die warme Ajche mit 
der aufgegrabenen Exde vermengen, Nenn diefe 
wohl durchgehacket ift, fo wird der Tobafsfamen 
in die Erde geftreut, der bald aufgeht. Im Ans 
fange des Maimonats werden die jungen Pflan⸗ 
‚en in Feldern verpflanzt, und zwar reihenmeis 3 
oder 4 Fuß von einander. Man macht die Löcher 
einen Quadratfuß groß und einen Fuß tief: das 
nent man holing. Die aufgegrabene Erde wird 
hügelmweis um das Loch aufgeworfen (Scrap- 
ing). Alsdann werden fie oft, jedoch nicht 
hoch, aehäufelt, es wird bei dem Hacken die Erde 
aufgelocdert, und ſtets dabei fleißig gejätet. So— 
bald die Pflanze eine gehörige Höhe erreicht, 
daß fie blühen wil, und eine hinlängliche Anzahl 
von Blättern! gewonnen hat, wird ihr der 
Gipfel abgebrochen, um das fernere Auffchieffen 
und Befaamen zu hindern; man bricht die Ne— 
benfchoffe, fo wie fie von nun an häufig hervors 
kommen, ab, und Tiefet forgfältig die Wuͤrmer 
von der Pflanze, Am Auguft, oder gewöhnlicher 
im September, ehe der Froſt eintrit, - = 
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Tobak reif, dann wird er abgefchnitten, bleibt 
auf dem Felde eine Furze Zeit, um das bröcklichte 
MWefen der Blätter zu verlieren; hierauf wird ein 
Pflok in ihren Stengel gefchlagen, woran fie in 
großen offenen Tobafshäufern, die gut vor Der 
Sonne und dem Regen bedeft find, aber der Luft 
einen Durchgang laffen, aufgehangen werden. 
Nach fechs oder acht Wochen, wenn die Blätter 
hinlänglich abgeftorben und braun geworden find, 
(welches man in naffer Witterung durch ein Fleis 
nes auf dem Boden angezundetes Feuer befördern 
muß, *)) werden fie bei dem erften einfallenden 
Feuchtwetter (Teafons, nach biefigem Aus— 
drucke; dies aber wählt man, damit fie nicht zu 
Staub zerfrümeln ) abgeblattet, und je fechs oder 
acht Wlätter zufammen gebunden. Diefe Bündel 
(hands of tobacco) werden in Haufen 
(bulks) auf einander gelegt, weldye 8 oder 10 
Tage liegen bleiben, bis fie ſchwitzen; dann aus ein- 
ander genommen und getrofnet, Dies wird einige- 
mal wiederholt, bis der Tobak hinlänglidy trocken 
ift, welches man hier cured nent, worauf er in 
Drhöfte, von 750 bis 1150 reiner Pfund fchwer, 
gepakt und gepreßt wird. Sodann fendet ihn der 
Pflanzer nad) den Tobafsniederlagen zur Schau, 
von welchen Anftalten unten im Abfchnitte vom 
Handel $. 19 umftändlicher gehandelt wird. Dies 
fer Zweig des Landbaues wird fonderlich durch 
Negern 
*) Manche Pflanzer geben dem beften kite-foot feine 
gute Farbe, indem fie die Blätter bei immerwähren; 

dem Eleinem Feuer von Hickory⸗Holz trofsen. 


* 
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Negern betrieben. Ein fleißiger Arbeiter Fan 
10,000 bi 15,000 Pflanzen, und noch 6 Acres 
mit Mais dazu, beforgenz allein dies ift nicht 
das gewöhnliche. Etwa 6000 gute Pflanzen 
geben 1000 Pfund Toback. [Douglaf. Amer. 
Husbandrv. P. Carver’s Treatife on the 
Culture of the Tobacco plant. Lond. 1779. 
g. Amer. Muf, V. 1. p. 146 fq. Scott. M. N.] 

Vor dreißig oder vierzig Sahren brachte Ma- 
ryland nad) Verhältniß feiner Größe und Ein- 
wohnerzahl faft eben fo viel Tobaf hervor, als 
Virginia, und audy jezt ſcheint diefe Gleichheit 
noch Stat zufinden., 

Dieſer Zweig des Sandbaues leidet aber durch 
zweierlei Inſekten zuweilen großen Schaden. Dias 
erfte ift eine Fleine Fliege, welche die jungen Pflan⸗ 
‚en angreift; Das andere aber eine grüne Raupe, 
welche man hier the Horn-worm (Hornmwurm) 
nent, und welche die ganze erwachfene Pflanze 
verzehrt. Gegen jene weis man nod) Fein zuver⸗ 
löffiges Mittel, diefe aber muß man forafäl- 
tig ablefen und tödten, oder man treibt junge 
Kalkuten auf die Felder, welche die Raupe ver- 
tigen. Anhaltende Dürre ift gleichfals fehr nach⸗ 
theilig, daher man ihr durch Beſprengen oder 
Waͤſſern der Felder entgegen wirfen muß, 

Es ift ſchon oben bemerft worden, daß man 
ſonderlich durch Negern den-Tobak bauen läßt. 
Sie arbeiten in Zügen (fetts), d. i. fieben oder 
acht Schwarze, mit einem weißen Auffeher (Over- 
feer). Man rechnete auf jeden diefer Negern ein 
Antheil oder fhare, Ehemals betrug ein je 

wo 
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wohl 3 oder 4 Oxhoft jährlich in dem neuen fan= 


de, allein in dem alten brachte ſchon feit langer 
Zeit es Faum dahin, ein Oxhoft Tobaf durch 
jeden Megern zu gewinnen. Daher diefer Bau 
nothwendig auf einem und demfelben Boden nicht 
lange mit Vortheil getrieben werden Font, Es 
ift aber nicht die Sache aller Pflanzer, go bis 
50 Acres Sand für jeden ihrer Tobafsbauer zu 
befißen, und viele der wohlhabenden zählen nicht 
20, ja manche nur 1o oder 12 Acres auf jeden 
Kopf. Dabei ift es ihnen aber unmöglih, mit 
bloßem Tobafsbau zu beftehen, zumal gegenwaͤr⸗ 
tig, bei der ftarfen Mitwerbung von Kentucky, 
welches des fehönften, frifchen Landes die Menge 
bat *). [Douglaß. (Mitchell’s) Prefent State, - 
p. 136. 140. Political Effays. Lond. 1772. 
4: P- 320. 367 ſqq. M. N.] | 
Bon der Sorgfalt der Öefezgebung, die Güte 
diefer Stapelwagre zu erhalten, und. von den 
deswegen gemachten Anftalten, (die um fo noͤthi⸗ 
ger waren, da lange Zeit hindurch Tobak ftat des 
Kurantgeldes diente, wie noch izt die Tobafss 
fcheine 
*) Man bat es gemöhnlih Douglaß nachgeſchrie⸗ 
ben, daß in Maryland Fein Steuerbarer mehr 
als 6000 Pflanzen Tobak bauen dürfe, allein dieg 
Verbot ward nicht zum gültigen Gefege. Es wurde 
zwar wirflih im J. 1728 verboten, daß Fein 
Schazbarer über 7000 Pflanzen ziehen folte, und 
denen, die nur 12 bis 16 Jahr alt waren, wur⸗ 
den jogar nur 3500 Pflanzen erlaubt; allein der 
Erbeigenthämer verfagte im J. 1729 diefem Ges 
fege feine Einmilligun.. [Laws of Maryland 
Annapolis 1728. p. 2. 1730. 46] 
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ſcheine Marylands Papiergeld ſind) wird unten 
im Abſchnitte vom Handel mehr geſagt werden. 


Der innere hoͤhere Theil des weſtlichen Ufers, 
etwa 5 ge. Meilen vom Meer an, hat ſehr gutes 
Sand zum Hanf bau, welcher auch dafelbft anz 
fängt, empor zu Fommen, Der mwohlfeile Preis 
des ruffifchen Hanfs ift jedoch nod) etwas im Wege. 
Indeſſen hat fich diefer Bau ſchon bis Frederick 
und Wafhington ausgebreitet. Auch Flachs 
wird feit langer; Zeit in dem weftlichern ins 
Yändifchen Gegenden ziemlich viel gebaut, fo daß 
ſchon feit mehrern Jahren Seinfaat ausgeführt 
werden Fonte, [Douglaß. Schöpf. M.R.] 

Dsumwolle wird in den füdlichen Gegen 
den, wo die Ernten nie fehlfchlagen, fehon feit 
einiger Zeit gebaut, aber noch nicht in Menge; 
denn die Pflanze widerfteht dem Froſte nichtz 
aud) ift die Baumwolle Fury und grob. Dennoch 
wird fie zur Hausweberei benuzt. [ Amer. Muf. 
V. 4. p. 344. Shöpf B. 1. ©. 545. Scott.] 
Der Weinbau wurde vor 1760 von einem Obers 
ften Taſco verfücht, der eine Art ziemlich guten 
Burgunder machte. Cr flarb aber zu früh. 
In neuern Zeiten hat man am Patapfco den Bers 
ſuch mit Reben, und durch Winzer, die man 
aus Frankreich kommen lief, erneuert, er ift aber 
mislungen. Wilde Weintrauben winden fic) hier 
in den Wäldern häufig an den Bäumen hinauf, 
und geben nicht unfihmakhafte Trauben. [Burs 
naby d. Ueber. ©. 85. Eddis’s Letters, p, 132. 
N N] “ 


4 — 
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Die marpländifchen Obſtgaͤrten achörem zu’ 
den beften in den nordamerifanifchen Freiftaaten, 
fowohl was die Mannigfaltigfeit, als die Güte 
der Früchte anbetrift. Wenigen Meierhöfen fehlt 
es an guten Aepfel- oder Pfirfihgärten. Die Pfir- 
fihbaume werden ohne alle Kunft freiftehend ges 
zogen, und geben ungemein wohlfchmedende 
Früchte. Man macht einen fehr gefchäzten Brants 
wein daraus, fo wie die Aepfel häufig zu Zider 
und Brantwein benuzt werden. Gin Oxhoft 
Aepfel giebt an 10 Gallons Zider; der Brants 
wein Davon ift aber fihlecht. Die meiften Yepfel« 
arten find groß, aber mehlicht. Kirfchen von 5 
oder 6 Arten giebt es bei den meiften Pflanzun- 
gen auch Birnen und Pflaumen. Kaſtanien, 
Walnüffe und Haſelnuͤſſe wachfen in Menge wild. 
[ Douglaf. Cooper p. 121. Eddis p. 132. 
Schöpf B. 1. ©. 547. Scott. ] 


Die Ruͤchengaͤrten find insgemein vorzügs 
lich gut, und verfehn die Pflanzer reichlicd) mit 
pielerlei Arten von Gemüfe ıc. 


Der Wiefenbau ift zwar hier, wie in allen 
mitlern Freiftaaten , neuerlich etwas verbeffert 
worden; jedoch immer noch einer weit größern 
Aufnahme fähig. Die Marfchwiefen an der Bai 
_ werden von dem Seewaffer oder dem brackifchen 
Flußwaſſer zu viel uͤberſchwemt, weil man fıe 
nicht eindeichtz die hiefige Sommerhitze ift dem 
Grafe, fo Ihön es auf dem’ fetten Boden auch 
gedeihet, oft fehr nachtheilig, weil man auf Wäfe 
ferung der Wiefen des höhern Landes. noch zu 

“ wenig 
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wenig bedacht iftz und noch ift man viel zu träge, 
die englifchen Futterfräuter, wie man fie zu nens 
nen pflegt, fleißiger zu bauen. Ganze große 
Sandftriche, welche mit gehöriger Sorgfalt leicht 
zu den beſten Weideplägen und Wiefen umges 
ichaffen würden, liegen unbenuzt, Noch immer 
begnuͤgten fich die meiften Pflanzer mit dem Kraute 
von Mais zur Futterung ihres Viches, oder zies 
ben daffelbe vielmehr dem Grafe und Klee vor. 
Einzelne beffere Landwirte haben diefe Mängel 
eingefehn und ihnen abgeholfen. Einige der hers 
lichen Wiefen in dem Kalfthale in Frederick wers 
den Fünftlich wie in der pennſylvaniſchen Grafs 
fchaft Lancafter ( B. 4. ©. 678) gewäffert, einige 
Pflanzer bauen aud) Timotheusgras, und vers 
fchiedne Kleearten. Weberhaupt bleibt faft aller Mift, 
den man noch gewinnen Fan, den Wiefen vorbehals 
ten. Die meiften find nur zweifchürig, und ges 
ben zwei Tonnen Heu vom Acre; die fettern und 
beffer beforgten aber, wohl doppelt fo viel, Die 
Abnahme des Tobaksbaues hätte den Wieſen 
portheilhaft feyn müffen, weil diefer ihm zuvor 
allen Dünger entzog, und doch hat man in dem 
öftlichen Theile dies am wenigften bemerft. Wird 
erit die GStalfütterung eingeführt, fo wird auch 
der Wiefenbau fehr dabei gewinnen, indem ders 
felbe und die Viehzucht ſich wechfelfeitig unterftü- 
Ben werden. An natürlicher Anlage zum ſchoͤn⸗ 
ſten Wieswachs fehlt e8 dem Lande nicht, da in 
den Thälern’(fonderlich in Wafhington und Fre⸗ 
derick) und an den Flüffen die fetteften Wiefens 
gruͤnde nicht felten find. . Auf den Weideplaͤtzen 
" | yoachfen 
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wachfen verfchiedne Arten einheimifcher Gräfer, 
die aber nur jährige find, und auf den Weiden 
wenig. dicht ſtehen, weil fie vom Vieh abgefrefz 
fen werden, ehe fiefich befaamen Fönnen. Auf den 
Brachfeldern Fan hier aber beinahe gar Fein Gras 
aufkommen. [Schöpf. Bordley im Columb, 
Mag. J. c. Jonesl.c, Kalm B.2. ©. 485. 


Der Länderpreis muß nothwendig ungemein 
verfchieden nach) der Güte und Lage derfelben feyn. 
In der hinterften Graffihaft, Mlegany, Fofteten 
im J. 1797 vier taufend Acres guten Berglandes 
1000 Dollar. Hingegen Foftet der Acre guten 
Kornlandes an der Bai und einige Meilen von 
derfelben im weftlichen Theile wohl 10 bis 16 
and mehr Dollar. Wiefen find aber noch höher 
im Preife. In dem öftlichen Theile gilt der Acre 
bes beften Meizenlandes oft 30 bis 40 Dollar. 
I Br, I 797 ] 


6. 8. 
e) Das Thierreid. 
Wilde Thiere: faugende und Voͤgel. 


Ein Verzeichniß der Thiere dieſes Staats ift 
hier überflüßig, da er alle Arten derfelben in ſei⸗ 
nen Wäldern hegt, die in Pennſylvaniens ſuͤdli⸗ 
chern Gegenden und in Virginia vorfommen, 
Sonach tft es hinlänglich, auf die Beſchreibung 
diefer Staaten zuverweifen, und nur zu bemerken, 
daß unter den hiefigen Raubthieren die Wölfe 
am ſchaͤdlichſten von jeher gewefen find, daher 

man 


Maryland. 269 


man ſchon im J. 1728 eine Belohnung auf ihre 
Vertilgung geſezt hat, welche in den Jahren 1783» 
1785 und 1792, wa8 die weftlichften drei Graf—⸗ 
fchaften betrift, erneuert werden mufte, nachdem 
man fie fehon 1758 aufgehoben hatte. Jezt wird 
Dort für den Kopf eines alten VVolfes 2 !. Kus 
rant, und für den eines jungen die Hälfte zu 
Belohnung bezahle Der Eichhoͤrnchen war 
gleichfals eine jo aufferordentliche und nachtheilige 
Menge, dag man gleichfals im J. 1728 fchon 
jedem Steuerbaren auflegen mufte, jährlich drei 
Kopfhäute von denfelben, nebft eben fo viel Kräs 
henföpfen zu liefern, In einigen novrolicheit und 
weſtlichen Graffchaften wird denjerligen eine Bes 
lohnung gegeben, welche über die vorgefchriebene 
Zahl bringen. [Acts. Kalm B. 2. ©. 245.] 
Auch an andern Delzthieren, nehmlich Lüchz 
fen, Bergkatzen, Bären, Füchfen, fo wiean Bibern, 
Waſchbaͤren, Fifchottern zc. fehlt e8 hier nichtz 
jene find aber vornehmlidy nur in den-innern 
Waͤldern. Die virginifchen Dambirfche (Deer) 
wurden ehemals in großer Menge und trupweife 
in den minder beivohnten weftlichen Gegenden 
angetroffen 5 allein die Wildjäger , welche fie zu 
Allen Zeiten, bloß um der Häute willen, erlegten, 
wuſten fie bald feltener zu machen, Die Regie— 
zung mufte daher fehon im J. 1730 ein Verbot 
ergehen laffen, fie zur Sezzeit zu fchieffen, welches 
man in neuern Jahren, 3. B. 1785, 1790, hat 
wiederholen muͤſſen. [ Acts. Eddisp58.] 


Unter 
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Unter den Bögeln find die Maisdiebe auch _ 
hier fehr häufig. [ Saftiglioni. ] Die Menge 
der Wafferpögel in der Bai und den Mündıums 
gen ihrer Fluͤſſe ift unbefchreiblich groß. Dahin 
gehört eine größere Art wilder Enten, welche 
bier Canvafs-back genant wird, deren Fleifch rein 
von allem Fiſchgeſchmake ift, und für ein Lecker⸗ 
bifjen gehalten wird. Die gemeinen Arten wilder 
Enten, Schwäne ꝛc. find dafelbt im Winter 
gleichfald unfäglich häufig, fo Daß felbft der ges 
meinfte Pflanzer ſich mit esbarem Vogelwilde 
reichlich verforgen Fan. [ Scott. ] 

Noch aber hat weder einer- der Landeinwoh⸗ 
ner noch ein Ausländer die geringfte erhebliche 
Nachricht über das Thierreih von Maryland 
bekant gemacht,die Fleinen Beiträge von Ogilby und 
Jones ausgenommen, deren oben ſchon gedacht iſt. 


—Zahme Thiere und Viehzucht. 

. Man Eönte das in Maryland gezogene Vieh 
wildes. nennen, ohne ſich ſehr unrichtig auszu⸗ 
druͤcken; denn faſt durchgehends werden die zur 
Landwirtſchaft noͤthigen Thiere ſich ſelbſt in den 
Waͤldern uͤberlaſſen, und ſogar giebt es in einigen 
der niedern Grafſchaften Pflanzer, die weder Kuh⸗ 
noch Pferdeſtaͤlle haben, und deren Vieh ſelbſt im 
harten Winter auſſen vor dem Futterhauſe Tag 
und Nacht unter freiem Himmel aushalten muß. 
[Scott Art. Pennfylvania.] Sm den obern 
Örafichaften ift dies freilic) etwas anders; jedoch 
oe wird 
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wird auch hier nur im Winter das Vieh von 
manchen Bauern- aufgeftallet, und muß fich in 
der übrigen Zeit in den Wäldern feine Nahrung 
großentheils ſelbſt ſuchen. Hie und da wird jedoch 
Das Rindvieh auf Brachfelder oder eingehägte 
Weiden getrieben. 

Die Rindviebzucht ward früh beträchtlich 
in Maryland, weil der Tobafsbau viel Dünger 
erforderte, und, nicht alle Pflanzer im Befige 
weitläuftiger Landftriche waren. Daß das Horns 
vieh auch bei der forglofeften Behandlung fo gut 
gedeihet, und ſich fo aufferordentlich vermehrt, ift 
freilich zu verwundern. Doch ift es in den innern 
höhern Gegenden beffer, als gegen die Bai zu, 
wo es gewöhnlid) aus Mangel an gutem Futter 
Aufferft hager und Elein ift, In den füdweftlichen 
Srafichaften an der: Bai find daher Milch und 
Butter entweder felten oder fehledyt. In andern 
Gegenden aber find die Kühe ſchoͤn, und übers 
haupt fol es hier gutes Rindfleifch geben, fo daß 
ſelbſt Engländer verfichern, das marylänsifche 
Rind» Hammel: und Schweinefleifc Fomme den 
beften auf den brittifchen Märkten gleich. [ Eddis 
p. 58] Es wird in den fetten Triften am Wlos | 
nococy ꝛc. ungemein viel Maftvieh gezogen, und 
nad) Baltimore und Maryland zu Marfte ges 
führt. Auch einige Grafichaften des öjtlichen 
Ufers, am Chefterfluffe und der Eaftern: Bai lies 
fern gute Maſtochſen *). Zum Landbau oder zum 

m S Ziehen 

*) Bordley fagt, das Rindvieh fei zur Zeit des 
ſtarken Tobaksbaues aud in dem oͤſtlichern Gegen; 
i den 
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Ziehen werden die Dchfen aber nirgends bes 
nuzt. [Schoͤpf R. B. 1. ©: 570. Bordley am 
a. O. Scott.] 

Im J. 1796 verband ſich eine Geſelſchaft von 
Pflanzern, vorzuͤglich gutes Rindvieh zur Zucht 
aus Europa einzuführen; von dem Erfolge hat 
man aber noch Feine Nachricht. Es giebt vers 
ſchiedne Derter, wo privifegirte Viehmaͤrtte ges 
halten werden. [Br. Baltim. Gaz.] 


Die Pferdezucht hat fich, ſeitdem das Pfers 
berennen in Maryland und Virginia. eingeführt 
worden, merklich verbeffert: _ Beide Staaten Iies 
‚fern ſchon feit einiger Zeit Pferde, die den eng» 
liſchen Reitpferden nichtö nachgeben. [Chev. dela 
Font-Pouioti de la regeneration des Haras. 
Paris 1789. 8; Eddis p 106, MN] Die 
gewöhnlichen Ackerpferde haben jedoch nichts vor⸗ 
zuͤgliches, und. werden. fchlecht behandelt; ja in 
einigen. füdweftlihen Grafſchaften verfchaft mar 
ihmen. im Winter nicht einmal ein Obdach. Zu 
ihrer Zutterung dient das Maisfraut, welches 
ihnenfehr wohl bekomt 
Schöeine 


den fehr zahlreich geweſen, hätte aber wegen feis 
ner Hagerkeit (being hidebound) wenig Mift 
gegeben. Im Frübjahre habe es nicht ſelten das 
- MWiederfänen verlohren, und nichts effen fünnen, 
welches man die böje Krankheit (the bad difor. 
der) nante, und aus Mangel an Futter wären 
viele geftorben. Daß jene Krankheit nicht die Vieh; 
feuche war, braucht nicht erinnert zu werden, [ Afy- 
lum 179i, p. 324. ] | 
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Schweine hat Maryland in großer Menge. 
Zwar ſind ſie von einer kleinen Art, werden aber 
in den Wäldern, wo fie von Eiche und Buchmaſt, 
und von Nüffen leben, ungemein fet. Sie treiben 
daſelbſt Winter und Sommer wild herum, und - 
werden nur aufgefangen, wenn man fie fchlachs 
ten wil. Das hiefige Schweinefleifcy wird fehr 
gefchäzt, und in Menge ausgeführt. Sowohl in 
dem öftlichen als weftlichen Theile find Schweine 
häufig; hier befonders in Frederic und Wafhings 
ton, Im Winter kommen fie nie aufden Gtal, vers 
mehren fich aber aufferordentlich ſtark. Douglaß. 
Schoͤpf. Eddis.] | 

Schafe giebt es ziemlich viel, fie tragen aber 
weit fehlechtere und viel weniger Wolle, als die in 
den englifchen Gegenden, wo ein mil)eres Klima 
herſcht; woran fonderlich die fehnelle Abwechſelung 
der Hitze und Kälte hiefelbft Schuld feyn fol. Die 
Wolle ift nehmlic) Furz und. grob, und manche 
Schafe geben deren gewöhnlich nur ein Paar 
Pfund. Das Hammelfleifh ift aber durchge: 
hends überaus wohlfhmecend, Im Winter 
werden fie eingeftalt, und im Sommer von vielen 
Pflanzern gepferchtet. Die Wölfe find in den 
nordweftlichen. Örafichaften ihnen noch fehr ges 
fährlih. Einige wenige Sandwirte haben ſich 
rühmlich bemüht, ihre Schafzucht zu verbeffern, 
und der Erfolg hat bewiefen, daß das Klima und 
der Boden von Maryland diefen Bemühungen 
nicht zuwider fei. ©o erhielt einer derfelben, 3.8. 
unweit Baltimore, durch einem perfifchen Wide 
der eine ganz ungewöhnlid) große Zucht, wovon 

GSeogr. v. Amer, V. St. V. B. S zwoͤlf 
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zwölf Iebendig gewogene Schafe 2015 Pfund 
ſchwer waren.. [Eddis. Schöpf. Alylum 1791. 
V. 2. p.288.1 3 0 
Der Bienenzucht oder der Gewinnung von 
Seidenwuͤrmern in Maryland, wird nirgends er⸗ 
wähntz; zahmes Geflügel aber zieht man im 
Menge, [Eddis.] 
-$. 10. 
| Fiſche. 

Das einzige, was ſich von der Fiſcherei dieſes 
Staats mit Gewißheit ſagen laͤßt, iſt dieſes, daß 
nicht nur die Cheſapeak⸗Bai, fondern auch bie 
Fluͤſſe einen erftaunlichen Ueberfluß an vielerlei 
Kifchen haben, worunter viele ungemein ſchmak⸗ 
hafte Gerichte geben. Man hat Forellen, Bariche, 
Yale, Rotbfloffer, Lipfiſche ( Drum), Kaßenftiche, 
Meerbraffen (Sheepshead), Schollen, Stoͤre, 
Mafrelen, befonders aber werden in der Bat, im 
— und in der Susquehannah eine Menge 
Heringe und Aelſe gefangen, eingeſalzen, und zum 
Theil auswaͤrts verſandt. Auſtern und Muſcheln 
findet man an der Kuͤſte der Bai haͤufig, und in 
ben Fluͤſſen viele Krebſe. Im Großen wird aber 
die Fiſcherei in keinem Theile des Staats getrieben. 
TOsilby M. N.]— = | 

| $. ıt. 

0° Amphiblen, Inſekten und Gewuͤrme. 

Auch dieſer Abfchnit der margländifchen Na— 
turgefehichte ift äufferft leer, Doc) darf die Zus 
— | ſeekten⸗ 
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feftenfunde vielleicht noch reihe Beitraͤge von 
dem gefchiften Prediger Melsheimer zu Hanover 
in Pennfploania, welcher ehemals in Maryland 
lebte, erwarten, Folgende wenige, fehr unvol« 
komne Angaben zur Kentniß einiger beidlebigen 
Thiere und Inſekten dieſes Landes hat man Jones 

zu danken: BE 
Unter den Schildkroͤten fand er auch eine 
aufferft Eleine, welches aber vermuthlich eine junge 
wergfchildfrste (Teftudo pufilla L.) war. 
Nach jeiner Beſchreibung war die Schale einer, 
die er an Petiver fandte, nicht Uber 13 Zol lang, 
und ı Zol breit; die ganze SchildEröte aber nur 
von der Größe einer Fleinen Walnuf, Die uͤbri— 
gen Kenzeichen ftimmen meiftens mit der genan- 
ten, die auch in Virginia zu Haufe ift, übereim, 
Bon KHideren führt er die Eleine fchöne bandirte 
mit blauem Schwanzean (Lac, fafciataL.). Won 
Inſekten, den moluckifchen Krebs (Monoculus 
Bag | seen L.), das größte von allen, bier 
the King Crab genantz die Studierlsimpe, einen 
leuchtenden Springfäfer (Elaternoctilucus L.) ; 
vier Arten St. Johannisfliegen (Cantharides), 
und eine von. den Eleinen leuchtenden Käfern 
(Fire fiy. Lampyris .. ..) die erCicindela Ma- 
riana nent; den Riefenfäfer (Scarab. Alo&us L.) 
und einen grünen Nashornkaͤfer. Der den Sand» 
wirten feindfeligen Sufeften, der heſſiſchen Fliege, 
welche ſchon etwas in die öftlichen Öegenden vorge: 
drungen ift, und der Weizenfliege ift fchon oben ge- 
dacht worden ; dahin gehört auch der KRornwurm 
(Curculio frumentarius — eine — 
2 rt 
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Art Ameifen, die einen langen Angel haben, und 
in den Käufern vielen Schaden anrichten ıc. [Jo- 
nes philoſ. Trans. l.c: Collin indem Philad, 
Tranf. V. 3. p.XXIL] | 


6.ır. 
Einwohner. 


Maryland ift einer der volfreichern Staaten 
in der amerifanifchen Republik, ſowohl der Zahl 
feiner Einwohner, als der Dichtigkeit der Beväl: 
kerung nach; ja es iſt beinahe einer von denen. 
weldye man dort zu Sande uͤbervoͤlkert nent, weil 
die Auswanderungen aus demfelben nach Weften 
ſchon ſtark anfangen vege zu werden. Doc) feheis 
nen dieſe, da der Staat felbft noch ziemlich viel 

„minder angebautes fruchtbares Sand in Weften 
hat, weniger ſich auſſerhalb deffelben zu erſtrecken. 


Den Zuwachs der Bevoͤlkerung zeigen ung 
drei Zählungen, welche feit der Mitte diefes Jahr— 
hunderts vorgenommen würden, nicht fo ſchnel 
und fo betraͤchtlich, als in den nordlichen Staas 
ten, doch übertrift er den in den blühendften eu⸗ 
ropäifchen Staaten; wovon freilich ein Theil der 
Einwanderung zuzufchreiben ift. - Aus. Altern Zei⸗ 
ten fehlt es an genauen Nachrichten uͤber die 
Volksmenge. Nach Oldmixons Angabe belief ſich 
die Zahl der Einwohner im J. ı 665,da8ift 33 Jahr 
nad) der erften Yusivanderung von 200 Pflanzern 
nach dieſer Kolonie, ſchon auf 16000. Chalmers 
zufolge fol Ogilby fie im J. 1671 fie anf 15 big 

oo 30,009 
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20,000 feßen *). Beides beruht nur auf Muth: 
maßungen. | 
Die Zahl der Steuerbaren findet 'man zuerft 
im $, 1734 angegeben, ob fie gleich ſchon zuvor 
mehrmals aufgenommen wurde. Gie betrug an 
36000. Nad) einem gleicy anzugebenden Ver⸗ 
hältnifje der Schazbaren zu der Einwohnerzahl 
müfte diefe fi) in jenem Jahre auf 111,000 be- 
laufen haben. | 
Douglaß und fein Abfchreiber, der V. der Britifh 
Dominions &c- rechneten um das Jahr 1750 — 
85000 Einwohner. Da aber Douglaß felbft die 
damalige Zahl der Steuerbaren auf 40,000 fchäzte, 
fo hätte er die ganze Volkemenge zu 143, 300 ans 
nehmen muͤſſen. — V. 2. p. 359. State 
of the britifh Colonies. Lond. 1755. p.137. 


139. ] 

Die erfte volftändige Volfszählung ward im 
J. 1755 vorgenommen, und ift fo umftändlich 
und fo forgfaltig nach allen Klaffen der Einwoh- 
ner gemacht, als nie eine in den Vereinten Staa⸗ 
ten, jelbft die neuefte algemeine nicht. Ihr zufolge 
enthielten die damaligen 14 Öraffchaften der 
Kolonie: 2 


I. Steuerbare vom fechszehnten Jahr an. 


a. Weiße. 
1) freie Mansperſonen 23,386. 
2) maͤnliche Bediente, gemiethete oder | 
als dienſtpflichtig erfaufte 376. 


3) aus 


*) Sn Ogilbys America Lond. 167r f. iſt eine neu 
ausgearbeitete Befchreibung von Maryland, allein 
diefe Angabe befindet fich darin nicht. S. Chalmers’s 
Annals p. 375. 


278 Bereinte norbamerifanifche Staaten : 


3) aus Großbritannien verbante Miſ⸗ 
ſethaͤter, mänlichen Geſchlechts 1507. 
b. Mulatten. 


1) freie Maͤnner 307. 
Weiber 247 . 
2) Sklaven, Maͤnner 432. 
Weiber 392. 

ec. Negern. 
N Sreinegern, maͤnl. 119. 
weibl. 69. 
2) Sklaven, mänl. "10,829. 
weibl. 8,933. 


— re — 


Summe aller Steuerbaren —— 49801. 


II, Steuerfreie Erwadfene, 
a. Weiffe. 

7) freie, weiblichen Geſchlechts 23,521. 
Geiſtliche 
Arme, maͤnl. Geſchlechts 637. 

2) Dienſtboten, a) weibliche, gemies 

thete oder dienftpflichtige 1824. 
b. Verbante Verbrecherinnen 386. 


b. Mulatten und Negern, 
die ausgedient hatten, oder verkruͤp⸗ 


pelt waren 
1) Mulatten, freie 95. 
Sklaven 03. 
2) Negern, freigelaffene 58. 
&flaven 595. 


Summe aller Steuerfreie — 27,244. 


III. 
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III. Perſonen unter 16 Jahren, 
welche gleichfals ſteuerfrei ſind. 


a. Weiſſe. 
1) Freie, Knaben 26,637. ' 
Mädchen 24,141» 
2) Dienfiboten, gemiethete oder ..: 
dienftpflichtige, Knaben 1048. 
j / Mädchen "422. 
3) Berbante, Knaben Rs 
Madchen 21. 
b. Mulatten. et 
1) Freie, Knaben — '419. 
Maͤdchen 392. 
2) Sklaven, Knaben | 577 
Maͤdchen 638. 
c. Negern, - $ Knaben “XL 


freigelaffene daͤdchen 40. 
Knaben 10,983. 
Negernfklaven 2 span den. :x1.0oß3, 
Summe alle Minderi ähtige h unter 
16 Jahren . » . » 
Folglich war die Zahl der ſaͤmtlichen 
Einwohner im Jahre 1755: 
1) Weiffe, mänlichen een OLD u Sr 
rwachſene 29,141 — 
Kinder ꝛr. 27,752 F ‚56,893. 
Weiſſe, weibl. —— | A — 
rwachſene 25,731 
Kinder ze. re 50,315. 
Hauptſumme aller Toeifien 107,208, 


2) Freie Mulatten und Freinegern: 
Erwachſene maͤnl. Geſchlechts 426. 


76,519. 


€ 


Fruͤppel ꝛc. 153 ˖ 
7.0. weibl. Geſchlechts 316. 
Kinder, u. a. weibl. 922. 


— — — — m 





Summ ealler Freigel aſſenen 1,817 
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3) Mulattenſklaven Zr 
Mänliche Erwachfene 432 

Kinder 577 

Weibliche Erwacfene 392% _._. 
0. Kinder ir 1030 
Kruͤppel und Abgelebte 93 


1009 





Summe aller Mulattenſklaven | 2132. 
4) Negernfklaven: | 
Maͤnliche Ermachfene 10,828 
Kinder 10,983 Jararr 
Weibliche Erwachſene 8,938 


Kindee 121,063 $ 20,001 





Kruͤppel ꝛc. u 595 
Summe aller Negernſklaven 42,407. 


Hauptſumme aller Einwohner 153,564. 
[ Gentleman’s Mag. 1764. p. 261. ] 


Zu diefer Höhe war die Kolonie in 123 Jah⸗ 
zen geftiegen. Es ift zu bedauren, daß gar. Feine 
Verzeichniffe der Eingewanderten aufgenommen, 
oder. wenigftend Feine befant gemacht worden. 
Denn ohne diefelben find alle Berechnungen über 
den innern Zuwachs der Bevoͤlkeruug nur Muth⸗ 
maßungen. Auswanderungen braucht man bier 
minder in Betracht zu ziehen, denn folche möch» 
ten bis zu diefer Zählung wohl nicht fehr. viele 
Stat gefunden haben. 


Im J. 1760 rechnete Burnaby nur 90,000 Weiße, 
und etwa 32000 Negern. a Sa 


Die 
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Die zweite Zahlung war vom J. 1782, und 
diefe gab 170,088 Weiße 
und 83,985 Negern, 





— — 


Folglich uͤberhaupt 254,673 Einwohner. 
[ Amer. Mufeum V.7. p. 159.)] 


Sonach hatte Maryland, ungeachtet der bei⸗ 
den ſchweren Kriege, welche in dieſem Zeitraume 
von 27 Jahren in Nordamerika gefuͤhrt wurden, 
und ungeachtet der Auswanderungen nach Penn⸗ 
ſylvaniens und Virginiens ruͤkwaͤrtigen Grafſchaf⸗ 
ten im Revoluzionskriege, um 101, 100 Bewohner 
zugenommen, folglich ſich lange nicht verdoppelt. 

Die zum Behuf einer Abgabe im J. 1783 vom Kon⸗ 
greſſe gemachte Schäßung der Seelenzahl betrug für 
Maryland 220,700. [Englifh Review 1783. Aug. 

. 159. Am Ende vom 5%. 1786 berechnete der 

undesfonvent die Einwohner Marylands noch auf 
170,000 Weiffe und 80,000 Megern oder überhaupt 
auf 250,000. [ Amer. Muf. V. 3. p.453. Amer. 
Mag. 1788. p. 22$.] | 


Die neuefte Zählung im achten Jahre nad) 
der errungenen Freiheit zeigt eine viel vor—⸗ 
xbeilhaftere Zunahme der Volksmenge; denn ans 
fat daß der obgedachte Zeitraum von 27 Jahren 
im Durchfchnit nur einen jährlichen Anwachs 
son 3744 Menfchen gab, findet man in den acht 
Sahren feit der zweiten Zahlung im Durchfchnit 
eine jährliche Wermehrung von beinahe 8132 Pers 
fonen, und überhaupt eine Zunahme von 65,055. 
Dies erhellet aus der nachfolgenden Liſte, von = 
m auf. 
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auf Befehl des Kongreffes img. 1790 a 
Zählung. Es lebten nehmlich damals 
1) Freie weiße Mansperſonen 
| von 16 Sahren und darüber 
im öftlich. Theile (Eaft. fhore) 17,342 
im weſtlich. — (Weitern fh.) 38,573 


Ueberhaupt voljaͤhrige Mansperſonen 55,9 15. 
Freie weiße Mansperſonen unter 16 J. 
in Oſt-Maryland 15,591 | 
in Weft: — 35,748 


—⸗ ——— he — ——— 


— — — — — — 


Zahl aller mänlichen Mansperſ. 107,254. 
+2) Freie weiße Frauensperſo⸗ 
nen von jedem Alter 
‚in Dt: Maryland 2,208 
in Weft: Maryland 69,187 
- Summe aller Weißen weibl. Gefhl. 101,395, 
3) Greie Aihslarten und Sreinegern 
im öftlichen ‘Theile 3,907. 
im weſtlichen 4,136. 


Summe der Treigelaffenen, 8,043- 


4) Sklaven 
im öftlichen Theile 38,598 - 


im weſtlichen 04,445 
Summe aller Sklaven | 103,036. 


* — ⸗— — —— — 


Betrag der ganzen Volksmenge 319,728. 
Dies 
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Dies giebt auf die ge. I Meilen 677. Eins 
wohner. Maryland hat demnach) gleiche Dichtig⸗ 
keit der Bevölkerung mit Delaware, und wird 
nur von den volfreichern drei neuengländifchen 
Staaten Rhode» Fsland, Connecticut, und Weſt⸗ 
Maſſachuſetts übertroffen, ift aber verhältnigmäßig 
weit volfreicher, als alle ſuͤdlichen Staaten. 

Da die Einwanderung von jeher ftarfen Ans 
theil an der Volfsvermehrung diefes Staats hatte, 
und noch hat, fo läßt fich der wahrfcheinliche Zus 
wachs für Fünftige Jahre nicht genau angeben, 
Wäre jedoch der Fortgang den legten 8 Jahren 
vor 1790 gleichförmig, fo müßte Maryland im 
J. 1800 fihon 424,900 Einwohner zählen, und 
die Verdoppelung dafelbft in 24 Jahren Stat 


finden. 

Das Verhältnig des mänlichen Ges 
ſchlechts zu dem weiblichen war unter ben 
MWeiffen im J. 1790 wie 107 zu 101, und der 
Ueberfchuß der Mansperfonen betrug 5859. Der 
Zählung vom 3. 1755 zufolge war daffelbe wie 
113° zu 100°. Daß die Negernfflaverei der 
ftärkern Bevölkerung diefes Staats im Wege 
war, ift ermweislich genug; allein die Wahl 
eines anfangs glüflichen, zulezt aber nachtheiligen,, 
den Boden ausmergelnden Landbaues, und die 
dadurch veranlaßten Wanderungen nad) Welten, 
trug auch nicht wenig dazu bei, zumal da der 
Staat enge begrenzt ift, und viel weniger ruͤk⸗ 
wöärts gelegenes Sand hat, als 3. B. zwei feiner 
Nachbarn und News Dorf befißen. Das Vers 
haͤltniß der Erwachfenen zu den Minderjährigen 

wer 
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war unter den Weiffen nad) der Zählung im J. 
1755 wie 27* zu 26'°, und nach der BER. 
wahrſcheinlich nur wie 27? zu 24°. | 


| Das Verhältniß der ſchwarzen Sklaven zu 
den weiſſen Einwohnern iſt hier ſchon viel ftärfer, 
als in dem benachbarten Delaware, obgleich lange 
nicht fo groß, als in Virginia, Suͤd⸗ Carolina 
und Georgia. In Maryland machen fie beinahe 
den dritten Theil der ganzen Volfszahl aus, oder, 
genauer berechnet, verhalten ſich zu derfelben, wie 
1 zu 31. Nimt man aber die freigelaffenen Nes 
gern und die freien Mulatten dazu, fo ift das Vers 
haltmiß der Echwarzen zu den Weiſſen wie 111 
zu 208, oder wie 1 zu 18, 


Bon den Einwohnern dieſes Staats lebt nur 
ein geringer Theil in Städten, die noch dazu, die 
Hauptftadt ausgenommen, faſt alle ſehr Flein find. 
Drei unter denfelben, welche den Namen und die 
Worrechte von Cities haben, (die entftehende 
Bundesftadt mit eingerechnet ) mögen hoͤchſtens 
20,000 Einwohner enthalten. In den uͤbrigen 
kleinen Städten oder Towns, deren man etiva 8 
im oͤſtlichen Theile (alle äußerft unbedeutend und 
Faum europäifchen kleinen Flecken gleich), und 10 
bis 12 (meiſtens etwas größere) in dem weftlis 
chen Theile zählt, leben gewiß nicht über 12000 
Menfchen. Sonach würde ein Zehntheil der Ein- 
wohner des Staats in einer etwas größern Stadt 
und etiva 20 Flecken leben. Die Sage des Sandes 
und die Art des vormaligen Hauptgewerbes des 
Einwohner waren von jeher der Anlegung vieler 

und 
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und beträchtlicher Städte entgegen; denn die mei- 
ften Pflanzer haben ihre Ländereien an ſchifbaren 

lüffen oder Buchten. ; Daher wohnt der größte 

heil noch immer weit mehr zerftreut und. von eins 
ander abgeſondert, als. die Sandleüte in den vor⸗ 
laͤngſt angebauten Gegenden der nordlichern Staas 
ten’. Die Befiger von Landgütern wohnen faft 
alte auf ihren Pflanzungen felbft, die zwifchen 100 
und 10600 Acres, felten aber mehr, enthalten; 
die gewoͤhnlichſten von 300 bis 500 Acres. In 
den nieder Theilen des Staats find ihre Wohn⸗ 
haͤuſex gemeiniglich auf Anhöhen erbaut, die Kite 
heit’ liegen’ in einiger Entfernung davon, und etiva 
g oder éskleine Wittfchaftsgebäude rund herum, 
welches Den Pflanzungen ein Anſehn von Bedeu⸗ 
— Die Haͤuſer ſind meiſtentheils von 
Holz, zwei Stokwerk hoch, und manche mit brau⸗ 
ner Erde oder Oker gut angeſtrichen. Einige 
Haͤuſer ſind von Bakſteinen (um die beiden Haupt⸗ 
ſtaͤdte ſind die meiſten Bauerhäufer von dieſer Art), 
alle aber haben Schindeldaͤcher. In den nord» 
lichen und :nordweftlichen Gegenden findet man 
u Aue viele ſchlechte Blokhaͤuſer. -[ Scott, 


Der Herkunft nach find die Einwohner fehr 
verſchieden, obgleich der Hauptſtam brittifch iſt. 
Die aͤlteſten Familien und die reichſten Landbeſitzer 
gehoͤren nehmlich zu dieſem, und die aus England 
herſtammenden Einwohner ſind bei weitem die 
zahlreichſten. Dies iſt auch wohl die Urſache, daß 
ihre Sprache ſich, wie Eddis bezeugt, hierin 
einer Reinheit erhalten. bat, und fo gut, ſelbſt 

Ä Dein. 
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dem Tone nach, gefprochen wird, als man Faum 
erwarten folte *). Aus Irland find auch von 
jeher viele hieher gewandert, und fonderlic) in 
neuern Zeiten. Diefe ziehen großentheils in die 
nordweftlihen Graffihaften, um fie anzubauen. 
Deutſche haben fich in Frederick und Wafhing- 
ton am ftärfiten niedergelaffen, manche auch in 
Baltimore, Einige von ihnen zogen aus Penn⸗ 
fylvania hieher, mehrere aber Famen unmittelbar 
aus Deutfchland. Aus andern Staaten des Buns 
des Formen weniger ins sand, ausgenommen die 
aus den pennſylvaniſchen Grafichaften Sancafter 
und Dauphinz denn die Neu: Engländer lieben 
die ſuͤdlichen Staaten nicht, wo Klima und 
Sitten der Einwohner mit den ihrigen wenig 
übereinftinnmen, - In neuern Zeiten haben fich 
auch manche Franzoſen, befonders Acadier, hier 
niedergelaffen, und inden neueften viel Flüchtlinge 
aus St. Domingo, imgleichen einige Holländer, 
Doc) ift die Zahl der lezten fehr unbeträchtlich. 
Die aus England herftanmenden, find theils 
Abkoͤmlinge wohlhabender Auswanderer, welche 
anfehnliches Sandeigenthum in Maryland fich ers 
warben, oder durch Tobafsbau fich bald bereis 
chexten, theils aber Nachkommen von ſolchen Kos 
loniſten, dergleichen man von jeher in England’ 
anwarb, um fich dienftpflichtige, Arbeiter zu vers 
ſchaffen. Diefe fogenanten Indented fervants 
machten daher vor der Nevoluzion einen nicht > 
| e⸗ 
*) Eddis, ber ſehr unparteiiſch von Maryland ſchreibt, 
ob er gleich im Anfange der Revoluzion aus. dieſem 
Lande vertrieben ward, verfichert dies S. 59. ] 
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beträchtlichen Theil der Volksklaſſe aus. Ger 
woͤhnlich marften fie fich auf fünf Jahre für die 
Koften der Weberfahrt, welche fie nicht bezahlen 
Fonten, als Dienftboten verkaufen *). Die Ir— 
länder gehörten von jeher zu diefer Klaffe, es 
durften aber (auffer in Schiffen, welche in der 
Kolonie gebaut waren) Feine Fatholifche, als ges 
gen ein Kopfgeld von mehr als ı3 L. Sterling 
eingeführt werden. [ Adts 1765. 17175 er⸗ 
neuert bi8 1794 im J. 1773. ©. Bacon im Re— 
gifter Servants ımd Irifh-Servants.] Die Sage 
diefer Dienftboten war in Maryland meiſtens 
härter, als in dem benachbarten Pennfploania, 
nicht nur weil ihnen die Geſetze weniger zu Huͤlfe 
Famen, fondern vornehmlich, weil fie zwei andern 
Arten Knechten an die Seite geftelt wurden, gegen 
welche die Pflanzer glaubten, ſich mehr Ungereche 
tigfeiten erlauben zu dürfen, nehmlich die aus 
England zur Strafe hieher verbanten Verbrecher, 
und die Negernfflaven. Jene machten bis zur 

Re⸗ 


*) Das Geſez vom J. 1715, welches das vornehms 
fie von denen ift, welche diefe Dienfibaren betrefs 
fen, ſezte für Kinder unter 135 Jehren die Dienſt— 
zeit big zu ihrem zwei und zwanzigſten Jahre, 
für 15 bis ıgjährige auf 7 Jahre, und für die, 
welche uͤber 22 Jahre alt waren, 5 Dienftjahre feft, 
fals fie nicht wor Ihrer Ankunft durch förmliche 

* Berträge in England ein anders bedungen hatten. 
Guten brauchbaren Dienftboren beiwilligten ihre 
Käufer aber gern eine etwas kuͤrzere Dienfizeit. 

Die in England fogenanten Freewiller find im 
Grunde nicht von den Dienfipflichtigen verfehieden, 
j — oder 
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Revol;zion einen zwar Fleinen, aber der Kolonie 
gewiß nicht wilfomnen Theil der Einwanderer 
aus. Sie mufte vornehmlich, und ı ehr noch als 
Virginia und Carolina lange Zeit die Botany— 
Bay des Mutterlandes ſeyn, zu welcher Ernies 
brigung, fi) andre Kolonien nie verftehen wolten. 
Schon im J. 1718 befahl eine hoͤchſt unweife 
Parlementsafte, folche Verbrecher, denen das Vor⸗ 
recht der. Geiftlichfeit 34 Statten Eommen Eonte 
(within benefit of the.Llergy ) in die Kolo⸗ 
nien zu verbannen, 109 fie fieben oder. v — 
Jahre dienftbar werden muſten. [OBct 4. Ge. I. 
c. 113 6. Ge. IJ. c. 23.) Douglaß gab im J. 
1750 an, daß jaͤhrlich 300 bis 400 ſolcher Ver⸗ 
brecher aus Grosbritannien nach Maryland ges 
führt wurden. Eine Zufuhr, die wenn fie anhal 
tend- geweſen wäre, binlänglic) war, die Sitten 
der Kolonie zu verderben“). Allein glüflicher Weite 
trafen dieſe Miſſethaͤter in derſelben einen Zuſtand 
der 


oder waren vielmehr ſchlimmer daran, wie dieſe. Denn 
ſie wurden von den Menſchenwerbern in England 
unter großen Verheiſſungen von Freiheiten und Vor⸗ 
zügen in die Kolonie geloft, wodurch fie bald im 
Stand geiezt jeyn würden, die Koften der Vebers 
fahrt, welche vor dem Revoluzionskriege nur auf 
9 L Sterling gerechnet wurden, ihrem Herrn, dev 
fie vorfchoß, zu erfeßen. Allein die Gejeke und Ges 
wohnbeiten der Kolonie Eanten einen folchen Unters 
ſchied unter den Dienftpflichtigen nicht, und dieje ſo⸗ 
genanten Freimilligen fanden ſich in ihrer Hoſnung 
duch fhandliche Verführer betrogen, gegen welche 
die engliſchen Geſetze nicht ſchuͤzten. [Eddisp. 7ıfq.] 


») Im J. 1755 waren ihrer in allem mie Weib und 
Kind nur 1981 im Lande. 


— 
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der buͤrgerlichen Geſelſchaft an, in welchem ſie 
ihre Verbrechen, die gewöhnlich in Diebereien bes 
ftanden, nicht fortfeßen Eonten. Sie wurden mei- 
ftentheils an Pflanzer oder Handwerker verfauft, 
wo fie nichts zu fehlen fanden. Miele Fehrten 
nach verfloſſener Strafzeit in ihr Vaterland zurüf, 
andre aber, welche die veränderte Lebensweiſe ges 
beffert hatte, blieben im ande und bauten ſich in 
abgelegenen Gegenden an, wo ihre Herfunft un: 
kant war. Wenn ein foldher Verbrecher aber feine 
Veberfahrt nad) Amerifa felbft bezahlen Fonte, fo 
trieb er in der Provinz herum, und half fid) durch, 
fo gut er Eonte. Manche Unbefferliche fielen hier 
der Gerechtigkeit von neuem in die Hände, und 
wurden das Opfer ihrer gerechten Strenge... Daß 
wenige der Landesverwieſenen ihr Gefchlecht hie⸗ 
felbft fortgepflanzt haben Fünnen, erhellet aus 
dem Gefagten hinlänglich. JDouglaß. Eddis 
p. 66 fg. Br. ] | 
Der Negern hat diefer Staat in Verhaͤltniß 
feiner Größe viel mehr ald Virginia und beide 
Garolina, hingegen ift ihre Zahl, gegen die weil- 
fen Einwohner gerechnet, hier geringer, als in 
den fhölichern Staaten. Bei weiten die meiften 
findet man in dem ditlichen Theile, und in den 
Grafihaften weſtlich an der Baiz weniger zahl: 
reich find fie in den innern Gegenden im Gebirge. 
Im Ganzen muß man einen Negernfklaven ge: 
gegen zwei Weiſſe rechnen. Ehemals Flagte man 
fehr über die Härte, womit man diefe Sklaven 
behandelte. Zu ihrer Nahrung befamen fie nicht 
mehr, als wöchentlich ein Peck (ein Viertel: Burhel) 
Seogr. v. Amer. 0.5. V 8 Mais 
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Mais und Salz, und was fie des Gonfags an 
Kartoffeln felbft bauten. Dft Hatten fie nicht 
Kleidung genug. ihre Naftheit zu decken. Zehn 
bis zwölfjährige Sinaben und Mädchen liefen ganz 
nackend zwijchen den Kindern; des Hern herum. 
Die Strafen waren oft.firenge, ja bis zur Vers 
zweiflung graufam: Bei den Seldarbeiten beob- 
achtete fie immer ein Aufſeher mit der Peitſche. 
Sie fchliefen in der Afche in der Küche, oder auf 
Stroh in den elendeften Hütten. Fuͤr ihren Un: 
terricht wurde gar nicht geforgt,. bis einige Quaͤker 
und Methodiften (new - lights ) anfingen, fie 
leſen zulehren, welches aber ungern gefehn wurde. 
[Douglag. Woolman’s Works P. J. p. 64. 
und ein 1788 in Baltimore gefchriebener Aufſaz 
im Amer, Mufeum V.IV. p. 416.] Robin hin 
‚gegen verficherte fehon im J. 1782, daß fie fanft 
behandelt würden, und fich. nicht überarbeiten 
dürften. [ Voy. p. 111.] Darin Eommen freis 
lich alle Zeugniffe, die felbft Eddis (p. 64) beftä- 
tigt, überein, daß fie beffer genährt, gekleidet und 
behandelt werden, als in Süd - Sarolina und 
Meftindien. Die meiften jeztlebenden Sklaven 
aber find Eingeborne, denn die lezte Negernein 
fuhr aus Afrifa gefchah im J. 1769, und ob: 
gleid) eine Wienge im Revoluziongfriege verlohren 
gingen, oder zu den Britten überliefen, fo fol fid) 
doch ihre Zahl feitdem, ohne Zufuhr von auſſen, 
wenigftens verdoppelt haben. [ Eddis p. 65.] 
Diefe wachjende Bevölkerung ift den Weiffen fchon 
merklich nachtheilig. Sie erfchwert nicht allein 
den weiffen Xagelöhnern ihr Fortkommen, fon: 

F F dern 


dern felbft die Negernbefiger- haben fchon nicht 
hinlänglich Arbeit für fie, daher fie aud) viele 
ihrer Sklaven gern vermiethen. Denjenigen, 
welche Land genug unter Anbau haben, um viele 
Negern zu befchäftigen, find fonderlich die Neger⸗ 
innen ein wachſender Schaz fuͤr ihre Nachkom⸗ 
men, indem die Kinder der Schwarzen allemal 
bei der Mutter bleiben. M. N.] — 

Die Abſchaffung der Negernſklaven iſt 
hier, wie in allen füdlichen Staaten, ihrer Menge 
wegen mit großen Schwierigkeiten verbunden, und 
erfordert, zumal in jeßtgen Zeiten, wo bie zu 
ſchnelle Loslaſſung der Sklaven in dem franzöfis 
fihen Weftindien mit fo fchreklichen Folgen vers 
bunden war, große Vorſicht. Allein bis jezt hat 
auch die Regierung mur erſt einen Schrit zur Vor— 
bereitung Diefer Freiheit gethan. Sie hatte zwar 
ſchon in Altern Zeiten hohe Einfuhrzölle auf Ne 
gern gelegt [ Adts.1715..1717.], welche im J 
1763 noch erhoͤhet wurden, ſo daß die Abgade 
ſeitdem an 10 Dollar von jedem eingebrachten 
Neger betrugen; allein fie verbot erjt im J. 1783 
die Einfuhr der Negernfflaven, wovon nur diejes 
nigen ausgenommen waren, welche als Bediente 
der Einwanderer ins. Sand kamen. Geitdem hat 
fie noch) zum Veſten der Pflanzer, die in Dela- 
ware, Pennſylvania und Virginia Sandgüter has 
ben, und zum Beſten der Virginier, die in Mary: 
land Ländereien befigen, die Erlaubniß Hinzugeftigt, 
daß diefelben ihre Negernſklaven frei aus dem einen 
Staate in den andern führen Finnen. Feder Me- 
ger, welcher dieſem Öcfege — eingefuͤhrt wird, 
rt 2 it 
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ift fogleich als frei anzufehen. [Ads 1733. C. 
23. 1791. C. 57. ] 

S. die Akten von 1715 und 1717 im 
Biffet p. 73 fgg, und im Regifter zu Ba- 
con’sLaws Aıt. Negroes. Alt 1792. C. 56. ] 

Indeſſen haben fih doch ſchon einige Patrio- 
ten und Menfchenfreunde im J. 1789 vereinigt, 
welche fid) „Die marpländifche Geſelſchaft die 
Abfchaffüng der Negernſklaverei zu befürz 
dern, nennen, deren Abficht aud) dahin geht, 
Freinegern und folchen Sklaven, welche den Ge⸗ 
ſetzen zuwider ihrer Freiheit beraubt ſind, dieſelbe 
zu verfchaffen. Alle ordentliche Mitglieder dieſer 
Gefelfyaft haben ihre Sklaven freigegeben, wel 
ches zuvor fehon manche Quaker und Methodiften 
gethan hatten, daher hier auch die Zahl der Frei⸗ 
negern, in Verhaͤltniß gegen die Sklaven viel 
groͤßer iſt, als in allen ſuͤdlichen Staaten, indem 
fie acht vom Hundert beträgt. Das Haus der Ab⸗ 
geordneten hat diefe Geſelſchaft nicht. bexünftigt, 
vielmehr im J. 1792 durch oͤfſentliche Misbilli⸗ 
gung zu unterdruͤcken geſucht, wogegen ſich aber 
die Geſelſchaft freimuͤthig vertheidigte. S. die 
Schriften für und gegen in Maryland Journal. 
1792. Nr. 1427. Dunlap’s Advertifer 1792. 
Nr. 4083. Eine andre Geſelſchaſt zu gleichen 
Zwek ward fehon vor 1792 im oͤſtlichen Theile 
geftiftet. (Eaftern Shore Society for promot- 
ing the Abolition of Slavery.) 

Daß die Negernfklaverei, wie in allen ſuͤdli— 
chen Staaten, merklichen Einfluß auf den Ka— 
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rakter und die Sitten der Einwohner gehabt 
habe, ift unleugbar, und eben fo gewiß, daß dies 
fer Einfluß nachtheilig war, Folgende Karakter⸗ 
süge find aus der - Schilderung genommen, die 
ein Amerikaner von den Warpländern im J. 1790 
befant machte. »Die Negernfklaverei ſowohl, 
als die Aufnahme der englifchen Landesverwiefes 
nen, welche nie im Stande waren, fi) Eigen: 
thum zu erwerben, fondern auf immer Bediente 
blieben, oder höchftens Pachtbauern wurden, hat 
eine zu ungleiche Vertheilung des Eigenthums 
veranlaßt, fo daß es bier Feine MittelElaffe giebt, 
welche die Stärfe der nordlichen Staaten aus: 
macht. Es ift Feine Stufe da, welche den Les 
bergang von der Aufferften Armuth zum Wohl« 
ftande mache. Dies hat fichtbaren Einfluß auf 
die Regierung, die zwar nicht dem Namen, aber 
der That nad) ganz ariftofratifc if, Die Abs 
bängiafeit des gemeinen Bauers erftift allen 
Geiſt ver Unternehmung in ihm, die Stillung feis 
nes Hungers ift fein größter Genuß, und beinahe 
fein einziger Wunſch. Der Sandeigner hingegen, 
der alle Mittel des fämtlichen Wohllebens befizt, ers 
giebt ficd) ganz dem Genuſſe deffelben. Er läßt durch 
einen Verwalter (overicer) feine Sandwirtfchaft 
beforgen, und verzehrt jährlich in träger Unthäs 
tigkeit und minder edeln Beluftigungen feine Ein: 
Fünfte, Unbefant mit dem Vergnügen, das Wif- 
fenfchaft und Leſen dem Geifte geben, genießt er 
die Freuden einer ftarf beſezten Tafel und ausge: 
ſuchter Weine, nebft den geijtlofen Beluſtigungen 
der Jagd, des Pferderennens und der Hahnen— 
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gefechte. Werblendet vom Schimmer eines präche 
tigen Fuhrwerks, überläßt er fid) aud) manchmal 
Dem ftolzen Aufwande des englifchen Adels, aber 
ohne das Gefchinafoolle darin nachzuahmen. 
Seine Landgüter liegen vernachläffigt, Feine einzige 
Schönheit der Natur wird benuzt, Feine Anlage 
ausgebildet, felten findet man eine Brücke, die 
uͤber ein Durchfließendes Gewäffer gebaut ift, felten 
werden Wege unterhalten. Sein Landhaus ift 
oft Elein und unanſehnlich; allein praͤchtiges und 
ſchoͤnes Hausgeräthe erfezt diefen Mangel. Geiel: 
ligfeit und die höflichfte, ungezwungenfte Gafte 
freiheit herfchen hingegen in dem Hauſe, und 
mit ihnen aller Ueberfluß der Tafel. . Man 
befchuldigt die Marpländer Jandbefißer, vie 
fi) größtentheild weder durch eine gute Erzie— 
hung, noch durch Reifen oder Umgang mit der Welt 
ausgebildet haben, und daß fie fich durch großthuens 
des Wefen auszeichnen. Gebohren underzogen uns 
ter Sklaven verhärtet fich ihr Gemüth gegen Die 
fanften menfchlichen Gefühle, und fo menfchen= 
freundlich und gutthätig fie auch Fremden erſchei⸗ 
nen mögen, fo Fan man doch deffen Herzen wenig 
trauen, der für feine Sklaven nichts zu fühlen 
vermag. Sn der Aufklärung des Geiftes wuͤrde 
der Marpländer die Vergleichung mit einigen feis 
ner Nachbarn nicht aushalten.« Der Zeichner 
giebt jedoch willig zu, daß ed Ausnahmen von 
swohlerzogenen, aufgeklärten edlen Männern gebe, 
auf welche ‚Diefe Schilderung gar nicht paſſe. 
[ American, Mufeum V. 7.9.71 —74.] Ans 
dere Amerifaner bejchuldigen die im einzelnen 
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Wohnungen zerftreut Iebende geringere Volks⸗ 
Elaffe eines finftern, ungefelligen und trägen Ka- 
rafters. Ihre Sebensweife ift aber auch frei von 
den Fehlern, welche der gefelligere Umgang mit 
fi bringt. Sie leben mäßig, felbft die etwas 
wohlhabenden Landleute; die übrigen müffen fich 
von Mais und Salzfifchen nähren, find aber da= 
gegen zu begierig nach Rum, und fehr unreinlich 
in ihrem Anzuge und Wohnungen *). Die Deut- 
fhen Haben aber auch ihr Salzfleiſch, Schinken 
und — womit ſie ihre Maisgerichte (welches 
bier homony genant wird) verſtaͤrken. [Currie 
Difeafes etc. p. 226. 236.] Reiſende, welche 
in neuern Zeiten Das Land befuchten, loben jedoch, 
daß fich die Sitten durchgehends gemildert haben, 
daß felbit Das Vetragen gegen die Sklaven = 

durch) 


*) Scott widerfpricht in feinen Gazetteer einer Stelle 
in der zweiten Ausgabe von Morie, weldye derfelbe in 
der dritten weggelaffen bat. „Obgleich die Bürger 
diefes Staats entfernter von zinander leben, fagt er, 
als in den nördlichern, fo unterhalten fie doch gefel; 
ligen Umgang und Freundſchaft mit einander; im 
algemeinen find fie höflich, munter und gefallig. Es 
ift offenbar irrig, wenn man behauptet, daß fie im 
Anzuge Reinlichfeit und Wohlſtand vernach'aßtgten 5 
denn in feinem Staate des Bundes gehen die Ein: 
wohner reinticher gefleidet, und Icben bequemer und 
netter in ihren Familien, als in Dlaryland. — Bei 
Karakterfchilderungen eines aus fo verichirdentlichen 
Theilen zufammen gejezten Volks, und bei fo merk⸗ 
lihen, obgleich jehr verfchiedenen Fortichritten des 
Mohlftandes in demfelben, fönnen wohl Urtheile, 
ſelbſt fcharfer Menſchenbeobachter, nicht ganz übers 
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durch menfchlicher geworden fer. [M.N.] *) 
Auch haben fid) die Einwohner ftets als Freunde 
der Ordnung, als ruhige, den Öefeßen folgfame 
Buͤrger gezeigt. Sie find gute Bezahler; daher 
ihr Kredit ungefchwächt ift. Nie Fanten fie Öcfege, 
die dem gefunfenen Papiergelde vollen Werth 
gaben (Tender laws), nie ſolche, die Verträge 
ungültig machten. [Morfe, Columb. Mag. 1790. 
V.2. p. 327. Die Kaufleute, welche größtentheilg 
in Baltimore leben, find unternehmend, thätig 
und wohlhabend, ihre Sebensweife ift aber uͤbri⸗ 
gens der philadelphifchen gleich; daher man fie 
auch befchuldigt, nicht fo gaftfrei zu ſeyn, als die 
Hern auf dem Sande, wo felbft die minder Be⸗ 
güterten fi) diefen Ruhm nicht nehmen laffen. 
Die Prozeffucht wird noch von einigen als ein 
unangenehmer Karafterzug angegeben, dem jes 
doc) obgedachter Zeichner widerfpricht. [Eddis 
P. 127. Amer. Muf. 1. c.] 

Der Nazionalunterfchied in den Sitten des 
Sandmans behält auch hier feine abftechenden 
Züge bei. Der Deutfche ift dem in Pennſylvania 
gleich, und thur es den übrigen Sandleuten im 

Acker⸗ 

*) Die Veraͤnderung des Landbaues ſol ungemein viel 
dazu mitgewirkt haben. Die Pflanzer waren, als 
der Tobaksbau noch herſchte, faſt alle den Tobaks— 
niederlagen und den brittiſchen Kaufleuten ſehr vers 
fhulder; durch den Weizenbau wurden fie unabhän; 
giger, und wie diefer fich vermehrte, verbreiteten fich 
befiere Sefinnungen und Sitten, mit dem Genuffe 
des Wohlftandes und dem rohen Gefühl der Unab— 

haͤngigkeit. Columb. Mag. V. x. 1791. p. 325. 
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Ackerbau durch Kentniß und Fleiß zuvor; auch 
die deutſchen Bedienten ſind thaͤtiger, nuͤchterner 
und ordentlicher, und werden daher mehr geſucht, 
als die irlaͤndiſchen, denen dieſes Lob nicht ges 
‚bühre [Schöpf B. 1. ©. 521 f.] Im Ganzen 
iſt das Volk hier minder aufgeklärt, felbft über 
feine Staatsangelegenbeiten, um welche es ſich 
wenig befümmert. | 

Für die Erziehung der Kinder wird von den 
einzeln wohnenden Pflanzern wenig geforgt. 
Selbft ihre Gefundheit wird durch hitzige Ge= 
tränfe, wozu man fie in den früheften Sahren 
manchmal fchon angewöhnt, entnervt. [Schöpf 
3.1. ©.558.] Diebftahl und Mord ift gar 
nicht haufig, fo wenig als andre Verbrechen. 
Die fi) immer mehr nad) den weftlichen Örenzen 
ziehenden Srländer machen fi) deren noch am 
sneiften fchuldig. M. N.] 

Die Lebensweiſe in den beiden Hauptftädten 
iſt ſchon fehr verfeinert. WBefonders follen in 
dem üppigen Annapolis, Modefücht, Auf: 
wand und Verfchwendung weit getrieben wer⸗ 
den. Das Trauenzimmer hängt Dafelbit dem 
Bergnügen und dem Puge übermäßig nach, ift 
fonft aber fehr verfeinert, Man rühmt feine Schoͤu⸗ 
heit, die jedoch bald verblühen fol, fo wie man 
den Männern die ausdauernde Kraft, welche 
den Engländer zu fchweren Arbeiten ſtaͤrkt, abs 
fpricht. [Eddis p. 32. 113. 131. Robin Voy. 
p. 104. ] | 

Noch find einige wenige Indier in dem 
Staate, aus welchem ihre Brüder ſchon u. 
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freiwillig ınd ohne Kriege mit den Weiſſen fich 
entfernt haben. Ihre geringen Weberbleibjel find 
nur noch in einem einzigen Dorfe am Choptanke 
fluſſe in der Grafichaft Dorchefter vorhanden. Gie 
gehören zu dem Stamme der Nanticofen, waren 
aber im J. 1771 fehon durch ihr unthätiges, laͤ⸗ 
ßiges Seben, durch den Genuß geiftiger Getränke, 
durch die Pocken und andre von den übrigen Eins 
wohnern ihnen zugebrachte Krankheiten fo aufs 
gerieben, daß Eddis damals Faum einige zwanzig 
derfelben rechnet. Wahrfcheinlich verftund er 
MWehrhafte. Sm Anfange dieſes Tahrhunderts 
wohnten noch einige unter den Weiffen am Nans 
t'cofe und in Sommerfet auf den ihnen vom 
Staate vorbehaltenen Sandftrihen. Sie fcheinen 
aber jest ganz ausgejtorben, und ihre Ländereien 
folglicy) dem Staate anheim gefallen zu feyn. Um 
1750 wohnten auch noch in Frederick 2c. einige 
Indier, von unbefantem Stamme. uch diefe 
haben ſich gänzlich weggezogen. ' Die Zahl der 
Einwohner aller Indierdörfer wurde zwar feit 
2756 jährlich aufgefchrieben, ift aber nicht oͤffent⸗ 
lich befant gemacht worden. [Acts 1704. 1711. 
1723. 1756. c. 9. 13. Frefenius Paftoralfams 
lungen. Frankf. 12 Th. ©. 282. ] 


$. 12. 
Regierung. 
Die Staatsverfaffung von Maryland ift eine 


von den erften unter denen, welche ſchon während 


des Revoluzionskrieges fefigefezt wurden, denn 
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fie wurde im Sahr 1776 von dem Kon 
vent der Abgeordneten, der zu Annapolis zu dies 
fem Zwecke verfamlet war, angenommen und be: 
ftätigt. Um fo größer ift das Lob, weldyes man 
ihr beilegt, daß fie eine der vorzüglichften aller 
nordamerifanifchen ſei; obaleid) einige der 
Srundfäge, worauf fie beruhet, als der Ariftos 
kratie zu günftig angefehn werden. Die Ruhe, 
und der zunehmende Wohlftand, deren diefer 
Staat unter ihr bisher immer genoffen hat, find 
ugleich die ficheriten Beweiſe für jene Ber 
ne, | | 
Eine Erklaͤrung der Rechte von 42 Ab⸗ 
ſchnitten wird der Urkunde vorangefchift, welche 
der Erflärungsafte des brittifchen Parlements, 
daß die Kolonien in al und jedem Falle durch brite 
tifche Geſetze gebunden feyn folten, namentlich) 
entgegengefezt iſt. Sie ftimt in den Hauptjachen 
mit der pennfplvanifchen Erklärung der Rechte 
überein. Man behauptet darin ausdruͤklich, daß alle 
Regierung urfprünglid) vom Volke herkomme, 
Ä und 

*) Der Konvent wurde ſchon am Zten Julius 1776 
beichloffen, und beftand aus 4 Abgeordneten jeder 
Grafſchaft und der drei Diftrikte, worin die Graf— 
Schaft Frederick damals getheilt war, imgleichen aus 2 
Abgeordneten für Annapolis, und eben fo vielen für 
Baltimore. Die Eröfnung des Konvents geſchah 

am ızten Augufl, und er ward erft am rıten Dos. 
vember geendige, an welchem Tage die Konftituzien 
vollendet wurde. Sie führer aber das Datum vom 
14ten Auguft, S. das Tagebuch des Konvents in 


den Laws of Maryland, Annapolis 1787. el. 
Be — Qq 
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und bloß auf einem Vertrage gegruͤndet ſei, 
laͤßt aber vorfichtig den Saz aus, daß alle Men⸗ 
ſchen gleid) frei und unabhängig gebohren ſeyn, 
welcher der Negerufklaverei geradezu das Bere 
dammungsurtheilgefprochen hätte. (1. 2 Abichn.) 
Sie fezt ferner voraus, daß die Maryländer for⸗ 
dern müften, nad) dem gemeinen englijchen 
Rechte, und durch) die darin beftimten Geſchwor⸗ 
nen gerichtet zu werden, fo wie fiezu den Vortheilen 
nicht nur aller englifchen Parlementsaften berechtigt 
wär.n, welche zur Zeitihrer Yuswanderungen gal⸗ 
ten, oder die man nachher ihrer lage angemeffer 
fand, und fowohl in den ordentlichen Gerichtshoͤfen 
als den Billigkeitsgerichten in Ausübung brachte, 
fondern auch aller am ı Sunius 1774 gültigen Ge⸗ 
fege der Aſſeinbly, fo fern fie nicht durch Fünftige 
Geſetze derſelben verändert oder aufgehoben wur⸗ 
den. Imgleichen, daß fie einen Anſpruch auf 
alles Eigenthum haben, das ihnen durch oder unter 
dem Freiheitöbriefe, welchem Karl I. dem Baron 
von Baltimore verlieh, zufam. (3 Abfchn. ) 
Daß die Lehre vom leidenden Gehorfam (non- 
refiftance) gegen wilführlihe Macht und Unters 
druͤckungen abgefchmaft, ſklaviſch und dem Gluͤcke 
Der Menſchen entgegen feiz daß das Volk eine 
verkehrte Regierung ändern koͤnne; und daß alle 
Machthaber dem Publifum als folhem Rechen⸗ 
fchaft von ihrem Betragen ſchuldig find. (4 Abſchn.) 
Alle Wahlen müffen frei und häufig feyn. Jeder 
Eigenthumsbefiger, der durch ein gemeinfchaftlis 
ches Intereſſe mit dem Staate vereint fei, müffe 
das Stimrecht haben, (5 Abſchn.) Die gefeager 
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bende, volziehende und gerichtliche Macht muß 
gehoͤrig getrent ſeyn; keiner darf die Kraft eines 
Geſetzes aufhalten, wenn die Geſezgebung ihn 
nicht dazu bevolmaͤchtigt; die Geſezgebung muß 
fich oft verſamlen, und Freiheit der Debatten darin 
ungeſchmaͤlert bleiben ; jeder hat das Recht, ihr 
friedlich feine Beſchwerden vorjutragen. Es muß 
ein Ort feftgefezt werden, wo der geſez⸗ 
gebende Rörper fich verfainle, und das Staats⸗ 
archiv aufbewahret: werde, und die Verfams 
lung ohne offenbahre Nothwendigkeit an Feinem 
andern Orte gehalten werden. (Abichn. 6— ır.) 
Keine Abgabe darf ohne Willen der Gefezgebung 
gehoben werden; alle Kopfſteuer muͤſſe fo wie 
die Beſchatzung der Armen abgefihaft werden, 
alle übrige aber nach ihrem wirklichen Vermögen, 
nach) dem Bedürfnig und zum: Wohl des Staats 
befteuert werden. (12.13 Abſchn.) Blutige Strafs 
geſetze müffen fo viel möglich vermieden, und Feine 
großen, ungewöhnlichen Strafen mehr dadurdy 
verhängt werden; zuruͤkwirkende Geſetze ſeyn nns 
gerecht und freiheitswidrigz; Fein Geſez, wodurch 
eimelne Perfonen des Hochverraths ꝛc. angeklagt 
würden, fei gültig; die Gerechtigkeit muͤſſe jedem 
frei, ohne fie zu erfaufen und ohne Verzug wis 
derfahren; in allen peinlichen Füllen habe jeder 
Angeklagte das Recht, feine Anklage gleich zu ers 
fahren, einen Anwald zu nehmen, mit den Zeu⸗ 
gen zufammengeftelt zu werden, alle Zeugen tids 
lich zu verhören, nicht genöthigt zu werden, ges 
gen ſich ſelbſt zu zeugen, und nur durch einftiimnis 
gen Ausſpruch der Geſchwornen für — er⸗ 
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Fant zu werden. - Kein Sreier koͤnne ohne das 
Urtheil feines Gleichen oder anders ald nad) den 
Sandesgefegen feines Lebens, Vermögens oder der 
Freiheit beraubt werden. (14 — 21 Äbſchn.) Zu 
hohe Buͤrgſchaft und Geldbuſſen ſeyn ſo uners 
laubt, als grauſame koͤrperliche Strafen; und 
alle Volmachten zu Hausſuchungen, Verhaftun⸗ 
gen, Pfaͤndungen zc. ungültig, fals fie ſich nicht 
auf eidliche Angabe gegen eine beftimte Perfon 
gründen; algemeine VBerhaftbefehle (General- 
warrants) folglich verwerflich. Keine Guͤterver⸗ 
wirkung fei gültig, als bei eingeftandenem Morde 
und Hochverrath *). (22 — 24 Abſchn.) Ste⸗ 
hende Heere dürfen, weil jie der Freiheit gefaͤhr⸗ 
lich werden Fönnen, ohne Willen der: Geſezgebung 
nicht errichtet werden; eine wohleingerichtere Mi 
liz hingegen iſt die natuͤrliche Schuzwehr eines- 
freien Staats. Die Kriegesmacht iſt aber der 
buͤrgerlichen Gewalt in allen Faͤllen untergeord⸗ 
net. Kein Soldat darf ohne Einwilligung eines 
Buͤrgers in Friedenszeiten bei ihm einquartirt 
werden, und zu Kriegszeiten nur ſo, wie es die 
Geſezgebung befiehlt. Dem Kriegsgeſetze darf. 
keiner, der nicht im Dienſte iſt, ſich unterwerfen. 
(Abſchn. 25 — 29.) Die Unabhängigkeit der 
Richter. zu. bewahren, follen fie, nebft dem Kanz⸗ 
ler ihr Amt nur fo lange behalten, als fie es aus 
verwalten werden. Ihre Ochalte follen reichlich, 
aber nicht übermäßig feyn, und von der. Gefezges 
; | bun 
*5) Dieſes Bürgerrecht befindet ſich in keiner der Me 
sung der Rechte der übrigen Staaten. 
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bung nad) den Umftänden des Staats beftimt - 
werden. Keiner derfelben darf irgend ein andes 
res Umt, es fei bürgerlich oder militär, verwal- 
ten, auch nie Sporteln oder Gerichtsgefälle an— 
nehmen. (30. Abſchn.) Die vornehmften Aem—⸗ 
ter. der volziehenden Macht koͤnnen ohne Nachtheil 
der. Freiheit nicht lange von denfelben Perſonen 
verwaltet werden, muͤſſen daher abwechfeln. Keis 
ner darf zu gleicher Zeit zwei VBedienungen mit 
Gehalt befigen, und Fein Beamter, ohne. Einwils 
ligung des Staats, ein Geſchenk von den ubri- 
gen Stasten, oder vom Kongreß oder von 
ausländifchen Mächten annehmen. (31. 32 
Abſchn.) Ale Chriften: find zu gleichem Schuße 
ihrer Religionsfreiheit berechtigt, Feiner darf daher 
wegen feiner Glaubens» und Religionsübung ges 
kraͤnkt werden, es feidenn, daß er unter dem Bora 
wande der Religion die Geſetze der Moral bres 
che, oder andere in ihren Rechten beeinträchtige. 
Keiner Fan gezwungen werden, zur Unterhals 
tung eines Öffentlichen Gottesdienſtes beizutragen: 
Doc) darf die Gefezgebung, wynn. fie es für zus 
träglich hält, eine algemeine und. gleiche Tare 
zur. Unterſtuͤtzung der cbriftiichen Religion 
auflegen, doch fo, Paß jedem einzelnen. Bürger 
veradnnet fei, wenn er mehr als ein Theil der 
Tare bezahlt, dieſes Uebrige für eine gewiſſe 
Kirche oder deren Prediger, oder für die Armen 
feines Bekentniſſes oder- feiner Grafſchaft zu be- 
fimmen *). Alle Vermaͤchtniſſe und Verleihun— 
BET * gen 
*) Bon einem der engliſchen Kirche beſonders gauͤnſti— 
gen 
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en an Kirchen ımd Pfarren, wozu die Geſezge⸗ 
a nicht Erlaubniß erteilte, find ungültig 5 
doch Fönnen bis zwei Acres zu einem Kirchhofe 
oder Begräbnifplage geichenft und vermacht wer« 
den. (33. 34 Abſchn.) Kein anderer Eid wird 
erfordert, um zu einem Amte zugelaffen zu wers 
den, als ein Eid der Treue gegen den Staat, und 
die fhriftliche Erklärung, daß man an die chrifte 
liche Religion glaube *), nebjt den befondern 
Amtseiden, welche die Gefezgebung vorfchreiben 
wird. Stat des Eides dürfen die Quäfer, Dunker 
und Menoniten in allen Fallen bloß feierlich vers 
fihern. (36. 37 Abſchn.) | 
Die Presfreiheit ſei unverlezlich. (Abſchn. 38. ) 
Monopolien ſeyn dem Geiſt einer freien Regie— 
tung und den Grundfägen des Handels zuwider, 
and daher nicht zu dulden. (Abſchn. 39.) Ade⸗ 
liche Titel und- erblihe Würden duͤrfen nicht bes 
willigt werden. (40 Ablhu) Eu 

Diefe Erklärung der Rechte entſtand, wie man 

fieht, mehr aus der bisherigen Sage des Staats, 
imd feinen Beduͤrfniſſen, als daß fie die algemei⸗ 
nen Grundfäge der Freiheit darftelte, 

: Der Hauptinhalt der 60 Artikel der Staates 
verfaffung ſelbſt ift folgender s 

: | . 


gen Zuſatze, welcher dem 33ften Abſchnitte beigefuͤgt 
iſt, ©. unten $. 16. Dieſer Abſchnit ſezt alfo eigents 
lich kein Recht aller Bürger feft, fondern figert nur 
die bisherigen Vorrechte einiger. 
*) Im zzſten Abſchnitte der Konftitugion ward dies noch 
genauer dahin beftimt, daß man auch dem Könige von 
England abſchwoͤren mufte — 
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1 Die geſezgebende Macht heißt die 
Öeneralverfamlung von Maryland ( Geueral- 
Aflembly of M.), und bejteht der Konftituzion 
zufolge aus dem Haufe der Abgeordneten 
( Houfe of Delegates) und dem Senat. 


1. Das Haus der Abgeordneten beftcht 
aus dem jährlicy vom Volke gewählten vier Ab⸗ 
geordneten für jede Graffchaft, nebft zweien für 
jede Der beiden Cities, Das Wahlrecht für die 
GSraffchaften haben alle freihaltige Einwohner 
derfelben, die über zı Sahr alt find, in der 
Oraffchaft wohnen , wo fie ihre Etimme geben 
wollen, und ein Treigut von wenigſtens 50 
Acres befißen, wie auch alle Freimänner, welche 
über 30 Pfund Kurant in Bermögen haben, Die 
Wahl gefchieht jährlih am erften Montag im 
Dftober durch mündliche Stimmen (viva voce), 
welche Art zu wählen von allen Staaten nur dies 
fer eingeführt han Sn den beiden Cities haben 

diejenigen das Stimrecht bei der Wahl der Abs 
eordneten, welchen es bei der Erwählung ihrer 
Staßtobrigkei zukomt. Die Sherifs nebft zwei 
von ihnen berufenen Sriedensrichtern haben in 
den Graffchaften, in den beiden Städten aber der 
Mayor, der Regiftrator, und die Aldermen,die Auf⸗ 
ficht über die Wahlen ( Judges ofthe Election), 
und fenden die Namen der vier oder zwei gewaͤhl⸗ 
ten, welche unter allen die meiften Stimmen has 
ben, an den Staatsfanzler. | 

Waͤhlbar find alle in der Graffchaft, deren 
Stelle fie vertreten follen, ſeit einem Zahre wohn: 
Geogr.v. Amer, V. St. V. B. U hafte 
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hafte voljährige-Würger, welche im Staate ein 
perfönliches oder fächliches Vermögen über 500 
Pfund Kurant befigen. Man fol nur aus den 
weiſeſten, vernünftigften und verftändigften Ein 
wohnern die Abgeordneten wählen. Ä 
Wenn die Stelle eines Abgeordneten eröfnet, 
oder deffen Wahl nach den Gefegen für nichtig 
erklärt wird, fo läßt der Sprecher des Haufes 
einen Befehl zur neuen Wahl ergehen, und bes 
ftimt einen Tag dazu, wenigſtens 10 Tage vor 
diefer Wahl. [Abſchn. 1. 5. [ Charters of An- 
napolis and Baltimore Cities. ] 

Das Haus der Abgeordneten wählt feinen 
Sprecher durch Stimmzettel. Jede Mehrheit der 
Abgeordneten, den Sprecher inbegriffen, macht 
ein zu den Gefchäften berechtigtes Haus, ausge: 
nommen zum Vertagen. [Abfchn. 8: ] 

Dies Haus ift Richter über die Gültigkeit der 
Wahlen feiner Mitglieder. Es Fan aud) jedes 
Mitglied wegen fehr ungebührlichen Betragens 
ausſtoßen, jedoch nicht zweimal wegen eined und 
deifelben Vergehens,. [Abſchn. 9. 10.] Ä 

Ein Vorrecht diefes Haufes ift, daß alle 
Geldbills in demfelben ihren Urſprung haben 
muͤſſen. Es Fan auf eidliche. Zeugenausfage, 
als die hohe Unterfuchungs =» Kommiffion (grand 
inqueft) des Staats alle Klagen, Beſchwerden 
und Uebelthaten unterfuchen, und jeden Staats⸗ 
verbrecher in das öffentliche Gefaͤngniß fegen, 
bis er zu rechtlichem VBerhör gebracht werde. — 
Alle Staatsrechnungen, fowohl von Einnahme 

— als 
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als Ausgabe kan es nachfehen und gutheiffen, oder 
einen Rechnungsunterfucher dazu verordnen. Es 
hat das Recht alle öffentlichen Papiere fich vor⸗ 
legen zu laffen, und Perſonen, die iiber Sachen 
des gemeinen Velten Auskunft geben Fönnen, 
vorzufordern ». Ferner ift es berechtigt , alle 
diejenigen gerichtlicd) zu verfolgen... welche. ſich 
dem Staate zu einem: Dienfte:gegen eine zu bezah⸗ 
lende Gelöftrafe verpflichtet haben , _und - ihre 
Pflicht nicht erfüllen. (direct all..office bonds, 
which fhall be made payable to the ftate, to 
be fued for breach of duty.) . 


In Geldbills darf es aber nie aridre Gegen: 
ftände einmiſchen, oder ihnen anhängen, weldye 
Feine unmittelbare Beziehung auf Beſchatzung 
und deren Anwendung haben. Es fol, daher audy 
Feine Bill, welche bloß Zölle zur Regulirung -des 
Handels betrift #), oder Strafen zur Befferung 
der Sitten ſowohl, als zur beffern Volziehung 
der Geſetze auflegt, als Geldbill betrachtet werden, 


- Das Haus der Abaeordneten Fan jeden, der 
daſſelbe oder einzelne Mitglieder beleidigt, deffen 
Geſchaͤfte Hört, oder Vorrechte fehmälert , indem 
er Mitglieder deffelben während der Sitzungen, 
oder der Reiſen dahin oder auf ihrer Rüfreife nach 
Haufe wegen bürgerlicher Prozeffe einzieht , ims« 
gleichen jeden, der die vor das Haus Geladenen 
aufhält oder angreift, fo wie jeden, der die von 
| | U 2 ihm 


*) Dies fält bei der jegigen Einrichtung der Bundes; 
Regierung weg. | * 
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ihm verhafteten mit Gewalt in Freiheit fezt, mit 
Gefängnifftrafe belegen. 

Eben dies Haus der Abgeordneten ernent 
auch die beiden Schazmeifter und die Kommiſſa⸗ 
rien des Lehnamts auf beliebige Zeit. Wenn aber 
einer diefer Beamten während der Nicht » Sigung 
des Haufes abgeht, fo beforgt vorläufig der Gu⸗ 
vernoͤr und deffen Rath diefe Stelle bis zur Ers 
Öfnung der nächften-Öeneralverfamlung. [Abs 
ſchnit g bis 13.)] | — 

Gegenwaͤrtig beſteht dies Haus der Abgeord⸗ 
neten aus go Mitgliedern. | 


| 2. Der Senat. Diefer Zweig der Geſez⸗ 
gebung befteht aus ı5 Mitgliedern, deren zwei 
für. jede Graffchaft, und eins für jede City auf 
fünf Jahr gewählt werden. Die Wahl gefchieht 
aber nicht unmittelbar vom Wolfe, fondern auf 
folgende, mit forgfältiger UmftändlichFeit in der 
Urkunde vorgefchriebne Weife. Alle fünf Jahr 
verſamlen ſich am ıften September alle zu Wah⸗ 
len Berechtigte in ihren Grafichaften, und wäh- 
len durch mündliche Stimmen zwei der Einwohs 
ner, welche gleiche Eigenfchafeen wie die zu Abs, 
geordneten wählbaren haben müffen, zu Wohle 
männern (Electors). Diefe Wähler, deren 
jezt in allem 40 find, verfamlen ſich am dritten 
Montage im September deffelben Jahres zu Ans 
napolis, oder an einem andern von Der Geſezgebung 
beſtimten Orte, um fo bald ihrer vier und zwanzig 
oder mehr beifammen find, entweder aus ihrer 
Mitte oder aus den Abrigen wählbaren Einwoh⸗ 
u nern 
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nern überhaupt, 13 Senatoren zu wählen, wo⸗ 
von neun auf dem weftlichen Ufer, und fechs auf 
dern Öftlichen angefeffen ſeyn müffen. Diefe follen 
Männer von vorzüglicher Weisheit, Erfahrung 
und Tugend, und über 24 Jahr alt feyn, über 
drei volle Fahre zunächft vor ihrer Ernennung im 
Staate anfäßig, und im Befiz von einem über 
1000 Pfund Kurant betragenden fächlichen oder 
yerfönlichen Vermögen. Diejenigen neun oder 
ſechs, welche für jedes Ufer die meiften Stimmen 
treffen, werden als erwählt angefehen. Solten 
aber zwei oder mehr eine gleiche Zahl Stimmen 
für ſich haben, fo werden über diefe noch einmal 
Stimmen gefamlet, und im Fal fie abermals 
gleich ausfielen, wird über die fo gewählten ges 
lofet. Die Namen der durch die Stimmung oder 
das $008 erwählten werden von den Wählern 
dem Kanzler fchriftlih angezeiat. ( Abfchnit 
14—16.). Die Wähler entfcheiden unter fich 
über die Rechtmäßigfeit und Stimfähigfeit ihrer 
Mitglieder. Sie müffen nicht nur dem Staate 
den Eid der Treue leiften, fondern ſich auch durch 
ein Eid *) verbindlich machen, unparteiifch und 
gewiſſenhaft den tüchtigften Man zu wählen. 
(Abſchn. 17. 18.) | 
Wenn inzwifchen einer der Senatoren ftirbt, 
oder fonft aus dem Senate abgeht, fo wählen 
die 
*) Durch neue Geſetze iſt dies dahin abgeändert mors 
den, daß alle Nichtſchwoͤrende auf bloße feierliche 
Verfiherung als Wähler zugelaffen werden. [Atts 
1788. c. 42. 1789. c. I, 39.) | 
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die übrigen Senatoren einen andern durch Stim⸗ 
zettel für die von fünf Jahren nod) übrige DM 
(Abſchn. 19.) 

Der Senat wählt feinen Präfidenten ſelbſt 
durch Stimzettel *). Eine Mehrheit der anwe⸗ 
ſenden Mitglieder mit Inbegrif deffelben berech- 
‚tigt den Senat, feine Geſchaͤfte vorzunehmen, die 
Vertagung ausgenommen. Der Senat iſt Rich—⸗ 
ter uͤber die Rechtmaͤßigkeit der Wahlen ſeiner 
Mitglieder. (Abſchn. 19 — 21.J 

Es koͤnnen im Senat alle Bills ur ſprunglich 
eingebracht „werben, ausgenommen Geldbills, 
wozu er ‚bloß feine Einwilligung giebt, oder. fie 
verwirft,. ohne wie bei andern Bills, die im Haufe 
der Abgeordneten entſtanden, Verbefferungen 
worſhlagen zu duͤrfen. (Hohn 11.23.) ®*) 

| Die 
* Daz die: Wohlen theils durch mündliche „ theils 
durch schriftliche Stimmengebung geſchehen, fdeint 
entweder. eine Ungewißheit anzudeuyten, welche Wähl: 
art vorzuziehen ſei, ‚oder daß man durch Einfuͤh— 
rung beider ein Gleichgewicht der mit jeder verbun: 
denen Nachtheile bewirken wolte. Das Tagebuch 
des Konvents läßt uns ‚darüber. im, Dunkeln. 
**) Die Art, wie dey Senat gewählt wird, und bie 
i lönzere Dauer der Mürde der Senatoren fchien 
demſelben einen gewiſſen Vorzug vor den übrigen 
Abgeordneten des Volks zu geben, "denen er doch nur 
das Gleichgewicht halten joltes ſo daß man fogat 
die Frage aufmarf, ob das Volk berechtigt fei, Die 
"Mitglieder deffelben, gleich denen des Unterhauſes 
über feine Willensmeinung zu unterrichten. Sie 
wurde, von den Einſichtsvolleſten bejaet, und nur 


von denen verneint, Die dem Senat noch wie den 
dei 
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Die Generalverſamlung komt jährlich am er⸗ 
ſten Montage im November, oder auch oͤfter, 
wenn es noͤthig iſt, zuſammen. Jedes Haus ernent 
feine Bedienten, und beſtimt ſelbſt feine Verfah⸗ 
rungsart. Die Mitglieder der Aſſembly muͤſſen dem 
Staate, ehe fie zu Geſchaͤften ſchreiten, den Eid 
( oder die feierliche Verficherung) der Treue- und 
Unterftüßung leiften. Der Senat und das Haus 
der Abgeordneten Eönnen fich vertagen. Wenn fie 
aber wegen der Frift nicht einig. werden Fönnen, 
fonderu-für. verfihiedne Tage ren; fo ent⸗ 
fcheidet der Guvernör, indem er einen diefer Tage 
oder einen dazwiſchen beftimt, wo die Geſezge⸗ 
bung wieder zuſammenkomt. (Abſchn. 23: 24. 29.) 
Kein Senator oder Abgeordneter darf, irgend 
ein Ant, womit Gehalt verbunden: ift, im Staate 
bekleiden. Keiner. darf die Einfünfte eines Amts, 
das ein andren verwaltet „ziehen 5 Feiner, ein Amt 
vom Kongreß annehmen, noch irgend. Theil an 
Keferungen für das Kriegsheer oder: die. Flotte 
des Buimdes haben; dieſen lezten dreierlei Art 
Einkuͤnſten muͤſſen ſie daher eidlich entſagen > 
rt EHER 2:18% ' SE 7 Die 
bes vormaligen Erbeigners betrachteten. S. Amer. 
NMag., : Vie, ©. 334 ff Doch, bat der Senat 
ddurch eben dieſe Einrichtung mehr Fefligfeit befoms 
“men, und ſchon mehr als einmal dem Aufbrauſen 
der zahlreichern Abgeordneten-des andern Hauſes ſich 
giäklich entgegen geftelt, ohne den Unwillen des 
Volks zu achten, der in der Folge bei tuhigerer Mes 
berlegung ſich bald in Öffenliche Billigung und Hoch⸗ 
achtung verwandelte, 2 De 


*) Dur ein neues im J. 1791 gegebenes ‚und im 
—— F fol⸗ 
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er diefe Bedingungen nicht. erfült, und deſſen 
durch zwei Zeugen vor Gericht überführt wird, ift 
feiner Stelle in der Geſezgebung verluftig, und 
wird als vorfezlich meineidig, je nachdem das Ges 
richt es erfennet, entweder quf immer des Jandes 
verwieſen, oder für unfähig erklärt, irgend ein 
Amt im Staate zu befleiden. Die Prediger aller 
Religionen find vom Giz in der Gefezgebung 
ausgefchloffen, - fo wie alle, die: im regulären 
Kriegsdienfte Des Bundes ftehen ‚- imgleichen die 
Staabsoffiziere des Staats, (Abſchnit 27— 29 


5: 
e —— der Geſezgebung waͤhlen — 
die Abgeordneten des Staats zum Kongreſſe 
durch gemeinſchaftliches Ballottiren, und zwar 
fo, daß durch jährliche. Abwechſelung allemal 
wei der Abgeordneten, deren Maryland jezt 9 
in den Kongreß zu fenden berechtigt iſt, abgehen. 
‚Keiner Fan aber länger als drei innerhalb fechs 
Jahren diefe Würde bekleiden. Alle, die ein 
Amt mit Befoldung vom Kongreß befleiden, find 
unfähig gewählt zu. werden, auch müflen die 
MWählbaren volle 21 Jahr alt, ſchon 5 Fahre vor 
ber Ernennung im Staate anfäffig: ſeyn, und über 
"1000 Pfund Kurant fächliches ‚oder perfönliches 
Vermoͤgen im Staate beſitzen. Deswegen = 
Ä ie 
folgenden Jahre beſtaͤtigtes Geſez werden alle Mits 
— glieder des Kongrefies, und jeder, dem derſelbe ein 
.,.. Amt verliehen hat, für unfähig erklärt, nicht nur 
als Mitglieder der Geſezgebung erwählt zu werden, 
ſondern audy überhaupt ein Amt im Staate zu bes 
Heiden. [AR 1791. c. 80. 1792. c. 20. ] 
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ſie auch vorher Allen Aemtern des Bundes, allen 
Keferungen für denſelben, und den Vortheilen, 
welche —* davon zufließen koͤnten, eidlich oder 
fejerlich entſagen. (Abſchn 27. 33.) *) 

Das Urtheil Aber Staatsanklagen hat die 
Könftituzion nicht der Geſezgebung vorbehalten, 
wohl aber die Anklage. (©. unten Nr. il.) 

Die Tagegelder der. Senatoren und Abs 
geordneten find nicht durch die Konſtituzionsur⸗ 
Funde, ſondern durch nachfolgende Geſetze beſtimt 
worden: Im J. 1787 wurden ſie zutz sh. Rürant 
feftgefezt, vier Sahre Darauf aber bis 188h. 9d. 
erhöhet. Für die Reifefoften wird nod) eine hers 
Fömliche Vergütung gegeben. [Act 1787. C. Ir, 
1791.06. 51.] Der Schreiber des Senats bes 
Fomt eine Befoldung von 30, und der des andern 
Nauſes eine von 75 Pfund Kurant. [Annual 
Civillift.] 

Annapolis iſt von jeher der Verſamlungsort 
der Geſezgebung geweſen, und noch jeztz obgleich 
die Konſtituzion keinen Ort dazu beſtimt hat. 

Jede Bill erhaͤlt die Form und Kraft eines 
Geſetzes, wenn ſie durch beide Haͤuſer gegangen 
und hierauf von dem Sprecher des Hauſes der 
Abgeordneten dem Guvernoͤr im Senate zur Be⸗ 
ſiegelung uͤberreicht iſt. Die Eiuwilligung des 
Guvernoͤrs wird demnach in dieſem Staate nicht 
erfordert, ſondern er iſt — die ihm vor⸗ 

ge⸗ 
*) Die Tagegelder der Abgeordneten zum Kongreffe 


wurden im I. 1785 auf 3 8. Kurant geſezt, die 
Bieiferage mit indegriſſen. —* J 
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geſchriebner Maßen ‚überreichten Gefege in Ge⸗ 
genwart der Mitglieder beider Haͤuſer zu unters 
— und mit dem großen Staatsſiegel zu 
eglaubigen. — — di 950 

Jedes Geſez wird in der Amtsſtube des Ober⸗ 
gerichts (‚General-Court )-flr Weft- Maryland 
regiftrirt, und, mit dem übrigen nach geendigten 
Sitzungen des gefezgebenden Körpers gedruft, 
Abſchn. 60.) Die, Formel der Befene ift: 

Be it enacted by the General· Aſſembly. 
Das Wapen des Staats iſt noch das alte 
des ehemaligen Lordeigenthuͤmers, und beſteht 
aus einem gevierten Schilde, deſſen Felder aber 
nur zweierlei Figuren enthalten. Zwei: Sekzio⸗ 
nen nehmlich haben ein halb ſchwarzes, halb ſilber⸗ 
nes Kleeblatkreuz in theils ſilbernem, theils rothem 
Felde. Die zwei entgegengeſezten aber find von 
Gold und ſchwarz fünfmal in die Länge ‚geftzeift, 
mit. xechten durchgehenden ‚eben. fo --gefärbten 
Schrägbalken. Die Schilöhalter find ein Ackers⸗ 
man und ein Fiſcher, und ‚der Sinſpruch: Cre- 

jcite et multiplicamini,, iu 43*n0 
Ik. Die hoͤchſte vo ziehende Gewalt ber 
ruhet in. dem Guvernör, dem aber in den wichs 
tigſten Gefchäften em Rath (‚Couneil) zugeorde 
net fe Er wird jährlich am zweiten Montage 
im: November ‚Durch gemeinfchaftliche ‚Stimmen 
‚beider Häaufer: der Geſezgebung gewählt... Die 
Stimmung gefchieht aber in jedem Haufe vor fich *), 
ordnen tuutta " ‚worauf 
1 #),.Bor der Wahl eines Guvernoͤrs oder Rathshern 
muͤſſen die Senatoren oder Abgeordneten einen beſon⸗ 

dern Wahleid ablegen. (Abſchn. 28.) 
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worauf fiein den: Konferenzfaal gebracht, und von 
einem vereinten Ausichuffe-beider Haͤuſer unters 
fucht werden. Wenn zwei oder mehr Perfonen 





Jahren die Wahl wieder rechtmäßig reitet. 
(Abfchn. 25. 30— 32.) — 
Der ihm zugeordnete Rath (Couneil to the 
Governor ) beſteht aus’ fuͤnf Mitgliedern, welche 
jährlich am zweiten Dienſtage im November durch 
pereinite Stimmen beider Haͤuſer, auf eben die 
Weiſe wie der Guvernoͤr gewählt werden, Zur 
Mahlfählafeit werden eben die Bedingungen, 
wie bei einem Senator erfordert, 
Wenn ein Mitglied des Mathe ſtirbt oder 
deſſen Selle font erledigt wird, fo wählen hen 
up 
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übrigen durch Stimzettel ein anderes für die übrige 
Bit des Jahres. (Abichn. 35.). 

Meder der Guvernoͤr noch ein Mitglied des 
Rath⸗ Fan ein Amt vom Kongreſſe oder ein ans 
ders im Staate, das mit Einfünften verfehen ift, 
befleiden, auch dürfen fie Feine Lieferungen für 
die Kriegsmacht übernehmen, noch irgend an 
Einkünften eines Amts, weldyes ein anderer bes 
Zleidet, Antheil haben; welchem allen fie eidlich 
oder betheuerhd bei Strafe des Meineids entfagen 
müffen.. Der Rath beſtimt das große Siegel des 
Staats, womit alle Geſetze, Beſtallungen, Vers 
leihungen und Urkunden des ‚Staats bafi iegelt 
werben. (Abſchn. 36. 37:38) — 

Drei Mitglieder des Raths find eine hinrei⸗ 
chende Zahl mit einander Gefchäfte zu verhans 
deln. Der jedesmalige Guvernör hat in dieſem 
Kollegium. den Vorſiz, und giebt feine Stimme 
in allen Fällen, wo die Ausfpräche der Mitglies 
der nicht entfcheidend find. In feiner Abweſen⸗ 
beit vertrit der zuerft gewählte Rathsher deſſen 
Stelle, und hat die entfcheidende Stimme. 
(Abſchn. 34- ) 

Die Gewalt des Guvernoͤrs mb feines 
Raths find folgendermaßen beftimt. Der Gu⸗ 
vernör Darf. mit Einwilligung des Raths die Mis 
liz aufrufen; wenn fie aber ausgerüft. ift, ‚fo hat 
‚er allein den Dberbefehl über diefelbe, und übers 
haupt über alle Sand» und Seemacht, den Ge⸗ 
fegen des Staats gemäß. In Perſon darf er fie 
aber u anführen, es fei dann, Daß der - 


ed von ihm verlange. ‚Webrigens komt ihm als 
lein die Ausübung der ganzen volziehenden Macht 
in Allen den Fällen zu, wo Die Öefeße nicht auss 
drüflich die Einwilligung des Raths erfordern. 
Er Fan Auffchub der Strafe und Berzeihung für 
jedes Verbredyen: ertheilen, ausgenommen, 10 
Das Geſez ein anders verorduer hat. Er hat das 
Recht, Schiffe, weiche von Seuchen angefteft 
find (infected with the plague) Karantane 
halten zu laffen *). Wenn die beiven Haufer wes 
gen der Vertagung.nicht einig find, fo beſtimt er 
die Zeit; hat aber das Recht, Biefelben vor dem 
Berlauf diefer Zeit- wieder zufammen zu rufen. 
Hingegen Fan er fie nicht prorogiren, noch wenis 
ger go aufheben. (Abſchn. 33. 29. ) 
it Beirathen und Einwilligung feiner Raͤ⸗ 
the ernent er den Kanzler, welcher zugleich Großs 
Siegelbewahrer if, alle Richter, der Generals 
Anwald, die Offiziere ver Truppen und Miliz, 
die Regiftratoren des Landamts, die Landmeſſer 
und alle übrigen Staatsbeamten, ( ausgenommen 
die Tarirer, Konftabel und die Wegauffeher, die 
Schreiber der Gefezgebung und des Rache); imo 
gleichen die Schazmeifter, die Rechnungsuntere 
fucher , die Jeihanıtsbedienten, und. den Agenten, 
Jedoch befezt er diefe vier legten Aemter, fals eins 
während der Nicht : Sißung ber. Gefezgebung er» 
ledigt würde, einftweilen bis zu ihrer Zufammens 
ER | kunft. 
") Er konte ehmals auch Beſchlag auf die Schiffe auf 
30 Tage in einem Sahre legen, nur mufte er waͤh— 
tend bdeffelben die Geſezgebung zufammen rufen. 
Sjenes komt jegt dem Kongrefle zu. ne 
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Eanft *). Der Guvernör. Fan jeden, dem fein 
Amt nicht auf die Zeit feines Wohlverhaltens 
verliehen ift **), auf. einige Zeit oder auf immer 
feiner Stelle entſetzen; fo auch jeden Miligoffizier 
auf einen Monat, und zufolge des Urtheils eines 
Kriegsgerichts ‚jeden Dffizier der Linientruppen 
oder der Miliz für eine Zeit lang oder auf immer. 
Alle Beamten, deren Beftallung nicht auf die Zeit 
ihres Wohlverhaltens lautet, werden jährlich) im 
der dritten Woche des Novembers vom. Guverz 
nör. und Rath erwählt, ohme dag, im Falle ſie in 
ihren Aemtern beftätigt werden, eine neue Beſtal⸗ 
lung nöthig wäre. Bor der Wahl müffen die 
Mahler: jedesmal einen Eid ablegen, daß ſie die 
geſchikteſten Perſonen wählen wollen, und keinem 
ihre Stimme verfprochenhaben. ( Abſchn 48⸗50.) 
WUeber die Verhandlungen des Raths muß ein: 
Tagebuch gehalten werden, ;. worin jedes: Mlitglied 
feinen Widerfpruch gegem die Befchläffe der: 
Mehrheit einlegen Fan. -Feden Rath," welchen: 
die Mitglieder auf Verlangen: des Guvernoͤrs 
ihm ertheilen, muͤſſen fie fchriftlich eingeben. Die‘ 
Geſezgebung ( oder: ein einzelnes Haus -— 
*, Die Volmacht des Guverndrs und Raths find. 
nachmals durch eitiige Geſetze erweitert morden, zum 
. Ö. 1785. ©.88..1786:c.22., wodurch fie den Aufs? 
trag erhalten, über die Gintteibung ruͤkſtaͤndiger 
Zaren ftrenger zu wachen, in gewifien Fallen Zeugen 
vorzufordern und zu verhören ꝛtc. | 

xx) Dahin gehören die Landmeffer, die Unteroffiziere, 
und alle oben nicht erwähnten untern Zivilbedienten, 

die er zu ernennen bat. Ä 
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Fan fich die Tagebücher des Raths ‘zur Einficht 
sorlegen laffen, wenn es ihr beliebt, Der Rath 
ernent feinem Schreiber, welcher einen Eid Coder 
Betheurung) der Treue gegen den Staat und der 
Verſchwiegenheit in ſolchen Fällen, wo fie ihm 
vom Ratheianbefohlen wird, zu leiften verpflich« 
ter ift. (Abſchn. 26. ) 

Der Gehalt des Öuvernörs wurdeim J. 1785 
auf 1000 Pfund Kurant gefeztz jedes Rathsmit⸗ 
glied.aber befam zoo. Seit dem J. 1791, und 
1792 hingegen.beträgt der Gehalt der lezten nur 
150:$. Kutant *), und der Schreiber des Raths 
250 Pfund. ‚[ Adts 1785. 1789. 1790 ſq.] 
SDBDie vornehmſten Beamten. der volztehenden 

Gewalt find die. Sheriffs. Der Guverndr wählt 
einen für jede Graffchaft auf: drei Jahre aus zwei 
durch Die meiften Stimmen der Wähler der Abs 
geordneten vorgeſchlagenen Perſonen. Keiner darf 
eher als nach Verlauf von vier Jahren nach geen⸗ 
digter Amtsverwaltung wiedergewaͤhlt werden; 
auſſerdem muß ein Sheriff in ſeiner Grafſchaft 
anſaͤſſig, 21 Jahr alt, und im Beſiz eines Ver—⸗ 
moͤgens von mehr ald 1000 Pfund Kurant ſeyn. 
Derfelbe muß auch jährliche Bürgfchaft ftellen. 
Auſſer den ‚gewöhnlichen Gefchäften ift er aud) 
verbunden, als Auffeher den Wahlen der Ab- 
geordneten in jeder Grafichaft vorzuftehen, und 
dann dem Kanzler die Siften zu uͤberſenden. (Abs 


fehnit 3. 42. | 
chnit 3. 42.) Eonoit 


”) Im 5. 1786 wurden diefen nur 75 Pfund eins 
geräumt. 
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ESowohl im weftlichen als oͤſtlichen Theile des 
Staats it ein Regiſtrator des Landamts, 
welcye .über die Länderverleihungen und Lands 
fcheine. Öffentliche Bücher halten muͤſſen. Sie wers 
den vom Guvernör und deſſen Rath für die Zeit 
ihres Wohlverhaltens ernant, (Abſchn. 48. 51.) 
In jeder Sraffchaft ift ein Teſtamentsregi⸗ 
ſtrator, welcher auf gemeinſchaftliche Empfehs 
lung beider Haͤuſer der Gefezgebung vom Guver⸗ 
nör angeftelt wird, welcher auch, wenn während 
der Nidyt-Sißung der Generalverfamlung einer 
derfelben abgeht, deffen Stelle einftweilen beſezt. 
Dies Amt Fönnen fie nur durch Misverwaltung 
verlieren, deren fie gerichtlicd) uͤberwieſen werden, 
oder durch Anklage von zwei Dritteln der Gefez: 
gebung. (Abſchn. 41. Acts ı787. May c. 30.) 


- IH. Un der Spiße der rihtenden Ge— 
walt fteht gerwiffermaflen der Kanzler. Cr 
wird vom Guverndr mit dem Öutachten und der 
Einwilligung des Raths ernant, Er. Fan, wie alle 
Richter, der Generalanwald, die Schreiber der 
Gerichte, die Regiftratoren des Jandamts, und 
die Zeftamentsregiftratoren, welche auf gleiche 
Weiſe gewählt werden, nur wegen Misverhalteng, 
deffen er vor Gericht überwiefen ift, und auf Vers 
langen von zwei Dritteln der. ganzen Öcneralver- 
famlung vom Guvernör abgefezt werden. Der 
Kanzler ift aud) Großſiegelbewahrer, beglaubigt 
als ſolcher alle Veftallungen und befiegelt fie, ause 
genommen die der Kriegsoffiziere. ( Abfchn. 36. 
‚57.7 Er ift zugleich Richter des —— 
ein 
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Sein Gehalt als folhersift gegenwärtig Loo $., 
als Kanzler aber 950 8. Kurant. [Act 1792, 
c. 76.] *) 

= Das höchfte Gericht ift das Appella⸗ 
zionsgericht ( Court of Appeals). Es befteht 
aus drei Richtern, und feine Gerichtsbarfeit ers 
fireft fich über den ganzen Staat. Daͤhin gehen 
die Uppellazionen von dem algemeinen Gerichte 
ſowohl, als vem Kanzleigerichte. (Abſchn. 56.) 
Die Sißungen dieſes Gerichts werden zu Annas 
polis zweimal im Jahre, nehmlich den erſten 
Dienftag im Mai und: Ditober gehalten, (U, St. 
Reg; Baltim. Alm. 179) —— 

Vor der Revoluzion machte der Stathalter des Erbs 
eigenthümers mit dem Rathe das Ober ; Appellazionsges 
sicht aus. F 

2. Das alggemeine Gericht (General- 
Court), welches gleichfals aus drei Richtern be⸗ 
ſteht, und ſowohl auf dem oͤſtlichen als weſtlichen 
Ufer ſeine Sitzungen haͤlt. An daſſelbe wird von 
den Grafſchaftsgerichten appellirt. Es wird fuͤr 
den weſtlichen Diſtrikt in Annapolis den zweiten 
Dienſtag im Mai und Oktober, fuͤr den oͤſtlichen 
aber in Talbots Gerichtshauſe am zweiten Dien⸗ 
ſtage im April und September gehalten. 

3. Das Ranzleigericht (Court of Chan- 
cery), welches der Kanzler verwaltet, dem ein 
Kanzleiregiſtrator untergeordnet iſt. Jener hat 
dieſelbe Gewalt, nach der Billigkeit in gewiſſen 
Sachen zu entſcheiden, er iſt eben ſo der Vormund 

der 
*) Sm J. 1785 betrug das lezte nur 650 L. K. 

[ Act c. 27.)] Ä = 

Geogr.v. Amer. 0.51.V.3 8 
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der Minderjährigen, der Blödfinnigen u. f. w., 
wie die englifchen Gefege dies mit fich bringen, 
Bon feinen Ausfprücen findet auf das Apyellas 
zionsgericht Berufung Stat. Cr ift auch zum 
Richter des Sandamts beftelt. Seine Gewalt als 
Billigkeitsrichter ift neuerlich durch verfchiedene 
Verordnungen, die von 5 zu 5 Jahren gelten, 
erweitert worden, befonders was den Verkauf lie 
gender Gründe wegen der Schulden, dieauf min: 
derjährigen Erbnehmern haften, betriftz ferner bei 
Entfcheidung der Streitigkeiten über eingezogene 
Güter und deren Verkauf; bei Banferottenzc, Er 
ift zur Sültigmachung von Verträgen berechtigt, des 
ren Regiftrirung unabjichtlich verfaumt wurde; darf 
die gefangen nehmen laffen, welche feinen Rechts» 
fporüchen fich widerfegen ꝛc. Wenn er felbft in 
Sachen, die vors Kanzleigericht gehörten, ver: 
wickelt ift, fo fpricht das algemeine Gericht an 
feiner Stat. [Acts 1779. c. 24. 1785. €. 78. 
1787. C. 30. 1790. C. 38. 60. 1791» c. 79] 
Sachen über Verträge oder Verfchreibungen, 
die vord Gericht des Kanzlers gehörten, Fönnen, 
fols fie nicht mehr als 100 L. Kurant oder 
10,000 Pfund Tobak betragen, auch vor das 
Grafſchaftsgericht, unter welchen der Kläger 
ſteht, gebracht werden, die dann völlig nach Den 
Megeln des Kanzleigerichts fprechen. Allein von 
ihnen Fan, fobald. der Streit eine Summe von. 
30 }. Kurant oder 3900 Mund Tobak an Werth 
betrift, an den Kanzler appellirt werden, welcher 
alsdann im lezter Inſtanz fpriht, [Acts 1791. 
c. 78. 1792, C. 63.] | 
| Die 
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Die Kanzleigerichte werden zu Annapolis den 
zweiten Dienftag im Dezember und. Februar, und 
den dritten im Mai und Dftober gehalten. [ Balt. 
Alm. 1797. ] i - | - 

4. Die Graffchaftsgerichte, Zum Behuf 
diefer Gerichte ift der Staat in 5 Bezirke ( Di- 
ftriets) eingetheilt worden, wovon jeder vier 
Grafichaften enthält, den dritten ausgenommen, 
welcher deren nur drei begreift. In jeder Graf⸗ 
fhaft eines jeden Bezirks werden jährlich zwei⸗ 
mal Gerichtsſitzungen gehalten. Dazu beſtelt 
der Guvernoͤr und ſein Rath einen Oberrichter 
(Chief-Juſtice) für jeden Bezirk, nebſt zwei 
Beiſaßen ( Allociate - Juftices) für jede Graf— 
ſchaft aus den reg derfelben. Sie bes 
figen ihre Stelle unter foldyen Bedingungen, wie 
alle übrigen Richter. Ihre Schreiber ernennen 
fie, wie das algemeine Gericht den feinigen felbftz 
deren erledigte Stellen aber der Guvernör und 
Rath erfeßen, wenn diefe Gerichte zur Zeit der 
Erledigung nicht figen. Die Appellazion geht an! 
das algemeine Gericht. Feder von den Beifaſſen 
Fan das Gericht halten und vertanen, die 
großen Geſchwornen aufzeichnen, verfamlen und 
ihre Klagen annehmen , und die von ihnen Ange— 
klagten, welche nicht Bürgfchaft leiſten, verhaf: 
ten, Sie koͤnnen aud) auffer Gericht auf Geſtaͤnd⸗ 
niß des Beklagten, oder, wenn deflen Advokat 
nichts für ihn vorbringt, erfennen u. f. w. 

Jeder Oberrichter hat in feinem Bezirk; und 
jeder Beifaffe in feiner, Sraffchaft, alle Rechte 
eines Friedensrichters, ausgenommen, daß er 

j X 2 nicht 


ar — 
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nicht wegen kleiner Schulden auſſer Gericht erken⸗ 
nen darf. Die Gehalte der Oberrichter find 400 2. 
Kurant jährlich. Die Beifaffen befommen ein 
Tagegeld von 20 sh. Kurant für jeden Tag, wo 
fie. ihr Amt verwalten. Dies Geld wird aus den 
beftimten Gerichtsfporteln und Taxen, oder fals 
die nicht hinreicyen, aus den gewöhnlichen Abga⸗ 
ben der Graffchaft bezahlt. Die Beſtimmung 
diefer Abgaben nebft der dazu erforderlichen 
Schäßung des Vermögens liegt diefen Graf—⸗ 
ſchafts gerichten ob. Die Gerichtsfißung, worin 
jenes gefchieht, heißt Levy Court. 

Die Seneralverfamlung allein Fan nöthigen- 
fals die Sißungen des Gerichts durch eine eigne 
Verordnung auf eine jpätere Zeit verfchieben. 
Seinen Schreiber ernent auch dies Gericht gleich 
den übrigen. [ Acts 1790. c. 33.] 

5. Zu den Öerichten in jeder Oraffchaft ges 
hören auch, die im J. 1777 angeordneten Wai⸗ 
fengerichte. Diefe beftehen aus fieben Friedens» 
zichtern in den dreien Grafichaften Baltimore, 
Ann: Arundel und Prince» George, und aus 5 
in den übrigen, davon drei oder mehr gefchäftss 
fähig find (make a quorum ). Gie werden vom 
- Ouvernör und dem Rathe bejonders zu Waifenriche 


tern ernant *). Ihre Sißungen werden an den zweis | 


ten Dienftagen im Jebruar, April, Tulius und 
DEtober im Gerichtshaufe jeder Grafichaft gehal- 


ten, 


*) Bor der Kevoluzion beforgte der Seneralfommif: 
farius die Geſchaͤfte diejes Gerichts; deſſen Amt 
ift num aber adgefchaft, | 





| 


| 


| 
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tet. Die Teftamentsregiftrirer find verbunden, 
denfelben fleißig beizumohnen, und ihre Verbands 
ungen bei denfelben zu Protofol zu bringen. Died 
Gericht Fan auf Verlangen einer Partei zwölf 
Sefchworne berufen. Die Appellazion geht von 
demfelben an dein Kanzler oder an das algemeine 
Gericht. Wenn dies Gericht nicht fizt, fo ift der 
Teftamentsregiftrirer berechtigt, Teſtamente zu 
beglaubigen, und Volmachten zur Verwaltung der 
Erbichaften (letters ofadminıltration) zu ertheis 
len. [Acts 1777, Febr. c. 8. Nov. c. 9.] 


6. Die Sriedensrichter in jeder Graffchaft 
werden wie alle übrigen und unter gleichen Bes 
dingungen ernant. Sie find aber wählbar als 
Senatoren, Abgeordnete oder Räthe, ohne daß 
fie deswegen ihr Amt aufgeben müften. (Abs 
ſchnit 44.) | 

Die Gerichte werden im Namen des Staats 
Marvyland gehalten, und die peinlich.n Ankla⸗ 
gen gehen auf Verbrechen die wider den Frie⸗ 
den, die Begierung und die Wuͤrde des 
Staats begangen find. 


Seder Anwald, der in einem Grafſchaftsge⸗ 
richt praktiſiren wil, muß einen Erlaubnißſchein 
dazu mit 3 8. Kurant loͤſen. [Act 1790. c. 33.1 


Die beiden Cities haben ihre eigne Verfaſ— 
fung und Freiheiten, wie fie folchen Städten ges 
wöhnlich ertheilt werden; dem zufolge auch ihr 
eignes Stadtgericht oder Mayors-Court. [Char« 
ter of Annapolis 1708, etc.] * 

Die 
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Die Dundesterichte werden auch hier, wie 
in den übrigen Staaten gehalten; nehmlic) die 
Sandgerichte abwechfelnd in Annapolis den 7ten 
Movember, und in Eafton den zten Mai, und 
zwar gehört Maryland zum mitlern Kreife derfel- 
ben; die Diftriftgerichte für Maryland aber den 
erften Zag im Dezember, März, Sunius und 
September, abwechſelnd zu Baltimore und zu 
Cafton. [Act ı Congr. S. ı, c. 20.] 

Die Verfaſſung der Graffchaften ift bier 
etwas anders als in den noͤrdlichern Staaten, 
denn fie werden nicht in Ortfchaften, fondern in 
Hundreds eingetlyeilt, deren jedes feinen Conftable 
hat, welcher von den Friedensrichtern jährlich auf 
Michalis in dem Graffchaftsgerichte ernant wird, 
und zugleich die Pflicht hat, eine jährliche Lifte 
der Schazbaren aufzunehmen. [ Act 1715.] Su 
den Qundreds liegen die einzelnen Derter (Towns), 
wornach die meiften benant werden. Uebrigeng 
hat jede Grafſchaft ihre Sheriffs, ihre Coroners, 
Wegaufſeher, Taxirer ( Afleflors), einen befons 
dern Schreiber, und ihr eignes Wapen. 

Alle Bedienten einer Graffchaft müffen wes 
nigftend ſechs Monate vor ihrer Ernennung in 
derfelben wohnhaft gewefen ſeyn, und es waͤh— 
rend ihrer Aıntsverwaltung bleiben, (Abſchn. 46.) 

Die Staatsverfaffung befiehlt, daß jeder 
Richter nebit den Bedienten der volziehenden Macht, 
vom Kanzler. an bis zum Landmeſſer und Ge- 
richtöfchreiber eidlich befchwören, oder, wenn fein 
Gewiſſen dies nicht erlaubt, betheuern muß, 
daß er Feine Belohnung, auffer der gefezmäßig bes 
ar : | ftimten, 
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ftimten, für. die Verwaltung feines Amts weder 
mittelbar noch unmittelbar annehmen wil, daß er 
dies Amt nicht für andre verwalte, noch die Eins 
fünfte irgend eines von andern befleideten Amtes 
genieße, Im Uebertretungsfal ift er feines Amts 
verluftig, wird als vorfezlich Meineidiger beftraft, 
und, je nach Dem das Gericht es für gut befindet, 
entweder Landes verwiefen, oder auf immer unfäs 
big zu einem Amte erflärt. Auch der Guvernör - 
ift diefer Strafe unterworfen. er durch ‚Bes 
ſtechung oder verfprochene Belohnung fich die. 
Stimmen zu einem Öffentlichen Staatsamte, wels 
ches es auch fei, zu erfaufen verfucht, der wird, 
wenn er vor Gericht überwiefen ift, ſowohl als 
derjenige, welcher die Beftechung angenommen 
hat, auf immer für unfähig erklärt, ein folches 
Amt zu befleiden. Jeder, der eine Bedienung 
im Staate erhält, muß dem brittifchen Könige 
abfhwören, dem Staate huldigen, und cine Erz 
Härung, daß er fich zur chriftlichen Religion bes 
kenne, unterfchreiben. (Abſchn. 52 — 55. ) | 
Diefe Regierungsform nebit der Erklärung 
der Rechte Fan nicht anders abgefchaft, mit einer 
andern vertaufcht, oder in einzelnen Theilen vers 
ändert werden, wenn nicht eine Bill zu dem 
Zwecke in der Generalverfamlung eingebracht und 
paffırt iftz welche aber wenigftens drei Monate 
vor einer neuen Wahl der Abgeordneten befant 
gemacht, und abermals in-ihrer erften Si⸗ 
gung beftätigt werden muß. Ueberhaupt aber 
darf Feine Veränderung in der Konftituzion, bes 
ionders was das öftliche Ufer anbetrift, vorge⸗ 
| nommen, 
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nommen werden, wenn nicht wenigftens zwei 
Drittel aller Mitglieder jedes Zweiges der Geſez⸗ 
gebung daftır geftimt haben. (Abſch. 59. ) 

Die Konftituzion von Maryland befindet fich 
nicht nur in den fchon mehrmals angeführten 
Samlungen, und deren franzöfifchen Ueberſetzun⸗ 
gen, fondern auch in der neueften, die zu Phila⸗ 
delphia 1796 erfchien, und in der Geſezſamlung 
vom J. 1787. Fol. Oo fq. Vergl. Wm Smiths 
Comparative View of the Conftitions of the 
U. St. Phil. 1796. 4. 

Aus dem zten Abfchnit der oben mitgetheilten 
Erklaͤrung der Rechte der Staatsbürger erhellet, 
daß aud) hier das gemeine englifche Recht die 
Grundlage der geltenden Rechte ausmadhe, 
Eben derfelbe beftätigt die Gültigkeit vieler vor 
der Revoluzion von den Öeridhyten angenommenen 
und in Ausübung gebrachten englifchen Statuten 
bis zum erften Sunius 1774. Doch waren fchon 
damals alle diejenigen ausgenommen, welche durch 
befondre Akten der Aſſembly verändert oder aufs 
gehoben waren. So find es alle, welche durch 
Sefeße der Generalverfainlung des Freiftaats 
abgeichaft oder geändert worden. Dergleichen 
Aenderungen haben in vielen Stuͤcken unmits 
telbar die bisherige gerichtliche Art zu verfahren, 
manche Stücde des bürgerlicen Rechts und 
verfchiedne des peinlichen betroffen. Doch herfcht 
in den lezten noch immer der Geiſt der englifchen 
©trafgefeße. 

Die Statuten der Provinzial: Affembly find 
in verfchiedene Samlungen gebracht worden. ‘Die 
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älteften ftehen in ven Abridgement of theLaws 
of her Maj. plantations, Lond. 1704. 8. Vol⸗ 
ftändig wurden die vom J. 1692 bis 1715 im 
Sahre 1718 gefamlet, und a Complete Col- 
lection ofthe Laws of Maryland — printed 
by Authority, erſchien zu Annapolis im J. 1727. 
El. Fol, weldye nad) gleicher Einrichtung bis zum 
Revoluzionskriege jährlich fortgefezt wurde. Biſ⸗ 
fers und noch mehr Bacons vortreflich geordnete, 
und aus den Archiven unter öffentlichem Anſehn 
gemachte Samlungen geben die befte Heberficht der 
Damals geltenden Rechte Hanſon hat diefe 
Geſetze und Befchlüffe der Generalverfamlung auf 
Befehl derfelben vom J. 1763 bis 1784 fortges 
führt *). Seitdem erfcheinen Die Gefege jeder 
Sitzung einzeln zu Annapolis. Gegenwärtig aber 
wird an einer algemeinen Samlung gedruft, 
welche fich an die hanfonifche anfchließt und unter 
dem Titel a Nigeft of the Laws of Maryland 
from the Year 1785to ... zu Baltimore und 
Annapolis erfcheinen wird. 


Die Prozeßprdnung ift hier noch größtens 
theils die englifche. Doc) haben manche Verords 
nungen darin zur Abkürzung der Prozeſſe ꝛc. 
verſchiednes geändert. In jedem Gerichtshofe 
muß eine Klage innerhalb vier Sitzungen been: 

digt 

*) Alle Geſezſamlungen der Vereinten Staaten ſind 

ſelten und ſehr koſtbar, allein dieſe iſt eine der 

ſeltenſten, weil nur 100 Abdruͤcke davon gemacht 

wurden, wie der vorgedrukte Beſchluß dev Gene⸗ 
ralverſamlung beweiſt. | 
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Digt werden, es fei dann, Daß Zeugen jenfeits des 
Meers abgehört würden, oder daß Beweis ges 
führt würde, daß man die nöthigen Zeugen noch 
nicht habe beibringen Finnen. Der Advofat, weldyer 
es verfchuldet, daß in dieſer Frift eine Klage nicht 
zur Entfcheidung gebracht wird, muß Geldbuße 
bezahlen. Mur in dem AUppelazionsgerichte darf 
ein dahin von den untern Gerichtshöfen gebrach⸗ 
ter Prozeß zwei Jahre dauern! [Act 1721. 
173%. 1774.) We Klagen um Schulden und 
Schadenerſaz muͤſſen innerhalb drei Zahren nach 
Entftehung ihres Grundes, und alle Klagen über 
Beleidigung wider Ehre, Leib und Freiheit inners 
halb eines Jahres angebracht werden; jedoch 
mit nöthigen Ausnahmen für Minderjährige und 
Abwefende. Auch Fomt dies den Schulönern 
nicht zu gute, welche aus dem Sande. oder aus 
einer Graffihaft in die andre ziehen. Klagen, 
die fich auf vormundfchaftlidye Verfchreibungen 
gründen, muͤſſen vor dem Verlauf des zwoͤlften 
Jahrs nach dem Darum der. Verfchreibungen ans 
gebracht werden; doch komt Minderjährigen, 
Abweſenden ꝛc. eine Frift von 6 Sahren, nad). 
dem fie voljährig wurden, oder zurüffehrten ꝛc. 
zu Statten. [Act 1715. 1720.] Seder Fan feis 
nen Prozeß felbft ohne Advokaten führen, doch 
muß er fir die Bezahlung der Gebühren Gichers 
heit jtellen. [Act 1ı716.] Kein Zeftamentsres 
giftrirer darf in feinem Bezirfe fachwalten. [ Act 
1786.] Wer je einen Meineid begangen, wird 
ſtets als Zeuge verworfen. Die Zeugen erhalten 
‚Reifefoften, wenn fie aufferhalb ihrer. Grafſchaft 
| berufen 
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berufen werden, und Tagegelder, wenn fie er 
fheinen, werden aber in 10 $. Gterling Öelds 
firafe genommen, wenn fie ausbleiben, und 
muͤſſen der Partei, die darunter leidet, Schadens 
verguͤtung leiſten. Mehr als drei Zeugen zur 
Bewaͤhrung einer Thatſache werden nicht bezahlt. 
Wer uͤber ſchriftliche Verpflichtungen, die nicht 
über 20 L. Sterling betragen, beim algemeinen 
Gerichte klagt, oder dahin appellivt, erhält Feinen 
Erſaz der Koſten Go auch, wenn in einer 
Klage wegen perfönlicher Beleidigungen dies Ger 
Ar Feine höhere Strafe zuerfent, [ Act. 1771. 
c. 11.] Prozeffe hören nicht mehr mir dem 
Tode der Beklagten auf, wie ſonſt in einigen 
Faͤllen Rechtens war; wenn deffen Erben aber mins 
derjaͤhrig find, ruhe der Prozeß bis zur Woljähe 
rigfeit, cs fei dann, daß die Vormünder zum 
Beften ihrer Mündel auf frühere Entſcheidung 
drängen, Wenn Zeugniffe vor Gericht immers 
während gültig gemacht werden jollen, fo muͤſſen 
biejenigen, gegen welche fie gerichtet ſeyn Fünten, 
erft 20 Zage vorher öffentlich vorgeladen werden, 
[Act 1779. ] Wenn die Richter über eine Klags 
ſache nicht einig werden koͤnnen, fo iſt jede Pars 
tei berechtigt, von ihnen eine Bill of exception 
zu fordern, als würden fie befchuldigt, gegen die 
Geſetze geivrt zu haben. [Act 1778. c. 21. ſ. 14. ], 


Die ſchwarzen Sklaven und Freinegern has 
ben gleiche Tribunaͤle mit den Weiſſen, und ge⸗ 
nieſſen derſelben Rechtswohlihaten, wie dieſe, 
3. B. des Ausſpruchs der Geſchwornen. Das 
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Zeugnig der Negern uud Mulatten gegen Weiſſe 
ift aber ungültig; doch Fan ein Richter in Er⸗ 
mangelung anderer hinlänglicher Beweiſe, fie als 
Zeugen gegen einander, felbft wo es auf Leib und 
Leben anfomt, zulaffen. Der Neger zc. aber, 
welcher falfches Zeugniß giebt, verliert beide Oh⸗ 
ren, und wird zwei Tage nad) einander mit 39 
Peitfchenfchlägen beftraft. Ä 


Die Berichtsgebübren find in neuern Zei⸗ 
ten durch eine Akte vom J. 1763, und nody im 
J. 1779 genau beftimt worden. Das lezte Ge⸗ 
ſez begreift auch die den Bedienten der volziehens 
den Gewalt zufommenden Gebühren. Neuere 
Gefege haben einiges nach den Zeitumftänden 
verändert. [Acts 177% ©. 25. 1790. C.4% 
Vergl. oben ©. 326 f. ] 


Bei Hırbfchaften, die durch Fein Teftament 
befiimt werden , erhält die Witwe den Dritten 
Theil des nachgelaffenen Vermögens, das übrige 
erhalten die Kinder (oder deren rechtmäßige 
Erben) jedes zu gleichem Antheile. Dagegen find 
Kinder, welden ſchon fo viel, als das Erbtheil 
beträgt, bei Lebzeiten des Vaters ausgewor⸗ 
fen worden, von der Theilung ausgefchloffen; 
haben fie aber vorher weniger erhalten, 
ein Erbtheil betrüge, fo Fomt ihnen das Ves 
brige zu. Wenn Feine Kinder oder deren 
rechtmaͤßige Gtelvertreter da find, fo befomt die 
Witwe die Hälfte des Nachlaffes, und das Ves 
brige wird unter die nächften Verwandten von 
‚gleichem Grade oder deren Ötelvertreter ur 
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Doch werden in dieſem Falle Feine andre Stelver⸗ 
treter für Kollaterale anerfant, ald Brüder- und 
Scywefterfinder. . Iſt Feine Witwe da, ſo wird 
das Vermögen auf die Kinder zc. zu gleichen Thei. 
fen vererbt; und in diefem Falle haben alle bis 
in den zten Grad mir dem Erblaffer verwandte, 
gleiches Erbrecht mit den Brüder: und Schwe⸗ 
fterfindern. Das Vermögen derer, die ohne ges 
ſezmaͤßige Erben verftorben find, fült der Schule 
der Grafihaft, worin fie wohnten, anheim. 
[Acts ı715. 1719. 1729,] Kein Sklave darf 
von den Teftamentsvolziehern, oder Erbſchafts⸗ 
verwaltern ( Adminiftrators ) zur Bezahlung 
einer Schuld weggegeben werden, fo lange noch 
anderes Vermögen da ift, fondern muß zur Bes 
forguing der Landwirtſchaft bis zur endlichen Theis 
lung beibehalten werden. Bei Schuldbezahlungen 
eines Verftorbenen gehen die einheimifchen dem 
auswärtigen von gleicher VBefchaffenheit vor. 
[Act ı715.] Jeder erwachlene Waife Fan ſich 
vor dem Graffchafts: oder Waifengerichte feinen 
Bormund felbft wählen; find fie aber noch zu 
jung, fo ernent ihn das Waifengericht. Die Dola 
jaͤhrigkeit einer Mansperfon findet im zıflen, 
Jahre, die einer Frauensperſon aber im ſechs⸗ 
zehnten, oder am Tage ihrer frühern Heirath 
Stat. [Act 1715. 1777.] Die Erbfolge im 
Sandgütern ift durch ein Gefez vom I. 1786 bes 
ſtimt worden. Dieſem zufolge werden Die Laͤn⸗ 
dereien unter die Kinder und deren Nachfommen 
gleich getheiltz in Ermangelung derer aber fallen 
fie, wenn fie vom Vater des Verſtorbenen here 

ſtam⸗ 
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ſtamten, dieſem heim, oder wenn er nicht mehr 
lebt, an die leiblichen Brüder und Schweftern, 
und deren Nachkommen; dann an den Groß: 
vater, und wenn gar Feine Verwandten von vis 
terlicher Seite am Leben find, kommen fie auf 
die Mutter und deren Nachkommen oder Vorfah— 
ren ꝛc. Nachgebohrne Kinder erben wie Die 
uͤbrigen zu des Vaters Lebzeiten gebohrnen. 
Sandgüter, welche mit beftunter Erbfolge und 
Ruͤkfal vermacht find (entails, eftates tail) 
koͤnnen zufolge eines im J. 1782 gegebenen ins 
merwährenden Geſetzes als einfaches Sehn (fee 
fimple) vermacht, verfauft und vertaufcht were 
den; wodurch diefe Art von Guͤtervermaͤchtniß ges 
wifermaßen aufgehoben wird. [Act 1782. c. 
23. 17806. C.45.] Wenn dir Witwe von ih> 
rein Danne ein anfehnliches von feinem perfönlie 
chen oder fachlichen Verindgen vermacht ift, ohne 
zu beftimmen, daß ihr das Drittel, wodurch das 
Eingebrachte verguͤtet wird, aufferdem verbleibe; 
fo hat ſie die Wahl, entweder das Vermaͤchtniß 
oder dies Drittel anzunehmen.” St aber Der 
Frau im Chebertrage ein Leibgedinge auüsgeſezt, 
fd fallen ihre Anfprüche auf das Eingebrachte 
weg; doch Fan ihr der Man Vermaͤchtniſſe bes 
fimiten. [Act 1715. 1729. 000° 
Alle Sänderverleibungen, Kauf: und’ andre 
Verträge daruͤber, muͤſſen wenigſtens 6 Monate, 
nachdem fie gemacht find, vor zwei Grafſchafts⸗ 
richtern, oder vor deren Öerichte felbit befiegelt 
und beglaubigt werden. [Bacon’s Collection 
of Laws, Art; Convoyances. ] Bi 
Dem 
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Den Befiz der Sändereten zu fichern, und 
die Daher entftehenden Prozeſſe zu vermeiden, find 
einige gute Gefege gegeben worden. Vornehm⸗ 
lich gehört dahin die Einrichtung eines gedoppels 
ten Sandamts im Sahre 1781, ſowohl für Oſt⸗ 
als Welt: Maryland. In derſelben muͤſſen die 
Urfunden von Laͤndereiverleihungen (ob auch die 
Karten der Sandmefler, fagt das Geſez nicht) 
niedergelegt werben. - Un den Sandamtsres 
aiftrator ergehen von dem Schazmeiſter die 
Befchle zur Ausmeffung der zu verleibenden Sän- 
dereien. Diefe gefchteht durch gefchworne, in jeder 
Graffehaft angeſtelte Sandmeffer, welche darüber 
Scheine mit genauer VBefchreibung der Grenzen 
ausftellen. Sie ditrfen auffer den nathrlichen, 
auch Fünftliche Grenzen angeben, müffen aber 
befchroören, daß fie deren Entfernungen wirklich 
gerneffen haben. Jene Scheine ( Certificates ) 
werden vom General: Unterficher (Examiner- 
General), der zu Annapolis wohnen muß, und 
vom Guverndr und Math-ernant wird, geprüft, 
und erft dann, wenn er fie richtig befunden hat, 
wird der Landbrief vom’ Sandanıtsregiftrator aus- 
defertigt. Finder er fie irrig, fo muß eine neue 
Meffung auf Koften des Landmeſſers vorge- 
nommen werden. Zur Sicherung der Gren- 
zen beftimt das Geſez, daß die Abweichung 
der Magnetnadel, wenn dadurch jemand von 
dem ihm vormals zugemeffenen Sande verlöhre, 
nicht in Betracht gezogen werde, fondern jeder 
im Beſiz des Landes bleibe, wie es ihm urſpruͤng⸗ 
Ih verliehen worden [Act 1781. c. 29: 
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- Andere, zum Xheil ültere Gefeße, verordnen bei 
fehr hoher Strafe, daf Feiner ein Örenzzeichen oder 
einen Grenzbaum aud) auf feinem Sande wegfchafs 

fen oder verfeßen dürfe, und daß er, wenn ders 
felbe verfiele, in Gegenwart von vier benachbarten 
Sreihaltern, und nach vorgängiger Öffentlicher 
Bekantmachung, ein anderes Grenzzeichen am 
deffen Stelle feße. Es Fan einer aber auch 
durch eine Kommiſſion des Grafichaftsgerichts, 
nach vorhergegangener öffentlicher Kundmachung, 
feine Ländereien begrenzen laffen. [Acts 1722» 
1786.) Wider betrüglichen Lündereiverfauf find 

bier, wie in andern Ötaaten, Feine befondere 
Gefeße, weil dies nach dem gemeinen Rechte 
fchon entfchieden werden Fan. Man Flagt aber 
auch in Maryland weniger über dergleichen Bes 
truͤgereien, als in andern mitlern oder füdlichern 
Staaten, Keine Abtretung von Erb: oder Treis 

gütern , Feine Verpachtung, oder andre Lande 

gerleihung über 7 Jahr iſt gültig, wenn 
nicht der darüber ausgefertigte Brief vor einem 

Richter des algemeinen Gerichts , oder. vor zwei 
Richtern des Gerichts der Grafſchaft, worin das 
Sand liegt, oder vor einem dieſer Öerichte von 

beiden Parteien anerfant, und dafelbft. nieders 
gelegt if. Wenn der, Verleiher von Ländereien 
auffer der Grafichaft lebt, worin fie liegen, fo 
werden feine Verträge am Orte feines Aufenthalts 
beglaubigt, und in dem Örafichaftögerichte, wo 
die Güter find, niedergelegt [ Act 1766. c. 14. 
1785. ©. 9.] Jedes von Auswärtigen auf Laͤn⸗ 

dereien in dieſem Staate gegebene Dale . 
| | völlig 
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bllig gültig, wenn der Pfandbrief daruͤber in 
gehoͤriger Form beglaubigt, und darin nicht über 
6 Prozent Zinfen bedungen worden. — Die 
Beglaubigung aber ift rechtskräftig, wenn fie von 
einem Richter des algemeinen Gerichts oder einer 
obrigkeitlichen Perfon der Graffchaft gefchieht 
und dafelbft regiftrirt wird, Alsdann verbirgt 
fich der Staat bei öffentlicher Treu und Glauben, 
felbft bei entftehendem Kriege mit dem Sande, 
worin der Verleiher lebt, die Bezahlung des 
Darlehns aus dem verpfändeten Lande, nie zu 
hindern, fondern das Kanzleigericht fol die Aus⸗ 
zahlung folcher fälligen Gelder rechtmäßig -vers 
ordnen. [Acts 1784. C. 58.] 

Die Polizeigefesge find. hiefelbft nicht viels 
fältig. Die erlaubten Grade bei Heirathen be⸗ 
ftiimt eine Verordnung vom J. 1777. (Februar 
c. 12.) Seine Nichte, oder feiner Trauen Brus 
ders Tochter ꝛc. zu heirathen, ift dem zufolge vers 
boten *#),. ber eine in den erften drei Graden 
auf⸗ und abfteigender Linie, und. im erften Geis 
tengrade heirathet, wird um 500 $. Kurant ges 
firaft und des Landes verwieſen; die Heirathen 
in den übrigen verbotenen Graden werden mit 
200 $, von jedem Webertreter gebüßt. Prediger, 
welche Blutsverwandte zufammengeben, und über- 
haupt ohne einen Srlaubnißfchein vom Grafſchafts⸗ 
ſchreiber und ohne Aufgebor Fopuliren,; werben 

um 
") Seit dem J. 1790 find die Ehen mit des verftors 
benen Bruders Frau, oder der Frauen, Schweſter 

erlaubt. [ Act 1790. e. 20o. J 

Geogr.v. Amer. 9,68. v9 9 
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um 500%. geftraftz andre hohe Geldbußen find 
"auf das Zufammengeben auffer der Graffchaft 
 pder dem Staate gefezt. Sklaven ımd Dienfts 
pflichtige dürfen — Erlaubniß ihrer Herſchaft 
nicht heirathen. Jeder Prediger muß jaͤhrlich 
dem Schazmeiſter ein Verzeichniß der von ihm 
zuſammengegebenen einliefern, und keiner gilt in 
dieſer Ruͤkſicht als Prediger, wenn er ſich und 
ſeine Kirche nicht in das Regiſter des Grafſchafts⸗ 
gerichts hat einſchreiben laffen *). Das algemei⸗ 
ne Gericht trent Die geſezwidrigen Ehen. [Acts 
1777. ©. 12.] Freinegern und Mulatten, die 
fich mit Weiffen verheirathen, werden auf Zeit- 
lebens Sklaven; die Weiffen hingegen, welche 
Negern oder Mulatten heirathen, werben zu 
einer fiebenjährigen Dienftbarfeit verurtheilt. 
[Acts 1717. c. 13. ]J- Iſt Fein Prediger in eis 
nem Kirchfpiele , fo hat eine Obrigfeit der Graf⸗ 
ſchaft das Recht, Verlobte zufammenzugeben. 
Alle Sotterien ſind verboten, und zugleich der 
Verkauf von Looſen, die ausgenommen; welche 
‘son der Öeneralverfamlung ſelbſt, oder vom 
Kongreffe bewilligt worden. [ Act 1792.] 

Der Sirtengefeze giebt es nicht viele. ' Das 
uͤbermaͤßige Spielen in der Hauptftadt Annapo: 
lis zu verhindern, bevolmächtigte ein Gefez vom 
J. 1790 die Stadtregierung, dagegen Maaßre⸗ 
*) Diefe Vorfchrift gilt nur für die Mitglieder der 

englifchen Kirche. Die Heirathsgebraͤuche andrer 
er find ſchon duch ein Geſez vom J. 1717 
etaltigt. 
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gelm zu nehmen. Das Spielen an den Son—⸗ 
tagen iſt ſchon vorlängft mit andern Entheiligungen 
des Sabbaths verboten worden; dahin gehören 
alle Arbeiten, Nothiverke ausgenommen, Kartens 
und dergleichen Spiele, und alle geſezwidrige 
Suftbarkeiten, die aber Fein Geſez näher beftimt 
hat. Diefe Verbote gehen fowohl auf Weiſſe als 
Schwarze. Die Uebertretung wird mit Gelde ger 
büßt. Alles läfterliche Fluchen und Schwören in Ges 
genwart einer obrigfeitlichen Perfon, oder der Ber 
amten, Öeiftlichen und KRirchenbedienten wird zum 
erftenmale mit 2 sh. 6 d., nachher aber mit z sh, 
Kurant gebüßtz es muß aber innerhalb zehn Ta⸗ 
gen angegeben werden. Trunkenheit in Gegen- 
wart obgedachter Perfonen wird mit 5 sh. be⸗ 
ftraft. Eine Obrigkeit, die felbft fich diefer 
Vergehen ſchuldig macht, muß 16 sh. bezahlen, 
2öiderfezlichfeiten gegen diejenigen, welche diefe 
Geſetze zu volziehen verbunden find, bat man 
mit dreifachen Geldſtrafen belegt, [Act 1722. 
c.16.] Unter allen Geſetzen aber wird auf dieſe 
am wenigſten ſtrenge gehalten. 

WUeber die Negern find feit 1775 viele Ge— 
feße gegeben worden, obgleich Feine, die dahin 
zielten, ihre Freiheit porzubereiten, oder gar zu 
bevoirfen. Vor allen fuchte man früh dem fleiſch— 
lichen Umgange zroifchen ihnen und den Weiſſen 
vorzubeugen, deſſen große Nachtheile man mit 
Recht befürchtete, und noch jezt als einen Bewe— 
gungsgrumd anfieht, ſich der Freilaffung der Ne— 
gern zu widerfegen. jede weiſſe Trauensverfon 
oder freie Mulattin, welche von einen Negern 
» 2 ſchwanger 
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ſchwanger wird, wird zu einer fiebenjährigen 
Dienftbarkeit verurtheiltz ift fie ſchon dienſtpflich⸗ 
tig, fo muß fie fo viel länger in diefem Stande 
bleiben. Selbſt die Kinder, welche fo von ihnen 
gebohren werden, müffen bis zum zıften Jahre 
dienen. Auch weiffe Mansperfonen, welche Kins 
der mit fchwarzen Weibern erzeugen, werden mit 
fiebenjähriger Dienftbarkeit beftraft. Die aus 
dem Verkauf folcher Dienftpflichtigen entftehen- 
den Einfünfte fallen der Graffchaft zu, worin 
fie leben. Kein Neger darf, aufferhalb des 
Sandguts feines Hern Gewehr tragen. [Acts 
1715. ©. 44.] Gegen weiſſe Ehriften gilt nie 
das Zeugniß eines Sklaven, noch eines Freine- 
gern oder Mulatten, fo lange fie zur Dienfibars 
Feit verpflichtet find. . ©. oben ©. 332. F Act 
1717.) Wenn in peinlichen Fällen einem Nee 
gern das Leben abgefprochen wird, fo bezahlt der 
Staat dem Hern den Werth deffelben. [Act ı737.] 
Jeder einzelne Richter Fan über Fleine Diebftähle 
der Megern fchon erfennen, und fie bis zu 40 
Deitfchenhieben verurtheilen, ohne daß man die 
Sache vor die Gerichte felbft bringen müfte. Ohne 
einen Schein des Hern oder feines Negernauffe 
here (Overfeer) darf Fein Neger fid) mit mehs 
rern andern in Wirtshäufern oder fonft verfams 
len, .und es find eigne Konftabel dazu ernant, 
Diejenigen, welche fie gefezwidrig verfamlet an: 
treffen, mit Peitichenhieben (nicht über 39) zu 
beftrafen, wobei ihnen jeder Weiffe auf Verlan- 
gen zu Hülfe Fommen muß. [Acts 1723. c. T5.] 
Die Strafen gegen Negern find überhaupt har 
; £ | in, 


Maryland. ° 341 


ter, als gegen Weiffe, Doch werden fie durch Das gute 
Gefühl der Einwohnernicht felten gemildert. Kein 
Her darf feinem Sklaven Pferde, Rindvieh oder 
Schweine als Eigenthum zu befißen erlauben, bei 
Geldſtrafe und Verluft diefes Viehes. Schwarze, 
die ohne Paß von ihrem Hern oder Auffeher reis 
fen, werden als Entlaufene ergriffen. Dergleichen 

aß müffen auch alle dienftpflichtige Weiſſen has 

‚ wenn fie fich zehn englifche Meilen vom Orte 
ihres Aufenthalts entfernen. Wer folcye Ent: 
laufene anhält, bekomt eine beſtimte Belohnung 
von ihrem Befißer, der auch die Koften ihrer 
Verhaftung tragen muß. Loͤſet der Her eines 
foldyen Entlaufenen ihn nicht innerhalb Mlonats- 
frift nach gefchehener Anzeige oder öffentlicher 
Befantmachung ein (Ausländern find 2 Monate 
vergönnet), fo läßt die Grafſchaft denfelben ver- 
Faufen, und bezahlt dem Hern den Heberfchuß. Auch 
unbekante freie Perfonen dürfen ohne einen Paß 
von der Grafſchaft nicht reifen, wenn fie fich nicht 
Verhaftungen und deren Koften ausfeßen wollen. 
Wer einen entlaufenen Negernfklaven, der ſich 
bei. der Verhaftung thätlich widerfezt, erfchlägt, 
ift zwar dem gerichtlichen Werhör unterworfen, 
aber Feines Mordes fchuldig. [Acts 17 15.1717. 
1753. c. 26. ] 

Sklaven, die fich felbft zu nähren unvermoͤ—⸗ 
gend und uͤber 50 Jahr alt find, dürfen nicht 
freigelaffen werden, fondern ihre Beſitzer müffen 
ihnen den nöthigen Sebensunterhalt und Kleidung 
gi Auf dem Gterbebette Fan Feiner feine 
Sklaven freigeben, felbft, im fcpriftlichen Teſta— 

menten 
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Schuld oder Gefangenhaltung des’ Schuldners, 
der Feinen Bürgen für feine perfönliche Darftellung 
fand, hört aber mcht eher auf, als bis derfelbe 
für die doppelte Summe Sicherheit geleiftet hat, 
im Fal das erfte Urtheil wider ihn 'beftätigt wuͤr⸗ 
de. Der Sheriff, welcher den Beklagten nicht 
zur beftimten Zeit vor Gericht ftelt, bezahlt Geld» 
firafe, wofür er fich jedoch an den Beklagten hal⸗ 
ten fan. Dies Geſez geht aber auf Feine andre, 
als aus einem Vertrag entftehende Schulden. 


[Act 1791. c. 68.) *) 


Buchfehulden muß der Gläubiger zuvor 
muͤndlich oder fehriftlich vom Schuldner gefordert 
haben, ehe er fie einklagt, fonft verfält er in Be⸗ 
zahlung der Prozeßkoſten. | * 

Die 


*) Nach einem Geſetze von 1777 fand, wenn der Be: 
Elagte Bürafchaft ftelte, die Kintreibung der Schuld, 
oder Verhaftung des Schuldners nicht vor Verlauf 
eines jahres nach gefältem Urtheile Stat, wiewohl 
er gefegmäßige Zinien (6 Prozent) für dieje Friſt 
geben mufte. Dies ift durch ein neueres Geſez 
aufgehoben. Wergl. Acts 1715. 1763. 1777« 
1787 und 1763. c. 23: for the advancement 
of jufice. Gegenwaͤrtig Fan feine Schuldklage, 
Pfaͤndung, oder Verhaftung des Schuldners, eher als 
2 Monate nach geſprochenem Urtheil (es ſei dies 
von tinzelnen Richtern oder irgend einem Gerichte 
geichehen) volzogen werden, und Det Schuldner ers 
haͤlt Aufihub, wenn er mit zwei gültigen Zeugen 
vor Gericht ericheint,, feine Schuld ſchriftlich aners 
Fent, und fie innerhalb 6 Monaten mic den Prozeß⸗ 
£often zu bezahlen verfpricht. [ Acts 1791. c. 67- 
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gend, was er gegenwärtig befizt, oder was ihm 
Fünftig zufallen muß, übergeben, und den ge⸗ 
wöhnlichen Eid abgelegt oder betheuert hat, daß 
er nichts verheimlichte oder bei Seite brachte, und 
dem Sheriff fein ganzes fächliches perſoͤnliches 
- oder gemifchtes Vermögen übergiebt, fo wird der 
Schuldner von den Richtern frei gelaffen. Der 
Sheriff verfauft die Güter nach vorgängiger Ver 
kantmachung in öffentlicher Verfteigerung , und 
bezahlt die Öläubiger, nachdem er die vorgefchries 
benen Unterhaltungsfoften des Öefangenen ( ı sh. 
4 d, Rurant für jeden Tag) und achtehalb Pros 
zent für feine Mühe abgezogen. Das Vorzugs⸗ 
zecht unter den Släubigern haben nur diejenigen, 
welche ein Pfand oder eine Pfandverfchreibung 
in Händen haben, die gerichtlich anerfant ift (by 
judgments), und zwar nad) dem Datum der 
Verfehreibungen. Sodann folgen die Gläubiger, 
welche fich nach dem Bruche meldeten, alle nach 
Verhaͤltniß ihrer ausgemachten Schuldforderung. 
Der Staat genießt nur in gewiffen, durch die Ges 
feße beftimten Fällen, das Naͤherrecht. Wenn 
gleich der Schuldner nach geleiftetem Eide und 
Uebergabe feines Vermögens auf freien Fuß ges 
ftelt worden, fo bleibt den Gläubigern, die ihn 
hatten feftfegen Iaffen, dennoch bis zu ihrer 
völligen Befriedigung das Anſpruchsrecht auf 
alles, was ihm durch Erbfihaft, Vermaͤchtniß 
oder Geſchenk in der Folge zufallen koͤnte. Auch 
findet die Loslaffung deffelben nicht Stat, wenn 
vor derfelben an dem dazu beftimten Tage nur 
einer Der Öläubiger behauptet, der — 

abe 
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habe nicht treulich fein Vermögen angegeben, oder 
etwas davon bei Seite gebradyt. Jedoch muß 
diefer Gläubiger Sicherheit geben, im Fal er 
diefe Behauptung nicht vor Gericht wahr machen 
Ban, zo $. Kurant Strafe und die Unfoften der 
längern Haft des Schuldners zu bezahlen, Die 
jedoch jene Summe der Strafe nicht. überfteigen 
dürfen. Wird der Schuldner aber in der naͤch— 
ften Gerichtsfigung des Betrugs uͤberwieſen, fo 
wird er ald Meineidiger beftraft, und die Gläus 
biger Eönnen ihn von neuem belangen und fefts 
feßen laffen, ohne dag ihm Die Vortheile diefer 
Bankerotordnung weiter zu Stattenfommen,[Act 
1774: C. 28. und deren neuere Veftätigungen 
1777.1780.1791.] Wenn die algemeine Schul⸗ 
denmaſſe eines Bankerots über 200 $, Sterling 
betraͤgt, ſo muß der Gefangne bei der Geſezge⸗ 
bung um ſeine Befreiung bittend einkommen, 
welche alsdann den Kanzler durch eine öffentliche 
Verordnung berechtigt, des Schuldners Bitſchrift 
und Verfprechen, fein ganzes Vermögen den Glaͤu⸗ 
bigern zu überliefern, anzunehmen. Der Kanzler 
beruft alsdann die Gläubiger auf eine beftimte 
Frift (welches fir Gläubiger jenfeitd ded Meeres 
nicht unter ſechs Wionate feyn darf) und vers 
fährt Übrigens, wie bei den geringern Schuldnern 
vorgefchrieben ift. Er ernent, nad) dem Vorſchlage 
derjenigen Kreditoren, deren Forderung uͤber die 
Hälfte der Schuldenmaſſe ausmacht, einen Ku⸗ 
rator des Vermoͤgens (truſtee), welcher Gis 
cherheit fuͤr getreue Verwaltung geben muß. 


Term einer der Glaͤubiger innerhalb zwei — | 
nad)s 
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nachdem der Bruch Eund geworden, beweift, daß. 
der Fallit etwas von feinem Vermögen unters 
ſchlug oder verheimlichte, oder daß er mehr als 
1003. Kurant auf einmal innerhalb zwei Jahren 
vor feinem Bruche *) ‚verfpielte, fo verhört der 
Kanzler. entweder, nach Wahl des Gläubigers, 
den Falliten und diejenigen, denen er heimlich 
Güter übertragen haben fol, eidlich, oder legt die 
Sache Sefchwornen vor. Die Strafe des Vebers 
wieſenen ift die oben angeführte. [Acts 1791. 
c. 73. ] es 

Pfandungen wegen fehuldiger Abgaben Föns 
nen die Taxenſamler vornehmen, allein die Schas 
Bungs- Kommiffarien haben dahin zu-fehn, dag 
fie nicht zu hart, nicht über die Schuld hinaus, 
und nie unter bloßem Vorwande gefchehen. Auch 
Fan jezt der Gepfaͤndete ˖ durch den Friedensrichter, 
wenn dieſer e8 gerecht findet, ſich zu einigem Auf⸗ 
ſchub der Pfändung berechtigen laffen (iflue a 
writ of replevin); muß aber den Betrag der 
ſchuldigen Abgaben beim Gerichte niederlegen. 
[Act 1786. c. 12. 1790. c. 53.] 

Die Schuldgefängniffe halten meiftentheils 
die Sherifis in oder neben ihren Käufern. Dies 
find gewöhnlich elende Blofhäufer ohne Schorn- 
feine. Der Guvernör trug aber neuerlich darauf 
an, daß -der Staat für die Gefängniffe Fuge 
! | 2 olle, 
. % Sn dem Abdrucke des Geſetzes von 1791 ſteht be- 

'fore the psflage of this.act. Es har aber obigen 

Sinn, weil für alle folhe Falliten eine befondere 


it worin fie namentfich genant werden, erforders 
ih if. - 
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folle, weil „der Zeitpunkt nahe fei, wo man Ges 
fangenfchaft für Schulden unweife und ungerecht 
erg würde,“ [Rede an die Gefezgebung 
1796. 
Daß Maryland in Anſehung des peinlichen 
Rechts noch fo fehr an den englifchen Grunds _ 
fügen defjelben hängt, ift mehr ein Fehler feiner 
ehemaligen Staats : Berfaffung, als der jeßigen. 
In den lezten zwölf Fahren hat man nehmlid) ſchon 
manches von der Strenge der englifchen Straf⸗ 
gefeße gemildert. Die noch immer berfchende 
Sklaverei ift aber wohl eine der Haupturfachen, 
warum diefer Staat von feinem naͤchſten Nachbar 
noch nicht die Abfchaffung der Todesftrafen, Vers 
ftümmelungen der Ölieder und der Förperlichen 
Züchtigungen angenommen hat. Jedoch iſt ſchon 
einiges durch die Erklärung der Rechte und durch 
neue Gefege gefchehen (Art. 14 —24.)5 die 
Menſchlichkeit ver Richter und der Gefchroornen ers 
fest aud) in mandyen Fällen,was freilich beffer durchs 
* beſtimt waͤre. Dazu komt das Recht des Gu⸗ 
vernoͤrs zu begnadigen. Wenn er dann aber, beſon⸗ 
ders bei Sklaven, die Bedingung der Landesver⸗ 
weiſting hinzufuͤgt, und der Verbrecher ſich den⸗ 
noch wieder betreten laͤßt, ſo wird deſſen voriges 
Verbrechen nach der Strenge der Geſetze an 
ihm beſtraft. [ Acts Dec. 1787. c. 17. ] Die 
Todesſtrafe ſteht nach wie vor auf allen Verbre⸗ 
chen, wider welche das engliſche Geſez ſie ver⸗ 
haͤngt, doch wird der Hochverrath bloß mit dem 
Strange beſtraft. [Acts Apr. 1782. c. 42.] 
Die Richter des algemeinen Gerichts m. 
er 
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uͤber Hochverrath, deſſen Verhehlung, Mord, 
Rebellion, und alles was zur Felony gehört. 
[Acts 1790, c.50.] Das Borrecht der Geifte 
lichEeit ift aber abgefchaft. 

Auf Einbruch, felbft in Zobafsniederlagen, 
wenn auch nur für 5 sh. Werth Tobak dabei ges 
ftohlen wird, fteht Todesftrafe. Doch mufte die 
Niederlage gut verwahret feyn. [Acts 1737. c. 
2.] . Die Geſetze gegen Pferdediebe verhängen 
eben diefe Strafe, welche hier minder hart ift, 
da die Pferde wenig in Ställen gehalten werden. 
[ Acts 1744. c. 20, bis 1796. c. 07.] Zur 
Milderung der Todesftrafen hilft das in: ver 
Grafſchaft Baltimore feit dem J. 1788 angeordne⸗ 
te. befondre Bericht über peinliche Sachen und 
zur Gefängniß- Erledigung (commillion of oyer 
and terminer, and jail delivery). Die ®ols 
macht dazu ertheilt der Guvernoͤr nebft drei Raͤthen, 
fünf in dieſer Graffchaft anfäßigen Perfonen, deren 
drei eine Sitzung ihves Gerichts gültig machen. 
Es fpricht über alle peinliche, vem algemeinen Ges 
richte ‚nicht vorbehaltene Verbrechen und Verge⸗ 
hen (misdemeanour ) und Fan zur Strafe derſel⸗ 
ben die Miffethäter zu öffentlicher harter Arbeit 
jedoch nicht.länger als 7 Jahr verurtheilen. Keine 
Klage darf abervon diefem Gericht ohne deffen Er⸗ 
laubniß an das algemeine verfezt werden, eg fei 
dann auf ausdrüklichen Befehl von diefem. Ges 
dachte Strafe Fan aud) vom algemeinen Gerichte 
und allen Graffchaftsgerichten verhängt werden. 
Die Berurtheilten müffen aber in der Stadt Bal- 
timore an der Reinigung des Hafens und der 
' Straßen, 
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Straßen, oder ander Beſſerung der Heerftrafen 
in der Graffchaft Baltimore arbeiten, und zwar 
gewöhnlich in Ketten und in auszeichnender Kleis 
dung. Ihre WiderfezlichFeit Fan von jedem eins 
zelnen diefer Richter mit Peitſchenhieben oder mit 
Gefaͤngnißſtrafe bei Waſſer und Brod belegt wer- 
den. Wenn ein foldyer Verurtheilter entläuft, fo 
muß er ein Jahr länger in diefer Sklaverei zus 
‚bringen. [ Acts, May 1788. c. 11. 1791. c. 
z0. ] Auf die Wegfuͤhrung oder Verbretinung von 
Schiffen und Fahrzeugen, bis zu folchen, die 
17 Zuß im Kiel lang find, ift Todesſtrafe gefezt. 
( Acts 1737. 1744.) Das ältefte Geſez gegen 
Dieberei verurtheilte die Verbrecher zu vierfältigenn 
Erfaße, zum Pranger und zu Peitfchenfchlägen 
"big vierzig. Konte der Erfaz nicht geleifter wer⸗ 
‚den, fo trat Dienftbarfeit an deffen Stelle. Wer 
einmal überwiefen war, und nachher von neuem 
auf einem Diebftahle auch nur über 15 sh; werth 
ertapt wurde, mufte vom höhern Gerichte verur⸗ 
theilt werden, das Geftohlne vierfältig zu bezah⸗ 
Ten, in der Hand gebrandmarft zu werden, und 
nach Gutdünfen des Gerichts andere Ehrperliche, 
nur nicht Lebensftrafe, zu leiden. [Acts 1715. 
c. 26.] Gegenwärtig werden folche Verbrechen 
gewöhnlich mit harter Arbeit gebüßt. a 

Wer archivalifch » aufbewahrte Schriften vers 
nichtet, fo daß dadurch das, Eigenthum oder die 
Anfprüche anderer-gefährdet werden, wird an den 
Pranger geftelt, verliert. beide Ohren und fein gans 
zes Vermögen. [Acts 1715. c. II. J 


Auf 
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Auf Öottesläfterung legt ein Gefez vom J. 
1723 (c. 26) harte Strafen, nehmlich zum er: 
ftenmale die Durchbohrung der Zunge mit einem 
gluͤhenden Eifen, zo L. Sterling Geldſtrafe oder 
fechs monatliche Gefangenfchaft, zum zweitenmal 
die Öeldftrafe verdoppelt, und, wenn das Vers 
“brechen zum drittenmal begangen wird, den Tod, 
Nur muß die Anklage- innerhalb Monatsfrijt 
nad) der That gefchehen. Als Öotteskäfterung 
‚aber wird auch angefehen, ‚wenn jemand die Got⸗ 
heit Ehrifti und des: heiligen Geiſtes oder die 
Dreieinigfeit leugne. 

Der Meineid wird mit 20 sh. und ſechsmo⸗ 
natlichem Gefaͤngniß beſtraft. Wer jene Geld⸗ 
ſtrafe nicht aufbringen kan, wird in die Pillory 
geſtelt, und ihm wird durch beide Ohren ein Nas 
gel geichlagen. | — 
Wer einen Negern ſtiehlt, oder dazu behuͤlf⸗ 
lich iſt, wird mit dem Strange beſtraft. Wer 
deswegen, oder eines Pferdediebſtahls und eines 
geſtohlenen Fahrzeugs wegen angeklagt wird, 
und beim Verhoͤr nicht antworten wwil, wird zum 
Tode vermtheilt. [Acts 1737. c. 2. m a.] 
Die koͤrperliche Strafe auf Yurerei wurde im 
J. 1749 aufgehoben, und bloß 30 sh. Geldbuffe 
für die, welche fi) dieſes Laſters ſchuldig machten, 
—4 ver⸗ 
) Wer einen Negernſklaven bloß verführt, feinen 

Hern zw entlaufen, muß den Werch deffeiben ihm 

bezahlen, oder wird auf ein Jahr gefangen gejezt. 

Iſt ein Dienftpflichtiger. der Berführer und Fan niche 

bezahlen, fo wird er auf vier Jahre dem Kern des 

Sklaven dienftbar, [Acts 1751. c. 14:7 
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verhängt. Diefe muß die Geſchwaͤchte doppelt 
bezahlen, wenn fie ihren Verführer nicht angeben 
wil. In diefem Falle muß fie auch Sicherheit 
geben, daß die Erziehung ihres Kindes der 
Grafſchaft nicht zur Saft falle, widrigenfals fie 
verhaftet wird. [Acts 178r. c. 13.] Ehebruch 
wird mit 3 $. Kurant gebüßt, und wenn ein Kind 
— gebohren wurde, mit 58. [Acts 1715. 
1752. 

Noch iſt anzumerken, daß Auslaͤnder bei dem 
Gerichte der Geſchwornen nie fordern koͤnnen, 
daß ihre Landsleute in demſelben ſitzen, ſondern 
in allem den Eingebohrnen gleich find. [Act 
1789. ©. 22. $. 5.] 

In peinlichen Fällen Fan der Beklagte ſei⸗ 
nen Prozeß, wenn er wahrfcheinlichen Beweis 
führt, daß feine Sache vor dem Graffchaftöges 
richte nicht unpartelifch würde verhandelt werden, 
durch ein writ of certiorari, vor Das alges 
meine Gericht bringen. [Acts 1790. c. 50. 1. 2.] 


Gegen die Negern ift das peinliche Recht 
dieſes Staats noch immer zu hart, wenn gleich) 
feine Ausfprüche nicht durchgängig befolgt, wers 
den. Man glaubt,: daß die Sicherheit der Weis 
fen und der Karakter der Schwarzen diefe Strenge 
nothwendig mache; eine Behauptung, welche die 
Rechtmäßigkeit der, Sklaverei vorausſezt. Da 
fo viele Verbrechen der Negern mit der Todes⸗ 
fivafe belegt find, fo war man genöthigt, um bie 
Entdeckung folcher Verbrechen zu befördern, wel⸗ 
che fonft von dan Eigenthämern felbft oft verhehlt 

0 1737. 
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ſeyn wuͤrden, ausdruͤklich feſtzuſeßen, daß der 
volle Werth jedes zum Tode verdamten Negern 
feinem, Hern vom Staate bezahlt würde. [Acts 
1737.;,%2.]*%) Dem Sklavenbeſitzer Koſten 
zu erſparen, kan jeder einzelne Richter uͤber 
Diebſtaͤhle der Negern abſprechen, und ſie zu 
Peitſchenſchlaͤgen ( nicht. uͤber 40) verurtheilen. 
Der Neger einer Pflanzung, welcher bei tumul- 
tuarifchen Verfanlung der Schwarzen dem zu 
deren Unterdrüctungen beſtelten Conftable auf 
Defjen Verlangen nicht zu Huͤlfe komt, muß 39 
Streiche auf. bloßem Rücken leiden, Jeder Nez 
ger, dev. überführt wird, einen Weiffen gefchlas 
zen zu haben, verliert ein Ohr. Der Her einer 
Dflanzung Fan einen fremden Neaern, welcher 
gewarut, fich nicht gleich weg begiebt, mit 39 
Peitfchenhieben beitrafen, Wenn entlaufene 
Sklaven ſich denen, die fie zu verhaften berechtigt 
find , widerfegen, fo koͤnnen fie von ihnen unges 
ſtraft getödtet werden. Ein neueres Öefez aber 
unterwirft den Todfchläger der gerichtlichen Un— 
terfuchung und Sosfprechung. [ Acts 1711613 
1751. C.24. 1753. C.26.] Megern, welche 
des Berraths (Petit - Treafon ), dis Mordes, 
oder der an Wohnhaͤuſern veruͤbten Mordbrennes 
rei überführt find, follen die rechte Hand verlichs 
ren, gehangen und geviertheilt werden. Wenn 
Sklaven ſich zu einem Aufftande, zur Ermordung 
oder Vergiftung eines Menfchen, zur Begehung 
— — in einer 
*) Bis zu dieſem Jahre erfezte man nur zwei Drits 
tel des Werths. | 
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einer Nothzucht an einer weiſſen Srauensperfon, 
oder zur Anſteckung eines Hauſes verfchwören, 
und deſſen übermwiefen werden, vor Gericht aber 
nicht antworten wollen, oder mehr als zwanzig 
der Geſchwornen ausdrüflich verwerfen, fo wer⸗ 
den fie mit dem Tode beftraft. Es bedarf nur 
eines gefezmäßigen Zeugens zur Ueberweifung; 
andrer ‚Sklaven Zeugniß wird bloß zur Beſtaͤti⸗ 
gung zugelaffen. Das Sraffchafts - Gericht Fan 
jedem ohne Erlaubniß des Nachts herum freie 
fenden, ober bei Tage herum reitenden Neger, 
oder die entlaufenden mit Leibeöftrafe, Brandmark 
und Ohrabſchneiden belegen, nur daß es fie nicht 
zur Arbeit untlichtig mache. [ Acts 1723. 6. 15. 
1729. c. 4. 1751. C. 14: ] 

Sin Dienftpflichtiger darf von feinem Kern 
mit nicht mehr als zehn Streichen beftraft werben, 
fonft muß diefer Geldbuße geben, und wenn er 
zum brittenmale Dies Geſez uͤbertrit, erhält Der 
Dienftpflichtige feine Freiheit. [Acts 1748- c-19.] 

Die gerichtlichen Gebühren bei allen Prozeſ⸗ 
fen ꝛtc. find aufs geniauefte Durch befondere Ge⸗ 
feße beſtumt. 





Por dem Revoluzions » Kriege hatte Mary: 
(and eine erbeigenthuͤmliche Begierung oder 
Proprietary - Government,‘ Die Grundlage 
derfelben war, der im Jahre 1632 vom Könige 
Karl I. an Eäcilins Baron von Baltimore ers 
theilte Freiheitsbrief. Diefer übergab — 

ee eine 
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ſeinen Erben das Grundeigenthum des ganzen Lan⸗ 
des, mit allen dazu gehörigen Inſeln ꝛc. und 
allen zu entdeckenden Bergwerfen u. f. w. Der 
König machte ihn und feine Erben und wen er 
es übertrug (aflignatorum fuorum) auf ewig 
dadurd) zu wahren abfoluten "Herren und Eis 
genthümern der ganzen Provinz Maryland, wo⸗ 
bei er fich nichts als. die ihm zu leiftende Huldi— 
gungstreue und die höchfte Sehnsherfchaft (ſalva 
femper Fide ac ligeancia ac dominio directo) 
vorbehielt. Er verlieh das Land als ein freies gemei- 
nes sehn ohne alle zu leiftende Dienfte (per fideli- 
tatem tantum pro omnibus fervitiis), und be- 
dang fich nur jährlich zwei indifche Pfeile, die 
auf Oftern in Windforcaftle geliefert würden, 
nebft dem Fünften von allem zu entdeckenden Golde 
und Silber aus. [L. 4. 5.] Ferner verlieh dies 
fer Sreiheitsbrief dem Grbeigenthümer Die 
Macht *), Gefeße aller Urt zu geben nach feinem 
eignen vernünftigen Gutdünfen und mit Einwillie 
gung und Gutheiffen der Freimaͤnner der Pros 
vinz, deren Mehrheit oder Abgeordneten, welche 
derfelbe in einer ihm beliebigen Form, fo oft es 
32 nöthig, 
*) Das lateinifche Original des Freiheitsbriefes- hat 
Dacon in feiner Gefezfamlung aus einer Kopie in 
dem Archiv der Provinz im 3. 1765 befant ges 
macht. Die bis.dahin allein gedrufte englijche Webers 
feßung ift hie und da in den Ausdruͤcken weirläuftis 
ger und ſtaͤrker. Hier bat fie die Worte freie, 
volle und abfolute Macht, welche im Driginal 
fehlen; wo aber fogar die Worte damus..s. po- 
teftatem ausgelaſſen find. 
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nöthig, zur Geſezgebung folte zufammenrufen 
laſſen. dur Volziehung diefer Geſetze erhielt der 
Erbeigner das Recht alle Strafen gegen die Ues 
bertreter, felbit an Leib und Leben; das Recht zu 
begnadigen, wie auch Richter und Gerichte mit 
ihm beliebigen Oewalten anzuordnen, Die eins 
zige Einſchraͤnkung wird hinzugefügt, daß bie 
Gefege der Vernunſt gemäß, und den englifchen 
Geſetzen und Gewohnheiten nicht widerfprechend 
und entgegen *), fondern jo viel füglich gefchehen 
Fönne, ihnen gemäß fenn follen. 
Meder der Erbeigenthuͤmer noch die Regierung 
waren verpflichtet, Die Öefeße dem Könige zur Ver 
ftätigung vorzulegen; auch wurden ihre höchften 
Gerichte Feiner Uppellazion an den König untermors 
fen**), Der Erbeigenthümer erhielt das Recht, im 
Fal eines Aufruhrs das Kriegsgefez im ganzen 
Umfange deffelben auszuüben. Er Eonte Würden 
and Ehrentitel verleihen, nur muften e8 nicht die⸗ 
felben feyn, welche in England üblich waren. Er 
| Ä ward 


.. %) Non fint repugnantes nec contrariae, fed (quoad 
convenienter fieri poterit) conlentaneae legi- 
bus ... Angliae. 

x*x) Als die Regierung des Erbeigenthuͤmers im Anfange 

"> der brittifchen Revoluzion abgeſchaft, und erffim J. 
1716 bergeftelt wurde, lit der ehmalige Freiheits⸗ 
brief einige geringe Einfchranfungen. Seitdem fonte 
in Sachen über 300 & Sterling von dem Provins 
zialgerichte an den König und feinen Rath appellirt 
werden. Die Ernennung des Stathalters behielt ſich 
der König vor, und erft ald Lord Karl im $ 1733 
proteftantifch ward, befam er das Necht, den Stats 
halter mit königlicher Beftätigung zu ernennen: 
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ward berechtigt, Haͤfen mit ſolchen Gerichtsbar⸗ 
keiten, Rechten und Freiheiten, als er fuͤr gut be— 
faͤnde, zu errichten, und in denſelben billige und 
verhaͤltnißmaͤßige Einfuhr: und Ausfuhrzoͤlle auf⸗ 
zulegen. Es hing von ihm ab, auf welche Be⸗ 
dingungen er die Laͤndereien der Provinz verleihen 
wolte, ob als einfaches Lehn, oder unter Erbfol⸗ 
ges und Ruͤkfalsbedingungen (Fee - tail), ob 
auf Lebzeiten oder gewiffe Sahre. Er Fonte Lehns⸗ 
herfehaften (Manors) mit einem befondern Ge— 
richte für diefelben (Court Baron) errichten. 
Der König machte fich fogar für ſich und feine 
Nachfolger verbindlich, nie irgend eine Abgabe, 
ol oder Tore auf die Ländereien, Guͤter oder 
die in ihren Haͤfen eingeſuͤhrten und von 
Dannen ausgefandten Handelswaaren der 
Einwohner der Drovinz zu legen oder legen 
zu laſſen; eine Erklärung, welche er feinen 
Gerichtöhöfen von Zeit zue Zeit zur genauen 
Beobachtung empfehlen wolte. Der freie Handel 
nach : England und Irland, ward den aug 
diefen Ländern nach Marpland ausgewanderten 
Koloniften, welche mit ihren Nachfoaimen alle 
Rechte gebohrner englifcher Unterthanen behiels 
ten, völlig freigelaffen, fo daß ihnen Eeine höhere 
Zölle als andern Unterthauen  abgefordert 
würden. Sie Fonten innerhalb Sehresfrift alle 
in England eingeführten Waaren weiter nach ans 
dern Sändern ausführen. Dem Erbeigenthuͤmer 
wurden alle Vorrechte eines General: Kapitäns 
beigelegt, welchen zufolge er Krieg gegen die In— 
dier, oder wer ſonſt die Provinz angriffe, imgleie 


\ r 
chen 
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chen gegen die Seeräuber führen, und alle Feinde, 
felbft aufferhalb der Grenzen der Provinz zu 
Waffer und zu Sande verfolgen konte. Cr ward 
auch zum Schuzhern aller englifchen Kirchen im 
Sande ernant. Das einzige, was der König fid) 
vorbehielt, war Diefes, daß die Provinz weder 
von Virginia noch einer andern Provinz, fondern 
ummmittelbar von der englifchen Krone abhängen, 
und derfelben ewig unterworfen feyn folte. Auch bes 
hielt der König der Krone ſich und allen Engländern 
und Srländern das Recht vor, in den fchifbaren Ges 
waͤſſern der Provinz Seefifche zu fangen, einzus 
falzen oder zu trofnen, und zu diefem Behuf an 
der Küfte Hütten von Buſchwerk, jedoch ohne 
merklichen Nachtheil ver Einwohner, zu bauen. 


Man fieht leicht, daß der Erbeigenthümer 
durch diefen Freiheitsbrief jenes Vorbehalts der 
Abhängigkeit von der Krone ungeachtet, beinahe 
unumfchränfter Her feines Landes warz denn es 
fehlte ihm Feine der dazu gehörigen Gewalten. 
Der König verlieh alfo in diefem Freiheitsbriefe 
mehr, als ihm felbft von der Nazion anvertraut 
zu ſeyn ſchien. Wein :die engliſche Staatsver⸗ 
faſſung beruhete damals noch zu wenig auf feſten 
Gruͤnden, als daß das Parlament auch nur die 
geringſte Einwendung gegen dieſe Verleihungen 
gemacht haͤtte. 

Die Regierung der Provinz kam erſt im J. 
1649 f. und 1676 in völlige Ordnung. In jenem 
Sabre beftand die Gefezgebung fehon aus dem 


Erbeigenthümer, ‚oder deſſen Stathalter (Go- 
ver- 
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vernor) , nebft dem Dber- und Unterhaufe, 
welche zufammen die Generalverfamlung (Ge- 
neral-Aflembly) ausmadıten, ver allein das 
Recht zufam, Abgaben oder Zölle der Provinz 
aufzulegen. Da im Unterhaufe alle Vorſchlaͤge zu 
Gefegen ihren Urfprung nahmen, fo Fonte man 
diefem beinahe die ganze Gefezgebung zufchreiben. 


Dies Unterhaus machten die Abgeordneten der 
Graffchaften aus, welche Furz vor der Revoluzion 
aus 58 Mitgliedern beftanden, deren jede Oraf- 
fchaft 4, die Stadt Annapolis aber 2 wählte, 
Das Dberhaus beftand in dem Rathe ( Council ) 
des Stathalters, welcher die Mitglieder deffels 
ben, deren zulezt zehn oder zwölf waren, nebft 
ihrem Sefretär ernante. Der Stathalter wurde 
vom Erbeigener (aber mit des Königs Beſtaͤti⸗ 
gung) angeſtelt, und von ihm befoldetz dagegen 
die Tagegelder des Raths, wenn er ald ein Theil 
der Gefezgebung verfamlet war, von der Gene⸗ 
ralverfamlung bewilligt wurden. Der Stathalter 
rief die Öefezgebung zufammen, vertagte und fezte 
fie aus oder hob fie auf nach Öutbefinden. Ans 
fange waren ihre Sißungen dreijährig; fo wie 
die Wahlen vom Volke auch gemöhnlid) alle drei 
Fahre vorgenommen wurden. Es waren vier 
Negativen. in derfelben, von welchen der Erbeis 
genthümer drei hatte, nehmlich feine .eigne, wos 
durch er berechtigt zu ſeyn behauptete, felbft die 
von feinem Stathalter gebilligten Geſetze zu verwer⸗ 
fen, die des Stathalters und des Raths, der 

vom 
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vom Erbeigner gewählt wurde *). In Abwe⸗ 
fenheit des Stathalters verfah das erfte Mitglied 
des Raths feine Stelle; der Tod eines Erbeige- 
nerd aber erledigte die Stathalterwuͤrde nicht. 
Da alle Aemter (die Zolbedienungen zulezt aus⸗ 
genommen), nebſt den Predigerftellen für die zur 
englischen Kirche gehörigen Einwohner, von dem 
Etathalter befezt wurden, fo war deffen Einfluß 
in der Provinz nicht geringe, und die Eiferfucht 
des Volks gegen denfelben um fo lebhafter und 
unruhiger. Die Einfünfte des Erbeigenthiimers 
entftanden aus dem Verfauf unangebauter Laͤn⸗ 
dereien, aus dem Grundzins, welcher dabei aus⸗ 
bedungen ward, und ſich gewöhnlic) des Jahrs 
auf 2 sh, Sterling für 100 Acres belief, zuwei⸗ 
len auch wohl auf a sh, getrieben wurde; ferner 
aus der Pacht für die Lehne (manors), welde 
derfelbe ſich im Sande vorbehiel. Ein in neuern 
Jahren vom Erbeigenthümer dazu errichtetes 
Board of Revenue hatte die Aufficht über feine 
Einfünfte aus der Provinz. Der Einnehmer war 
der Agent and heciever general. Die Regies 
sungsbedienten waren: der Generals Kommiffar 

( Com- 


*) Bor der enalifhen Kevoluzion lautete die gefezges 
bende Formel: By the Lord Proprietary with the 
Advice and Affent ofthe Upper and Lower 
Houfe of Affembly; nad der Wiedereinſetzung 
des Erbeigenthümers aber By the R. Hon. the 

‚. Lord Proprietary, by and with the Advice and 

Conſent of his Lordihip the Governor, and the 
Upper and Lower Houtes of Affembly and thg 

‘Authority of the fame, 
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. (Commiffäry general), düber die Beglaubis 
gung der Teftamente, die Vertheilung der Erb⸗ 
fchaften u. f. w. welcher in jeder Graffchaft einen: 
Unterfommiffar (Deputy Com.) anftellen muſte; 
der Öeneralanwald, zwei Schazmeijter, zwei 
Oberlandmeſſer w a. m. Die Öerichte waren’ 
faft gänzlich, wie fie jezt befchaffen find, nur hieß 
Das algemeine Gericht damals the provincial 
Court, Auſſer diefen Gerichten waren eine 
Zeit lang auch jährlich herum reifende Landge— 
richte oder General Courts of Aflize, welche 
aber zulezt aufhörten. Gin Landamt war aud) 
fchon von dein Erbeigenthümer errichtet worden, 
und hing von dem Board of Revenue ab. 


Dei der Vergleihung des maryländifchen- 
Freiheitsbriefes und der darauf gegründeten Vers 
faffung mit dem pennſylvaniſchen erhellet, daß 
Ddiefe Provinz und ihr Erbeigenthämer noch uns 
abhängiger von ihrem Mutterlande waren, als 
Denn und feine Provinzen. C. Lord Baltimore hat 
auch nie, wie dieſer, feinen Unterihanen befondere 
Sreiheitsbriefe ertheilt, ob er ihnen gleich nicht 
mindere Vorrechte einväumte, als der berühmte 
Geſezgeber Pennſylvaniens. 


[Der Freiheitsbrief nach einer alten, in 
Maryland zuerft im J. 1725 mit dem Tagebuche 
der Generalberſamlung belant gemachten Ueber: 
feßung fteht in deu Charters of the Provinces 
of North, Am. Lopd. 1760. 4. im Parliam 
Regiiter 14 Parl.V. 2. Ap. p. 115 fg. Amerik. 
Vibl. 4 St. ©. ayı ff. Das lateinische Origi⸗ 

nal 
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nal aber mit der Ueberſetzung findet man nur vor 
Bacons oft angeführter Gefezfamlung, obgleich 
jenes am Ende mangelhaft. 

Vergl. Douglaf. Burnaby. Eddis p. 45 ſq. 
120 fg. ı25 faq. Political Reflections on the 
late Colonial Governments. Lond. 1783: gr. 
8. P. 83—ı14. (Lind’s) Remarks on Colony- 
Acts. Lond. 1775. pP. 143 —157«] 

$. 14. 
Sinanz;zwefen. 

Das Staats » Vermögen ift hier in einem 
fehr guten Zuftande, denn Maryland gehört 
durch Eluge Verwaltung deffelben zu den reichern 
unter den fechszehn Staaten. | 

Die gegenwärtigen Einkünfte des Staats ent⸗ 
fpringen alle aus Abgaben vom Eigenthum, da 
die Konftituzion jede Kopffteuer verbietet. (©. 
oben ©. 301.) Mach diefen weifen Grundfägen 
koͤnnen die Abgaben nicht fo leicht drückend wers 
den, und find es jezt ganz und gar nicht. Won 
dem der Schaßung unterworfenen Eigenthum ift 
jedoch alles ausgenommen, was den Vereinten 
Staaten, und was Kirchen und Schulen gehört z 
ferner der Ertrag der Ernte, die jeder auf feinen 
Aeckern gewonnen hat, die für Das Jahr jeder 
Familie oder Perfon nothwendigen Jebensmittelz 
die Ackerbau⸗ Landwirtfchafts- und Haushaltungss 
geräthe, die nöthigen Werkzeuge der Handwerker 
und Manufakturiften; Kleidungszeuge, imgleis 
hen die Brantweinblaſen; die in en 

= | 3 — 
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Manufafturen zu eignem Gebrauch verfertigten 
Waaren; alles baare Geld, und die eingeführten 
Güter und Handelswaaren. Sonach werden die 
Abgaben nur auf die übrige algemeine Eigen: 
thumsmaffe gelegt. | 


Faolgendes find I. die fest beftebenden be⸗ 
fondern Abgaben: 

1) Jeder Advokat bezahlt für die Erlaubniß 
zu praftifiren 3 $. Kurant, und eben fo viel jährs 
lid), fo lange er fein Gewerbe treibt. 

2) Für Erlaubnißfcheine, Branteweine auss 
zuſchenken, werden 68. Kur. bezahlt; für ders 
gleichen, Schenkwirthſchaften zu halten 3 8.3 
für dergleichen, zu heirathen 12 sh. 6 d. 

II. Aufferdem giebt es verfchiedne gerichts 
liche Gebühren, welche ziemlich einträglicy 
find, nehmlich von allen Vorladungen und Bes 
fehlen, die von den Graffchaftsgerichten ergeben, 
von den Befehlen des Landamtsrichters, von als 
len Endurtheilen, caveats, fchriftlihen Vers 
bandlungen und befiegelten Ausfertigungen im 
Kanzleigerichte, 

III, Eine allgemeine Bermögenfteuer 
ift feit 1786 nicht ausgefchrieben worden, weil der 
Ertrag der beftimten Abgaben ımd der zufälligen 
©trafgelder, mit den Zinfen der ausftehenden 
Kapitalien des Staats hinlänglich waren, feine 
Ausgaben zu beftreiten. 

Schazbares Vermögen aber war fols 


gende: 
| 1. Lin 
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1. Ländereien, Für diefe ift ein Schaͤtzungs⸗ 
werth im Durchſchnitte fir jede Grafſchaft feftges 
fezt worden. Im 9. 1785 betrug der höchfte 
Sandwerth nach) diefem Anſchlage in der Grafe 
fchaft Kent 33 sh. 9 d. und der niedrigfte in 
Saroline 15 sh. 9 d, Kurant für den Acre, [Act 
1785. c. 53.) Der ehemalige, dem Erbeiges 
ner bezahlte Grundzins iſt ganz abgejchaft worden, 


2. Perfönliches Dermögen. 


a) Sflaven und Sklavinnen vom g bis 14 
Jahr = 15 8. Kurant. | Ä 
Maͤnliche Sklaven vom ı4 bid 43 Jahre 
= , 
Sklaven vom 14 bis 36 Sahre = zo 
u | 6 Kinder 


! 

*) Wolcott in der anzuführenden Schrift giebt eine 
der . niedrigften Schaͤtzungen der Ländereien auf 
22 sh. 3 d., ja in einem Falle auf 4 sh. Kurant den 
Acre an. Dies ijt vielleicht von den im 9.1785 
noay nicht verliehenen oder geſchaͤzten Ländereien zu 
verſtehen, welche dem angezeigten Gejeße ſ. X zur 
folge nah ihrem wahren Werthe und nicht nad 

den Durchſchnitswerthe der Grafichaft, worin fie 
liegen, gefchäzt werden folten. Die zu 4 sh für 

- den Acre angeichlagenen Landereien, waren die in 
der Srafichafe Allagany. Aus eben derjelben Quelle 
führe ich folgendes mit den engliihen Worten an, 
weil ich fie nicht genau zu überfehen weis: in re- 
fpect to limited eftates carved out of eftates 
in fee fimple it is perferibedor a general rule, 

- tkat aright of pofleflion for 15 years without 
payment of rent,“is equivalent to ung half of 
‚the yalue of the fee fimple, 
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Kinder der Sklaven, unter 8 Jahren, und‘ 
mänliche Sklaven über 45, wie auch Sflavins 
nen über 36 Jahre alt, nad) Verhältniß ihres Als 
ters zu den vorhin angeführten Klaſſen. Skla⸗ 
ven, welche Handwerfe treiben, werden nad) ih: 
zem Erwerb und ihrer Geſchiklichkeit geſchaͤzt; von 
Kranken und Gebrechlichen aber wird der Schaͤ⸗ 
Bungswerth fehr herabgefezt. we 

b) Silberzeug, die Unze g sh. 4.d, 

Die Gründe und Häufer in den Städten Ans 
napolis und Baltimore u. a. werden nad) einer 
befondern Vorfchrift gefchäzt, und zwar das ganze 
Stadtgebiet des lezten Orts abgefondert von feis 
ner Sraffchaft. Man nimt nchmlich an,- daß 
8 $..Crundzins und .ı6 $& Hausmiethe - jedes 
einem Kapital von 109 L. gleich fei. | 

Nach einem im J. 1793 gemachten Ueber⸗ 
ſchlage, der ſich größtentheils auf wirkliche Atts 
gaben gründet, betrug das fehazbare Vermögen 
im State TR, 

+7) An liegenden Gruͤnden 5,031,508 Acres 
serlichenen Landes Schaͤtzungswerth 
ee | 8,074,226 $. Kur. 

Stadtantheile, die zu Lehn J 
gegeben ſind DI u 

Dergleichen auf Grundzins | 
verliehene 7759 %, gefchäzt jede 
8 4 Srundzinsaufioot.Kapital 96,999 — 

Hausmiethe 44,080%. jede 
16 $. Miethe zu einem Kapital 
von 100 8. gerechnet 275,505 — 

| 2) Ver⸗ 
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2) Perſoͤnliches Vermoͤgen. 
Fuͤr 17,332 Sklaven und Sklavinnen von 85 — 14 
Jahren Beh 27,050. 
23,131 Sflaven v. 14 bis 
45 Jahren 1,022,092 — 
18,957 Sklavinnen von | | 
14 — 36 I. 579,384 — 
14,930 alte Sklaven und 
Sklavinnen 81,707 — 
30,449 Kinder d. Sklaven 185446 — — 
| Schägungswerth der Sklaven — 
Silber 111,543 Unzen 65,021. 
Anderes perfönl. ſchaͤzbar. Vermögen 1,644,825;: 
Dem zufolge betrug der Schaͤtzungswerth 
des fächlich. Vermögens 8,822,995 L. To sh, Kur. 
des perfönlichen — 3,605,526 — — 








und die Summe alles 
ſchazbaren Vermoͤgens 
in Maryland 124418,521L. — Kur. 


. Die im $. 1786 nad) obigen Grundſaͤtzen aus: 
gehobene Abgabe von zo sh. von jedem 100 L. 
geſchaͤzteten Eigenthunmis betrug nach den Sum⸗ 
men, welche bis zur voͤlligen Abbezahlung im 
J. BER Pe davon eingingen 


"ner. — 37,610. 0. 2. 
1788. ! — . 22,898 + 11r 


1789. — 33478. 7. Te. 
1790. 
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1790. . rg 5,060, Tr 3 
1791. —— 2,084. 14. 4+ 


Alſo überhaupt Kur. % 106,199, 2. 3..*) 
Wenn eine Abgabe bewilligt wird, fo werden 

in jeder Graffchaft, und in der Stadt Baltimore 
von der Öefezgebung 5 geſchworne Kommiſſarien 
zu dieſer Abgabe: ernant. Diefe-Fommen at 
einem beftimten Tage in dem Öerichtöhaufe zus 
fammen, und thellen ihre Grafipaften | in gewiſſe 
Vezirke 


*) Als eine Haupturſache des langſamen Abtrages dies 
fer Taxe werden die oͤftern von der Regierung vers 
liehenen nachſichtigen Friften angegeben. Mach der 
damaligen Lage des Landes mochte auch die Abgabe 
vielleicht zu hoch feyn. Doch follen in andern Fällen 
die Öffentlichen Gelder nicht minder langjam eingehen, 
welches Wolcott einer zu wenig Fraftvollen Aufſicht 
der Grafſchaftskommiſſarien und der Gewohnheit 
en: die Einfamlung der Abgaben durch die 

©heriffs und ihre ee zu ber 
‘- treiben. [ Wolcotti.c. p.42.] Schon ge 
vorher bemerfte Schöpf, daß man im %. 17 33 Die 
Zaren von Maryland im Durchſchnitte auf 31% bis 
32 sh. vom 100 8. oder 15 Prozent vom Werth 
der liegenden Gründe cedhne,: und diefe geringe Abe 
gabe dennoch für ſchwer halte, weil man unter ber 
ehmaligen Verfaffung beinahe nichts abgegeben habe, 
Seine Borherfagung, daß diefer Fal nicht wieder zu 
erwarten jei, ift nicht eingetroffen. [Reifen B.-r. 
®. 565.) Die Nahfiht, womit die Sefezgebung - 
die Bezahlung der Taren, felbft aus den Kaffen der 
Tarenfamler eintrieb, erfieht man. aus. vielen. ihrer 
Verordnungen und den häufig ertheilten Friſten. 
Oft gab fie Nachlaß, z. B. bei ſchlechter Ernte, oder 
hielt die gerichtlich verhängten Pfändungen aufze. - 
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Bezirke (1 bis 3 Hundreds auf jeden gerechnet), 
und ernennen einen Taxirer ( Alleflor ), der 
200 $. im Vermögen haben muß, für jeden Be⸗ 
zirk. Diefermachen unter ihrer Aufficht' den Ans 
fchlag von dem ſchazbaren Vermögen jedes Eins 
wohners, der nicht taxfrei ift. Wer fich weigert, 
Dies dem Tarirer anzuzeigen, verfält in die Strafe 
des -Doppelten, und wer etwas verheelt, bezahlt 
den. Werth des Verheelten. Die Angabe der 
Laͤndereien Fan eidlich gefordert werden, weldyes 
man aber faft nie für nöthig fand, fo wenig als 
die im Geſez erlaubte gerichtliche Eintreibung Dex 
Geldbußen * falſche Angaben. Wenn man die 
Negernzahl der Laͤndereien in einer Grafſchaft 
ausgemacht hat, ſo wird ihr Werth zuerſt nach 
dem vorgeſchriebenen Durchſchnitswerthe berechs 
net. Die herauskommende Summe wird dann 
den Einwohnern nach dem verhaͤltnißmaͤßigen 
Werthe des Landantheils eines jeden zugetheilt 
und aufgelegt. | 
. Die Schakumgsfommiffarien ernennen Die 
Samler der Abgaben, welche ein Vermögen von 
wenigſtens 1000 8. Werth haben, und. Gichers 
heit für die ihnen auvertrauten Gelder - geben 
muͤſſen, welche fie dem Schagmeifter ihres Ufers 
(Ihore ) überliefern. Wer fi) zu dem Sam⸗ 
Ion der Abgaben nicht verfichen wil, ‚muß 
50.%& Strafe geben... Gewöhnlich werden die 
Sherifis dazu genommen, welche mit Gutheiffen 
der Kommiflarien, Unterfamler ernennen dirfen, 
fuͤr welche fie aber verantwortlich find. Etwa 
zwei Monat nach der legten Zahlungsfrift gie 
gabe 


un — wu — — — 


gabe muͤſſen die Samler ihre Rechnungen den 
Rommiſſarien zur. Unterfuchung vorlegen, welche 
ihnen ſolche Summen, die gar nicht einzutreiben 
find, gut fchreiben. Die Kommiffarien geben 
‚Dem Schreiber des Haufes der Abgenrdneten und 
dem Schazmeifter ihres Ufers Bericht und. Abe 
fcehriften von den berichtigten Abrechnungen. Diefe 
Kommiffarien und ihre Schreiber erhalten jeder 
10 sh. Zagegelder , fo lange ihre Dienfte erfor- 
Dert werden; der Samler 4 Prozent, und die 
Tarirer eine von den Kommiffarien ihnen bewil- 
ligte Vergütung, die nicht über 25 $. für jeden 
betragen darf *). Die Hebungskoſten lezter 
Zare betrugen ı24 Prozent, den durch fpdte - 
Bezahlung ꝛ⁊c. verfchuldeten Verluſt unge— 
rechnet **). J 
[Acts 1785. c. 3. 41. 53. 1792. c. 71. 
Letter from the Secretary of the Treafury 
(Oliver Wolcott) on direct Taxes. Decemb. 
1796; Sol. p. 39 —q2.] | 
Sn J. 1785 betrug die Vermögenfteuer zur 
Abtragung des marpländifchen Antheils an der 
Nazionalfchuld und der Zinfen dafür 10 sh. von 
‚100 $, und zur Bezahlung der Staatsausgaben 
für das Jahr 1786. noch 7 sh. [Acts 1785. c. 82.] 
| 4) 
*) Die Tarirer find verpflichtet, eine genaue Volks; 
lifte ihres Bezirks mit Angabe des Alters, Ges’ 
ſchlechts ꝛc. zu halten. [ Alct 1785. c. 83.0. 25.) 
*x) Die Samler, welche für Abgaben vor 1783 im 
Nüfftande waren, befamen Erlaubniß, Bürgfchaft 
zu ftellen, daß fie die Ruͤkſtaͤnde, nebft 6 Prozent 
jährlicher: Zinjen vor 1790 bezahlen wolten. 
Beogr.v. Amer. V.St. V. B. Aa 
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a. Der Staat hat ſchon einige Kapitalien 
in den Banfen feines Staats ftehen. Sm No: 
vernber 1797 wolte man von neuem 66000 Dols 
Yar in der baltimorifehen belegen: [Maryl. Zeit] 
Schon vor der Revoluzion hatte die Provinz in der 
Bank von England gute Fonds, worauf die Ge 
neralverſamlung im 3.1780 einmal ;0,000, im J. 
1786 aber’ 1000 L. Sterl. zu zahlen anwies. Sie 
beichloß im J. 1786 ihren ganzen Antheil an Dies 
fen Bankſtoks zu verfauffen, welches vermuthlid) 
nachmals aefcheheniit. [Acts 1786. c. 50.1791. 
c. 86.] Auch in der Datowmat- Kompanie 

nahm der Staat im 5. 1798 für 60,000 D. 
Akzien. [Mar. Zeit. ]\ 
5. Der Verkauf unangebauter Lände- 
veien ift eine noch nicht verfiegte Huͤlfsquelle für 
den Staat, ob fie ihm gleich nicht fo lange mehr 
fließen wird, ald den größern benachbarten Staa⸗ 
ten, oder New-Yorf. 
6. Die Geldbufen in den Gerichten u. a. 
Etrafgelder. | 
7. Die Ruͤkſtaͤnde der Taren und andrer 
dem Staate fehuldigen Gelder. Zur Eintreibung 
aller Schuldforderungen der Republif, fo viel 
deren feit dem 3. 1783 noch zu bezahlen find, iſt 
feit 1789 jährlicd) von der Generalverfamlung ein 
Agent ernant worden, Derfelbe hat Volmacht, 
mit den Schuldnern des Staats unter gewiſſen 
Bedingungen auszugleichen, oder ihre Schulden 
einzuflagen, das Vermögen der im Rüfftande 
befundenen Taxenſamler, imgleichen die nod) 
übrigen verfallenen Güter der ehmaligen Rojalis 
ſten 
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ften zu verfaufen ꝛc. Er ift verpflichtet, der 
Generalverfamlung jährliche Rechnung / abzulegen, 
muß 60,000 Dollar Buͤrgſchaft vder Sicherheit 
geben, und befomt für die eingetriebenen baaren 
Gelder von offenen Rechnungen 6 und von alte 
dern 3 Prozent, [Acts 1789 iq. beſonders die 
von 1797. ] 

Die Grafſchaftstaxen werden nach eben 
dem Maafftabe ausgeſchrieben und vertheilt, wie 
die Vermögenfteuer, Die Richter der Orafs 
fhafisgerichte werden von der Geſezgebung dazu 
bevoimächtigt, welche ihnen in manchen Faͤllen 
Das Tarenverhältnig beſtimt. Die aewöhnlichen 
Grafichaftsabgaben mit Inbegrif der Armenpflege 
überläßt fie gewöhnlich ihrer Beſtimmung für 
jedes Jahr, und erlaubt dem Sheriff 4 Prozent 
für die Hebung. Diefe Richter nent man als⸗ 
dann das Levy Court, pder das Abgabengericht. 
Diefe Taren find, wenn nicht aufferordentliche 
Ausgaben für Gebaude und dergleichen worfale 
len, fehr geringe. Im J. 1786, da die Regiee 
zungsfoften 16000 8. und die dem Staate zu bes 
zahlenden Summen 100,000 8. betrugen, welches 
alles mit einer Zare von ı L. 35h. 4 d. von 
jeden gefchäzten 100 L. Vermögens beftritten 
wurde, rechnete man die Graffchaftstaren nur 
aufs sh. Alfo die fämtlichen Abgaben an ven 
Staat auf ı L. 8 sh. 4 d. von jedem 100 L. des 
Vermögenanfchlages. [ Act 1780. c. 26. 1790, 
c. 332. ſ. 21 1q. 1792. c. 71. Balt. Advert. 
17860.] Jezt rechnet man bie Grafſchafistaren 
überhaupt auf g sh. von 100 L. Schaͤtzungswerth. 

Aa 4 Der 
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Der Ertrag davon ward zur Unterhaltung Der 
Polizei, zu Bau und Beſſerung der Gerichts: 
häufer, der Tobafsniederlagen, der Brücen, der 
Wege, zum Unterhalt der Armenzc, angewandt. 
[Wolcott.] Sn der Stadt Baltimore find be- 
fondere Abgaben für ihre Beduͤrfniſſe feftgefezt 
auffer der algemeinen Vermögenfteuer. Beides 
zufammen belief ſich im J. 1796 auf 30 sh. von 
jeden 100 8. oder auf 13 Prozent von dem nicht 
hoch angefchlagenen Vermögen! Alle Armen 
aber find von allen Abgaben frei, d. i. alle, Die 
nicht über 10 L. ſchazbaren Vermoͤgens befigen. 
[Act 1785. c. 83.] | 

‚Die gewöhnlichen Ausgaben des Staats 
betragen jezt jährlich etwa 25000 8. Kurant. 
[ Wolcott c. 42.] Zehrlich wird am Ende jeder 
Sitzung der Generalverfamlung die Summe 
deffen, was der Staat dafür an Zagegeldern und 
andern Koften zu bezahlen hat (Journal of ac- 
counts) aufgemacht, und es werden darüber 
den Släubigern vom Schazmeifter Scheine aus⸗ 
geftelt, die man als baares Geld in den Abgas 
ben bezahlen, oder wofür man, fobald die 
Tavengelder einlaufen, Münze erhalten Tan, 
Folgende find die in den Gefegen angegebenen 
Summen von dem, was dem Staate jedesmaljl 
zu bezahlen übrig blieb, worunter aber die Zivil: 
hfte oder die Gehalte der Staatsbeamten nich! 
mit begriffen find. | 


An 


Maryland, 


Im J. 1753 — 


1787 = 11,596L. 25h. 1 d. 
mit Inbegrif der Sitzung von 1786. 
1788 Mat 3005L. ı125h, 4d. 
. 17838 Nom. 60,759. IL 3. 
| 1789 6915 10. 3. 
1790 7,221. 10. Te 
1791 8153. I. 8 
1792 April 108. 4. 8. 


1792 Nov. 
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12,524L. 7 sh. 6 d. 
1786 ward nichts angegeben. 


‚609. 15. J 
Die vornehmften Gehalte, welche die ai 
liſte zu bezahlen hat, find folgende: 


Dem Starhalter 1000 L. 
Jedem Mitgliede des Raths 150. — 750. 
Dem Kanzler als ſolchem, und als Land⸗ | 
amtsrichter 1050. 
Dem Schazmeiſter des — Ufers 600. 
| des oͤſtlichn — 150, 
Dem Rechnungsumerſucher (Auditor) 200. 
Dem Schreiber des Raths 250. 
des Senats 60. 


des Hauſes der Abgeordneten 75. 


Dem Drucker der Generalverfamlung 


Dem Voten des Kaths 


450. 


59% 
Den Dberrichter des allgemeinen Gerichte 600, 
Den übrigen Richtern diefes Gerichts, je: 
1000, 


Den Richtern des. realen gerichts, 


dem 500 L. 


jedem 200 L 


600. | 


- — 


Kur. L. 6,835. 


Dies - 
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Dies wird von den Einfünften bezahlt. die 
von dem Journal of account und von dem eh 
mals dem Kongreß beftimten Gelde übrig 
blieben, und von allen andern, denen noch Feine 
beftimte Anwendung von der Aſſembly gegeben 
war. [Act ı785.] RR 

Marylands Staatsſchulden entſtanden wähs 
rend des Revoluzionskrieges, der jedoch, dieſen 
Staat minder als jeden andern druͤfte. Den 
Belauf derfelben findet man nirgends angegeben, 
Es ift aber gewiß, daß fchon während des Krite 
ges fehr viel abgetragen wurde, und dag im J. 
1796, nur noch ein geringer Theil davon übrig 
war, der jest wahrfcheinlicy getilgt if. [N ol«. 
cott p 42.] 

Im J 1766 betrug die Provinzialſchuld 
von Maryland in allem 32992 L. 15 sh. 2} d. Sters 
ling; allein die Kolonie hatte in der Londner Bank faſt 
eben: fo viel angelegt. Das Papiergeld *).,. melche& 
Re ſeitdem ausfertigen lief, war fülgendes : 

Im I. 1766 = 173,733 Dollar, auf den. Banks, 
ſtok gegruͤndet. Den: Dollar zu 7 sh. 6. d. gerechnet, bee 
trug dieſe Summe 65,145 8, Sterling. So ſtark benuzte 
man die Erlaubniß, welche die: brittiſche Regierung der 
Kolonie ertheilte, Papiergeld einzufuͤhren? Dazu war 
ein eignes Paper currency Office, und eine Kommiſſion 
zur Tilqung dieſer Schuld angeſtelt. Die lezte folte dies 
ſelbe durch Wechſel auf die Verwalter des Bantftofs in 
London (truſtees) bis zum J. 1777 abtragen, welches 
aber wegen des iuzwiſchen ausgebroͤchenen Krieges nicht 
wölig geſchah. [Acts 1766. Now. 176% c. 26.] 

— Im 
Daß ſchon vorher einiges Papiergeld in Umlauf ges 

bracht war (die Tobakefcheine ungetechner ) erheilee 
“aus einem Geſetze vom 1705. ©, 38. zu deflen 
Tilgung. 
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AIm 3.1769 neue Kreditzettel für 318,000 D., 
um den Einwohnern Darlehne auf Ländereien zu 100 bis 
1060 D. gegen 4 Prozent zu machen. Dieje fonten in. 
dem Papiergelde von 1766 oder baar wieder bezahlt 
werden. Dies Papiergeld folte innerhalb 12 jahren, 
und zulezt mit MWechfeln auf die Verwalter des Banks 
ftofs, (welcher damals 34,000 L. Sterl. betrug) getilge - 
werden. [Act e. 14] 

Sm 9. 1773 ließ man für die Summe von 
480,000 D. Papiergeld ausfertigen, wovon 266,6663 D. 
zum Ausleihen 80,000 D, zum Gebrauch dev Regierung, 
das Uebrige aber zum Eintauſch abgenuzter Kreditzettel 
beftime war. [ Act Nov. c. 26. 

Während der Revoluzion ließ der Konvent von . 
Maryland im F.1775f.in allem 1,337,8885 Dollars in 
Dapiergelde ausfertigen (worunter aber für 386, 666% 
D. zur Tilgung von einer gleichen frühern Ausfertigung _ 
waren). Dieſe waren unfundirt; allein die General . 
verfamlung beſchloß im J. 1786, fie zu tilgen. 

Im 3.1778 ward eine Ausfertigung von 300,009 
£. Papiergeld erlaubt, fal8 man jo viel nöthig fände. | 

Im J. 1780 ward vom Staate fein Aucheil von 
20 Millionen Kongrefihuld in Papiergefde übernommen, 
welches mit neuem Kongreßvapiere (1 Dollar gegen 40) 
vertaufcht wurde *). Zu deffen Tilgung wurde eine jahr: 
liche Tare, ein Zot auf eingeführte Getränke, Zuder, 
Kaffee, Negern und auf ausgefahrtes Eifen und Tobaf, - 
der Ertrag von den Erlaubnißſcheinen, eine Abgabe von 
Schiffen, Kapern und Billiarden, und die gerichtlichen 
Strafgelder baftimt:' Ferner wurden für 30,000 2. Ster⸗ 

Img - 


» Nach einer Angabe im J. 1782 betrug obiger An . 

theil des Staats in baarem Gelde 98. 070 18h. 
Od. wovon in gedachtem Jahre ſchon 42,504 8. in 
die — durch Taxen eingefommen waren, 
welche ſolglich vertilgt wurden. Die übrigen zur 
Tilgung angewieſenen Einkünfte waren hinreichend, 
bis jum J. 780 alles abzutragen. Acts. 1782.0:52] . 


‘ J 
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ling Paptergeld ausgefertigt, welche vor dem ıften Mai 

1786 gegen baar Geld oder europäifche Wechſel eingelöft 

werden folten. Der Bankſtok, oder ftat deſſen alles brits: 
tifche Eigenthum innerhalb des Staats dichte zum Sis 
cherheitspfande. | Acts June 1780. c. 24. May ı78r. 

c. 33.] Dieſes Papiergeld heift the black money. 

Sin eben dem Jahre wurde für 5400 2. Sterl. Papier; 

geld in Eleinen Zetteln zur Einloͤſung der umlaufenden - 
Konventspapiere ausgefertigt, 

Sm J. 1781 bewilligte man bis 200,000 8. Pas 
piergeld in Umlauf zu bringen, mit jährlichen Zinfen‘ von 
6 Prozent, nad) vier Jahren in Münze zu bezahlen, und ' 
auf einen doppelten Werth in. Ländereien fundirt. Zur 
Tilgung folten nicht nur die Abgaben im J. 1782—84, 
fondern auch die ſehr beträchtliche Menge verfallener Güter _ 
der Nojaliften dienen. Sa die angefehenften im Staat 
verbanden fich, diefes Papier wie baat Geld anzunehmen ; 
dennoch fiel es in drei Monaten an 100 Prozent. [ Hans 
ſons Anmerf. zu Acts May c. 23.] Dies Papiergeld, 
welches man the. red money nante, ward zu den dama⸗ 
Ligen Kriegsfoften angewandt. Im J. 1782 konte ſchon 
das zur Einlöfung der Kreditzettel vom J. 1780 und 1781 
beftimte wieder aufgehoben werden. nz 2 

Eben damals,übernahm auch der Staat die von ſei⸗ 
nen Unterthanen dem Kongreß geliebene Summen, wels 
he fih auf 3 Millionen Dollars Kongreßgeld beliefen, 
wofür Staatsſcheine (ftate certificates) nad der 
Woerthverringerungs : Tabelle des Kongreſſes gegeben 
_ welde 6 Prozent Zinfen trugen.  [ Acts 1782+- 
c. 24: 

Während des Krieges find einige Anleihen im Lande 
ſowohl als auswärts gemacht worden.  Dergleichen eins 
heimiſche, ı did 3 Jahr nachdem Kriege abzutragende wurs 
de im J. 1780 bewilligt. Sie konte in Tobak oder: in 
Mütze gemacht werden. Die Summe und den Zinsfuß 
findet man nicht angegeben. Im J. 1782 wurde der 
Sinanzauffeher bevolmaͤchtigt, eine Anleihe von Zo, ooo L. 
zu machen, und dafuͤr einen Theil —— 

verpfan⸗ 


f 
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pfaͤnden. Man lieh in Amfterdam zu 7% Prozent: Zinfen 
in Tobaf für die erften 3 Jahre, und hernach zu 6 Pros 
zent. Man wolte nachmald das Darlehn bis auf 
200,000 8. Öterling zu 6 ‘Prozent vermehren. [Acts 
1785. €. 85. 1787. c. 42. ] 

Nach dem Frieden wurden feine Papierzertel weiter 
ausgefertigt, ſondern nur die bisherigen wenigen Arten 
von Abgaben nebſt neuen Zoͤllen zur Tilgung der Schuld 
angewandt. Dieſe Zoͤlle waren ſehr niedrig, und lagen 
auf Weinen, Brantwein, Tee und Salz (dies doch 
8 d. Kuranı vom Bufhel). Alle übrigen Einfuhrwaären 
gaben 2 Prozent vom Werthe. Der Ausfuhrzol berraf 
Mehl (3 d. vom Barrel), Weizen (rd vom Bufhel) 


und Tobaf (2 sh. das DOrhöft). Drei Biertel des’ 


Zofertrags wurden dem Kongreffe bewilligt. [ Act 1784. 
c. 84. ° Der Staatsantheil am englifchen Bankſtok 
betrug im J. 1783 nod) 29,478 8. Sterling, welcher 
verkauft und’ zur Schuldentilgung verwandt werden folte. 
[ Act e. 35] Nun Eonte der Staat fhon im J. 
1784 die’ völlige Abtragung der Staatsſchuld mit 6 
Prozene "jährlicher Zinfen innerhalb 6 Yahren verords 
nen, wozu ‘die bisherigen Hülfsquellen hinreichten. 


Die zur Beftreitung der Staatskoſten und zur 


Schuldentilgung  bewilligte Vermögenfteuer ’ nad) 


dem Schaͤtzungswerthe war ſeit dem Jahre 1777 fols 


enden 
‚ In dieſem Jahre nehmlich 10sh. von 100 L. 
im J. 1778 — 25s5h. — 
im 1779 —  gosh.  — 
in eben den Sahre 5L.. —  [Actse.35.] 
im 5. 1780 in 2 Friſten 2oL.*) — [Actsd:25.] 
Für das J. 1781 os. — 


in eben dem 9. bewilligt 3sh. 9d. — für bie: 


- 


S 1782 bis 1784, zur Tilgung des damals ausge⸗ 


fertigten Papiergeldes. ö 


gaͤr 


*) Su dieſem Jahre wurde aller Srundzins abgefchaft. 
„La &)- | 


cts, March, c. 
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Für dag J. 1782 45 sh. von oo L. 
Für das %. 1783 25 sh — 

Für das J. 1794 15 5h. — 
Fuͤr das J. 1785 55h. — 


Zur Tilgung der Staatsſchuld ward zulezt fuͤr die 
J 1785 bis 1791 jährlid geſteuert 2 sb, 4 d. — 

©eit dem J. 1780 fonte man dieje Steuern auch 
in Landeserzeugniffen, als Fleiih, Korn, Mehl, Tobak 
und SFobafsicheinen bezahlen, Tobak ſelbſt wurde aber 
ſeit 1784 nicht geſchaͤzt, ſondern gab eine Taxe von 
6 d. vom Oxhoͤft. Alles Papiergeld des Staats und 
deſſen Schuldfcheine murden in Bezahlungen angenoms 
men, wenn nicht ausdrüffih (wie einigemal gefchah ) 
beilimt war, daß ein gemiffer Eleiner Theil der Steuer 
in baarem Gelde bezahlt werden müffe.. Waͤhrend des 
Krieges muften feit 1780 alle, die dem Staate nicht 
ſchwoͤren wolten, und alle abweſende Güterbefiger, 
die nicht Staatever brecher waren, alle Taxen dreifach 
bezahlen, In einigen der ‚oben angeführten Jahre 
wurde auch ein beträchtlichen Theil der Vermoͤgenſteuer 
(im 9. 1785 bis zur Halfte) dem Kongreſſe gegeben. 
Alle dieſe Angaben, welchen eine Menge Geſetze in 
Hanjons Samlung zum Belege dienen, find unleug: 
bare, Beweife, mit welcher, Klugheit, Billigkeit, und 
treuer Ehre die Megierung ſich in den £ritifchen Zeitz 
punkten des Krieges und: des mißlichſten Nazionalfres 
dits betragen habe Die Noth trieh_fie einmal im J. 
1777 den Kongrefi und Staatspapieren einen erzmuns 
genen. Umlauf‘ nach. ihrem Menwerth zu geben, alleiıs 
ſchon im J 3. 1780 ward: dies widerrufen. 

Vor der Abjonderung von England beſtanden die 
Abgaben der Provinz vornehmlich 

1) in dem jährlichen Orundzinfe von 2 sh. ( fe 
tenev 4 sh.) vom Acre, welchen der Erbeigenthuͤmer 
bekam. 

2). In einem, Finfuhrzolle, ouf.alle Negern, nehm⸗ 
id 20 sh. Stel. (Act 1735) und aa sh, — 

ct 
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(Act 2717), wozu im J. 1763 noch 2 8. Kurant 
auf jeden. Negern Kamen. | 
3): in einem, Einfuhrzoffe won irländifchen Dienfks 
pflichtigen katholiſcher Religion, welcher 20 sh. ®terl, - 
und 20.8 Kurant betrug Die in Schiffen der @ins. 
wohner eingeführten. Negern und Srländer waren von 
ber Sterlingsabgabe befreit, 
4) in einem Zolle von 3 d. für das Gallen allen _ 
eingeführten Weine, Rum und Branteweine, ausges 
nommen, was in Jandesichiffen, oder unmittelbar au 
England eingeführte ward. | Act 1715.] —— 
» Seldbußen, Diefe waren im det Verordnung 
darüber theils, dem Erbeigenthuͤmer, theils der Provinz - 
zialregierung, theils den Schulen, theils auch den Ans 
gebern ec⸗ zuerfans worden. a 
ı 6) Ein: Ausfuhrzot von x rd. Gterk,; won jedem 
Oxhoͤſt Tobal wurde 1704 der. Krone bewilligt. E Acta 
ce. ‚42. ri a: PR, 
2). Sin niedriger Einfuhrzol von Pech, Teer und, 
Schweinefleifch, welche von Fremden eingefuͤhrt wurden. 
Der Ertrag war fuͤr die Freiſchulen beſtimt —— 
18) Der Erbeigenthuͤmer bekam’ von jedem verdekten 
Schiffe, welches in einen Hafen der Provinz. einliefg‘ 
% Pfand Pulver und 3. Pfund Schrot oder. deren Wer 
gür jede Tonne, die das Schif traͤchtig mar. Die dem 
Einwohnern gehörigen Schiffe gaben nur in allem 5 sh. 
bei der Einfuhr und eben fp viel bei der Ausfuhr. [Acts 
21661 und 1680.44. 0. 


’ 


VonderKriegsihutd Marplandsmurden im Jaht 
3790 vom Kongreffe 800,000 Dollar übernommen, wozu 
aber am Ende Septembers 1797 won den Einwohnorn de& 
Staats nicht mehr-ald 299,225 D; go €. unterzeichnet 
waren, ſo daß nah $ an der übernommenen: Summe 
fehtten. Der Schazkammerſekretaͤr jchäzte damals die . 
ganze Kriegsſchuld dieſes Staats auf' 3,230,000 Dolar. 
[Hamilton’s Repert on the public debt. Jan. 25 


12. 
a 245746 sin, "ER Nach 
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Mach der im J. 1793 gemachten, Ausalei- 
chung blieb Maryland dem Bunde noch 151,640 
D. von den algemeinen Kriegskoſten ſchuldig, 
welche jezt abgetragen werden. [ Bericht der Kom⸗ 
miſſarien 1793. Maryl. Zeit. 1797.) 

Das Finanzweſen wurde feit-dem J. 1781 
von einem Intendanten verwaltet, welcher aus⸗ 
gedehnte Macht beſaß, fo daß man ihm zwei 
Jahre darauf das ausſchließende Recht Zahlun⸗ 
gen auf die Schazmeiſter anzuweiſen verlieh, wel⸗ 
ches er zuvor mit dem Guvernoͤr getheilt hatte. 
Sein Amt hörte aber init dein, J. 1785 ganz 
auf. [Acts 1784. c. 70% a. Gegenwärtig 
iftedie Verwaltung des Staatspermögens in den 
Händen der beiden Schazmeifter, welchen die 
Rechnungsunterſucher oder Auditors zugeord⸗ 
net find. Die Schazmeifter, einer für das oͤſtliche, 
und der andre für Das weftliche Ufer, werden von 
dem Haufe der Abgeordneten auf beliebige Zeit 
ernant. "Wird ihre Stelle erledigt, indeß die Ges . 
netalverfamlung nicht fizt, ſo wird ‚fie vorläufig 
vom Gubernoͤr und.deffen Rathe befezt. »[xKonftit. - 
Art. 13.] Der Schazmeifter vom öftlicher Mas 
ryland hat einen Gehalt von 130 8., und der im 
weftlichen von 600.8. Kurant. (Act 1792. ]*) 
Der des Dber-Rechnungsunterfuchers.CAuditor - 
general) beträgt 230 2. und feines Stelvertre⸗ 
ters (Deputy) 125 % [Act 1788.) Die ° 
Schazmeifter erhalten jezt immer von dem Haufe 
der. Abgeordneten die Anweifungen zu Zahlungen, -- 

gs amd 


x) Vormals auch 5 Prozent von dem Sklaven: und - 
. Setränfzoh [Acts 2715. c. 36.] 
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und andre Verhaltungsbefehle, wie auch der 
Rechnungsunterſucher von ihnen vornehmlich ab⸗ 
hängt. Die jährliche Abrechnung des General: 
Intendanten wurde jedesmal gedruftz ob. auch die 
der Schazmeifter, erhellet nicht aus den Geſetzen zc. 

Sm J. 1796 rechnete man die jährlichen Eins 
Fiinfte von Maryland auf 14000 8. ohne die aus 
den Bankſtoks. In diefem Sahre folten auffers 
dem 84000 $., worüber nod) nichts beftimt war, 
einkommen. Mad) dem J. 1796 rechnete man 
die jährlichen Einfünfte ( ohne alle Staatstaren) 
auf 253000 $. und die gewöhnlichen Staatsaus- 
“ gaben nur auf 17000 }. [Maryl. Gaz. 1796. ] 

Die Braffchaftstaren, oder wie man fie hier 
nent, die Levies (denn Drtfchaftsauflagen hat 
Hat man hier nicht) werden nach der Schäßung 
des Vermögens beftimt, die geringeren, jdhrs 
lich vorfallendenen von dem Grafichaftsgerichte, 
euch die aufferordentlichen zur Erhaltung der 
Brücen und öffentlichen Gebäude bis zu einer 
gewiffen gefezmäßigen Summe; die höhern Abs 
gaben der Graffchaften aber müffen von der Ge⸗ 
fezgebung fir jeden einzelnen Fal bewilligt were 
den. [Acts Oct, 1780. c. 26.] *) 

Die Koften des Graffchaftsgerichts, die Ge- 
halte der Richter ıc. werden aus den gerichtlichen 
Gebühren, und einer Abgabe von 3 !. Kurant, 
die jeder Advokat, fo lange er fein Amt ausübt, 
| | jährlich 

*) Der Sherif erhielt vordem für die Hebung 6 Pros 
zent. [ Acts Nov. 1763. c, 18. f. 22. 23. Acts 

1780 1.c,] Im I. 1730 wurde dies auf 4 Pros 

zent herabgeſezt. | | 
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jährlich bezahlen muß, beftritten. Diefe Abgaben 
werden vom Graffcbaftsfehreiber eingeno numen 
und dem Schazmeifter berechnet, das Fehlende 
. wird durd) eine Vermögenfteuer gehoben. [Act 
1790. © 33% 1. 2ı (ya] 

Ehemals war dieſe ordentliche Srafichaftstare ein 
Kovfgeld, und betrug gewöhnlich 90 bis 120 Pfund Tor 
baf jedes Jahr, wovon 30 Pfund (vom J. 17702 bis 1763 
immer go Pfund) für den Prediger der Hoſkirche, das 
Ubrige aber zu eintgen Schalten, Zur Unterhaftung der 
Armen xc. beſtimt waren Der zehnee Theil diefer Yuflas 
gen fonte in neuern Zeiten noch mit Tobaf abgecragen 
Werden. 

Bon allen algemeinen und befondern Abgaben 
> Find die Armen völlig frei, d. i. folche, deren Ver⸗ 
mögen nicht über 10 $. beträgt *). 

Die ehemaligen Hinkünfte des Erbeigen⸗ 
thuͤmers werden auch in den lezten Jahren fehe 
verſchieden angegeben 5; nod) verfchiedner muften fie 
in den Ältern Zeiten der entjtehenden Kolonie ſeyn. 
Eddis beftimte im J. 177. den reinen Ueberſchuß 
ber Einfünfte des Erbeigners vom Sänderverfauf 
und dem Örundzinfe nach Abzug aller Regierungse 
Eoften im Durchfchnitte auf : 2,500 13 Schöpf auf 
20 biß 25,300 8. aus eben den Quellen fließenog 
vermuhlich ohne obigen Abzug. [Eddis p. 125. 
Schoͤpf B. 1. ©. 56.) Andere neuere englifche 
Angaben ans der Zeit des Revoluziondfrieges, wel⸗ 
the bis 90,000 $, Sterling, ja noch höher fliegen, 
verdienen Feiner weitern Srwähnung. Der legte Erb⸗ 
gigenthümer ſelbſt fchägte feinen achtjährigen Verluft 

Ä an 


) Im J. 1779 wurde Died zu 30 8. beſtimt. Vielleicht 
Bach damaligem Kurantwerch, [Acts c. 25-1. 
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an Grundzins mit den Rüfftänden auf beinahe 
260,003 $, Kurant, und den Werth feiner noch 
unverfauften ländereien auf 347,000 $. Kurant. 
[ Morfe’s Geogr. Ed. 3, und Gazetteer. ] 
Gegenwärtig hebt der Bund der Freiftaatens 
auſſer den Zöllen, beträchtliche Summen von Ak⸗ 
zije und Tonnengelde, wozu nunmehr auch, da 
man anfängt, das Sundirungsfiften zu verlaffen, 
und unmittelbare Taxen einzuführen, die alges 
meine Grund⸗ und Häuferfieuer Fommen wird, 
Die Afzife betrug reiner Ertrag, KHebungkoften 


im 5.1791 3220D.26€. 614D. 16 €, 
1792 15 59171 38899 — 28 — 
1793 16,255 —29— 53560 — 22 — 


1794 28,400 —46— 4815 — 59 — 
1795 big 30 Jun. 16 383 — 79 1646 — 16 — 
Die Sölle beliefen fich 
nach dein rohen Ertrage Hebungskoſten 
im J. 1789 *) vom ı Sept bis | 
1791 30 Dez. auf 641,645 D. 91€. 25,692 D. st €, 


179% 481,534 — 54 - 27,305 — 97 
1793 930,023 - 31 22,522 — 36 — 
1794 1,226,134 — 60 — 27,278 - 55 — 
1795 1,340,7°4— 7 33,601 — at — 
I 16.53,080—— 8I — 35,094 — 34 — 


796 
Die Tonnengelder betrugen 
im J. 1789 vom 10 Auguft bis Ende von 1791 
38,651 D. 23 C. 
1794 13,035 — 444 — 
| im 


*) Im J. 1789 vom roten Auguſt bis zu Ende des 
Jahrs betrug der marylaͤndiſche Zol und das Ton— 
nengeld reine 87.751 D. 63 C. [ Hamilton’s Re- 

ort. N. York f, ] Der Antheil an der unmittelbaren 
Fe 1799 beträgt 152,599 D. yon a Millionen. 
[ Acts 5. Congr, $. 2. €.93.] | 
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im 5.1793 17,212D. 41 ©. 
1794 5.304 — 46 — 
1795 7,698 — 14 — 

796 9058 — 78 — 


1 
Der reine Ertrag ſowohl von den Zoͤllen 
als dem Tonnengelde, zuſammen genommen, war 
Sim J. 1789 — 91 641,020 D. 58€. 
1792 439,452 — 87 — 
1793 869.916 — 21 — 
1794 . 795.730 85 — 
| 1795 524,890 — 57 — 
1796 762,542 — 69 — | 
[ Accounts of theReceipts and Expendi- 
tures ofthe U. St. 1791— 1796. Phil. fol] 
Maryland hat 10 Zoldiftrifte *), nehmlich 
die von Baltimore, Chefter, Orford, Vienna, 
Snowhill, Annapolis, Nottingham, Havre de 
Grace, Cedar- Point und George: Town... Die 
Einwohner erhalten 5 Prozent von dem rohen 
Zolertrage. ‚Die Afzifeeinnahme wird hier m 
drei Bezirken ([urveys) gehoben, in deren erſtem 
‚ein Supervifor angeftelt ift, welcher 700 D. 
jährlichen Gehalt und ı Prozent für die Hebung 
erhält. Die übrigen haben nur einen Auffeher. 
TActs I: Congr. 3. 1. c. 5. 1795. C. 88 
U. St. Regifter 1798. ] 
Der Beitrag des Staats zu den Bundes: 
Foften ward während des Revoluzionskrieges im 
5 
#) Das erfte Geſez darüber giebt noch Manjemoy an ; 
einige Finanzrechnungen haben dafür Havre und Ges 
dar : Point. Andre und das U. St. Regifter füs 
gen TownsEreef, S. Mary’s und Lewellensburg 
binzu, wo aber nicht allemal Zoleinnehmer find. 
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3. 1779 auf 1,580000 D., von ı5 Millionen, 
im J. 1781 auf 933,996 D, von g Mill, und im 
J. 1782 auf 220,000 D,, von 2 Mill, angeſezt. 
Im J. 1786 betrug er 204,775 D. von 2,1704283 
zwei Jahre ſpaͤter aber faft„;; oder 159,096 D. vor 
1,686,541D, Im 1794 aber wurde Marylands 
Antheil an 1,121,569 D. vom Kongreffe auf 
58,660 D. 9ı C. beſtimt; fonach mug der Staat 
v5 ded Ganzen Das Verhältnig, nach weichem 
Maryland zu der kuͤnſtigen unmittelbaren Taxe 
von Ländereien und Häufern beiftenern fol, iſt 
neuerlich zu 112,005 Dollarn von ı 484000 D. 
worläufig beſtimt worden. [Balt. Telegr, 1798.] 


d. 15. | 
Ktieszweien 

Die Miliz diefes Staats wurde ſchon vor der 
Nevoluzion in den Jahren 1715 und 1733 eins 
gerichtet, und alle Einwohner von ı6 bis 60 Sahre 
waren .darin zu Dienen verbunden, Alle Prediger, 
die Abgeordneten zur Geſezgebung, die Raͤthe 
und alle Beamten, fo lange fie im Dienfte frans 
den, waren aber davon befreit; auch durften we⸗ 
der Negern, noch Dienftpflichtige dazu genommen 
werden, Man rechnete die Miliz um das J. 1700 
auf ıgooo Man. ie muften fich felbft Waffen 
und Lebensmittel bei der Mufterung fchaffen, 
wurden fie aber zum Dienft aufgefordert, fo ber 
foldete ihre Grafichaft;fie, und die Provinz gab 
ihnen Waffen. Der Revoluzionskrieg hatte die 
natärliche Wirkung auch auf diefen Gtant, daß 
‚Beogr.v. Amer. V.SLV,9. 8b feine 
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feine Militärverfaffung auf beffern Fuß kam. Er 
unterhielt im J. 1726 nur 637 Linientruppen bei 
dem Bundesheere, und ftelte 2592 Landmiliz ins 
Feld. Seit 1778 aber bloß jene, welche im J. 
1779 mit 2809 vermehrt wurden. Damals mußte 
Maryland 8 VBataljone bei dem Bundesheere, 
jedes über soo Man, unterhalten, worunter 
eines ganz aus deutfihen Einwohnern beftand. 
[Acts of Congrefls 1778 ſq. Maflach. Mag. 
1791. P. 282.] Daß die Regierung durch neue 
Gefege zur Bildung einer guten Miliz mitgewirkt 
babe, zeigt fich nicht in den Gefezfamlungen ;: jes 
doch forgte fie gut für den Unterhalt der im Felde 
ftehenden Truppen. Wie hoch die Anzahl der 
zur Miliz gehörigen fich belief, ift nicht oͤffentlich 
befant. Im 5. 1780 wurde in Baltimore und 
jeder Grafſchaft ein Trup leichter Reuter, je zu 
15 bis 45 Man, aus Freiwilligen von der Miliz 
errichtet, die fich aber Waffen und Pferde felbft 
anfchaffen muften, und fobald fie zur Verteidigung 
des Staats ausrüften, gleid) den Reutern unter 
den Bundesvölfern bejoldet wurden. [Act 
1780. june.] . 

Nach dem Frieden that man nichts für die 
Landesverteidigung; und felbft nach der alges 
meinen Vorfchrift, welche der Kongreß im J. 
1792 zur gleichförmigen Einrichtung der Miliz 
des Bundes gab, fiheint man hier noch nicht für 
die Ausführung diefes Plans geforgt zu haben. 
LU. St. Regiiter 1794 — 98.] Der Volkszaͤh⸗ 
lung zufolge müfte im % 1790 die Miliz an 
55000 Man betragen haben; nach den Erfor⸗ 

| derniſſen 
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derniffen des Kongreffes aber, die nur Seute big 
zum azſten Jahre zulaffen, weniger. Im J. 
1794 berug Marplands Antheil zu go, ooo 
Man 5418, .deren Sold fich auf go0,000 Dollar 
belief, Die neuefte befante Lifte vom J. 1795 
enthielt 38,443 Man. [ Scott.] Zu den im 
J. 1797 aufgeforderten 80,000 Man mufte Mas 
ryland 6040 aufbringen. [Maryl. Zeit. ] 
Im legten Kriege unterhielt der Staat einige 
bewafnete Fahrzeuge zur Beſchuͤtzung der Vai, 
\nehmixh eim glatdedliges Schif (galley) mit 
100 Man theils Matrofen, theils Seefoldaten, 
und vier Sthalupen (Barges). [Acts 1782. 
Nov. c. 36.]° 8 | 
Das Arfenal des Staats ift in Frederickstown. 


Gegen Auffere Angriffe ift der Staat ganz 
often, und felbft im Revoluzionskriege hatte er 
Feine Schuzwehr, um Ueberfälle feindlicher Schiffe 
abzumehren, von welcher er jedoch gläklicher Weife 
frei blieb, Die Lage feiner vornehmften Handels⸗ 
ftadt gab ihr aber viele Sicherheit. Am Eingange 
ihres Hafens ift-ein Eleines Fort angelegt wor- 
den, wozu vor Furzem, nach einem Befchluffe des 
Kongreffes, Baracken und eine Batterie hinzuges 
kommen find. [Bericht des Kriegsamts der V. 
St. 17965] - Bei der neuen Bundesftadt follen, 
dem Plane nach, auch zwei Batterien angelegt 
werden, eine beim Einfluffe des Ealt- Branch 
und eine andre auf einer Anhöhe. weiter hinauf 
am Strome; von allen dem ift noch nichts vors 
handen, Ehemals waren in Maryland einige ins 

Bb 2 laͤn⸗ 
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ländifche Forte, um die Provinz gegen die Indier 
zu ſchuͤtzen. Das vornehmfte war Fort Lumbet- 
land, oben am Patowmad, welches durch feine 
Sage von Wichtigfeit war, ımd um 1754 angelegt 
wurde; weniger bedeutend und fpäter angelegt 
war Fort Srederich am Monococy. Beide find 
ſchon längft gänzlich verfallen. | 
6 

Religionszuſtand. 


Obgleich dieſe Kolonie urſpruͤnglich von Ka: 
tholiken gegründet ward, und ob man gleich dem 
ungeachtet ziemlich früh die englifche Hochkirche 
‚zur herſchenden im Lande zu erheben füchte, ſo 
gilt doch gegenwärtig eine algemeine und, gleis 
che Religionsduldung in Maryland, welche felbit 
fchon vor der Revoluzion gewiſſermaßen Stat fand, 
Die neue Konſtituzion erklärte eine meinge— 
ſchraͤnkte Religionsfreiheit, und fprad) alle Ei: 
wohner von der Verbindlichkeit los, zur Unter: 
"haltung des Gottesdienites irgend eines Befent 
niffes, zu dem fie nicht gehörten, etwas beizutra: 

‚gen. ©. oben ©. 304 5 
Der englifhen oder bifhäflichen Kicche wur 
den ihre-bis dahin erworbenen Kirchengtiter umd 
— (glebes) beſtaͤtigt; kuͤnftige 
ermaͤchtniſſe an alle Kirchen und Kirchenaͤmter 
aber ſehr eingeſchraͤnkt. IS. am a. O. und De- 
clar. of Rights 8. 34.] Die biſchoͤfliche Kirche 
genoß nehmlich bis dahin große Vorrechte vor 
allen andern, welche ihr durch die Geſez— 
gebung ertheilt waren und oftmals beftätin 
Zr wurden 
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wurden. Der Sordeigentbämer mar Patron: ders 
felben. und beſezte alle ihre Pfarren. Das 
ganze Land. war nach den Gemeinen diefes Bea 
Fentniffes. in 44 Kirchſpiele eingerheilt. Auf 
fer den beträchtlichen Ländereien, womit die meiſten 
Pfarren begabt waren, muſten alle ſchazbaren 
Einwohner des. Staats und alle Negernvom oten 
bis zum, zoten Sahre dem Prediger des Kirche 
ſpiels, worin fie wohnten, wenn fie auch nicht zum 
englifchen Kirche ſich bekanten, jährlich eine Aba 
gabe von. ao Pfund Tobak, oder flat deffen, wenn: 
fie Feinen bauten, 5 sh. Kurant bezahlen, welche 
der Sheriff für einen Abzug von 5 Prozent ein⸗ 
fomlete, Da die Volksmenge ungemein zunahm,. 
und die Kirchfpiele zum. Theil ſchr groß waren, 
fo ftieg die Einnahme manches bifchöflichen Pre— 
digers ſchon vor der Revoluzion aufferordentlich, 
hoch. So beftand. z. B. die Graffchaft Frede— 
rick (welche damals noch die beiden weſtlichern 
mitbegrif ) nur aus zwei Kirchipielen, und mar 
rechnete die jährlichen Pfareinkuͤnfte des volkreich⸗ 
fien glaubwürdig auf 1000 8. Sterling. Im J. 
1763 wurden jene go Pfund Tobaf auf 30 Pfund 
in Tobafsfcheingn zu bezahlen (nicht ohne ernftlis 
chen Widerſꝑruch der bifchöflichen Geiſtlichkeit) von. 
der Genexalverſamlung herabgeſezt, welches Doch 
bei dena ſtarken Anwachs der Provinz Fein merk: 
licher Verluſt für die bifchöfliche GeiftlichFeit war, 
dg manche doch an 3008. Sterling und daruͤber 
bloß dadurch einnahmen. I Acts 1763 c. 18.] 
Jedes Kirchſyiel hat feine Vorſteher (Veſtry), 
deren ſieben ſind, welche von den > 

en 
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ben bezahlenden Mitgliedern gewählt werden, und 
die Verwaltung der Güter des Kirchfpiels, der 
Pfarlänvdereien, die Anftellung der Kirdyenraths 
( church- wardens), der Prediger und Küfter, 
die Unterzeichnungen zu deren Unterhalt, und 
die Haltung der Kirchenliften über die Geburten zc. 
beforgen müffen. Sie fowohl, als der Kirchen: 
rath haben auch die Pflicht, für Kirchenzucht zu 
wachen. Diefe durch eine befondere Akte im J. 
1702 angeftelten KRirchfpielvorfteher wurden im SF. 
1779 mit fehr geringer Abänderung ihrer Rechte 
von neuem beftätigt. [ Acts c. 9.] Die biihöf: 
liche Kirche, welche man zuerft Durch ein Gefez 
im 5. 1692 als herfchend einführte, wurde im 
J. 1773 von der Gefezgebung in der Eintreibung 
ihrer algemeinen Kopffteuer ernftlich unterftügt, 
welcher aber die ausgebrochne Revoluzton ein Ende 
machte. FActs 1773. Nov, c. 28.] Ein an 
Dres Geſez errichtete im J. 1771 ein eigenes Öe- 
* richt für diefe Kirche aus drei Predigern und drei 
Saien derfelben beftehend, worin der Stathalter, 
wenn er ſich zu diefem Bekentniß hielt, ‚oder einer 
der Räthe Siz und Stimme hatten. Dies Ges 
richt folte die wegen Simonie, nadjläffiger Amts⸗ 
führung, oder unfitlichen Jebens von den Vorftes 
hern verflagten Prediger, nad) den Vorfchriften, 
die es darüber gab, beftrafen. Aber auch diefe 
Anftalt hörte mit der neuen GStaatsverfaflung 
gänzlich auf *). [Eddis p. 46 fg. Schöpfs 
| Reifen 

*), Diefe Verordnung ftehe fehr im Widerfpruche mit 
dem Vorzuge, welchen Eddis den er" = 
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Reifen B. 1. ©. 512 — 520.] Gegenwärtig 
find die Anhänger der bifchöflichen Kirche in allen 
Rechten den übrigen Religionsbefentniffen, tiber 
welche fie ſich vormals fehr erhoben, gleich gefezt 
worden; denn daß man fie im Beſiz ihrer lie: 
genden Gründe ließ, war nur Gerechtigkeit und 
Pflicht der Regierung. Die Einkünfte davon ma⸗ 
chen die Geiftlichen diefer Kirche etwas unabhaͤn⸗ 
giger von ihrer Gemeine, als die der uͤbrigen, 
ob fie gleich, wie diefe, auch von freiscilligen Beis 
trägen, wozu ihre Pfarkinder fid) verbinden, vor: 
nehmlich leben müffen. Die Kopfiteuer fält jezt 
ganz weg. Die Öeiftlichen diefer Kirche muften 
fonft immer die Weihe aus England holen oder 
wurden daher berufen. Jezt haben fie feit dem 
J. 1784 ihren eignen vom Erzbifchofe von 
Santerbury geweihten Biſchof, der übrigens 
weder höhern Gehalt noch fonft einen Vor—⸗ 
rang vor der übrigen Geiftlichkeit ‘hat, als 
daß 


Hochkirche in Amerika vor denen in England giebt, 
wenigſtens mas die in Maryland anbetrift; fie paßt 
aber mehr zu der Schilderung, die Schöpf a. a. O. 
©. zı8 von ihren Sitten und Finfichten mad, 
die fo befchaffen geweſen feyn follen, daß die engli; 
ſche Kirche darüber von jehr vielen ihrer Mitglieder, 
die häufig zu dem Diffentern übergingen, verlaifen 
wurde. Eins hatte indeflen die Hodfirche in Ma; 
tyland voraus, das den Sitten der Geiftlichen vor: 
theilhaft war: Feiner durfte zwei Pfarren zugleim) 
befigen , wenn es nicht die Vorſteher jedes Kirchipielg 
ausdrüflich verlangten, welches aber der herfchenden 
Denkungsart gänzlich zumider war. 
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daß ihm die Einweihung der Prediger zukomt. 
Der erſte, welchen fie aus ihrer Mitte im J. 1783 
Dazu erwählten, war Samuel Keene. [Balt. Ad- 
vertifer 1783. Polit. Portef. 1784 B. 2. & 
778.) *) Die biichöfliche GeiftlichFeit hält ihre 
jährlichen Verſamlungen abwechſelnd zu Baltis 
more, Eafton 2. Sm J. 1790 nahm, fie dag 
philadelphiſche Common Prayer book au. n 
n⸗ 


“) Morfſens Angabe zufokge ward der marykaͤndiſche 
Biſchof erſt 1792 von vier aͤltern amerikaniſchen Bis 
ſchoͤfen eingeweiht; vielleicht war dies Keenens Nach⸗ 
folget. [ Geogr. Ed. 3. p.274.] 


*x) ©. Aumphreys’s Hiftorieat Account ete. Lond, 
1730. p. 28 fq. und über die innere Einrichtung 
dieſer Kirche, fo wie fie in neuern Jahren verändere 
wurde: 'Addsefs to the members of the prote- 
kant Episcopal Chureh in Maryland. Baltimore 
1784 gr. 8. Proceedings of the Convention 
etc. held at Eafton, worin auch die Konſtituzion 
der marpländijch s englifchen Kirche befindlich ifk, 
Journal ofthe proceedings of a Convention etc, 
held in Baltimore- Town 1798. gr. 8. enthäle 
auch Berbefferungen der Kirchenverfaſſung. Des 
jährliche Konvent beficht ihr zufolge aus den ondents 
lien Predigern, den anerfanten Curates und 
einem Laien aus jedem Kicchfpiel oder Pfarre (Cure). 
Auch können alle bei dem einverleibten Schulanſtal⸗ 

ten angeftelte Geiſtliche dabei als Mitglieder ers 
ſcheinen. Auſſer derfelben hat ein Seftändiger Aus⸗ 
ſchuß (ſtanding Committee ) die Auffiht und Uns 
terſuchung der Kirchipiele, Jeder Prediger ſowohl, 
als der Kirchenrath ( Veltry ) find verbunden, ges 
naue Kirchenliſten zu halten, Griffiths Karte giebt 
auffer denen in den Städten 24 biſchoͤflichen Kies 
Gen und 14 Kapelien an. 
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Ungeachtet die Regierung, ſelbſt unter dem 
katholiſchen Lordeigenthuͤmer, alles anwandte, die 
engliſche Kirche uͤber die katholiſche zu erheben, 
ſo daß ſie alle von Aemtern und der — gebung 
ausſchloß, welche die Oberherſchaft des Pabſtes 
nicht abſchwuren ): fo blieb eine Zeit lang doch 
die: Zahl der Anhänger der römifchen. Kirche ſtaͤr⸗ 
fer „ als die der englifchen. Jezt aber ift fie 
noch geringer. Dennoch findet man in feinem 
der übrigen Staaten irgend fo viele Katholiten, 
als hiex. Morſe giebt Maryland die Hälfte von 
allen, d. t 23,000 Mitglieder der römifchen, 
Kirche. [ Geogr. Ed. 3. p. 280. } Sie leben 
mit den Proteftanten in: dem beften Vernehmen, 
und. haben. jezt. ihren eignen Bifchof, Dr. John 
Carroll, welcher über alle Fatholifchen Kirchen in 
den Vereinten Staaten gefegt iſt, und in Balti— 
more wohnt Die Zahl ihrer Gemeinen findet 
man nicht angegeben. *x). Die meiften Pos | 

n en 


») Im J. 1704 wurde ein eianes Geſez gegeben, 
der Zunahme des Pabſtehums in der Provinz vorzus 
beugen, wovon man aber im J. 1707: einiges zurüf 
nahm. Im J. 1716. murde der Oatb of abhor- 
rence zugfeich mir ver Abſchwoͤrung des Prötendens 
ten eingeführte; im J. 1718 aber das Geſez vom J. 
3704 gan abgefchaft, weil das engfifche Geſez wider 
das Pabſtthuw (xx and ız William UI. e. 4.) bins 
laͤnglich fei, und ſich zugleich anf dieſe Provinz eufirecke, 
*x) Auf dem Unterzeihnunggbogen zu dev erſten Aus⸗ 
gabe einen katholiſchen Bidet in englifher Syraæ 
che, welcht Dr. Cartoll im J. 2789 zu an) = 

| —X 
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den Graffchaften Baltimore, ‚Charles, Prince 
George und Caͤcil. Sie find eifrige Beobachter; 
ihres Gottesdienftes, erhalten aber aus andern: 
Gemeinen wenige oder gar Feine Profelpten. 
Man befchuldigt fie aud) nicht, daß fie fich beftre- 
ben, dergleichen zu machen. [M. N.] Die Res 
gierung hat im J. 1792 der Eatholifchen Geiſtlich⸗ 
keit die Einfünfte aus gewiffen ihr vermachten 
liegenden Gründen ꝛc. beftätigt, und in neuern 
Zeiten verfchiedne katholiſche Gemeinen einverleibt. 


Bon englifchen, fehottifchen und irländifchen 
Presbyterisnern find hier verfchtedene Gemeinen, 
und fie feheinen nächft den bifchöflichen die zahlreich⸗ 
fien zu fen. Im J. 1774 waren etwa 6 oder 
3 befezte und 8 erledigte Pfarren. [Aitken’s 
Alman.] Griffith fcheint in feiner Karte 16 Sands 
firchen anzugeben. ie haben ein eignes Pres⸗ 
byterium zu Baltimore; andre Gemeinen ftehn 
unter dem zu Newcaſtle, Lewis oder Donnegal. 
Alle. gehören unter die philadelphifche Synode. 
[Aitken. Morfe.] 


- Die Mechodiften haben fid) infneuern Zeis 
ten ungemein ausgebreitet. Sm J. 1788 rech⸗ 
nete man ihrer in Maryland 11,017. ‚Seitdem 
haben fie fich noch vermehrt. [Hampfon’s He 

| I 0 


herausgeben wolte, finde ich nur r2 katholiſche Pre⸗ 

: ‚Diger in Maryland genant. Eddis ſagt ſchon, die 

Zahl der Katholicken fei.fehr unbetraͤchtlich, und bie 

‚der bifchöflichen überfteige die aller Diffenter. [ Let- 

ters p.46.]. Ob vier aus Brabant im J. 1790 

verſchriebene Karmeliterinnen hier ein Klofter zii 
tet,zift zweifelhaft, [ Gaz. de Bruffelles, 8 Oct. ] 
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of Wesley, Lond. 1790. V. 3. American. 
Encyclop. V. XI, Art. Methodifts. Morfe 
Geogr. Ed. 3. p. 280 ] In Griffths Karte 
findet man ı2 Verſamlungshaͤuſer derfelben, 
auffer dem in Baltimore; die meiften in dem oͤſt⸗ 
lichen Theile des Staats. 
Die Daptiften zählten in dieſem Gtaate 
im 5.1790. 12 Kirch, 8 Pred. u. 830 Gemeingl, 
1791. 5 9— 89 — 
179.17 — II— 905 — 
193.7 — 13— 920 — 
[Backus’s Church Hiftory of New- Eng- 
land, Bofton 1796. V. 3. p. 100. Mor. 
fe’s Geogr. Ed. 3. p. 275.] 


In den norbweftlichen Graffchaften trift man 
die meiften Gemeinen der deutfchen Luthera⸗ 
ner und Reformirten an, weldye auch in Bal⸗ 
timore ihre Kirchen haben. Die gegenwärtige 
Zahl der deutſchen Gemeinen findet fich nirgends 
angegeben. Die $utheraner haben aber ſowohl 
in Frederic als in Wafhington Kirchen und ein 
Paar Prediger. Sn der erfigenanten Graffchaft 
find fie am zahlreichften, denn fie machen etwa 
6 Gemeinen aus. Man rühmt ihre Sitlichkeit 
und Frömmigkeit vor andern. Die Reformirteng 
haben längftens fchon ein Paar Kirchen und Ges 
meinen, fo wie eine am Conococheague. [ Frefes 
nius Paftoralfaml. ı2 Th. ©. 281 x. Br. ] 

Weit weniger zahlreich ,. als eine der zulezt.ges 
nanten Gemeinen find hier die der Quaͤker. Die 
meiften traf man vormals in der öftlichen ur 
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infel an, wo ſie ihre jährüichen Zufammenfünfte 
in Weftern: Branch (vermurhlich am Weftarm 
des Choptanf in der Graffchaft Talbot) hielten, 

Woolman’s Jaurnal 1757. ı766. Tohn 

riffith’s Journal of his Life and Miniftry 
etc. Lond. 1779. gr. 8. Pı 370. 38 1.] D. Griffith 
führt in feiner Karte nur 3 Verfamlungshäufer 
der Duäfer an, Es giebt hier noch eine Art von 
Quaͤkern, welche Nikoliten oder neue Quaͤker 
genant werden. Die Regierung hat ihnen mit 
den Altern gleiche Rechte verftattet, fo daß ihre 
Berheurung an Eides Stat anaenommen wird. 
[Acts 1783. c. 18.] Worin fie ſich in ihrer 
Sehre oder Gebräuchen von den Altern unterfcheis 
den, davon fehmweigen die befanten Nachrichten, 
Ihre Anzahl aber ift geringe. 

Die mäbrifchen Bruder haben feit 175 
eine Gemeine in der Grafſchaft Frederic, A 
gehörte Dazu eine Kapelle, worin von einigen Eng⸗ 
ländern von diefer Gemeinfchaft gepredigt wurde, 
[Cranz. ©. 651. Fortf. ©. 60, Spangenberg 
©. 45.) Es ſol bier auch, Morfens Nachrich⸗ 
ten zufolge, einige Schwenkfelder geben, denn 
dieſe verftcht er ohne Zweifel unter den Swinfeil- 
— Ed. a. V. 1. P. 289. Auch find hier einige 

wedenborger (New-Church), Dunker und 
Menoniſten. 


$. 17. 
Schulanſtalten = Gelehrſamkeit. 

In Anſehung des Unterrichts, ſowohl des ge⸗ 
meinen als wiffenfchaftlichen, it Maryland lange 
und weit hinter feinen nordlichen Mitftaaten sure 
| geblie⸗ 


Maryland. 397 


geblieben, und erſt feit der Revoluzion hat man ara 
gefangen, für höhere Lehranſtalten zu ſorgen. 
Uebrigens aber findet man noch nicht, def dadurch 
die Liebe zur wiffenfhaftlihen Aufklaͤrung und 
zum Leſen fich fehr verbreitet hätt, Es ift auch) 
wohl noch zu früh große und merkliche Wirkuns 
gen Davon zu fordern, zumal da die abgefonderte 
Sage der meiften Einwohner den Fortgang det 
Aufklärung ſehr erfihweren muß. Selbſt poli⸗ 
tiſche Gegenſtaͤnde, woruͤber in andern, ſonderlich 
nordlichern Staaten viele Zeitungen die zahlreichen 
Leſer zu unterrichten ſuchen, reizen bier die Reu— 
gier der Einwohner nicht fehr, daher der mary⸗ 
löndifchen Zeitungen nicht nur weniger find, ſou⸗ 
dern auc) diefe vornehmlich nur die Welthändel 
der Zeit und europaͤiſche Nachrichten enthalten, 
Es werden hier auch faft gar Feine Bücher ges 
drukt, und ein Paar Buchhändler in Baltimore 
find nur Färglich mit guten und neuen VBühern, 
felbft folchen, die in Philadelphia gedruft werden, 
verjehen. Doc) begint ſich dies alles jeit einigen 

Sahren ein wenig ſich zu beſſern. [Br.} _ 
Schon früh dachte die Regierung der Pro— 
vinz auf Schulen; denn.fie ſtiftete im J. 1596 
eine Sreifchule zu Severn (nachmals Annapolis), 
worin won drei Lehrern Lateiniſch, Grlechlſch, 
Schreiben ze. gelehrt werden ſolte. Sie errlch⸗ 
tete auch ein Kollegium von Aufichern (Govet- | 
ners and Vifitors), welche jährlid) einen Rektor 
unter ſich wählen ſolten; allein fie gruͤndete dieſe 
Schule auf Vermächtniffe und Geſchenke. Cs 
icheint aber, daß auſſer einer Bauſtelle und 5* 
went 
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Walde wenig dazu vermacht wurde. Daher 
ward im J. 1704 und 1717 ein Theil der Zölle 
und ı $. Kurant auf jeden eingeführten Negern 
den Schulen angewiefen, und im J. 1723 ver⸗ 
ordnet, daß in jeder Grafichaft eine Sreifchule 
geftiftet werden folte, jede unter fieben Auffehern, 
welche zu dem Zwecke einverleibt wurden, umd 
jährlich einmal die Schule befuchen muften.. Die 
Scyulmeifter, deren jeder 20 $. Gehalt befam, 
Fonten aber nur von der englifchen Kirche fepn, 
Ferner wurden den Schulen neue Einfünfte aus 
den Strafgeldern und den Erbfchaften der erblos 
Verftorbenen angewiefen. Dafür mufte man jeder 
Schule'roo oder mehr Acres Ländereien Faufen, 
wovon der Schulmeifter die Hälfte zum: Anbau 
(nur nicht mir Tobaf) erhielt. Die Schulmeis 
fter waren verbunden, fo viel Schüler unentgeld- 
lich zu unterrichten, als die Aufſeher für gut. bes 
fanden, - Verfchiedne der Altern Grafjchaften 
erhielten aber erft fpäterhin folhe Schulen. Zu 
Burnaby’s Zeiten (1760) fol jede doch die ihs 
rine gehabt haben; allein er Elagt doch fehr 
über vernachläffigte Erziehung. [Reiſe d. Ueberſ. 
©. 85] Man fah fich nicht lange vor der Res 
voluzion und in den erſten Zeiten derfelben ges 
nöthigt, zwei oder drei verfchiedne Grafſchaften 
zur Unterhaltung einer Schule zu vereinigen, des 
nen man jedoch ihre fämtlichen Einkuͤnfte anwies. 
Die Revoluzion veranlaßte ‚(da feine Leute 
ihre Kinder nicht mehr, wie fonft haufig gefchah, 
nad) England zur Erziehung fenden Fonten) den 
Wunſch nach erweiterten Schülanftalten, = 
Ä in⸗ 
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Einwohner von Galvert ftifteten nun aufihre Kos 
ſten eine Akademie zu Sower » Marlborough, 
welche von der Regierung im J. 1778 einverleibt, 
10 Vorftehern untergeben, und mit den Einkuͤnf⸗ 
ten, welche für die Freifchule der Grafſchaſt bes 
flimt waren, begabt wurde. Da diefer Anftalt 
jezt nirgend mehr erwähnt wird, fo fcheint es, 
daß fie aufhörte. [Acts 1778. March, c. 16, ] 
Schon vorher, nehmlich im J. 1774 ward eine ges 
meinſchaftliche Schule für die drei Graffchaften 
"Charles, St. Mary’s und Prince George geftifs 
tet, welche den Namen Charlotte: Hall und die 
Einfünfte von drei Freifchulen bekam. Die Res 
gierung des Staats unterſtuͤzte diefe Anftalt, Sie 
fteht unter 21 Auffehern (Truftees), wovon einer 
Prafident iſt. [ Acts 1774. C. 14. 1777. 1783. ] 
sm J. 1779 wurde eine vorhin von den Eins 
wohnern von Somerfet errichtete und mit einem 
großen Gebäude verfehene Schule, Black Creek 
School’ genant, von der Regierung unter dem 
Namen WPafbington = Akademie einverleibt. 
Sie fteht jezt unter 15 Auffehern, und darf bis 
2000 Acres Sand befigen. Shre bisherigen Ein⸗ 
Fünfte find durch Unterzeihnungen und Schen— 
Fungen enfftanden. [Acts Nov. 1779. c. 15. 
1784. ©. 64. Morfe.] Es wurden verfihiedene 
andre Lehr⸗ und Erziehungsanftalten mit dem Na⸗ 
men Akademie von Privatperfonen, befonders 
Geiftlichen angelegt, 3. B. zu Sion Hall in Har⸗ 
ford, welche 1792 blühete. Cine andre Afas 
demie wurde damals zu Baltimore geftiftet, bei 
welcher zwei beutfche Lehrer angeftelt waren. 

| — 
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[Balt. Jeurnal. Meufels Mag. etc. B. 2, S.320,] 
In neuern Zeiten findet, man folcher in Elktown, 
Charleftown und Bladensburg erwähnt 
Ganʒ hat man über diefe Anftalten jedoch der 
‚gemeinen Sphulen nicht verſaͤumt. Im J. 1796 
wurde von der Geſezgebung eine Schule fuͤr die 
Graffchaft Frederick in deren Hauptftadt einverleibt 
und im folgenden Jahre eröfnet, in welcher auffer 
den klaſſiſchen Sprahen, Englisch, „Deutfch, 
Buchhalten und Schreiben gelehrt wird, : wozu 
man noch Lehrer der Mathematif und franzöfi: 
fen, Sprache zu fügen gedachte. , Der Borz 
fecher ift ein englifcher Prediger in Frederickstown. 
[Acts 1795, c. 65.1 .In Baltimore hat man 
jezt auch Morgens und Abendfehulen, eine Freiſchule 
der Bifchöflichen, eine im J. 1798 errichtete englis 
the Schule , verſchiedne Mädchenfchulen und feit 
1792 eine für Vlegern —* 
Bier höhere Lehranſtalten oder Kollegien 
find erſt ſeit der Revoluzion entſtanden, wovon 
zwei dem Staate zugehoͤren, und im Jahre 
1784, dem erſten Plane der Regierung gemäß, 
zu einer marylaͤndiſchen Univ erfität bereinigt 
wurden. Diele md, 0.0.00 | 
rn Das Wefbington- Kollegium... Dies 
entitand im J. 1782 aus ver Schule, der Graf 
(haft Kent in Cheftertoron , welche ſchon ‚zuvor 
erweitert, und auf den Unterricht in dem Flaffie 
ſchen Sprachen, imgleichen im Franzöfichen und 
Engliſchen, im Buchhalten, Mathemalik ꝛc. aus: 
gedehnt worden war. Sie hatte damals an zoo 
Schuͤler, thells aus dieſem Staate theils aus 
Delaware, Das Kollegium wurde in beſagtem 
| Jahre 
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Jahre einverleibt, und im J. 1783 eroͤfnet. Cs 
ſteht unter Auffehern (Vilitors and Governors), 
deren nicht über 24 ſeyn dürfen, und die aus ih⸗ 
rer Mitte einen Praͤſidenten waͤhlen, und iſt be⸗ 
rechtigt, ein jaͤhrliches Cinkommen bis auf 6000$, 
Kurant zu befißen. Im J. 1784 waren ſchon 
beinahe 10,000 $. Kurant in den verichiedeneh 
Srafſchaften von Oft Maryland dazu unterſchrie⸗ 
ben. Ein Geſez vom J. 1,84 gab ihm einen 
ſichern jährlichen Fond, der aus den Geldbußen 
im oͤſtlichen Theile und den Geldern entftand, 
welche dafelbft für Erlaubnißjcheine zu Heirathen, 
Wirtshäufrn, zum Schenfen, Haufiren ıc. bezahlt 
soerden, Dieſer Fond ward auf 1250 & Kurant 
jährlich beſtimt. In diefem Kollegium! werden 
die akademiſchen Würden, welche andere Lehran⸗ 
ſtalten dieſer Art in den Vereinten Staaten herz 
leihen, gleichfals ertheilt. Doch muß die Mehr⸗ 
heit der Aufſeher, die dazu von dem Kollegium 
Horgefihlagenen, beftätigen. Dies Kollegium hat 
jezt vier Profeſſoren, worunter einer Principal 
iſt. Der Unterricht mit dem Tiſche koſtet jedem 
Studenten, deren ſelten über so ſind, etiwA 
100 Dollar, ohne den Tiſch aber nur ſehr wenig. 
Im Fo 1783 wurde der Grund zu einem ſehr 
großen Gebäude gelegt," worin eine Menge Stur 
denten wohnen koͤnten. [Acts 1782. April c. 
8 1784. 01 7°1785. C. 2.5.1792: Apr. 
&7%Baltim. Advert. 1783. Nr. Pi ſq. Amer; 
Mufeum. V. 6. p. 117. $abei Monatsfchrift, 
B. 1. SY54'Br;] SIE“ Ä 
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2. Das St. Johns Kollegium zu Anna⸗ 
Yolis. Dies ward im J. 1784 auf gleichen Fuß 
wie das erfte, und mit gleichen Quellen der Ein⸗ 
kuͤnfte, für Den weftlichen Theil des Staats ers 
richtet. Im J. 1785 waren in den volkreichen 
Graffchaften dieſes Theils ſchon uͤber 9000 8 
für das Kollegium unterſchrieben, wozu die Ges 
fezgebung noch jährlich 1750.% Rurant und 4 
Yeres in Annapolis zur Bauftelle und: zu Erho⸗ 
lungsplaͤtzen für die Studentenbewilligtes Es Fan 
Geſchenke und Vermächtniffe annehmen, bis die 
jährlichen Einkünfte Daraus 9000 KKmant tra⸗ 
gen. Der Auffeher müffen 13 bis 24 ſeyn, welche 
von den Unterzeichnern gewählt werben. Einer 
von den Auffehern „ weldye viertejährliche Alnterz 
fuchungen des Kollegiums anzuftellen verpflichtet 
find, wird jedes Jahr zum Praͤſidenten gemählt, 
Sn diefer Anftalt erhalten‘; fünf, arme Juͤng⸗ 
linge frei Koft, Unterricht «und, Kleidung Das 
Kollegium ift ſchon in zunehmendem, Flor, md 
zählte im J. 1795 an 100, Studenten: Es bet 
eine Fakultät von Profeſſoren, welche Die alten 
Sprachen, ‚nebit der engliſchen und franzoͤſiſchen 
Naturlehre, Mathematik, beſonders auch Aſtro⸗ 
nomie und Politik kehren. Die Lehrer find der 
Prmcipal, Vice: Principal und zwei andre Pros 
fefforen; Das, neue Gebäude deſſelben in der 
Hauptſtadt ift von Babſteinen groß und ſchoͤn er⸗ 
richtet. TActs 1284. c. 376 Soott. Morſe. 
U; St. Regifter 1798. Br.) » © SuM 

Beide Kollegien find nach ſehr duldſamen Grund⸗ 
fagen für alle Religionsbekentniſſe aeftiftet, wie denn 
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auch bei ber Wahl der Profefforennicht darauf gefes 
hen wird,zu welchem einer gehöre. Man lehrt daher 
auch Feine Xheologie in denfelben, fo wenig als 
bie Landesrechte; denn wer dieſen beiden Wiffens 
ſchaften fich widmen wil, muß erfte bei einem 
Öeiftlichen feiner Kirche, lezte aber bei einem 


Advofaten ſtudiren, und fich deswegen bei folcyen 


in die Lehre Dingen, “wie die hiefigen Deutfchen 
fich auszudrücken pflegen. Für jedes diefer Kole 
legien find auch mathematifche und phyſikaliſche 
Inſtrumente ꝛc. angeſchaft worden. Beide wurs 
den im J. 1784, ungeachtet ſie uͤber 20 ge. 
Meilen von einander entfernt liegen, um den 


akademiſchen Unterricht mehr Vebereinftimmung - 


und ‚Kraft, zu geben, zu einer Univerfität deg 
Staats ‚erhoben. Als folche ftehen fie unter 
einem Kanzler (welches der jedesmalige Guvers 
noͤr iſt und einem Wize- Kanzler, wozu einer 
der Principale des Kollegiums gewählt wird, 
Der, Kanzler beruft, wenn es noͤthig ift, den 
Rath der ‚Univerfität, welcher the Convention 
‚of the Univerfity heißt, und aus wenigfteng 
fieben von den Auffehern beider Kollegien und 
zweien Profeſſoren beider Fakultäten befteht, und 


das Recht hat, für die Univerfität als folche Ges 


es 


jeße zu geben, welche aber den Freiheiten beide 
ertheilt auch Die Doktorwurde. Die Verſamlun⸗ 
gen deſſelben geſchehen abwechſelnd in den beiden 
Kollegien. Ihre Aufſeher muͤſſen jaͤhrlich der 
Geſezgebung Rechnung von den Ausgaben able⸗ 
gen. [Acts 1784. 6, 37.1. 33 —-36,] 
Sca GEiner 


Kollegien nicht entgegen ſeyn duͤrfen. Derfelbe . 
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Einer Bundes; Univerfität ( Federal-Univer- 
fity), welche man in der neuen Stadt Washing- 
ton anlegen wird, und die vornehmlich zur Abjicht 
haben fei, die Jugend mit, ber Verfaſſung und 
den. Grundſaͤtzen des Bundes, mit feiner Regie⸗ 
zung und den Verhaͤltniſſen der einzelnen Staa⸗ 
ten zu demſelben näher befant, und fie ihm 
geneigt zu machen, auch ſie zu den Öffentlichen 
Aemtern Des Bundes vorzubereiten: dieſer nod) 
zukuͤnftigen Anſtalt, wovon natürlich noch nichts 
zur Ausführung gelangt ſeyn Fan, wird hier nur 
vorläufig erwähnt. ET | 


Die Ratholiken haben im $. 1790, in Vers 
bindung mit den Proteftanten, eine eigene Aka⸗ 
demie dem Unterrichte im den Wiffenichaften ges 
widmet, Sie wird durch Unterzeichnung und freis 
willige Geſchenke erhalten, ‘welche ihr bisher reich“ 
lich zugefloffenfeyn müffen. Diefe Erziehungsanſtalt 
ſtehn unter der Aufſicht eines Praͤſidenten, iſt aber 
noch nicht einverleibt. Sie ward ſo ſtark beſucht, 
daß ihr Gebaͤude ſchon hat erweitert werden muͤſ⸗ 
fen. IScott. Morſe.] DEE 

* Ein Rollegium der Methodiſten war 
nicht minder in blühender Aufnahme... Es. heißt. 
das. Cofesbury » Kollegium, und wurde 1785 N 
einem methodiſtiſchen Biſchofe zu Ehren, in Abing⸗ 
don für die methodiſtiſche Jugend geſtiftet. Sie 


ird daſelbſt in der engliſchen und den klaſſiſchen 
Sprachen, imgleichen in der Logik, Redekunſt,, 
Geſchichte, Erdbeſchreibung, Naturlehre und 
Aſtroͤnomie unterrichtet, wozu, fo bald die Ein⸗ 

. ee . 1% 
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fünfte des Kollegiums, welche bloß durch Unter⸗ 
zeichnung und Gefchenfe herbeigefchaft werden, 
es erlauben, nod) Anweifung zur hebrätfchen, 
deutſchen und franzöfifhen Sprache kommen 
wird. Die Aufſicht uͤber die Sitten der Zoͤglinge, 
welche in einem großen Gebaͤude beiſammen 
wohnten, bie es im J. 1794 abbrante, iſt loͤblich 
und forgt ernſtlich für ihre Sittlichkeit, Fröms 
migfeit und Geſundheit. Die Zeit derfelben it 
genau abgetheilt, und felbft ihre Erholungen 
(denn Spiele erlaubt man ihnen nicht) werden 
aufs Nüzliche gerichtet. Die auffer dem Kollegium 
beftehen im Gartenbau, Spazierengehen, Reis 
ten und Baden; im Haufe aber in Tifchler: und 
Zimmerarbeit, oder Drechſeln. Doch ift dabei 
aller Zwang vermieden. Diefe Erziehungsans 
ftalt wird gerühmt, und ftarf beſucht. [ Mor. 
Scott. Br. ] | 

Alle Diefe Anftalten find eine Folge des durch 
die Revoluzion rege gewordenen Örfühls, daß der 
Sugendunterricht bisher alzufehr vernachläfigt fet. 
Es wäre aber zu wuͤnſchen, daß man mehr Sorge 
für die Volksſchulen als für die gelehrten trügez und 
es fchien Daher nicht der natürlichen Ordnung der 
Dinge gemäß, daß ınan neuerlicdy eine Bill in der 
Geſezgebung einbrachte, in jeder Grafſchaft eine 
lateinifche Schule zu erhalten, da es in mancher 
noch) an gemeinen Bolfsfchulen fehlte. 

Daß die Klaffe der Anwalde bier mehr geehrt 
wird, als felbft in den nördfichern Staaten, vers 
anlaft, daß feine Leute ihre Kinder gern denfelben 
zum Unterricht anvertrauen, weil fie dadurd), wie 

fie 


\ 
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fie glauben, zu Staatsämtern. vorbereitet werben, 
Daher komt es aber auch, daß die Söhne 
der Reichen in den Kollegien nur ein Paar Jahre 
zu verweilen pflegen, und alfa wenig gruͤndliches 
erlernen. [ Amer, Mufeum V. 7. p. 74. Br.] 

Gelehrte Gefelfchaften muß man hier nod) 
nicht viele füchen, da erft feit der Revoluzion in 
‚den fühlihen Staaten die Siebe zu den Wiffens 
ſchaften ein wenig zu erwachen anfängt. Indeß 
iſt zu Baltimore ſchon eine medisinifche Gefel- 
ſchaft; eine fogenante franflinifche ift zu Snow⸗ 
bill, und eine andre politifche war zu Port: To: 
bacco. Beide, etwa im J. 1792 geftiftete, hats 

ven die Verbreitung und Erhaltung der Freiheits⸗ 
grundfäge zum Zwek und find vieleicht ſchon wie⸗ 
der eingegangen. [ Amer. Mufeum V. 5. p. 
171. V. 12. P. 191. p. 8.] 

Von andern Geſelſchaften findet man we⸗ 
nige, die oben S. 292. ſchon erwaͤhnten, welche 
die Freilaſſung der Regern und die gaͤnzliche Ab⸗ 
ſchaffung des Sklavenhandels zur Abſicht haben, 
ausgenommen, 

Deffentlicher Bibliotheken geſchieht auch 
Feine Erwaͤhnung, auffer daß die Stadt Baltimore 
eine beträchtliche gekauft haben fol. Ebeh daſelbſt 
iſt eine Leihbibliothek einer dazu vereinten Geſei⸗— 
haft in neuern Jahren entſtanden. [ Baltim. 

v.} 

Deutſche Ankömlinge zu unterftügen und ihs 
nen fortzubelfen, wurde fehon im J 1783 zu 
Baltimore eine deutſche Befelfchaft errichtet. 
[Berliner Monathſchr. B.8. ©. 391 ff. 
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- Ein Muſeum ift in Baltimore angefangen 
worden, worin aucy einländifche feltene Thiere 
und Schlangen lebendig gezeigt werden. [Balt, 
Gaz.. 1796. 1798. ] 

Buchdruckereien find nicht nur in diefer Stadt, 
fondern auch in andern Orten, hauptſachlich zum 
Behuf der Zeitungen. Deren erſcheinen in Bals 
timore jezt ſechs, worunter drei tägliche find. Die 
ältefte fing 1773 anz eine neue, der Baltimore 
Intelligencer, welche im. 1798 began, hatzus 
gleich die gute Einrichtung eines unterhaltenden 
Magazins, In Annapolis ward feit 1744 zuerſt, 
und lange die einzige Zeitung im Sande wöchente 
lich) ausgegeben. Andre wöchentliche erſcheinen 
2 in Georgetown, eine feit 1795 in der City 
Wafhington, andre in Eaſton, Cheftertown, 
Fredericktown und Elizabethtown. In Baltimore _ 
wird auch feit 1796 ein fehr mittelmäßiges Ma- 
ryland Pocket-Magazine monatlich ausgegeben: 
Andre Buͤcher werden wenig aedruft, auffer ges 
meinen Schulbächern und neuerlich einigen lieder: 
famlungen, und Nachdruden von Romanen. Im 
J. 1797 fing man in Baltimore einen Nachdruß 
deurfcher Dichter an, wovon der erfte Band Ges⸗ 
ners Werfe enthalt. 

Bon ver Marylaͤnder Siebe für die ſchoͤnen 
Kuͤnſte läßt fich nichts jagen, Seit einigen Jah— 
ren haben Franzofen Verfuche mit Zeichnen und 
Tanzfchulen gemacht. Kine Singſchule if zu 
Baltimore, aber bloß für den Kirchengefang der 
Presbyterianer. Eben dafelbit Fam 1792 mo: 
natlich ein muſikaliſches Magazin heraus, Cine 

mary⸗ 
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marylaͤndiſche Schauſpielergeſelſchaft giebt auf dem 


baltimoriſchen neuen Theater Vorſteliungen. In 
den Landſtaͤdten ſpielen ſonderlich Franzoſen, jezt 
zuweilen Pantomimen, ßineſiſche Schatten, mit 
Geſang, Seiltaͤnzerkuͤnſten ꝛc. begleitet; welches 
alles einen noch ungebildeten Geſchmak anzeigt. 
Gelehrte, die ſich durch Schriften irgend her⸗ 
vorgethan haͤtten, kan Maryland bis jezt noch 
nicht aufweiſen. Eines guten, einſichtsvollen 
Schriftſtellers im politiſchen Fache Fan es je⸗ 
doc) ſich ruͤhmen: dies iſt James Me Henry, 
jetziger Kriegsſekretaͤr der Vereint. Staaten, welcher 
aber nur kleine gelegentliche Schriften herausgab. 
3. B. die Remarks on the propoſed Emiffion 
of Paper. Annapolis (1787.)gr.g. wa. Ein 
merfwürdiger Gelehrter lebt jezt nod) im 66ften 
Sahre feines Alters in, Maryland, nehmlich 
ein freier Neger, Benjamin Banneker, wels 
cher. durch Genie und eignes tiefes Nachdenken, 
bioß mit Beihuͤlfe einiger wenigen Vuͤcher, ſich 
aſtronomiſche Kentniffe verfchafte, fo da er ſchon 
feit 1792 für Buchhändler in verfchiednen Staa» 
ten die Kalender berechnet hat *). George Chal⸗ 
1* mers 


*) Die Erſcheinung iſt zu unerwartet, (vornehmlich 
wæenn man ſich durch die Ausſpruͤche einiger europaͤi⸗ 
ſchen Philoſophen bat taͤuſchen laſſen, welche bes 
haupteten, daß der Schöpfer den Schwarzen alle 

höhere Geiſtes faͤhigkeiten verſagt hätte) als dag eine 
. nähere Nachricht von dieſem Manne bier am un; 

vechten Orte fände, befonders da die Vorurtheil, 
 weldes fonderlich die brittifchen Sklavenhaͤndler aus 
menſchenfeindlichen Abfichten lange Zeit unterhiek 
y ten, 


» 
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mers,ber Berfaffer der political Anals oftheunis 
ted Golonies und anderer leſenswuͤrdigen politis 


ten, au unter. den deutfhen Philofophen. einem, 
warmen Freund gefunden hat. Banneker ward 
um das Jahr 1732 in der Grafihaft Baltimore 
geboren. Seine Eltern waren freigelaffene Negern, 
weiche jedoch im Stande waren, ibn als Knabe in’ 

— eine ichlechte Schule zu ſchicken, wo er Lefen und: 
Schreiben, und etwas Arithmetik bis zur Regel 
Quinque (double pofition) lernte. Sie hinters 
— ließen ihm bei ihrem Abjterben einen Morgen Lans 
des, wovon er fi unter beftändiger Arbeit. kärglich 
aber ehrſam ernährte. Bei müffigen &tunden, 
welche ihm feine Landarbeit doch übrig ließ, dachte 

er über die arithmerifchen Grundſaͤtze, die er aus der 
Säule behalten hatte, nach, und übte fih immer 
mehr in ſchweren Rebnungen, ohne auch nur ein 
einziges Bud) zu haben, das ihm fertgeholfen haͤtte. 
Mit diefer Fertigkeit leiftete ex jeinen Nachkommen 
fehr oft nuͤzliche Dienfte, und fie machte ihn der Fa⸗ 
milie Ellicort befant, welche fich duch ihre Kent 
niffe und erfinderifhes mechaniſches Genie auszeich⸗ 
nete. Georg Ellicott lieh ihm etwa, im Jahre 
1788 Ferguſons Aftronomie, Mayers und Leads 
beaters Mondrafeln, nebft einigen alironomifchen In⸗ 
firumenten, ohne daßer Gelegenheit hätte, ihm its 
gend Anweiſung zu ihrem Gebrauche zu geben. Diefe 
Bücher,’ die erfien der Arc, welche ihm je zu Geſicht 
kamen, Öfneten Bannefern eine neue Welt, und er 
wandte alle Zeit, welche.er eruͤbrigen konte, auf aftronos 
miſche Beobamtungen und Rechnungen. Er nahm fi 
Barauf vor, einen Kalender zuberedhnen, und vollendete 

den erften, ohne die allergeringfte Anweiſung, im 5. 
2791, weldyen er mit einem ſchoͤn gefchriebenen Briefe 

im Auguft an den Staatsſekretaͤr Jefferſon fandte, 

Um dieſe Zeit war er auch mit Andrew Ellicott, dem 
jegigen 
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ſchen und ftatiftiichen Schriften lebte vor der legten 
Revoluzion in dieſem Lande, und wird daher von 
einigen als ein gebohrner Maryländer angefehen, 
allein ex ift, richtigern Nachrichten zufolge, aus 
Schotland gebürtig, Auch als vorzügliche mes 
chaniſche Genies haben fid) wenig Maryländer ber 
kant gemacht. Jedoch wird eines Leonhard Harz 
bock von Baltimore gedacht, welcher eine meue 
Dreſchmaſchine, eine finnreiche Maſchine Korn zu 
maͤhen, und eine zur Reinigung der Schifslager 
(Docks) erfand und fie dem Kongreß anbot. 
Von Lemons Spinmafchinen S, unten S. 412, 


| 6. 18. 
Handwerke und Manufakturen. 


Gleich allen ſuͤdlichen Staaten muß Mary⸗ 
land in Anſehung dieſes Gewerbes ſelbſt den meis 
ſten noͤrdlichern Staaten nachſtehen; es läßt fich 


alfo von dem Gewerbfleiße der Einwohner, ber 
fonderg - 


jegigen Generalfeldmeſſer der B. Et., beihäftigt, den 
Plaz zu der neuen Bundesftadt auszumelfen. 
lebt feitdem auf jeinem Lande, und hat noch im J. 
1795 für baltin;orifhe, philadelphiſche u. a. Verle⸗ 
ger Kalender berechnet. Bor dem Johnſonſchen 
(Philad. 1795.) flcht fein Bildniß in einem Holz⸗ 
fhnitte. Man rühme den guten Sarafter diefes 
Mannes nicht minder, als feine Geiſtesgaben. S. 
Copy of a Letter form Ben}. Banneker to the 
Secretary ot State with his anfwer. Philad. 
1782. 4. dem %. Me Henry's Nachricht von 
demſelben, weiche auch in einigen jeiner Kalender, 
und velftändiger im New-York Mag, 1791. p. 
557. (178) flebt, angehängt ift. 


Maryland. | 416 


ſonders was eigentliche Manufakturen betrift, weg 
nig vortheilhaftes ſagen. Dennoch fehlt es hier 
nicht au gemeinen böuslichen Manufakturen, 
wozu man auch die Arbeit der Negernſklaven ben 
nut, welche vielfältig Dazu angehalten werden 
Im Ganzen aber koͤnte man fie, fonderlicy dad 
weibliche Geſchlecht und die Knaben, noch weit 
nuͤzlicher zu ſolchen Gefchäften brauchen; allein 
dazu würde mehr Thätigfeit und Einſicht ihrer. 
Herſchaften erfordert, als diefe gewoͤhnlich bes 
figen. Es giebt jedoch) einige wenige Ausnah⸗ 
men *), und die meiſten Guͤterbeſcher ſowohl, 
als geringere Jandieute, Die Sklaven halten, laf 
fen durch dieſe theils die nöthigen Ackerwerkzeuge 
und ſelbſt Grobſchmiedsarbeiten, deren fie beduͤr⸗ 
fen, verfertigen, theils fogar einige grobe Kleiz 
dungsſtuͤcke weben. Eben das thun die deutſchen 
Einwohner der rhfwärtigen Gegenden felbft, zu 
ihrem Hausgebrauche; zum VBerfauf wird aber 
wenig oder gar nichts in Familien verfertigt. 
Die vornehmſten häuslichen Arbeiten find in 

| Slachs 


*) Ein Landbefiser in der Sraffchaft Ann Arundel ließ 
in feiner Familie durd) drei weiße Weider, einige Kin: 
der und 12 Megern im J. 1789 bis 179r in 23 
Monaren folgendes verfertigen: 126 Pard Betleim 
wand, 292 andre, 7969 braune Bertäder, zo’ 
Y. Safleinwand, 30 I) Kaitun, ı8 d. Jennet, 
136 9. Linſey, 110 9. Kerſey, auffer 61 Paar ſei 
nen und 87 Paar groben Struͤmpfen, ferner Sei; 
len ꝛc. Alles unbeichader feines Tobakse und Kerns 
baues. [Mafl.Mag. 1791. p. 325, NY. Mag. p. 
241. Maryl. Journ.) wi | | 
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Flachs und Baumwolle; denn die feltenen Walk⸗ 
muͤhlen zeigen, Daß Wolle wenig verarbeitetet wird. 
Leder wird von vielen Jandleuten fo viel gegerbt, 
als fie bedürfen. | | 

Rn den Städten fehlt es nicht an Handwer⸗ 
Bern; am beiten iſt natürlic” Baltimore damit 
verfehen, allen auch in Fredericktown und Eliza⸗ 
bethtown nehmen fie feit einiger Zeit merklich zu. 
[Coxe’s View p. 314.] In andern Orten fehlt 
es aber oft felbit an den unentbehrlichften, une 
geachtet ihre Arbeiten bier zu Sande theuer bezahlt 
werden. Allein eben des theuren Arbeitslohne 
wegen, und weil die Feldarbeit jo hoch bezahlt 
yird, würden Handwerfsmeifter noch mehr alg 
in den nordlichen Staaten Mühe haben, fid) Lehr⸗ 
burſchen zu verfchaffen; obgleich ein Gefez die 
Waifenkinder fonderlich Handwerkern in die Lehre 

zu geben, befichlt. [ Act 1756. c. 43. ] 
Einzelne Verfuche mit Manufakturanſtal⸗ 
ten hat man zwar gemacht, allein fie haben nod) 
zu viele Hinderniffe zu überwinden, als daß fie 
fehr glüklich ausfallen koͤnten. Die Regierung 
hat nur wenige mit Geld unterftüzt, und überläßt 
alles, wie auch jezt die Klugheit befiehlt, dem 
Fleiße und Gluͤcke der Unternehmer. Inzwiſchen 
gab ſie doch einigen Erfindern, z. E. Robert Le⸗ 
mon, fuͤr ſeine Baumwolleſpin- und Krempelma⸗ 
ſchinen und einigen andern vierzehnjaͤhrige aus⸗ 
ſchlieſſende Freiheit. [Acts 1780. c. 23.] Eine 
in Baltimore 1789 geftiftete Dianufaktur » Kome 
panie ſcheint Feinen Beſtand gehabt zu haben. 
[ Amer. Mufeum V. 6. p. 591.] Ins Große 
ges 
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ehen bis jezt nur wenige Anſtalten. Dahin ger 
oͤren jedoch a a | 
1. Die Rornmüblen, deren fchon viele und 
zwar manche mit den, aud) von dieſem Staate 
privilegivten evansfchen Mafchinen im Gange 
ſind, und viel Mehl zur Ausfuhr liefern. [ Act 
1789. €. 21.) Kinige diefer fogenanten Kaufe 
mans =» Mühlen, 3. B. Ellicot3 am Patapfco, 
eine bei Bladens burg, Windfor-Mille am Gwinns⸗ 
Falls, andre am Elffluffe, am Saffafras ic. find 
von vorzüglich; guter Einrichtung, und denen am 
Brandyiwine in Delaware gleih. In den Graf 
fchaften Harford, Frederick und Wafhington giebt 
es eine große Menge Kornmühlen, und Mary— 
land fteht in diefem Stücke nur Pennfplvanig 
nad), it aber Delaware gleich. [Coxe's View, 
p. 303.] Nad) Griffiths Karte waren im gans 
zen Staate an 180 Kormmühlen, wovon etwa 
56 im Öftlichen Theile lagen. 


23. Bifenwerte; Dieſer, welche ſowohl in 
Schmelzoͤfen als Haͤmmern beſtehen, iſt ſchon 
oben So 242 fe gedacht, und bemerkt worden, daß 
ſie ſowohl Roh⸗ und Guseiſen als auch Stangen⸗ 
eiſen zur Ausfuhr liefern. Sie waren vor der 
Revoluzion bereits in gutem Gange, und wurde 
meiftens- mir engliſchen Kapitalien  gefauft und 
betrieben. -ezt find fieraber das Eigenthum 
einheimifcher-Befißers [Goxe’s. View, p. 105. 
Sie verfertigenszum; Theil auch fehr gute Pflug⸗ 
fhaaren, Beile, Aexte und andre Werfzeuge zur 

— Eiſen⸗ 


414 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


Eiſenſchneidemuͤhlen, welche ſonderlich Naͤgel⸗ 
ſtaͤbe liefern, find bei Snowdens und Oniong 
Eifenwerfen, bei denen am Saſſafras, in der 
Graffchaft Frederick ꝛc. Cine Ankerfchmiede - 
ift in Baltimore, .auc) werden in Oakly's Eiſen⸗ 
werke Anker von 30 bis 2000 Pfund gefchmies 


det. Naͤgelſchmiede giebt es in Baltimore 
einige, auch bei werichiedenen Hammerwerken, 
z. E. Oaklyys. u. 
„3 Die Hutmanufaktur ift bier ſchon beträchts 
lid), und vielleicht einzig in den füdlichen Staaten, 
Baltimore allein zählt ſchon ber 20 Hutmacher ʒ 
in Frederickstown ſind gleichfals manche, wie 
auch derſchiedne in Annapolis und andern Orten. 
Sie verfertigen aber meiſtentheils nur Mittelgut- 
und gemeine Huͤte, denn die feinen Viberhüte, 
welche fie liefern, kommen hier zu hoch zu ftchen, 
daher noch viele Biberfelle nad) England aus ge⸗ 
führt werden. [Marter in den Wiener 5 — 
liſchen Arbeiten, 1783. 4D. ©. 94.] F 
4. Der Schifbau war ſchon vor der Revo luzion 
nicht unbetraͤchtlich in Maryland/ und um das J. 
1790 rechnete man, daß eB'fo viel Schiffe bane, 
als je zwei von den Staaten Rew⸗Nork, Cons’ 
necticut and Rhode» Island zuſammen genom⸗ 
men, Maryland hat Vorrath von Vauholz and 
Maften dazu hinlaͤuglich in feinen Wäldern, obs‘ 
aleich fein Eichenholz nicht ſo dauerhaft tft, als’ 
das europaͤiſche ‚oder Das von der immergruͤnen 
Eiche der ſuͤdlichern Staaten. Saͤgemuͤhlen, 
zur Bearbeitung deſſelben, zaͤhlte jedoch Griffith 
nm fünfim ganzen Staate. Es find aber . 
re auch 
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auich bei den meiſten Eiſenwerken. In den lezten 
Jahren vor der Trennung vom Mutterlande wur⸗ 


den hier. gehnutttttt aan 
Im Jer1769. Dreimaftige, Tagden und Tonnen⸗ 
8.7 u | : | Schuner — zahl 
—— Eu 9 11 1344 
—— 10 7545 
— PER VER 8 1045 


AIn J. 1750 aber ftieg der hiefige Schifbau 
auf 3200 Tounen. Bon den drei erften Krieges 

:egditen Dev Vereinten Staaten ward eine in 
J. 1796 f. auf dein, Werfte zu Baltimore gebaut. 
Dafelbit find noch einige-andre zum Schifbau noͤ⸗ 
thige Handiverfer, Blokmacher nf. ws Kleinere 
Fahrzeuge werden auch in Havre de Grace und 
andern Haͤfen gebaut. * 

[Lord She ffield’s Obſervations Ed. 6 

D-88596. ‚Coxe’s.View.p. 218 306.) 
vn griDte Seilwinderei und Verfertigung von 
allerlei Tauwerk wird ſchon ziemlich. ſtark betrie⸗ 
ben / ſowohl in Baltimore als in andern Orten. 
ICGoxes View:;pz 306. ] | 
6Runſttiſchlerarbeiten liefern die Meifter 
in Baltimore) derch man Über 20 zählt," fehr 
ſchoͤn won Nußbaumen⸗ und anderem Hole, Es 
giebt deren auch einzelne. in Eafton, Annapolis etc. 
Die Abrigen Manufakturen, welche man in 
Marpland’ auſſer jenen hat, find größtentheils 
ne einzeln und die meiſten darumer noch ‚gar 
nicht von · Bedentung. —* 

— 487 ET Bra 
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Brauereien giebt es m Baltimore und eint- 
gen andern Drten, ja jelbft in der. Bundesſtadt 
ſchon, weldye Tafelbier, Porter ꝛc brauen. 

Drantweinbrennereien. find ebenfals in 
Baltimore... Beide gehören aber noch gewoͤhn⸗ 
lich zu dem häuslichen Gewerbe der Landleute. 
Sn-den, Brennereien wird viel Pfirfichbrantewein 
gemacht. In Baltimore wird,gud) Rum.gebrant. 

Eine Sucherfiederei findet manin Baltimore. 

Tobaksfpinner und Gigarosmacher giebt 
e3 in Baltimore, aber, woruber man in einer“ 
alten Tobakskolonie fi) wundern muß, nur ein⸗ 
zelne. Einige Mühlen dafelbft und in Federick 
liefern auch Schnupftobak. [Baltirhore Directa: 
Try 1796. Wörter am OD.) , >. 

Papiermüblen hat man einige ſeit neuern 
Zeitenam Patapfcozc. angelegt. [Uox €’ s View 
p- 123. 199. Bält. Adv. 1797. 2 

Oelmuͤhlen giebts nur wenige. "Stärke 
und Haarpuder wird: vonvein Paar einzelnen 
Manufakturiſten in Baltimore verfertigtr "Eben 
dafelbft find zwei Terpentindiftilfereien. Kur⸗ 
ſchenmacher zählt man: gain Baltimore, wog 
auch viele YVOindforftublmacher find. Eine Se⸗ 
geltuchfabrit wurde eben daſelbſt im J. 1788 
angelegt, ſcheint aber keinen langen Beſtand ge⸗ 
habt zu haben. [Balt.: Journ MR. I min 

Särbereien findet: man. nur. wenige „im den 
großen Städten;; denn auch. das Färben. gehöre 
in einigen Fällen mir zu. den häuslichen: Yebeiten 
der Sandleute. Nur ein einziger Weber, wird;in 
Baltimore angegeben ! — 

je Die 
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Die Schuhmacherei wird in jener Stadt 
von verfchiedenen ind Große und manufaktur⸗ 
mäßig getrieben... Daſelbſt find auch einige Sei: 
fenfiedereien und Lichtziebereien. > 

Eine Wollenmanufaktur wurde 1796 bei 
Elktown angelegt, - welche Tücher, Flanelle, 
Bergenopzome, wollene Desken ıc. lieferte, Die 
Maſchinen zum Krempeln und Spinnen der Wolle 
werden vom Waſſer getrieben. Es ift aud) eine 
Färberei damit verbunden. [Baltim. Journ, 
179:.fq.] Wolfragen werden in Baltimore 

» gemacht. | | 2 

Ziegelbrennereien findet man verſchiedne in 
Baltimore, ‚einzelne in Wafbington City ic, . Die . 
Öefezgebung verordnete ehmals eine Aufficht oder 
Schau darüber, ‘welche fie jezt aufgegeben hat, 
[Acts 1791. C. 49. 1792. c. 16. 1797. Toͤ⸗ 
pfer giebt: es in einigen großen Städten, befons 
ders in Baltimore. Eine. Muͤhlſteinfabrik iſt 
eben Dafelbft. . Sie fest die Steine aus einer 
Art Breccie vermittelt Schieferfpaths und parifer 
Gipfes zuſammen, oder ftelt zerbrochene Mühle 
Feine damit wieder herz ‚und hat ftarfen Abgang. 
[Br Schoͤpf Beitr. p. 69 und oben ©; 245. 
Balt, Joum, 179%] = soauar. 3 19% 

Eine Glashuͤtte wurde von einem gefchiften 
Bremer, Namens Amelung / in der Grafſchaft Fre⸗ 
derick um das J. 1789 angelegt? Sie fing gut 
an, und lieferte ſchon Fenſterglas, welches dem 
europaͤiſchen an Guͤte gleich kam. Allein im J. 
1790 brante ihr Gebaͤude ab, iſt aber wieder her⸗ 
geſtelt. Die Regierung unterſtüzte ſie mit einer 
Geogr.v.Ame.O St.V.® Dd An 
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Anleihe von 1000 $. Seitdem geht fie aber lange 

fam fort, ob fie gleich) gute Waare madıt. [Act 
1792. Maſſ. Mag. 1790. p. 190, N York Mag. 
V. ı. p. 313. Balt. Intelligenc: 1798. MN. ] 
Eine Pulvermuͤhle ift unweit Baltimore, und 
eine andre in der Graffchaft Wafhington. Eine 
von diefen wurde im J. 1775 vom Konvent’ ans 

‚gelegt. [Act 1775. ] ha 
— ſehr gute Kanonengießerei iſt in Caͤcil. 

* oo. Ä | j 


Folgende Manufaktwiften und Handwerfer 
findet man in Baltimore ziemlich häufig, viels 
Leicht aud) einige von ihnen, obgleich gewiß nur 
felten, in andern Städten: Kupferfchmiede und 
Zinngießer, viele Pendeln: und Uhrmacher (ders 
gleichen einzelne auch in Frederichtoron, Annapolis 
2c. find), viele Boldfchmiede und Juwelirer, einige 
Verfertiger mathematifcher Inſtrumente, Peit⸗ 
ſchenmacher ꝛc. aber nur einen Drathzieher. 


6, IQ. — — 

En Handel, Ä 
Es iſt fhon oben im gten $. auseinandergem 
fezt worden, wie viel Handelsvortheile Maryland 
der großen Chefapeaf - Bai, welche ſich faft durch 
den ganzen Staat -erfireft; zu danfen hat. Gie 
eröfnet ‚nicht nur Durch ſich felbft und ihre vielen 
Buchten die bequemften Wafferverbindungen das 
ganze Jahr hindurch, fondern. verfchiedne ihr zu⸗ 
gehörende große Fluͤſſe verbreiten diefelben auch 
weit landeinmwärts. WBermittelft derfelben geht ſo⸗ 
wohl die Schiffahrt bis in die innern Grafſchaf⸗ 
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ten hinauf, als auch erleichtern ſie das Verkehr 
mit den benachbarten Staaten. Ja ein kurzer 
Landweg von etwa 2ge. Meilen verbindet den 
ſchifbaren Elkfluß diefes Meerbufens mit der 
gleichfals fahrbaren Chriftiana der Delaware: 
Bai, fo daß man beide Baien, welche fich bier 
‚auf 5 ge: Meilen einander nähern, gewiffermaßen 
fhon als verbunden anfehen Fan, da die völlige 
Vereinigung an mebrern Orten ein fo leichtes Un⸗ 
‚ternehmen ſeyn würde. (S. oben ©. 20 f.) 
Durd) dieſes alles wird Maryland binlänglich 
ſchadlos für den Nachtheil gehalten, daß feine 
Seekuͤſte ſo wenig ausgedehnt und fo unzugaͤng⸗ 
lich fuͤr die groͤßere Schiffahrt iſt. 
Die beiden Hauptfluͤſſe, die Susquehanna 
und der Patowmack, ſind zwar nicht ſo durchgaͤn⸗ 
‚gig ſchifbar, als man wuͤnſchen möchte, allein 
"Maryland hat, ſo viel an ihm lag, ſchon ſehr vie⸗ 
les gethan, die Hinderniſſe, welche innerhalb ſeines 
Gebiets liegen, aus dem Wege zu räumen, und die 
‚nöthigen Kanäle ſowohl als die Reinigung jener 
Fluͤſſe zu veranftalten. In Anfehung der Sus- 
quehanna iſt dieſe Arbeit ſchon vollendet, und 
„die Fahrt bis uͤber die pennſylvaniſche Grenze 
Feiner Schwierigfeir mehr unterworfen. 
. Der, Susquebannab: oder Bald: Sriare 
"anal, weldyer um die Stromfchnellen gleiches 
Namens gezogen iſt. Wen diefer Kanal alle 
Bortheile Herfchaffen fol, die man von ihm erwar⸗ 
ten Fan, fo muß Pennſylvania die Hinderniffe der 
‚Schiffahrt auf dieſem Fluffe weiter. hinauf, fänte 
li) aus dem Wege räumen, wie es fchon + 
Dd a2 id 
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lich angefangen hat *), und gewiß in der Folge, 
wenn das Sand, welches diefer große Strom 
durchflieft, noch ſtaͤrker angebaut wird, fortfahren 
wird. Denn alddann wird der Abfaz der Landes- 
erzeugniffe im nordlichern und.mitlern Theile von 
Pennſylvanien einen fehr leichten Ausweg finden, 
wodurd einige maryländifche Handelsfiadte an 
der Bai, freilich auf Koften von Philadelphia, 
ungemein gewinnen werden, Die Regierung von 
Maryland war früh darauf bedacht, dieſen Weg 
zu öfnen, und privilegirte im J. 1783 eine Ge⸗ 
felfchhjaft, welche dazu anfangs 18,500 Kurant 
sufammenfchoß, unter dem Namen the Proprie- 
tors of the Susquehanna - Canal. Sie beftand 


‚anfangs aus zo nachher aus zo. Akzien, jede zu 


1000 $., wovon der Staat jelbit-einen Theil bes 
ſizt. Ihr ward auf immer ein Schiffahrtezol bes 
willigt, welcher in der Folge durch einen weitläuf- 

iigen 


*) Der Tonewago Kanal, (B. 4. S. 422) iſt nehm 
fich ſchon völlig vollendet, fo daß ex befahren wird; 
nnd im I. 1798 verband ſich eine Geſelſchaft zu 
Harrisburg in. Pennſylvania, die Ainderniffe der 
Eciffahre von Wrighre; Ferry bis an die marylaͤn⸗ 
diſche Grenze wenigftens für einen Theil des Jahres 
wegzuraͤumen. Die Reglerung von Maryland Ber 
willigte eine anjehnliche Lotterie zu eben dieſem 
Zwecke, und es wurden Kommiſſarien von beiden 
©taatenernant, um die Arbeiten im SF. 1796 anzu⸗ 
fangen: Der weitere Erfolg dieſer Unternehmung 
fcheint aber zu ſtocken, vieleicht weil geteinnfüchtige 
Theilnehmer dazu famen. S. die unten angeführte 
baltimorifhe Samlung P 25 fgg. Defcription df 
the Susquebanna. Phil, 1796: p.28--33. .! 


— 
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digen Tarif genauer beftimt ward *). Die Arbeit 


wurde im J. 1784 angefangen, aber erft 1797 
gollendet. Der Kanal fängt bei Love Island auf 
der pennfploanifchen Grenze auf der Oftfeite des 
Tluffes an, und geht faft ı ge. Meile weit hinab 
durch den Fluß Sonewango bis zur Fluthgrenze, 
wo der Detorarofluß in den Strom trit, 17 ge 
Meile oberhalb der neuen Stadt Havre de Örace. 
Er ift nur fir flache Fahrzeuge, dergleichen den 
Flug herabkommen. [ Tranfact. of the philof, 
Societyat Philad, V. 1.p.361. Acts 1733. Nov. 


'&23.1784.0.66.1790,C. 36.1795. 0.63. Acts 


efMaryland concerning the Navigation of the 
Riv. Susquehanna etc. Baltin. 1797, & 
MN] 
2, DieParowmach-Ranäle. Deren find 


- zwei, welche diefer Staat in Verbindung mit Vir⸗ 


ginien unternommen, und größtentheils ſchon aus» 
aeführt hat. Der erfte, welcher diefes wichtige 
Werk in Vorſchlag brachte, war General Wafhing- 
ton. Schon in feinen jüngern Jahren entitand ihm 
der Gedanke, und die nähere Kentniß des Fluffeg, 
welche er ſich in dem fiebenjährigen Kriege er: 
warb, unterhielt ihn lebhaft; allen für jene 
Zeiten war die Unternehmung noch viel zu grofl. 
Als fich aber nad) dem Unabhaͤngigkeitskriege die 
| Umſtaͤnde 
*) Ein Oxhoſt Wein über 65 Gallons bezahle z. B. 
3 sh., ein Oxhoft Tobak 2 sh., ein Buſhel Weizen, 
Erbſen ꝛc. und Reinfaat ı d, Anderes Korn und 
Salz, der Bulhel 3 d.; das Barrel Weizenmehl 
48. Stabholz, das Hundert 2—43 dı u. [ m; 
alles nach damaliger Währung. 
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Umftände fehr geändert hatten, und der Befreier 
feines Vaterlands wieder auf fein Jandgut an dies 
fem Fluffe zurüffehrte, nahm er den Plan wieder 
por. Im J. 1784 vereinigte fidy auf feinen Bes 
trieb in beiden Staaten eine Gefelfchaft zu. Diefer 
Unternehmung, welcye 50,000 $. Sterling oder 
222,222? Dollar dazu unterzeichnete. Dieſe 
Summe ward in 500 Afzien, jede zu 100 & ©t. 
oder 444% Dollar eingetheilt ; welche man aber im 
J. 1796 bis zu 600 Akzien erweitert hat. Die Res 
gierung von Maryland fowohl als Virginia, 
welche beide viele Afzien in der Kompanie kauf⸗ 
ten, gaben der Gefelfchaft in eben dem Sabre, 
indem fie diefelbe unter dem Namen der Patow⸗ 
mach » Rompanie einverleibten, wichtige Freiheis 
ten und beſonders auf immer einen beftimten Zol 
von den durch die Kanäle gehenden Fahrzeugen. 
Nebſt dem Kanalbau wurde ihr die Schifbarmas 
chung des ganzen -Fluffes, fo weit hinauf, als er 
in der trofnen Sahrszeit Boote tragen Tan, zur 
Pflicht gemacht. Sie fteht unter einem Prä- 
fidenten und vier Direktoren, welche von den 
Theilgabern weniaftens alle drei Jahre neu ges 
wählt werden. Die Afzien Fönnen gefezmäfig an 
andre übertragen werden. E8 wurden drei Zölle 
bewilligt *), von welchen der oberfte bei dem * 
e 
*) Im J. 1798 bewilligten beide Regierungen, ( wel: 
he in Raͤkſicht auf dieſen Kanal immer gemeins 
ſchaftlich und fehr einträchtig verfahren) der Pas 
towmak-Kompanie ſchon jezt die Hebung von zwei 
Zöllen, nehmlich zu Williamsport und oben beim 
Anfunge des großen Fals. 
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fluffe des füdlichen Arms, der mitlere bei Payne's 
Falls und der unterfte bei dem großen Falle bes 
zahlt werden folten. Diefe Zölle finden aber nur 
Stat, wenn bei dem unterften der Kanal vollens 
det, und bei dem mitlern und obern die Schif- 
barmachung bis zu der beftimten Grenze fortge: 
ſezt werden *). Da diefelbe nun oberhalb des 
Einfluffes des Suͤdarms jezt erft bis Forı Cums 
berland vollendet ift, fo werden nur 3 von dem ta⸗ 
rifmäßigen Zol bezahlt **). Die Kanäle find 22 
Fuß breit und 4 Fuß tief. Die Schleufen, deren 
bei dem großen Kanal etwa 10 und bei dem un: 
tern und Eleinern 4 ſeyn werden, haben jede eine 
Länge von go und eine Breite von ı6 Zuß ***), 
' und 
*) Mach der Verordnung fol diefe bis dahin fortgefezt 
merden, wo eine Landftraße anfänat, die zum Cheats 
Fluffe im nordweftlihen Theile von Virginia führt,d-t. 
zum bis Savagefluß. Tooper jagt gleichfalg, man werde 
die Schifbarmachung bis an den Savagefluß (etwa 
ge. Meilen oberhalb Cumberland ) fortführen. Die 
Mündung diefes Fluffes ift etiva 8° ge. Meilen vom 
Monongahela entfernt. Vom Savage an wuͤrden 
auf dem Patowmad Boote von Io Tonnen oder 100 
Odrhoͤft Mehl in 4 bis Tagen nach Wafhington gehn, 
und im doppelt fo vielen von da zurüffehren. 
[Cooper’s Information p. gr.] 
**) Seit dem Mai 1759 war die Wafferfahrt von 
Shepherdstomn in Virginia bis zu dem großen Falle 
fchon völlig geöfnet; es gingen Boote mit 260 Bars 
rel Mehl hinab, und die Fracht nach Waſ hington wur; 
de dadurch um die Hälfte wohlfeiler. [ Amer. Muf. 
V.5.p.504.] | 
: Mr) Beim großen Kanal find fie etwas ſchmaͤler. 
( Acts 1796. c. 19.) 
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und tragen vier Fuß tief gehende Fahrzeuge und 
Floͤße. Der umterfte Kanal, welcher mir'andert 
halb englische Meilen lang ift, geht um den klei⸗ 
nen Fal ervas oberhalb Georgetoivn herum, und 
ward im J. 1796, nachdem man feit 1792 Ne 
gernftlaven bei der Arbeit brauchen Burfte, vol: 
lendet. Der Kanal um den größern Fal iſt gleich- 
fols bis auf einige Schleufen fertig, obgleid) am 
unteren Ende noch nicht durchgeftochen *). Er 
wird felbft bei dem niedrigften Waſſer ſchon von 
Booten benuzt, indem man die Mehl: und To- 
bafsföffer, welche den Haupuheil der Ladungen 
vom Ober⸗Patowmack ausmadyen, über den un⸗ 
tern Dam auf einer fchiefliegenden Fläche nach den 
Fahrzeugen, in welche fie umgeladen werden follen, 
binabrolt, Andre Güter werden in das neuerlich 
von der Kompanie bier angelegte große Waaren⸗ 
lager niedergelegt, und entweder auf Booten, 


wenn diefe ſich eben finden, oder auf Frachtwa⸗ 


gen, die ſchon feit zehn Jahren zwifchen hier und 
Georgetoron im Gange find, weiter geführt, Die 
Kompanie fchmeichelt ſich, daß fie durch den Zof 
noc) vor Verlauf von zehn Sahren zo Prozent 
jahrlih auf ihr Kapital gewinnen werde. [LBer⸗ 
nouilli Archiv, 4ter Th. ©. 286 f. Acts 1784: 
c. 33. 1786 C. 2, 1790. 0,35. 1792. Apr, 
& 9. Nov. 0.75. 1796. c. 17. 19, Obſer- 
vations on Potowmack R. 1794, P. 6.4 
i 


Den benachbarten Zeitungen zufolge ſolte dies im 
November 1797 geſchehen. 


| 
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Liancourt Voy. en 1797. V. 7. George- 
Town Centinel 1796. 1797. Br. ] 

3) Ein vorgefchlagener Kanal, Wafhington 
City Canal, welcher durch die neue Stadt Was 
fhington gehen und den Hafen am öftlichen Arm 
unmittelbar mit dem Patowmack verbinden: fol, 
iſt wahrſcheinlich noch nicht angefangen. Es ward 
im 5. 2795 und 1796 befchloffen, vermitielſt 
zweier Lotterien dazu 52,500 Dollar aufzubrinz 
gen, welches auch. geichehen iſt. Der Zwek des 
zu grabenden Kanals ift, die Fahrt um die lands 
ſpitze am Ausfluffe des Eaft Branch, die bei os 
hem Waffer gefährlich ift, zu vermeiden. [ Acts, 
Wafhington City Gaz. 1796 iq. 

4, Die Delaware = Ransle, welche, wie 
ſchon oben ©. 20 f. bemerkt worden, fo wichtig 
als leicht auszuführen wären, find fchon zum Theit 
von der Regierung befchloffen worden, welcher 
im J. 1796 ein Chefapest und Delaware 
Renil: Kompanie einverleibte, unter der Ber 
dipgung, daß Die Negierung von Delaware Dies 
fem Plane beiträte. Die Gtadt Baltimore bot 
alle Kraft ihres Einfluffes auf, um die Sache zu 
bintertreiben. [ ©. die Billin Baltim. daily Adv. 
1796. V.4: Nr. 633. Rellexions on the Chef, 
and Del. Canal, Balt, 1796. 8.] Die Haupt⸗ 
projefte gingen auf die Bereinigung des Elkfluſſes 
mit der Ehrifttana ımd des Bohemia mit dem 
Apoquinimy. Zu diefer als der thunlichften fol 
Die Megierung von Delaware jezt die Hande bieten, 
[Mar. Journ. 1796] Der Schwierigkeit, welche die 
verſchiedne Waſſerhoͤhe in den beiden Baien * 

er 
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chen möchte, (wirklich fteigt die Fluth in der Des 
laware⸗-Bai an 3 Fuß höher, als in der Chefas 
peak) Fönten Schleujen abhelfen. Man hat noch 
einen dritten Kanal im Vorfchlage, der vom Chop⸗ 
tank aus in die Delawares Bai gehen fol; allein 
die Ausführung ift noch- wohl weit entfernter, als 
die der übrigen, welche durch vol£reichere Gegen⸗ 
den gehen und kuͤrzer ſeyn wuͤrden. [Liancourt 
J. c. M. N. J Keiner von allen dieſen würde 
aber je an Wichtigkeit für den Handel und an Eins 

traͤglichkeit fuͤr den Schaz den Patowmak⸗Kanaͤ⸗ 
len gleich kommen, welche ſelbſt viele Erzeugniſſe 
der weſtlichern Gegenden von Nord: Virginia und 
von Pennſylvania nad) den Märkten von Geor- 
getown und Wlerandria, ja felbit nach Baltimore 
herabziehen, vor u den Erzeugnifjen. der 
weftlichen Graffchaften des Staats einen erwünfch- 
ten Abzugsweg verfchaffen würden, _ 

Bisher haben dieſe faft alle ihre Erzeug⸗ 
niffe oder Pelzwerf aus dem Innerſten des 
Landes durch Landfracht nach Baltimore, dem 
Hauptmarfte des Staats, fchaffen müffen. Man 
bediente ſich dazu großer vier oder fechöfpänniger 
Wagen, die mit Bärenhäuten oder nad) deuticher 
Art mit grober Leinwand überfpant waren. Auch 
die wichtigen Handelsverbindungen zwifchen Bals 
timore 2c. und Philadelphia gehen über einen 
Eleinen Sandweg. Es müffen aber die Güter, 
welche von einer diefer Städte zur andern auf 
diefe Weiſe gefandt werden, mit einem von den 


Hafenbedienten, da wo fie abgehen, beglaubig- 


ten Sadungsfcheine verfehen feyn, weil fie fonft im 
| Delas 


Delaware Zoldiftrift -müften verzolt werden; 
ILAct ı Congr. S. 1. c. ı1 [. 25.] 

.. Die Landftraßen waren aber bisher größs 
tentheils fehr fchlecht, ja in einigen Gegenden abs 
ſcheulich. [Schöpf B. 1. ©. 536. Liancourt 
V.5; P. 114. 116 etc.] Dennod) hat die Regies 
rung fonderlic) in neuern Jahren ungemeine Sorg⸗ 
falt auf die Bahnung neuerfandftraßen und die Ver⸗ 
. befferung der. alten gewandt. Sonderlich privilegirte 
fie im J. 1797 eine Gefelfchaft zur Anlage und 
Erhaltung von Damftraßen ( Turnpike roads) 
bloß aus Baltimore und Fredericktown bis an die 
Grenze von Pennfploania, wofür derfelben einen 
Zol bewilligt wurde. Die Gefelfchaft hat ein 
Kapital von 300,000 D. in u zu 100 D. 
[ Act}: Vorher waren dergleichen zu Dams 
firaßen «nach Vorktown in Pennfploania, und 
von Baltimore nad) der Bundesſtadt einvers 
leibt worden. [Acts 1796. c. 69.] Ja in 
der Grafſchaft Baltimore gab es fchon feit dem 
J. 1787 Zolwege, weldye durch Arbeit der Vers 
brecher gebahnt wurden. [Acts 1787. 0. 23. 
1791. ©. 32. 1795. 0.45. 1796. C, 44. Ko⸗ 
fienrechnungen im Balt. Journ, 1791, 1793. ] 
Zu, einer: foldyen Heerfiraße von Baltimore tiber 
Fredericktown bis. Eligabethtorwn und Williams⸗ 
port wurde im 5.1797 ein Kapital von 500,000 
Dollar unterzeichnet, und der einverleibten Gefels 
haft ein Zol bewilligt. [Acts 1795. c, 10, 
Balt. Gaz. 1798.] Der Gefeße über die Bah⸗ 
nung andrer gemeiner Landftraßen und die Verbefs 
ferung der alten. findet man in neuern DAN: * 

Er 
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berlich feit 1797 die Menge. "Allein es wird entwe⸗ 
der auf deren Yusführung nicht gehalten, oder es 
fehlt an Händen, die Arbeit Dabei gehörig zu * 
ſtreiten; da noch jezt die Klage ſehr laut geh 
wird, daß die Hauptſtraßen kaum fahrbar find. 
Bon den Gefelichaften verfpricht man ſich wo 
das Beſte für die Zukunft, [Br ] 

Mit den Sruͤcken iſt es großentheils nicht 
beffer beftelt, ob es gleich auch hierüber nicht an 
Verordnungen fehlt. Neuerlich hat man einige ſehr 
gute angelegt, worunter die, welche im J. 1795 
gleich oberhalb des kleinen Falles Uber ven Pas 
towmack vollendet wurde, die befte if. Sie hat 
eine Zugbrüce, iſt anfehnlic) lang und breit, und 
ein feftes, aber fchweres Werk. Andre über den 
Roc » Ereef und den Dftarm des Patowmack, 
bei Wafhington über den Jones's Falls, über 
den Choptan zc. find gleichfals neue, zum Theil 
von privilegirten Geſelſchaften  unternommene 
Werke, und alfo Zolbrücden. Dergleichen iſt auch 
eine ſchwimmende über den Patapſco. [Acts 
1788. c. 26u. a. m.] Faͤhren giebt es bei den 
meisten Fluͤſſen, auch find verfchiedne, - die vom 
einem Ufer der Bai zum andern gehen. Dahin 
gehoͤren fonderlich die von Annapolis nad) Kent⸗ 
Island, eine vom MWeftfliffe nach Kent und Tale 
bot u. am. Die Graffchaftsrichter geben die 
Erlaubniß, dergleichen anzulegen, und beftimmen 
von Zeit zu Zeit das Faͤhrgeld. Le 1782. 
Nov. c. 22.] 

Die Poften verbreiten ſich nach allen Gegen 
smden in Maryland. von Baltimore aus; = 

au 
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au von Elktown, Annapolis, Fredericktown 
und Elizabethtown. Weber die beiden leztgenan⸗ 
ten Drte geht die weftliche Geitenpoft von Babs 
timore aus durch Den ganzen Staat bis Morgan⸗ 
town im notdweftlichen Virginia Die große 
Poſtſtraße von Norden nad) Suͤden, geht von 
Hhiladelphia Fommend, hier durch über Haste 
de Grace, Baltimore und die Bundesitadt nach 
Virginia Zwei Seitenpoſten erſtrecken ſich 
von Ballimore, die eine ſuͤdwaͤrts auf dem 
weſtlichen Ufer bis Leonardstown, die andre nord⸗ 
weſtwaͤrts uͤber Eliſabethtown nach der weſtlichen 
durch Pennſylvania laufende Poſtſtraßez wozu 
noch vor kurzem eine dritte gerade bis Leesburg in 
Virginia gefommen:ift. ; Auch durch das ganze 
Öftliche Ufer geht eine, ‘Briefpoft hinab von Elk⸗ 
town bis Snowhill, und von da nah Norfolk in 
Virginia Durch Elizabethtown geht die Poſt 
von Lancaſter und Garlifle in Pennſylvania here 
kommend, weiter hinab durch die wegtlichen Ges 
genden Virginiens. [Acts of-Congreis-S: r. 
(1794:) 42% 52, (1795:) © 954.1796.] 

Landkurſchen fahren auf einigen dieſer Poſt⸗ 
wege; 1) vornehmlich auf dem großen, der von 
Philadelphia über Baltimore nach Süden: geht, 
Durch; den;ganzen Staat; 2) von Baltimore nach 
Annapolis; 3) von Eaſton nordwaͤrts über Che⸗ 
ſtertown nach Warwick, und von da durch Dela⸗ 
ware. nach -Philadelphies : 4) Eine andere geht 
von Philadelphia über Cheftertown und die Bai 
dreimal wöchentlich. nad) Baltimore und zuxüß, 
EL — 5) 


/ 
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Die eroͤfnete Srhiffahrt des Patowmacks with 
dieſem Handel aber bald eine andre Richtung 
auf Alexandria und Georgetown geben. Man 
hat: gur Erleichterung: deſſelben ſchon eine Land⸗ 
ſtraße vom Ober⸗Patowmack Dis zum Cheatfluß 
in Virginia eroͤfnet, die mit dem pennſylvaniſchen 
Monongahela zuſammenhaͤngt. (©: 423.) Selbſt 
nach Keutucky und den Pflanzungen am Ohio 
bat Baltimore viel: Berfehr mit. europäifihen 
Wagren, welcher Handel uͤber Pittsburgh feinen 
Weg nimt.— Es 

e Der unmittelbare Handel mie den Indiern 
hat gewiſſermaßen aufgehört, da diefe fi von 
Den Grenzen ded Staats. entfernten. Ehemals 
verſchafte er Maryland: viel. Pelzwerk zum Han: 
del nach England, ſo daß im J. 1773 nach Lon⸗ 
don allein (ohne was von hier aus uͤber Phila⸗ 
delphia dahin ging) 4143 Biehhaͤute, 332 
Minkfelle, 108 Otterfelle, 132 vom Fiſcherwie⸗ 
fel, 101 wilde Ragenfelles 112 Bieberfelle ꝛc. 
ausgefuͤhrt werden konten. [Amerik. Bibl. 3St. 
&, 325.3]. Doch gingen noch im J. 1786 einige 
Indierhaͤndler von hier ans in die inneren Gegens 
Den der. Wilden, ui: Pelgwerk :einzutaufchen *), 
welches fie zuweilen mehr. ald 60 oder Ro: ge, 
Meilen jenfeits der, Gebirge her auf Frachtivagen 
ac) Baltimore brachten. . Ihre Reifen, die über 
Fredericktown gehen, dauren manchmal:2 bis 3 
Monate. Sie nehmen: fonderlich Salz und ſolche 
zuropäifche Waaren, deren man in den man 
: ji ‘ E Des 
*) Wieles holten fie auch wahrſcheinlich aus Kentuckyaꝛc. 


* 
J 
K 


Gegenden bedarf, zuräk, Caſtiglioni B. r. 


* Det Handel ift auch hier in den innern Ger 
genden, wie in denen der meiften übrigen Stans 
gen, großentheils Taufchhandel, und die Bezahe 
lungen gefchehen mehr in Waaren  fonderlich 
Tobak, Mehl und Weizen) als.mit baarem Gelde, 
sder auch nur Papiergelde, und noch fo feltener 
Durch Anweiſungen oder Wechfe, 
‘ Die Muͤnze des Bundes gilt nathrlich 
aud) hier, und zufolge der Kongrefverordnuing, 
welde im J. 1798 die Gültigkeit: der bis: 
her hiefelbft noch gangbaren fremden Münzarten 
auf drei Jahre verlängerte, findet man hier auffer 
den fpanifchen Piaſtern, audy franzöfifche, eng: 
liſche, fpanifche und portugififche. Goldmünzen 
nebft franzöfifchen Kronen nach dem ihnen vom 
Kongreſſe beftimten Werth im Umlaufe, Ä 
Wie betraͤchtlich aber die Summe baaren 
Geldes in diefem Staate jezt fei, läßt fich nicht 
wohl ausmachen. : Vor dem. Revoluzionskriege 
rechnete man, daß fie nie über 200,000 $, betra⸗ 
‚gen habe, weldye Angabe aber gleicyfals zweifel⸗ 
haft iſt ). [Prefent State ofM.p.ı0,] ° 
Maryland bedurfte alfo immer beträchtlichet 
Huͤlfe vom Papiergelde zu feinem Handel‘, von 
deſſen chmaliger Ausfertigung oben ©. 374 ff. um 
ſtaͤndliche Nachricht zu finden iſt. Man rechnete, - 
% BEE" 
; ,%) Als Burnasy Maryland durchreifte Cim 5.1760) 
war doch Bloß Papiergeld im Umlaufe. 
Seogr. v. Amer. D,SLV.DB. Ee 
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daß im J. 1776 noch 238,000 $, in Kreditzetteln 
der alten Regierung umliefen, wobei Damals 
noch) 200,000 % von denen ber beiden Kon⸗ 
vente der neuen Republik vorhanden waren, wels 
che bis zum Auguft jenes Sahres mit der Ming 
gleichen Werth hielten. Gegenwaͤrtig iſt nur noch 
ein geringer Theil der Staatspapiere im Ums 
laufe, neben der beträchtlichen Anzahl vom Pas 
piergelde des Kongreffes. Allein auffer allen dies 
fen Arten hatte Maryland feit 1763 nod) ein gang 
beionders Münzzeichen , das ſich ungeachtet alles 
Mißgefchickes, welches das übrige Papiergeld ber 
fiel, faft ohne alle Verringerung immer in feinem 
Werthe erhalten hat. Dies Münzzeichen waren 
die Tobatsfcheine (Infpectors Notes), Ders 
gleichen man auch vorlängft in Virginia eingefuͤhrt 
hatte. Es wird nehmlich in den von. der Regies 
gierung angeordneten Tobafsfchauen (Tobacco 
Infpections } deren Befchaffenheit unten in dem 
Abfchnitte von den marpländifchen Stapelwaaren 
näher gezelgt wird, für den Dafelbftniedergelegten 
Tobak von den Schauern oder Inſpektoren ein 
gedrufter Schein gegeben, worin die Nummer 
des Faffes, fein rohes Gewicht, Zara und reines 
Gewicht, nebft der Güte und Art des darin ents 
haltenen Tobaks angezeigt find. Diefe Scheine 
find übertragbar, und jo viel Tobak, als fie vors 
ftellen, wird dem Inhaber, welcher fie imder Nier 
derlage, die fie ausfertigte, vorzeigt, fogleich 
überliefert. Sie müffen in allen Zahlungen anges 
nommen werden, welche in Tobaf zahlbar, es 
fei num durch gerichtliche Befehle oder durch Kaufs 
verträge 


| 


| 
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verträge waren bedungen worden. Died aber ges 
ſchah wenigftens ehedem fo häufig, daß man faft 
immer nach Pfunden Tobaf, felbft in den Gefes 
Ken, vechnete, und fogar die Geldbußen, die Ges 
halte der Prediger u. a. m. nach) Tobak fefte 
fezte und bezahlte. Diefe Tobafsfcheine hatten 
aber nicht nur in den bedungenen Fällen einen 
erzwiungenen Umlauf, fondern fie wurden, da fie 
immer den Marftpreis des Tobafs galten, oft 
gern und freiwillig auch in andern Zahlungen 
angenommen. Gegenwärtig ift wahrfcheinlich 
von folhen Tobafsfcheinen nicht mehr vorhanden, 
als vor der Revoluzion, weil der Tobaksbau nicht 
mit der Volfsinenge zugenommen, fondern ſich 
verringert bat. Auch haben diefe Scheine eie 
gentlich Feinen algerneinen Umlauf weit auffers 
halb: der Orafichaft, in welcher fie ausgeftelt find, 
und wo allein Tobaf dafür eingelöft werden Fan, 
Wer diefe Tobafsfcheine nachmacht, roiffentlich eine 
verfälfchte ausgiebt, oder fo Tobak daflır einloͤ⸗ 
fen wolte, wird ausgepeitichet, an Geld aeftraft 
oder gefangen gefezt, ja muß alle folche Strafen 
leiden, je nachdem das Öericht über ihn entfcheie 
det. [Actsı763. c. 18. $. 17 faq. 1789. c. 
26. F. 27 609. 1795. c. 71.] 

Schon ein halbes Jahrhundert vor Einrichtung der 
aͤlgemeinen Tobafsichau war der Tobak ſelbſt ein durch 
Geſetze gültig gemachtes Geldmittel. Schuldzahlungen 
konten dadurch geſchehen, nur muſte der Tobak vor dem 
Richter von zwei dazu ernanten Freihaltern in Gegenwart 
des Glaͤubigers als gute Kaufmanswaare befunden, 
in Oxhofte gepakt und gezeichnet werden. Oeffentliche 


Abgaben, Gehalte und Beſoldungen, Gerichtsſporteln, 
| | &ea2- Strafen, 
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‚Strafen, alles wurde nach Pfunden Tobak beftimt, und 
erft nachdem das Papiergeld auffam, ward es gewöhnlich, 
hei Handelsgefhäften, Anleihen 1e. auszumachen, ob die 
‚Zahlung auch in Kurant, d. i. in Papiergelde geſchehen 
fönne, Wenn, fie fuͤr die Provinz in Tobak geleiftet 
‚wurde, fo befiimte das Geſez, daß 5 eder 10 Prozent 
“(je nachdem die Art der Abgabe war, die man damit 
'abtrug) dem Bezahfer gut: gethan würden, da das 
‘Papiergeld. gegen Tobak geringern Werth Hatte. [ Acts 
1713, €; 3. 1724. €. 6.4.0. m. } - Zumeilen fezte die 
‚Benerafverjamlung fogar einen jährlichen Preis der Lan⸗ 
deserzeugniffe feſt, wofür fie in Bezahlungen muften ans 
genommen werden. 3. B, im J. 1732 den Tobak zu 
Fa. das Pfund, Mais 20 d., und Weizen 3 sh. 4. d. 
den Bufdel, Schweincleifh 2 d. das Pfund, Dies ge 
ſchah aber nur felten, und fowohl die königlichen Zölle ır. 
als der Grundzins konten nicht damit bezahlt werden. 
[Douglafs V. 2. p. 359. ] — 


In den aͤltern Zeiten der. Kolonie wurde nach ſoge⸗ 
nantem Proklamazions⸗Gelde gerechnet, welches die 
Koͤnigin Anna im J. 1704 durch eine Proflamazion für 
"die Kolonien feftfezte. Dem zufolge galt der alte und mexi⸗ 
kaniſche Piaſter (von 17 dw. 12 gr. an Schrot und 4 sh. 
6d fterling an Korn) zu G sh. und ſo nach Verhaͤltniß andre 
Münzen. [ Acts 1708.c. 4. 3: Die Kreditzettel, wovon 
im J. 1733 zuerſt 90,000 L. auf. 31 Jahr ausgefertigt 
wurden, hatten ihren Nenwerth nad) jenem Gelde oder 
mMerik anifchen Kurant, und wurden ih den Provinzialfaffen 
und Zahlungen zu 10 sh. Kurant (7 sh. 6 d. Sterling) 
für 100 Pfund Tobak feltgefezt, wenn diefe Zahlungen ins 
nerhalb des erſten Sahres, da fie fallig waren, bezahlt 
wurden; denn. fonft muſten die nad Tobaf gerechneten 
Abgaben ıc. wirklich in Tobak abgetragen werden. Ein 
Theil diefes Papiergeldes wurde den Einwohnern gegen 
Linterpfand zu 4 Prozent Zinfen geliehen. Zur Tilgung 
dieſer Kreditzettel wurde ein Ansfuhrzol auf Tobak, in 
baarem Gelde zahlbar, gelegt... Die Tilgung folte in zwei 
Friſten 1749 und 1764 geſchehen. Eine neue Ausferti 
| | gung 
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gung von 34,015 L. Kurant wurde im J. 1756 zu den 
Kriegskoſten gemacht, welche durch andre Zölle und Abs 
gaben noch vor der ältern getilgt werden folte. [ Acts 
1733. 6c. 6. 1756. c. 5. ] Dies find alle Ausferrigungen von 
Rreditzetteln. Das vor denen oben ©. 374 f. angeführten 
Verhaͤltniß biefer Zettel gegen Sterlingsgeld ward 
bald nachtheilig. Von ihrem erften Unterichiede von 
333 Prozent fjanfen fie almahlig auf 1350 Prozent; weit 
man. aber den Tilgungsfond ‚regelmäßig nah London 
fandte und ihn-in der Bank anlegte, fo fliegen die mary⸗ 
ländifchen Papiere wieder, jo daß fie im J 1748 ſchon 
auf 100 Prozent ftanden, im 9. 1760 war der Kurs 
fhon auf 50 Prozent gefommen, und im J. 1766 rechnete 
man, 66,7 Prozent. - [ Douglafs V.2. p. 364 ſq. Bur: 
naby. Acts 1766. .26.] | 

Das Papiergeld des Kongreſſes ſowohl, als des neuen 
Staats janf hier noch weit tiefer, wie folgende von der 
Geſezgebung angenommene Werthverringerungs : Tabelle 
dere Kongrefipapiere ( Depreciation fcale ) zeigt: 

Der Ipanifche Piafter oder der Dollar galt nehmlich 
im J. 1777. anfangs 15 Dam Eude 4 2. 

3270, 4 6 


179. — 8 — 413 
1780 — 40 — 100 
1781 — 110 — 280 


[Acts May 1781. c. 17.)] 

Die Staatspapiere ſanken gleichfals ſtark; beſonders 
das ſogenante black money, welches ſchon im erſten 
Jahre, im April 1780, auf 35, und im Junius auf 63 
gegen einen Dollar fiel. . Das red money janf minder 
ſchnel. Der Staat half dies auch dadurch verhüten, daß 
er fein Papiergeld in den Staatskaſſen zu 3 Dollar für 
ID. in Münze annahm, die Zinfen pünktlich abtrug, und 
für Tilgung des Kapitals forgte: Sonach erholte fich. 
das Staatspapier almälig. [Acts 1781. May c. 361,9.) 

Der Mangel an Gelde im Revoluzionskriege, fonderz 
ich der an Scheidemüngen, war fo flark, dag man zu 
dem fonderbaren und ſchaͤdlichen Huͤlfemittel grif, * 

old⸗ 
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Soldfhmiede zu erlauben, die fpanifchen Piafter in zwei, 
vier, acht oder fehzehn Theile zu zerichneiden, wovon 
ein Adel ı sb. und fo die übrigen nad Verhaͤltniß 
galten. Doch war diefes Liebel nur von furzer Dauer, 
und betrug feine große Summen. [Schoͤpf in Schloͤ⸗ 
zers Staatsanz. B. J. ©. 53. und B. 13. ©. 52% ] 


Den Kurant Wertch der ausländifhen Münzen be: 
flimte die Generalverſamlung nab dem Verhaͤltniſſe 
bes Piafters, eben fo wie Penniplvania (S. DB. 4. 
©. 438.) und nahmals der Kongreß. Die Unze Gold 
von gieichem Korn mit den fpaniichen und porcugifis 
fhen Goldmünzen ward dabei zu 6 L. 13 sh 4 d. 
und 100 &. &terling zu 166 }.. ı3 sh. 4 d. Kurant 
gerechnet. | Acts ı781. Nov. c. 16, 1789. c. 54.) 


Die Rechnungsmünse ift in diefem Staate 
bie nehmliche, wie in Pennfplvaniaz der Dollar 
gilt folglich 7 sh, 6 d. hiefiges Kurant, und 38. 
Kurant machen 8 Piafter; 3 Mk. hamburger 
Banfgeld aber 7 sh. ıı d. marylaͤndiſch Kurant. 
Es wird auch. jchon viel nad) Dollarn und Cents 
gerechnet. Die Maaße und. Gewichte find, 
wie in den übrigen amerifanifchen Freiftaaten, die 
engliſchen; auffer daß der gewöhnliche, bier ges 
brauchte Buſhel um 36 größer, als der gefezmäßis 
ge, oder der winchefter Buſhel it. [Young’s 
Annals of Agr. V.9. p. 521.) 


Die WVechfelgefchäfte einer Handelsftadt, 
wie Baltimore, müffen nothwendig ſchon beträchts 
lich ſeyn. Sie gehen aber nod) vornehmlich auf 
London und zwar ift das Wechfelpari, wie in Phis 
ladelphin 1663. Auf andre europaͤiſche Han⸗ 
delsftädte wird wenig unmittelbar gewechfelt. 


- Die 
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Die geſezmaͤßigen Zinfen find 6 Prozent. So 
wurden fie ſchon im J. 1704 bejtimt, allein, wie 
leicht zu erachten ift, dies Geſez wurde vielfältig 
übertreten, und dies wird noch lange der Tal fen, 
weunn das baare Geld fo felten ift, als es hier ges 
wöhnlich war, nnd der Handelsgeiſt dach gleich 
lebhaft fortwirft. [Acts 1704. c. 69. Schöpf 
B. 1. ©. 362. 8.2. © 39 MN.] 


In Maryland find gegenwärtig drei Banken. 


1) Das Bankkomtor der Steatenbant, 
welches unter einem Präfidenten und 12 Direk⸗ 
toren fteht, und in Baltimpre angelegt ift, Wie 
Die uͤbrigen Komtore diefer Bank, disfontirt es, 
nimt Gelder an, die bei ihm niedergelegt werden, 
und läßt dafür auf fich theilweife oder im Ganzen 
ziehen. Es beforgt auch unentgeldlich die Einfors 
derung von Wechfeln oder Wechfelaffigugzionen. 
Erin Kapital fol etwa 300,000 D. an baarem 
Selde ſeyn. [Maryl. Journ, 1792.] 


2) Die Dank non Maryland. Diefe wurde 

im 3. 1790 von der Regierung geftiftet, und zwar 
init einem Kapital von 300,000 Dollarıı in Afzien 
zu 3co Dollar. Der Präfident und die Direkto⸗ 
ren find vom Staate unter obigen Namen einvers 
leibt. Die legten, zwölf an der Zahl, werden 
jährlich von den Theilhabern aus ihrer Mitte ge: 
wählt, und fie felbft wählen fich auf eben die Weiſe 
ihren Präfidenten. Sie verfamien ſich viertels 
jährlich oder auch) aufferorbentlic), wenn ber Bee 
u Er ‘ . u Era h 1J dent 
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fident oder drei Direftoren es für aut‘ befinden. 
Ber jenen Verfamlungen werden- allemal drei 
Direktoren ernant, welche alle Sonnabend den 
Zuftand der Bank unterfuchen. [Acts 1790. c. 5.] 
Sie erhielt wegen ihrer guten Einrichtung bald 
den beften Kredit, fo daß man ſchon im J. 1793 
eine Bermehrung des Kapitals vorfchlug, welches 
aber nicht durchging; vielmehr wurde -die zweite 
Halfte erft im J. 1797 nachbezahlt. Man redys 
net, daß zwei Fünftel der Akzien auswärtigen 
Befigern gehören. . Die Akzien find übertragbar. 
Diefe Bank diffontirt Wechfel, die nicht über 60 
Tage zulaufenhaben. Wenn Wechſel oder Wechſel⸗ 
feine (promiflory notes) inder Bank zahlbar 
lauten oder fo indoffirt werden, fo Fan der Praͤſident 
gerichtliche Eintreibung fordern, und den Tag 
nach Verfal des Wechfels die Güter des Echuld» 
nerd, ohne daß irgend NRechtsausflüchte gölten, 
durch den Sheriff verkaufen laſſen. [Act cit ſ. 
13.] Die Bank gab im 3. 1792 fchon eine 
halbjährige Dividende von 43 Prozent; welche 
im folgenden 5 ‘Prozent, fo wie nod) im J. 1798 
— Gewoͤhnlich war ihre jährliche Dividende 
74 oder 85 Drogen: [Coxe’s View p. 431. 
Maryl. Journ. MR. } 

3. Die Balcımore: Bank. hr urfprüngs 
liches Kapital ward zu 1,200,000 Dollarn beftimt, 
in Akzien von 300 D., wovon die fämtlichen Theil⸗ 
haber in Baltimore 1240, und die in jeder andern 
Grafſchaft 120 Afzien befizett dürfen. Sie wird von 
15 Direftoren verwaltet, die jährlich von den Theil⸗ 
habern gewählt werden. Dies ift dig nenefte — 

welche 
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welcheim $.1705 vom Staate einverleibt wurde, 
Gie darf Feine Zettel unter z Dollarn ausfertigen, - 
und: ihre Schuld in Zetteln, Wechfelfcheinen 2c; 
Darf nie Das doppelte ihres baaren Vermögens 
uͤberſteigen. Auch darf fie nie dem Kongreß 
oder irgend einem Staate des Bundes üben 
50,000 D. leihen, und muß jährlich dem Schazs 
smeifter des wejtlichen Ufers-von ihrem Zufiande 
Rechenfchaft ablegen. | 


Auffer den Zetteln der genanten Banken find 
auch die Noten der virginifchen Bank zu Alexan⸗ 
dria in dieſem Staate im Umlaufe. . 


4. Die Columbig = Dank, Dieſe wurde 
von einer Gefelfchaft unternommen, um den Ans 
bau der Bundesftadt zu befördern und zu erleich⸗ 
tern. : Ihr Kapital beftand aus ı Million Dollar 
in 10,000 Afzien. Im J. 1796 waren von den 
Theilhabern ſchon 400,000 D. oder ao D. auf 
jede Afzie bezahlte. Naher find noch andre Zus 
fchüffe gegeben worden 5 doch ift das ganze Ka⸗ 
pital noch nicht beifammen. Jeder fol jedoch nach 
Verhaͤltniß des Bezahlten Theil an der Dividende 
nehmeg. Der Direktoren, die jährlich gewählt 
werden, find ı2. ie fcheint bloß ein Werf von 
Spekulanten zu ſeyn. Ihre Zettel, welche fie 
von zo zu ı Dollar ausfertigte, wurden zwar im 
Georgetown, Alexandria und da herum anges 
nommen, aber im 3. 1797 ſchon mit Verluſt von 
25 Prozent. [Acts 1795. c. 27. Liancourt 
V. 7. Columb, Chrou. Nr, 232. ] | 


Eine 
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. Eine See» Affekurans = Gefelfchaft zu 
Waltimpre wurde im J. 1795 einverleibt. Sie 
freht unter 12 Diveftoren und einem Profidenten, 
[ Acts c. 59. 60. 1796. c,63.] Eine Feuers 
verficherungs = Sefelfchaft für Häufer ward da⸗ 
felbit jhon im 3. 1786 unter dem Namen Equi- 
table Infurance Fire Company errichtet. [Acts 
1786. c. 20, 1791. €. 09.] Cine ähnliche ift 
in Elizabethtown, vielleicht auch noch an eingm 
und dem andern Orte. 


Die vornehmften Aandelsgefere, auffer dee 
nen oben ©. 342 — 348 fihon angeführten über 

Schuldklagen und Bankerotte, betreffen mei⸗ 
ſtentheils die Schau der Stapelwaaren. Es giebt 
noch keine eigne Wechſelordnung fuͤr dieſen 
Staat, ſondern man befolgt groͤßtentheils das eng⸗ 
liſche Herkommen daruͤber. Einige ſchon alte 
Geſetze verordnen jedoch, daß angenommene 
Wechſel, wenn fie nicht über 20?. Sterling be⸗ 
tragen, nur in den Graffchafisgerichten einges 
klagt werden können; ferner daß für proteftirte 
Wechſel, wenn fie innerhalb 18 Monaten nach 
dem Ausjtellungstage aus dem Auslande zuruͤk⸗ 
kommen, ı5 Prozent: Schadenerfaz. fonft aber 
20 Prozent mit den Unfoften ‚gegeben werden 
fol; *) und daß folche Wechſel, wenn fie — 

| | hal 


#) In Anfehung des Schadenerfaßeg wurden die ins 
tändifhen Wechſel im J. 1765 den aus dem Auss 
lande zurüttommenden gleich geſezt, welche Werords; 
nung bis 11787 ‚mehrmals erneuert wurde. [Acts 

. 32765. Nov. c. 3. 1780. Oct. e. 19.) | 
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Halb vier Fahren zurkffommen, von Erbfchaftss 
verwaltern und Bormündern andern privilegirtem 
Schuldverfchreibungen gleich gehalten, und als 
folcye vor den Buchichulden bezahlt werden müffen, 
Wenn ein Indoſſant einen protejtirten Wechſel 
bezahlt, fo hat er das Recht, in feinem Namen 
den Ausftellee gerichtlich zu verfolgen. [Acts 
Iytga. 4 1715 c. 7% 1703. c. 23. 7] 
Die Geſetze, welche die Schau über die 
Stapelwaaren des Staats beftimmen, find 
fehr vielfach, und werden unten bei der Nennung 
diefer Waaren angeführt werden. Cie betreffen 
vornehmlich den Tobaf, dann aud) das Weizens 
mehl und Brod, das Salafleifch, die Potafche, 
die Aichung der Fäffer ıc. | 
"Die Konftituzion berechtigt den Guvernör üben 
angeftefte Schiffe Rarantaͤne zu verordnen, 
worüber jedoch) auch befondere Gefege gegeben 
find, [Acts 1766. Nov. c. 25. 1792. c. 77.] 
In neuern Zeiten hat die Regierung ein eigneg 
Gefundheitsamt bei Baltimore zu dieſem Zwecke 
angeordnet, woflr alle aus dem Auslande einlaus 
fende Schiffe ı Cent von der Tonne entrichten 
müffen. [ Act 28. Dec, 1793. Acts 4 Congr. 
S. 1.725. 5 Congr, S. 2. 59, ] 

Die Loorfengrönung vom J. 1790 beftehlt. 
daß jeder ausländifche Schiffer einen Lootſen neh⸗ 
men muß, wenn ſich einer anbietet, welchem alg» 
dann (auch wenn man ihn nicht zuläßt) ein 
Drittel mehr Lootiengeld zukoͤmt. als ihn für ein 
heimifche Schiffe beſtimt iſt. Wer als sootfe Ei 
| geſtelt 
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geftelt feyn wil, muß zuvor vier Jahr bei einem 
andern rechtmäßigen Lootfen in der Lehre gewefen, 
und von dem Lootſenamte (Board) geprüft wor⸗ 
den fen. 

Obgleich Maryland viele Häfen hat, fo 
wird doc) nur einer, nehmlich der von Baltimore, 
ſtark von Ausländern befucht. Jedoch find noch 
zehn andre berechtigt, ausländische Schiffe aufs 
zunehmen. Die Zolhäfen find mit ihren Lane 
Dungshäfen jezt folgende: ER 

I. Baltimore, deſſen Zoldiftrift auch 
den Patapfco: und Elkfluß nebit der Susque⸗ 
hannah begreift, erftreft ſich vom Magettyfluſſe 
bis an die Suͤdſeite des Elffluffes. Nach Baltis 
more dürfen auch DOftindienfahrer Fommen, und 
Dafelbft ausladen. Zu diefem Bezirke gehört der 
Landungshafen Elktown. | 
5 Am weftlihen Ufer: 

2) ECheftertowm. Der Bezirk dieſes Has 
fens. geht vom Elkfluſſe fidwärts bis an. die Ofte 
bai (Eaitern Bay). Dazu gehört Georges 
Town am Saffaftas als Sandungshafen. | 
3) Örford. Diefer Zoldiftrift begreift die 
Gewaͤſſer zwifchen dem Wye und Choptanf, und 
hat bloß einen Sandungshafen zu Cambridge. 

» 4) Vienna, Deffen Hafeudiftrift begint im 
Süden des vorigen, und erftreft ſich bis jenfeits 
des Wicomico, Hier ift Salisbury, ein Lan⸗ 
dungshafen. | BR ee 
5) Snowbill. Das Zolamt diefes Hafens 
erſtrekt fi) vom Wicomico an big zur — 

Be oA, 
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Bai, und begreift die ganze Seekuͤſte des Staats 
Auf dieſer iſt bloß in der Ginnepurent » Bat 
ein Landungshafen, und zwar nur für weftindifche 
Waaren. SEE — 
1— Am weſtlichen Ufer: — 

6) Annapolis. Ein Hafen auch fuͤr 
Oſtindienfahrer, und zugleich der einzige: Sana 
Dungshafen diefes Bezirks, welcher vom Ma⸗ 
‚gettufluffe bis Drum - Point fich erſtrekt. Es iſt 
ſchon oben bemerkt, daß dieſer Hafen, fo wie die 
füdlichern an der Bai, nicht von Schifswuͤrmern 
frei if. CS. 227.) nie 
7) Nottingham. Das Zolamt Diefes Has 
fens erfireft fich bloß: auf den Paturentfink. und 
feine fchifbaren Arme;an welchen Benedict, Low⸗ 
‚ev Marlborough, (Leonard's) Town-Cree 
und Spylveys Landing vier Sandungshäfen find; 
Bu Town⸗Creek muͤſſen die den Fluß. hinauffes 

gelnden Schiffe ihre Manifefte abliefern. 
8) Cedar⸗Point, :oder Nanjemoy, am 
Fluſſe des lezten Namens. Der Hafenbezirk er⸗ 
ſtrekt ſich uͤber den ganzen Patowmack bis an den 
Pomonky⸗Creek. t. Mary's iſt darin ein 
Landungshafen, wo die in dieſen Fluß ſegelnden 
Schiffe ihre Manifeſte abliefern muͤſſienn. 
9 Georgetowun. Darunter ſtehen die Lan⸗ 
dungsoͤrter am Ober⸗Patowmack, wozu bis jet 
nur Digges’s Landung und Carrolsburg (jezk 
die Bimdesſtadt Wafbington) erklärt find. 
Diefe find, gleich den Zolhäfen, berechtigt, aus⸗ 
laͤndiſche Schiffe aufzunehmen. — 
IAbts 1 Congr. S.1. c.51 
BAHN . Io) 
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100. Havre de Brace ft neuerlich zu ei⸗ 
nem Zolhafen und befondern ‚Diftrift errichtet 
worden, da es zuvor unter Baltimore gehörte, 


+ Für große Seeſchiffe find jedoch nur Die Haͤ⸗ 


fen von Baltimore, Annapolis, Wafhington, 


St. Mary’s und Oxford. Auch Havre de Grace 
daßt ſolche zu, allein im Winter find fie dafelbft 
vor dem Eisgange. nicht ſicher. 

Die Fahrt in der Bat, fo weit fie innerhalb 
diefes Staats liegt, hat Feine Schwierigkeiten, 
nur muß man ſich von den Landfpiken, wegen der 
vorliegenden Sandbänfe, weit entfernt halten, 
und die von Points Loofout bis zum Patuxent an 
der Weftfeite hinanfftreichenden Untiefen forgfäls 
tig vermeiden, fb daß man fich ihnen nie weiter 
als » vder g Faden Tiefe, fo wie. den öftlichen 
Sandbänken nicht weiter ald 7 bis ıc Faden 
Tiefe nähern Fan. An guten Anferplägen fehlt 
ed nicht, dergleichen felbft unweit der Landſpitzen 
Lookout, Cedar: Point zc.-giebt. [Furlong’s 
Coaſt Pilot, Bofton 1796. gr. 8. p. 59 ſqq. 65.] 
° Der Staat verband ſich im J. 1785 zur ges 
meinfchaftlihen Anlage und Unterhaltung von 
Reucherhürmen, Baaken und Tonnen an der 
Bai, und an der Mündung des Patowmacks; 
‚allein die nachmals eingeführte Bundesregierung 
hat dies zum Theil übernommen, innerhalb des 
Gebiets des Staats aber. noch Feinen Leuchtthurm 
errichtet. > F u 

Marylands Staapelwaaren find zwar 
nieht jehr mannigfaltig , allein immer ſchon be= 
j trächtlich. 


ı 
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wähtlih, Es Eontt in Anfehungder Arten gro⸗ 
Bentheils mit Virginia überein , liefert aber von 
den meiften nady Verhältniß feiner Größe weit 
mehr in den Handel, als jener lange zuvor anges 
baute Staat. Der genaue Wetrag diefer Stapel⸗ 
woaren läßt ſich aber fir Maryland nicht wohl 
angeben, da fo fehr viel Davon zu Sande nad) Phis 
ladelphia und von da weiter in andre Laͤnder aus⸗ 


geführt wird. — 


Die ältefte und noch immer die vornehmſte 
Staapelwaare bleibt | 


1. Tobak, denn am Werihe übertrift die 
Ausfuhr dieſes Artikels bis jezt noch die vom 
Weizen und. Weizenmehl, obgleic) der Bau diefeg 
Handelsfrautd dem Des Getreides an fehr vielen 
Drten hat weichen müffen. Die verſchiednen Ars 
ten und die Beſchafſenheit des hiefigen Tobaks 
find fhon oben (©. 259 f.) befchrieben worden. 
Man unterfcheidet im Handel fonderlich zwei Ars. 
ten: 1) den gelben ( kite foot,‘ vder icolour. 
ed.Tobacco), der am theuerften ift, und wiederum 
der Guͤte nach in verſchiedne Sorten abgetheilt 
wird. Allein aud) die befte ıft auf den nordamer 
rikaniſchen Märkten ftets im Preife weit unter dem 
pirginifchen, ja felbft unter dem carolinifchen und 
georgifchen. 2) Den braunen Tobaf (dark T.); 
Diefer verhält fich hier im Preife gewöhnlich zu jez 
nem, wie 22 oder 30, zu 42 oder 45. Der vom öftlis 
chen Ufer ( Eaftern fhore Tobacco ) wird von 
allen am neringften auf den philadelphifchen und 
andern. Mörkten bezahlt. Die Pflanzer — 

| au 
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auch den Tobak nach deffen Wachsthum zu unters 
ſcheiden, und nennen ihn daher Long-leaf, Long- 
"green, Thick -joint, Brazil, Shoeftring ıwf.w. 
In den Tobaksniederlagen unterfcheidet man auch 
den gelben (colouredh, den Blättertobaf.( leaf) 
und Tobafsftengel (Itemmed Tobacco )J# Auf 
die lezten werden aber jezt Feine Empfangfcheine 
ausgeſtelt. Die Gefege haben von jeher fuͤr die 
Güte diefer Staapelwaare geſorgt, nicht nur; 
weil fie lange Zeit das. vornehmfte, ja einzige Erz 
zeugniß blieb, womit die Pflanzer die nöthigen eu— 
ropäifchen Waaren bezahlen Fonten, fondern auch 
weil ſie im Sande. eine vortrefliche Stelvertveterin 
des Geldes war. (©: oben’ S. 434.) "Schon 
in den aͤltern Zeiten der Provinz befahl das Ge⸗ 


ſez, daß jeder Tobafspflanzer fein eignes Waa⸗ 


renhaus für den Tobak halten, und für die gehoͤ⸗ 
rige Reinheit, richtige Packung in Drhofte von 
beſtimter Groͤße und fuͤr Zeichnung der Faͤſſer ſor⸗ 
gen muſte, alles bei ſchwerer Strafe. [Laws of 
Maryland 1727 f. P.40. 91 fg. igr eto. 
Acts 1713. c. 3. 1715. c.22.] Daher wurde 
noch keine beſtaͤndige obrigkeitlihe Tobaks⸗ 
ſchau angeordnet. Dies geſchah erſt im J. 1763, 
als man oͤffentliche Tobaksniederlagen ( Ware- 
houfes ) in allen Grafſchaften anlegte, und bei 
jedem ein oder zwei" Vracker Clnipeetors )' bes 
ftelte. Solcher Zobafsniederlagen: hatte man 
anfangs 66, und die Zahl der Bracker ftieg auf 
108, welche jährlich aus den gefchikteften Tobaks⸗ 
pflanzern in jedem Stirchfpiel gewählt wurden. 
Seit dem J. 1789 muften die Richter jeder: Pe 
Ma 79 
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schaft für die Tobaksniederlagen derfelben auf 
ihren Eid eine Zahl gefitteter Perfonen zu Bra— 
dern vorſchlugen, woraus der Guvernör und 
Rath die noͤthigen wählten, welche aber in ihrer 
Grafſchaft anfäßig feyn, und 300 $, Kurant jaͤhr⸗ 
licher Einfünfte befigenmuften. Geiſtliche, Mits 
glieder der Geſezgebung und des Raths, Aerzte 
und Tarfommiffarien find aber, fo wie alle Nichts 
Ehriften, nie wählbar. Diefe becidigten Bracker, 
welche zugleich beträchtlihe Buͤrgſchaft ftellen 
müffen, unterfuchen die in Die Waarenhäufer 
gebrachten Tobaksfaͤſſer ꝛc. und ftempeln dies 
jenigen, welche gute Kaufmansivaare (merchant- 
able T.) enthalten, wogegen fie gedrufte Empfang⸗ 
ſcheine, mit genauer Bezeichnung der gelieferten. 
Waare, und ihrer Güte, ihres Gewichts 2c. geben, 
Diefr Scheine find übertragbar, und muͤſſen für 
jede in Tobak zahlbare Schuld angenommen 
werden. Dem Inhaber wird unverweigert alles 
mal der.darin bemerkte Tobak ausgeliefert, nach: 
dem Das Orhoft nochmals geöfner und vom Ems 
pfänger der Waare gut befunden worden. Fals 
diefee aber Einwendungen dagegen macht, fo 
muͤſſen drei unparteiiſche Eachverftändige darik- 
ber entfcheiden, ob es Kaufmansiwaare fei oder 
nicht. Auch für Tobak in Packen (tranifer 
Tobacco. hier genant), wenn fie ‚gehörig des 
ſchaut find, werden übertragbare Empfangſcheine 
ausgegeben; fie müffen gbenfals in Tobafszahlıme 
gen angenommen werden, jedod, gegen den im 
Irhoften, welchen man Crop tobacco nent, mit 
einem beftimten Abzug von 6 bis 10 Prozent, je 
Geogr.9, Amer. V,5.V.3 Tf nad 
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nachdem die Fuftage mit bedungen ift, oder nicht: 
Jedes Dxhoft aber muß 900 Pfund reinen To⸗ 
bafs enthalten, und wird dem Bracker, der es 
Dazu liefert, mit 20 sh. 6 d. Kurant, mit Inbe⸗ 
grif des Packens ꝛc. bezahlt. Wer Tobaf gegen 
einen foldyen Schein ( Tobacco note) einpfing, 
muß dem Brader 2 Pfund im Hundert für Ein 
trofnung (fhrinkage) gut thun, wenn der Tor 
baf innerhalb zwei Monaten nac) dem Datum 
des Scheins ausbezahlt wird, und für jeden Mo⸗ 
nat darüber ı Pfund z jedoc) darf diefe Verguͤ—⸗ 
tung nicht über 6 Pf. im Hundert fteigen. Wer 
Empfangfeheine auf Tobak in Paden hat, Fan 
fie gegen andre Scheine umtaufchen, wenn er 
von dem Bracker ein Oxhoft Fauft, und ihn durch 
denfelben darein packen läßt Die Größe der 
geaichten Oxhofte ift in den Gefegen ‘genau bes 
flimt. Die Bracker haben einen feftgefezten Ge= 
halt (nicht über go L. Kurant jaͤhrlich), welcher 
ihnen aus dem Schaugelde bezahlt wird, (das 
in die Graffehaft auf dem öftlichen Ufer, imglei— 
chen in Baltimore und Harford 5 sh. Kurant vom 
Oxhoft, in die übrigen weftlichen Graffchaften 
aber 4 sh. beträgt) fo wie die Eigenthiimer der 
Tobaksniederlagen das Magazingeld daraus ers 
- halten. Aus diefen Niederlagen wird den Kaufs 
leuten und Schiffen, welche Tobak ausführen 
wollen, der ihnen zufommende gegen Rüfgabe 
der Scheine geliefert. Wer den niedergelenten 
Tobak nach 12 Monaten nod) nicht ausgeführt 
hat, muß 3 d. Magazingeld fir jedes Drhoft 
monatlich bezahlen. Der vom Bracker nicht gut 

be> 


Maryland. 45t 


befundene Tobak darf nicht zu uͤlgenommen wer⸗ 
den, ſondern wird, ſobald ſein Unwerth entſchie⸗ 
den iſt, verbrant, wofür der Bracker, bei 20 & 
Strafe, ftehen muß. 

Die Friedensrichter jeder Graffchaft haben die 
Aufficht über die Bracder, tiber ihr Gewicht, uͤber 
die Tobafsnicderlagen, und die Beobachtung 
der Schaugefeße. Die Bracker dürfen fich aber 
Feinesweges mit dem Kauf oder Verkauf von 
Tobak abgeben, den welcher ihres eigenen Landes 
Erzeugniß ift, allein ausgenommen, Es darf 
Erin ungebrafter Tobak aus einer Graffchaft 
ausgeführt werden, es fei dann zur nächiten To— 
bafsnıederlage einer anarenzenden Graffchaft. 
Verarbeiteter Roltobaf, Zigarros, gefchnittener 
oder Schnupftobaf dürfen —5 werden, 
aber nur in Colli zu 200 Pfund und gegen einen 
glaubwuͤrdig unterſchriebenen Ladungsſchein, wor⸗ 
in an Eides Stat verſichert wird, daß es im Staate 
verarbeiteter Tobak ſei. 

Die Geſetze tragen die noͤthige Fuͤrſorge, die 
Tobaksniederlagen vor Feuersgefahr und beſon⸗ 
ders vor Mordbrennereien zu ſichern; entſteht 
aber durch Schuld des Brackers Feuer darin, ſo 
muß ſeine Buͤrgſchaft fuͤr den Schaden haften. 
[Acts 1789. c. 26. 1790. c. 55. 64. 1791. 
c. 46. 61. Die erſte Verordnung von 1763 fin⸗ 
det man in Bacons Samlung c. 18 und im Re⸗ 
Hiker, Art. Infpectors, Tobacco, Warehoufes.] 


Obgleich ſchon im J. 1748 üffentlihe To: 
bafsniederlagen verordner wurden, jo war jedod) 
f 2 Damals 
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damals noch Feine Verpflichtung auferlegt, fich 
ihrer zu bedienen. Es gab vielmehr in den Tor 
bafskolonien Faktoren, welche gegen eine Gebühr 
von 10 Prozent für den Einkauf des Tobaks 
und den Verkauf der dafür zuruͤkgeſandten Waa⸗ 
ren, den Tobakshandel beſorgten. Die britti⸗ 
ſchen Kaufleute aber fanden es bald gerathener, 
ſelbſt ſolche Faktoren oder Superfargo’s hieher zu 
ſenden, welche ſich einige Jahre im Lande auf⸗ 
hielten, und von ihnen jaͤhrliche Gehalte bekamen. 
Dieſe hielten ihre Waarenlager oder Kramladen 
(ſtres), und ſandten ihren Herren den für eu⸗ 
ropaͤiſche Waaren eingetaufchten Tobak zu 
[Mair’sBook-keeping. Lond. 1757. p, 333. 
Political Eflays. Lond. 1772. p. 320. ]J. 

Die Menge des ausgeführten Tobaks ift ges 
genwaͤrtig nicht ftärfer, und auch nicht viel gerin⸗ 
ger, als fie in den beiten Sahren vor der Unab- 
hängigfeit war. Damals rechnete man höchftens 
30,000 Oxhofte für die marpländifche Ausfuhr, 
wenn Das viel größere Virginia Dagegen nur 
60,000 ausführt. Im J. 1792 ſchifte Mary⸗ 
land noch 29,772 Oxhoft aus *), welches etwas 
mehr war, als alle Tobakskolonien zuſammen im 
Anfange dieſes Jahrhunderts, und noch im J. 1740 
nach Grosbritannien (dieſe marylaͤndiſche Ko⸗ 
lonie immer ungerechnet) lieferten. [ Davenant’s 
Report to the Commifl. of Accounts. Lond. 
17 2. P.ı1. p.32. Anderfon’s Hift. of 
Com, ad a. 1740. Burnaby. Secr. Hamilton’s 

Abftract 
*) Scott rechner im Durchſchnitte nur 25000 Orhofl 
jährlich. 
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— 
Abſtract of Goods etc, exported.” Philad, 
1793 f. Morſe.] Der marpländifhe Tobaks⸗ 
handel befchäftigte im J. ı740 an 110 big 120 
brittifihe Schiffe; Tobak aber war von jeher eine 
Koloniewwaare, welche bloß nach Großbritannien 
und deſſen Kolonien ausgeführt werden durfte, 
( enumerated commodity.) Die Ausfuhr ge- 
ſchieht, wie ſchon bemerkt ift, in Oxhoften, welche 
nad) dem Gefege wenigftens goe Pfund (ehmals 
950) Tobak enthalten müffen. Man hat deren 
aber zu 14 ja 18 Zentner. Vier Oxhoſte wur: 
den le Ruͤkſicht auf die Größe für eine Tonne 

in der Fracht gerechnet. [ Polit. Eſſ. 1. c.] 

2. Weizen und Weizenmehl, Diefe ' 
Stapelwaaren Eommen zufammen an Betrag deg 
Werths dem des von hier ausgeführten Tobaks 
nahe. Die Weizenausfuhr rechnete man vor dem 
Sreiheitsfriege auf mehr als 400,000 Bufhel 
—— Im J. 1792 wurden zur See aus | 

ieſem Staate aber nur 140,121 Bufhel Weizen 
Hingegen auch, da die Kornmühlen im Sande fehr 
zugenommen hatten, 191,799 Barrel Wetzen- 
mehl (faſt noch einmal fo viel als Virginia lie- 
ferte) ausgeführt. Wenn auch Maryland einen 
Theil dieſes Getreides und Mehls aus dem Tu: 
nern Pennfploaniens und aus Delaware erhält, fo 
fendet' es doch ungleich mehr zu Lande nad) Phi⸗ 
ladelphia, ja ſelbſt weit mehr, als es zur See 
ausführt. Ehemals war Charleſtown am North: 
Eaſtfluſſe in-Eäcil-die große Niederlage fir Wei— 
zenmehl, welchesnur aus deffen Hafen ausgeführt 
werden durfte. Daher wurde ſchon im J. 1744 
2 dafelbft 
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dafelbft eine Mehlfchau angelegt. . Gegenmwärs 
tig hat ſich die Seeausfuhr ſtark nach Valtis 
more gezogen. Elktown ift aber noch immer der 
Niederlagsort für Weizen, welcher dafelbft für 
den Markt zu Philadelphia, Baltimore und für 
die Kaufinansmühlen fowohl am Brandywine, 
als für viele maryländifche zufammenfomt Man 
rechnet, daß jezt jährlid über 250,000 Bufhel 
Weizen dahin gebracht werden. [Acts 1744. 6. 
22, Scott. Art. Elktown.] Der Einfauf deg 
Weizenmehls gefehteht nad) dem Long-Hundred, 
oder Zentnern zu 112 Pfund, Jezt ift eine ber 
fondre Mehlfchau zu Baltimore, welche fich auf 
das zur Ausfuhr beftimte Brod erſtrekte. Dad 
Mehl wird in Barrel von gleichem Gewichte, wie 
in Philadelphia gepaft. (©. B. 4: ©. 46%) 
Shemals war das zur Ausfuhr tqugliche Mehl 
yon dreierlei Güte, Nr. 1. 2, 3. jezt aber hat 
man nur zweierlei, nehmlich feines und Mittels 
. forte, welche F; und M. ‚gezeichnet werden, Die 
wegen zu geringer Feinheit untauglich zum aus⸗ 
wärtigen Handel befundene Sorte wird auf den 
Faͤſſern mit einem breiten Pfeile bezeichnet, ‚es 
des Barrel Mehl ader Brod hat das Zeichen des 
Miüllera oder des Baͤckers, der es zur Ausfuhr 
beitimte, die Tara und die Buchftaben der Güte 
anzuzeigen, welche der Bracker darauf feßen muß: 
Aus Havre de Grace darf jezt aleichfals Fein ans 
dres Mehl auffer Kaufmansgut ausgefchift wers 
den. [Acts 1771. 6,29, 1781. G 4% 179% 
& 37: 1790. C. 21.] J J 


gr 
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3. Weisenbrod und Schifsʒwiebak. Im. 
3. 1792 führte Marpland davon 3044 Varel 
aus; von Schifszwiebak aber nur 3722 Fäßchen 
(kegs). .. Bar 
4 Maid, Die Ausfuhr it. beträchtlich. 
und jtieg im J. 1792 auf 232,242 Bufhel. In 
Mehl davon wurden 3093 Barrel ausgeführt. 
.. 5) Erbſen und Bohnen. Die ziemlich 
ſtarke Ausfuhr betrug in gedachtem Sabre 
14,873 Bufhel, | | 58 
6. Hafer. Die Ausfuhr von-7,797 Wufhel 
wurde im angeführten Jahre nur von der aus 
Connecticut, und zwar fehr ſtark übertroffen. 

7» Bornbrantwein, Davon wird fo viel 
„gebrant, daß einzelne Difiillereien wohl bis 
12,000 Gallons in einem Jahre lieferten. Zur 
Geeausfuhr waren im J. 1792. fehon 19,530 
Gallons übrig. Bier und Zider ift nur efwag 
zur Ausfuhr porhanden, welche in neuern Jahren 
davon über 1500 Gallons betrug. Br 

8. Poͤckelfleiſch, fowohl Rindfleiich als 
von Schweinen. - Ferner Schinken und Spek, 
ingleichen Schmalz. Pie Ausfuhr davon betrug 
jm J. 1792 


Rindfleiſch 1,010 Barrel, 
Schweinefleiſch 1829 — 
Schinken und Spek 9271 Pfund, 
Schmalz - 4190 — 


Ueber das Salzfleiſch ift eine Schauanſtalt 
verordnet, [Acts 1786, c. 17. 1792. C. 46. ] 


- 


9) 
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9)9 Fiſche, vornehmlich eingefalzne Yeringe 
und Yelfe. Sn befagtem Jahre führte man davon 
3,234 Barrel aus, d. i. am meiften "son: allen 
füdlih von New⸗-Nork liegenden Staaten 


10. Saſſafras uud Schlangenwurzeln. 
Von jenem führte man im J. 1795 = 2913. Pf., 
von diefen 5 Kommen and, 0... 
11. Leinſaat. Die Ausfuhr iſt noch nicht 
betraͤchtlich, und ſteigt jezt wenig uͤber 2000 Faß 
(caſks). * RE 
1232. Pote und Perlafche, In der Aufficht, 
daß diefe Waare fich zu einem beträchtlichen Han 
‚belszweige erheben würde, verordnete die Negies 
rung Schauanftalten in Baltimore und Georges 
town. Alle nicht gebrafte Afche, die man. auss 
zuführen verfücht, ift demnach verfallen. [ Acts 
1792. Apr. .65.] 2. | 
23. Holz, fonderlich Kiefer » Bretter und 
Bohlen; Ständer, Stabholz und Schindeln. Im 

J. 1792 betrug die Ausfuhr an 2; 
| Brettern und Bohlen 500,679 Fuß. 


Ständen  . . 359637 — 
Stabholz ꝛc. 1,731,06. St. 
x. - GSchindeln 2,629,550 — 


14. Schifbau:dedhrfniffe, fonderlich Teer, 
wovon die Ausfuhr wohl auf 2900 Barrel fteigt, 
Ferner Terpentin, etwa 1400 Barrel, 
15. Boheiſen, wovon vieles Aber Philadels 
phia ausgeht, "Dieunmittelbare Ausfuhr zur See 
bes 


⁊ 
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betrug im J. 1792 dennoch mehr als aus irgend 
einem Staate, nehmlich 1445 Tonnen. 

16. Bakſteine. Im J. 1792 flieg die Aus⸗ 
fuhr nur auf 38,500 Stüf. 
= 2 Haͤute und Pelzwerk. S. oben S, 
432.) 
18. Andre wahrſcheinlich nicht Betwichtiche | 
Ausfuhrartikel find Sinfang, Hanf, Zwiebeln, 
Hörner, Hutter, Laſe⸗ Wache — 5 mc 


r > 


Die Ausfuhr aus alten Häfen biefed Erna 
betrug : ° 


kom ı Oftob. 1790 bis dahih 1791 ==2,239,690 D.96 C 


1791 — 1792==2,623,808— 33 — 
1792. 1798:=3,665,055 —50— 
1793 — 1794 35,686,290 —50o— 
1794 , — ‘ 1795 = 5,811,379 — 46 
15. — 1796 = 9,204,655 — * 
1766 — 1797=9,811,799 — 


[Xmteberihte bes Schazfammerfefretärs an den Konz 
sreß. Amerik. Bibl. B. J. 3St. e. 172f.] *): 


Wenn man diefe Angaben mit den Ausfuhren 
ber andern Staaten vergleicht, fo findet man, daß 
Maryland in feiner Ausfuhr immer hinter Wenns 
folvania zuruͤk blieb, aber fich im legten Jahre bia 
zu VE von 98 u I — ihm genaͤhert hat. 

J | 2 Rew⸗ 


* Einige andre Angaben, weiße nicht von deimfelbigen 
Tage anfangen, oder nicht volſtaͤndig alle Häfen bps 
streifen, find im Kleinen von den ‚Hier angeführten 
verfchieden. . ie | 
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New ⸗ Vorks Ausfuhr hat es zuweilen übertroffen, 
doch nicht in den lezten Jahren. Oefter that feine 
Ausfuhr der von Maſſachuſetts es zuvor, und uͤber 
Virginien erhob es ſich ungemein. Es darf Feis 
nem, der irgend den Gang des Handels beobach⸗ 
tet hat, geſagt werden, daß dieſe vermehrte Aus⸗ 
uhr nicht auf eine gleich große Zunahme der 
aſſe der Landeserzeugniſſe deuten koͤnne. Man 
ſieht leicht, daß der zunehmende Zwiſchenhandel ſo⸗ 
wohl, als die im jetzigen Kriege ungemein erhoͤheten 
Preiſe, beſonders von Mehl, dieſen Zuwachs 
großentheils verurſachten, der aber darum nicht 
weniger ein betraͤchtlicher Gewin fuͤr dieſen Staat 
iſt. Einigermaßen Fan man über den Zwiſchen⸗ 
bandel und die Wiederausfuhr diefes. Staats Urs 
theilen, wenn man den oben ©, 383 f. angege- 
benen rohen und reinen Ertrag der Zölle mit dem 
Rüfzolle, der auf die Wicderausfuhr fremder 
Waaren gegeben wurde, vergleicht... Diefer bes 
mug aber 5 — — 
vom zo Aug. 1789 bis zu Ende 1797 == 13,530 D. 2978. 
im 3.1792 =. 24,039D.533 €. 
1793 = 54642D 83 €, 
1794 = — 80 — 
1795 = 502/670 D. ne. 
— * 19,624 d. 7 8 
. - [Annua} Reports ofthe Secr. of the Treafury, 


: Man fieht in dem fehnellen Falle des lezten 
Jahrs die Wirkungen, welche das yon England 
angefangene und von den Franzpfen weit ärger 
busen Seeräuberfiftem gegen die neutrale 
chiffahrt nothwendig haben muß. Mebrigens ift 

| au 


Maryland. 


zu bemerken, daß blog von Baltimore aus dieſer 
Zwiſchenhandel und Frachtfahrt getrieben ward, 
und daß die uͤbrigen marylaͤndiſchen Haͤfen faſt gar 
keinen unmittelbaren Antheil daran haben. 
Die ſaͤmtlichen Artikel der Ausfuhr und des 


Zwiſchenhandels zeigt folgende Liite. 
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Marplands Ausfuhr im J. 1792. 


J. Nohe Erzeugniſſe fc. 


Weizen 
Rocken 
Mais 


Hafer 
Erbſen und Bohnen 
Weizenmehl 

Brod 

Schifs zwieb al 

Mais mehl 
Schifsmehl 
Kartoffeln 
Zwiebeln 


Leinſaat 


Dot: und Perlaſche 


Schlangenwurzel 
Daſſaft as 


Bolz. 
Kieferbretter 
Staͤnder 
Zimmerholz 


? ⁊ * * 


Slabholz und Faßboden 


Buf hel 


Barrel 


Faͤßchen 


Barrel 


j Buß hel 
AR + — 


| Oxhoſt 
Pfund 
Tonnen 


Faß (cafks) 


Tonnen 
Pfund 
Tonnen 


* * 


Te 


Fuß 
Tonnen 


1} 


749,127. 
a 42. 
233,148. 


— tz ?« 
Ba 
- 391,799. 
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Schindeln Stuͤtt2629,880. 
Reifen und — —— * 88,525. 
Zerlegte Faͤſſer — 0. . 5. 2,608. 
Sparren — | ...1% 
Ruder und Ruderballen in — 9. 
Hebebaͤume 3552. 
Eichenlohe Order: a 45 

n F 
Pech ne | mr 198. 
Teer * — — 2900. 
Harz 334. 
Terpentin — — A481t. 

* ⁊ — 

Bebendiges Vieh. J 
Schafe Stuͤk —— N, 
Schweine —, 108. 
Federvieh Dutzend 133. 
Schinken und Spek Pfund 9278. 
Butter Tonnen (firkins) gr. 
Kaͤſe -Pfund 877. 
Schmalz — 4190. 
Rindfleiſch Barrel "- 1010, 
Schweinefleiſch — 1829. 

Bilde rd 5 
= eingefalzene Barrel Bü. g3g, 
Horn und Körnerfpigen " Stu 1100. 
Allerlei Pelzwerk und Haͤute Packen 22. 
Wa chs 20, 882. 
Brofeifen Tonnen 1443. 
Kupfer es Pfund 28 

1. Einheimifche Manufakturwaaren. 
Bi; Ader und Porter Gallons "1590. 
Fe eig Flaſchen1360. 
Baffeine Stuͤ 98,500, 
Toͤpferwaare En a fi 
Schießpulver WVierteltongen 19. 
Tobaf, verarbeiteter Pfand „= n\ingo, 


— Tauere 
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Einheimiſche Brantweine Gallons . 19,530. 
Seife RKiſten 1709. 
Talglichter — 268. 
Wachslichtet — 15. 
Schuh Paar 104. 
Stiefel — 148. 
UI. Wieder ausgeführte auslaͤndiſche 
| WMaaren. 
Fiſchbein Pfund 672, 
Reis Tierces 1352. 
Indigo Pfund 4332. 
Brantewein und Num . Gallons 2396. 
Kaffee Pfund - 408,017; 
Drauner Zucker — 302,720. 
Pimento — II,IOoo, 
Melaffen | Salons  * 130. 
Mahoganyhelz Tonnen 2 
Pokholz — 58. 
Faͤrbehoͤlzer — 17 
Roͤhre und Stöcke Stuͤk 228. 
Pfeffer fund 2600. 
Tee Bohe Kiften 2. 
— Haiſang — 3. 
Farben Faͤßchen (kegs) 442. 
Auständifhes Stüfgue Paden 464. 
Salz Bufhel 42. 
Wein, Madeira Salons | 748. 
— anderer — 1078. 
ilber | Un 


zen 276. 
[Abſtract of Goods etc exported. Philad. 1793. 
fol. Coxe’s View p. 412. 421. ] 
Sm 5. 1769 belief ſich die ganze Ausfuhr 
aus der ‘Provinz auf 350,097 & Sterling. . 
[Campbel’sSurvey ofGr. Br. ] | 
Einen genauern Begrif von der marpländifhen Aus 
fuhr wird Die in der Ortbeſchreibung vorfommende gr 
richt 
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richt von Baltimore geben. Aus derfelben wird erhef; 
len, daß ſeit 1789 das Verhaͤltniß der Ausfuhr aus dies 
fem Hafen zu der ganzen Ausfuhr des Staats ſich an; 
fangs wie ı zu 1° verhielt, aber fhon im J. 1795 ſich 
‚zu dem Verhältniffe von i zu o,°° verändert hatte, und 
daß Baltimore immer mehr von dem Handel des Ganzen 
an fih 309 Bei der Einfuhr zeigt ſich diefes noch 
mehr, wenn man den rohen Ertrag der Zölle im baltimo; 
riſchen Hafendiſtrikte mit denen aller übrigen vergleicht, 
Denn da mar faft alles dieſer Handelsſtadt zugefloffen, 
fo daß nicht der elfte Theil für die übrigen Haͤfen übrig 
blied. Maryland ward in der- Einfuhr feit der neuen 
Bundesverfaflung nur von Pennfylvanta und New; York 
übertroffen, die erften vier Jahre auch von Maſſachu⸗ 
Jets. Gegenwärtig ficht ihnen dies weit nach. Dagegen 
har Sud Carolinens Einfuhr die maryländiihe neuerlich 
ungemein übertroffen, weil es zu dem neuen weftindifchen . 
Zwifchenhandel gflegener ift, an welchem Maryland aber 
auch nicht geringen und zwar merklich wachſenden Antheif 
gensinmen bat. 

Die maryländifche Schiffahre hat in neuern 
Zeiten fi) ungemein erweitert, wie die Vergleis 
chung ihrer Tonnenzahl beweiit. ; 

Im 5. 1770 liefen in den Häfen dafelbft ein: 
Dreimaftige Seeſchiffe. Jagden. Tonnens 


( Topfails. ) zahl. 
1) Aus Großbritan⸗ 
nien u. Irland Ier — 13693. 
2) Aus Süd; Euros 
pa und Afrifa 46 2 5002, 
3) Aus dem brittiſch. rs 
u. übrig. Weftindien 35 56 5093. 


4) Aus den Höfen ; 
bes feſten Landes v. 
Amerika, den bahas . 
mijchen Inſeln ıc. 23 rar 6686. 
&umme 9 379 20,963» 
| . ee 
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Eben daſelbſt liefen aus | 
r) wie oben Aa: 133 0 — 17967 
De . | 47 4 5,337» 
3) .... 36 65 5.118, 
4) .... J 17 103 | 5,052. 





Summe 223 192 33474. 

[Lord Shefhield Tab. vn Pre 

“Am Ende des F. 1796 beſaß Matyland an 
eignen Schiffen zu feiner Seefahrt: 

I) Regiftrirte zum auslan: Tonnenzahl, Hstheile 


difhen Handel J 46,314, 82. 

2) Srdßere Fahrzeuge zum ” | 

Küftenhandel F 22,007, 44. 
3) Kleinere unter 20 Ton⸗ 

nen zum Küftenhandel 2,088. 56. 


ann 7340. 87. 
Mit Inbegrif der ausländifchen Schiffe Fas 
men in den Häfen Marylands ein 
dom 1 Dftob. 1789. vom 1 Öft. 1790 
bis dahin 1790. bis dahin 17gr. 


Tonnenzahl Tonnenzahl 

Austen V. Staateu | 33.375. ır. 
desgl. Küftenfahrer ; 57,608. 2. } 7:836. 16. 
Grosbritannien 23.631.— 18,215. 55. 
Frankreich 5,176. — 714. 48. 
Sypanien 408. — 503. — 
BD. Niederlande 3,284. — 1372. 47. 
Deuticheundfaiferl. St. 509. — 443. — 
Daͤnnemark — 4097. — 
Portugal — 589. — 
Fiſcherfahrzeuge aus ben — | 
Bereint. Staaten — 537. 45. 
90,639. 2. 64,103. 34. 


[ Coxe’s View. p. 422. 425. 
[Cox P. 423. 425.] Dip 
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Dem zufolge war Maryland in der, Schiffahrt zwar 
weit hinter Maſſachuſetts zurüf, wurde auch von Virgi⸗ 
nia, imgleichen (jedoch minder) von Pennfylvania und 
Nerv: York uͤhertroffen, that es aber allen übrigen See⸗ 
ſtaaten zuvor. — 

Vor der Unabhängigkeit liefen hier im J. 1770 
ein 205 dreimaflige Schiffe, 147 Jagden. ; 
aus 228 — — 172 — 

J [Campbel's Survey etc. ] | 

Von dem Seehandel der nordlichen und mite 
fern Freiftaaten nach Maryland ift ſchon in der 
Befchreibung derfelben das nöthige gefagt worden. 

Oiafischyfetts holt Getreide, Mehl, Tobak und Rohei⸗ 
een, Rhode Jsland, fonderlich Tobat und Mehl, New⸗ 
Nork vornehmlich Tobak, imgleichen zu geroiffen Zeiten Mehl 
und Setreide. Philadelphia zieht bei weitem das meifte, 
mas es Maryland voti deffen Erzeugniffen abnimt, zu Lars 
de, jedoch auch einiges zur See aus Baltimore 2c., worunter 
Sobak und Mehl die wichtigften find. Ale diefe Staaten 
erhalten auch viele weftindiihe Waaren von Baltimore, 
Leu: England fendet Schuh, befonders für Frauen, 
Lichter, Seife, Hüte, Fiſche, vornehmlich Stoffiih, Thran, 
Fiſchbein, Poͤckelfleiſch, Käfe aus Rhode Island, Rum, 
oftindifche Waaren, fonderlih Tee, baumwollene Zeuge 
w.a.m. Bofton, Salem und Currituck in Maine find 
die Häfen, aus welchen vor andern nad) Baltimore ges 
fahren wird. Die Schiffahrt von da nad Nemw;York ift 
neuerlich fehr lebhaft geworden; nicht umgekehrt, die von 
dieſem Hafen nad) den maryländilchen. 

Mit Virginia find die Handelsgefchäfte auf“ 
dem Patowmack nad) Wlerandria ziemlic) beträchte 
lich, weil diefes ſich fonderlich aus Baltimore mit 
auswärtigen Waaren zu feinem Landhandel ver⸗ 
fieht; nad) Fredericksburg wird viel Roheiſen Für 
die dafigen Hammerwerke gefandtz die ftärkfte 
Schiffahrt aber geht aus Baltimore nach Nor: 

| fol 
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folk. Maryland liefert größtentheils nur ausläns 
difche Waaren aller Art nah Virginia, vors 
nehmlich den Orten, welche innern Landhandel 
treiben, wie Dorf, Fredericksburg, Petersburg 
und Winchefter, und befomt von Virginia einen 
Theil feiner Sandeserzeugniffe zur Ausfuhr in 
fremde Laͤnder. Auch auf diefer Seite treibt Das 
ryland einen Theil des Handels mit feiner. Nache 
barin . zu Lande, befonders nad) Winchefter :c, 
dem es europäifches und oſtindiſches Stuͤkgut und 
andere fremde Bedürfniffe zufuͤhrt. Zu Sande 
wird auch. eine Menge Rindvieh aus den weftlis 
hen Brafichaften Virginiens nad) Weft- Mary: 
land getwieben. Mit den Häfen von Nord⸗Ca⸗ 
rolina find die Handelsgefchäfte und Schiffahrt 
von Baltimore ganz beträchtlich, indem man das 
ber fonderlich viel” Schifbaus Bedürfniffe Holr, 
und europaͤiſch⸗oſtindiſche Stuͤkguͤter dahin bringt. 
Ja felbft zu Sande hat Maryland einigen Handel 
mit Nord. Carolina, woher ihm Rindvieh zuge⸗ 
trieben wird. Die Schiffahrt nah Suͤd⸗Caro⸗ 
ling ift gleichfals nicht unbeträchtlich ; denn aufe 
fer Reis, werden weftindifche Waaren daher ge= 
holt, und verſchiedne Schiföladungen von allerlei 
europaͤiſchen Waaren dahin gebracht. Auch aufdie 
Häfen von Georgia wird von hieraus gefahren, 
Es ift aber beinahe unmöglich , die Handelsartis 
kel, welche von allen diefen Staaten gegen einans 
der in Diefem verwickelten Zwifchenhandel einges 
taufcht werden, genauer anzugeben und ausein- 
ander zu feßen. Ja felbft den Gang der Echif- 
fahrt Fan man nicht überfehen, weil fie mit einem 

Beogr. v. Amer. V.St. V. B. Gg bes 


466 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


beftändigen Küftenhandel und vielfacher Fracht⸗ 
fahrt verbunden ift. 
ſ[Vergl. vom Handel mit Maffachufetts B. r- 
©. 3505 mit Rhode » Ssland und New: Dorf, 
B. 2. ©. 61. 8845 mit Pennſylvania B. 4. 
©. 499 f.5 mit Delaware B. 5. ©; 86.] 
Mit den englifchen und fpanifchen Kolo⸗ 
nien auf dem feiten Lande von Nordamerika 
ift Marylands Handel fehr unbedeutend, Kaum 
daß ein und das andre einzelne Schif nad) einem 
Hafen in Nova Scotia (woher Stoffifch, Lachs ꝛc. 
kommen) oder eins nach St. Auguftine geht, 
Der weftindifche Handel Marylands ift erft 
feit der Revoluzion von fo großer Wichtigkeit und 
Ausdehnung geworden, wie man ihn jezt fieht, 
und felbft die abfehreckenden Hinderniffe, welche 
fi) in den neueſten Sahren ihm entgegen fezten, 
haben denfelben zwar minder gewinreich machen, 
allein nicht aufheben Finnen. Die Schiffahrt aus 
Maryland erfireft ſich noch immer fehr- lebhaft 
‚auf. die meiften weftindifchen Inſeln, vor allen 
aber auf ©. Domingue, Martinique (hieher 
befonders , ſeitdem die Engländer fich dieſer 
Inſel bemächtiaten) und Guadeloupe; unter 
den brittifchen Inſeln in Weftindien werden Bar⸗ 
badoes und Jamaica am ftärfften von Mary 
kindern befahren; allein auch englifhe Schiffe 
haben ftarfen Theilan dem Handel diefer Inſeln ih⸗ 
rer Nazion mit Baltimore. Mit den bahamiſchen 
und bermudifchen Inſeln wird ebenfals einiger 
Handel getrieben. Moch ftärfer.aber ift die Schif⸗ 
fahrt nach dem hollaͤndiſchen S. Kuftstius, 
Ä 14 ie ‚minder 


Maryland, 467 


(minder nach Curaſſao) und nach dem ſchwedi⸗ 
ſchen Eiland S. Bartholomaͤus. Nach der 
Havana *), und nach den daͤniſchen Inſeln St. 
Croix und St Thomas gehen gleichfals einige 
Schiffe von hier. Die Ausfuhr dahin beſteht vor⸗ 
nehmlich in Lebensmitteln aller Art, wie fie Mae 
ryland felbft hervorbringt, befonders in Mehl, Ges 
treide,, Brod, Salzfleiſch; ferner in Hülfenfrüche 
ten, Kartoffeln, Zwiebeln, in Fiſchen ſowohl Her 
ringen von eigenem, als. Stokfifchen ꝛc. von neu⸗ 
engländifchen Fange; in Butter, Käfe und Pr 
ckelfleiſch; auch geht von hier etwas Tobak dahin. 
erner viel Stabholz, Schindeln, Ständer, 
retter ꝛꝛ. Von fremden Waaren fendet man 
deutfche Leinwand, oftindifche Kattune und andre 
feichte Kleidungszeuge ıc. dahin. Die jezt beſon⸗ 
ders beträchtlichen Ruͤkfrachten jener Inſeln brau⸗ 
chen hier nicht genant zu werden. Zucker, Kaffee, 
Melaffen, Ruin und Baumwolle find bekanilich 
darunter die wichtigſten. Salz komt aus Et, 
Martins, imgleichen aus dein Turfs Eilande. 
Vor der Unabhängigkeit war die Ausfuhr 
und überhaupt die Schiffahrt aus —— nach 
Weſtindien ſehr geringe, [Polit. Eſſays 1772.1 
Nach Suriname, Demerary ꝛc. wird nicht 
ſtark von hier aus gehandelt. 

Auf den Handel nach Oſtindien ſcheint man 
erſt neuerlich ſich eingelaſſen zu haben. Mehr als 
ein Paar Schiffe jaͤhrlich ſind aber dahin noch nicht 
ausgeruͤſtet worden. Dieſe fahren theils nach 

| ig 2 dent 

N Der Mehlhandel mit der Havana war am Ende des 

Revoluzienskrieges für Maryland fehr einträglich, 
„und ift es feit Eurgem von nenem. (Br) 
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dem Vorgebirge der guten Hofnung, theild nad) 
Calcutta und Sina. 

Das Handelsverfehr mit den übrigen euro- 
paͤiſchen Kolonien in Afrifa hat nicht anders als 
fehr felten Stat, und ift auch dann unbedeutend. 
Man findet wohl in einem Sahre einmal, daß 
ein Schif nach Goree, den Aßoren, oder nad) 
Tenerife abging. Nah Madeira wird ftärfer 
gefahren, weil man des Weines diefer Infel bier 
nicht entbehren Fan. Daß viele der nady Europa 
gehenden oder daher zurüffommenden Schiffe 
bei diefem Eilande anhalten, ift befant. — Seitdem 
der Negernhandel aufgehört hat, werden die 
Sklavenkuͤſten gar nicht mehr befahren. 

Daß von allen Zweigen des europäifchen Han⸗ 
dels, welchen Maryland treibt, Feiner fo beträchtz 
lichift, als der mit Öroßbritannien, hat diefer 
Staat mit allen übrigen gemein, denn die Unab- 
höngigfeit hat darin noch wenig geändert. Nur 
ift der Abfaz des Tobaks zum Theil in andre Ka— 
naͤle geleitet worden, feitdem Großbritannien ihn 
nicht mehr monppolifiren Fan. Eine genaue Aus- 
einanderfeßung des Betrags der marpländifchen 
Handelögefchäfte mit dem ehmaligen Murterlande 
ift Deswegen nicht leicht, weil die englifchen Zol- 
rechnungen von jeher Maryland und Virginia 
zuſammen nahmen. Chedem redynete man auf 
Maryland ein und auf Virginia zwei Drittel von 
der Summe der Ausfuhr beider Kolonien. _Go- 
nach) wird man aus folgender Berechnung den 
Werth des ehemaligen Handels, welchen Mary⸗ 

Ä | land 
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land als Provinz mit Großbritannien führte, eis 
nigermaßen angeben Fönnen. Da das Handelss 
verfehr beider Kolonien nach Großbritannien 
- immer fo in einander verfchlungen war, fo ließen 
ſich nicht wohl getrente Liften davon in den Zols 
hausbuͤchern ausfertigen. Nur. in den ältern Zei- 
ten ift das Verhältnig der Auss und Einfuhr 
Diefer Kolonie zu der virninifchen geringer als 
1 zu 2 anzunehmen, da Diarplands Aufnahme 
fpäter anfing. 


Virginia und Maryland 


führten nady Großbritannien aus erhielten daher 
L. Sterl. L. Sterl. 

Im J. 1692 für 227,756 für 58,796 
1698 174,053 310,135 
1700 317,302 173,481 
1704 264,112 60,458 
1706* 149,152 59,015 
1710% 188,429 127,639 
1711* 273.181 91,533 
1712 297,941 134,583 
1715 174,756 199,274 
1719 1 32,000 16.4,030 
1720 331,482 110,717 
1720 324,767 183,981 
1728 413,089 121,092 
1730 340,823 150,931 
1736 380,163 204,194 
1737 492,246 211,301 
1740* 341,997 281,428 
1741* 577,109 248,582 


Im 
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2. Sterl. 2. Sterl. 
Sm J. 1745* 399423 197,799 
1747 492,019 200,088 
1749 508,939 349,419 
1750 460,085 325158 
1753 632,573 356,776 
1755* 489,668 285,157 
1757" 418,881 426,087 
1759* 454.369 459,007 
1760* 504,451 605,883 
1762® 415,709 417,599 
1764 559408 515.192 
1765 505,671 383,224 
1768 406,048 475,954 
ıTtı 577848 920,32Q 
1773 589,803 328,904 


[Whitworth’s State of the Trade 
of Gr. Br. Lond. 1776 f. p.69 iq. ] 


; Man wird in der obigen Liſte einen auffallen⸗ 
den Unterfchied gewahr inAnfehung der Handelsba⸗ 
lanz zwifchen beiden Kolonien und ihrem Mutterlan⸗ 
de, und der, welche zwifehen demſelben und den mitz 
lern, wie auch den neuengländifchen Provinzen ches 
mals Star fand. Anſtat daß hier das Hebergewicht 
im Handel ohne Ausnahme immer fid) auf Groß—⸗ 
britanniens Seite neigie, ift es dort, wie in allen 
füdlichen Kolonien der Tal war, meiftentheild auf 
ber Seite der beiden Provinzen. In der langer 
Reihe Sahre von 1708 bis 1756 war nur ein 
einziges, wo die Einfuhr aus Großbritannien die 

Ausfuhr dahin ein wenig, ımd zwar nur um 
u | 24,518 
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24,518 }. Sterl. überwog. Dies war das Jahr 
1715. or und nachher wechfelte das Weberges 
wicht ab, war aber der Summe nad) in den 
erften Zeiten vortheilhafter für die beiden Kolonien 
als für das Mutterland; in den neuern hingegen 
Fommen die Summen einander aleish, weil vor 
dem Bruche mit England die Einfuhr daher fo 
jchnel als ungewoͤhnlich zunahm. Die niedrig: 
fte Ausfuhr war die vom J. 1705, welche nur 
116,788 8. ©t. betrug. Sie ftieg bald merklid), 
befonders aber feit dem Jahre 1727 , noch mehr 
feit dem aachener Frieden. Die Gchfte aber war 
in dem erften Sahre nad) dem fiebenjährigen Kries 
ge 1703, wo die Ausfuhr auf 642,294 2 flieg. 
Die Einfuhr hob fich von der niedrigen Summe 
von 58,796 $, St., womit obige Jiite anfängt, 
plözlich, lit aber mehr Abwechfelungen bis zum 
utrechter Frieden, feit welchem fie merklich zu— 
nahm, befonders feit dem J. 1735, und noch 
mehr feit dem aachner Frieden, wo fie vier Jahre 
lang zwiſchen 323,600 und 349,419 (der höch- 
ften von allen) ſchwankte. “Am ftärfften neigte 
fi) die Wage zum Vortheil der beiden Kolonien 
in den Sahren 1737, 1741 und 1747, wo Die 
Ausfuhr im erftgenanten Jahre 280,944 8. ©t., 
in dem mitlern 328,526 $. St. und in dem lezten 
292,5308, St. betrug. Das Webergewicht der Eins 
fuhr, welches fich fehon einmal in dem Jahre nad) 
dem ryßwickiſchen Frieden (1698 ) ſehr beträchtz 
lic) zeigte, word es, obgleich nicht in fo hohem 
Grade, auch) in den lezten Jahren des fiebenjähs 
rigen Krieges, ſtieg aber am böchften in ven 
| | | Fahren 
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Sahren 1775 bis 17725 denn in dem mittelften 
- Fam es bis zu dev Summe von 342,477 % St. 

Sm 3. 1785 betrug die Ausfuhr aus den 
beiden Staaten nad) Großbritannien 443,580 & 
St. und die aufferordentlich große Einfuhr daher 
1,015,102 3, St. [Parl. Regiſter XVI. Parl. 
V. 21. p. 203. } 

Bon den neuern Jahren geben die englifchen 
Zelbücher die marpländifchen Eins und Ausfuhr 
abgefondert von der oirginifchen an. Denen zufolge 
betrug die brittifche Einfuhr die Ausfuhr 

| aus Marnland dahin 
im. 1792. 118,490. St. 503,1193. St. 

1793. 102,198 — 547,583 — 
1794 535388 — 640,129 — 
1795 7741 — 536,148 — 
[Parl. Reg. XVII. Parl. V. 45. p. 803.1] 


Bon allen Ausfuhrartifeln nach Großbritan⸗ 
nien war der Tobak der berrädhtlichfte. Im J. 
1773 führten Virginia und Maryland davon 
54,915,282 Pfund nad) England; nach Schot⸗ 
land fandten beide 42,883,981 Pfund, wovon 
Maryland aber nur 8,339,913 lieferte. Bis 
zur Revoluzion hatte Glasgow in Schotland dies 
fen Handelszweig, dem es vorzüglich feine Aufs 
nahme verdanft, großentheils- an ſich gezogen, 
und verforgte den Norden von Europa. Im J. 
1769 erhielt e8 aus Maryland 9641 Orhofte, im 
J. 1770 = 8,212, und im folgenden 3. 82,530 
DOrhofte Tobak; im J. 1772 aber 11,313,278 
Pfund. [Pennant’s Tour in Scotl, 1775. p. 

| 131. 
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131. D. Ueberſ. Th.r. ©. 238 f. Gibfon’s 
Hiſtory ofGl.p. 219.] Seit dem Frieden aber 
it das Verkehr zwifchen Glasgow und Maryland 
nur geringe, indem diefes feinen Tobak unmits 
telbar nacyden deutfchen u, a. Hafen führt. Douglaf 
rechnete die Tobafsausfuhr aus Maryland nad 
England um das J. 1750 auf 30,000 Oxhofte 
von 700 Pfund und drüber. Im J. 1730 bes 
fihäftigte der marpländifche Tobakshandel nach 
Großbritannien 110 bis ı 20 englifche Schiffe, 
Kurz vor der Revoluzion rechnete man im Durchs 
fchnitte, daß Maryland jaͤhrlich 28,000 Drhofte 
nad) Großbritannien führte, deren Werth 
336000 &. Öterling betrug, fo daß nad) Abzuge 
der Fracht und andrer Unfoften ein reiner Ges 
win von 164,384 L. St. fuͤr Maryland übrig 
blieb. [Douglaſs V. 2. p. 372. Anderfon ad 
a. 17340. Haſenclever im polit. Journ. 1781. 
®. 2. ©. 315. Lord Sheffield Ed, VI. p. 
100 fq.] Die übrigen nacy Großbritannien von 
bier aus gehenden Handelsartikel find: Roheiſen, 
Haute, Schlangenwurzeln, Dfchinfang, Pot: und 
Perlaſche, Leinfaat und Stabholz. Liverpool macht 
jezt unter allen brittifchen Handelshäfen die meiften 
Geſchaͤfte mit Maryland, und London nächit diefenn. 
Die aus Maryland zurüffehrenden Schiffe laufen 
aber auch häufig erft in Falmouth ein, um dort den 
beften Markt für ihre Sadungen zu erfahren. Die 
Nüffrachten aus England, oder was englifche 
Schiffe (die am meiften aus Sondon hieher kom⸗ 
men) den Marpländern zuführen, befteht in 
bristifchen Manufakturwaaren aller Art, es feyn 

nun 
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nun Kleidungszeuge (Hüte und Strumpfwaaren 
mit einbegriffen) oder Metalwaaren, beides ın 
großer Menge und Mannigfaltigkeit; Glas, 
Steingut ꝛc. Flinten, Pulver und Blei, Sattlers 
waaren, Schuhe, Segeltuch, Tauwerk, Papier, 
Kaͤſe, Bier, Seife, Malerfarben, Salz, Arz⸗ 
neien und Hausgeräthe; von fremden Waaren in 
irländifcher und deufcher Leinwand, oſtindiſchen Kat⸗ 
tunen ꝛc. Tee, Gewürze, einigen Arten Suͤdfruͤchte, 
Madeiramein 2c, Aus Liverpool Eommen fonders 
lich ſehr vielerlei Mancheſterwaaren, Greins 
zeug, birminghamer Metalwaaren, irlaͤndiſche 
Leinwand; aus London Tuͤcher, oſtindiſche Waa— 
zen ꝛc. Loyds bekanter Schifsliſte zufolge, wel— 
che jedoch nie ganz volſtaͤndig iſt, gingen im Jahr 
1797 von Liverpool 17 Schiffe nach Maryland, 
von London aber nur 3 Cdeffen Amerikafahrer 
aber gewoͤhnlich weit größere Schiffe find, als 
aus den übrigen englifchen Hafen nad) Nordames 
yifa gehn), 3 von Hull, und eben fo viel von 
Briftol, 


Die Irlander fingen gleich nad) dem Frieden 
mit den Vereinten Staaten, einen lebhaften Hans 
del auch mit Maryland an, und übertrieben dens 
felben, in Hofnung die Kunden an fich zu ziehen, 
auf eine Höchft unüberlegte Weife, [Lord Shef- 
field’s Obſ. on the Trade of Ireland Ed, 
11. Lond, 1735. vergl. mir den Dubliner Aus 
fubreliiten von 1783.] In neuern Sahren hat 
ſich Dies aber merklich geändert, denn im Jahre 
3793 erhielt Ireland aus Maryland und Virgi⸗ 
Ä nia 
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na nur aͤuſſerſt wenig, worunter folgende Artikel 
noch die betraͤchtlichſten waren: 
Tobak Pfund 796,520. 


Leinfaat Drhoft 522. 
Stäbe zu Bartels Stuͤk 8643. 
Weizen Bar. 4800. 


In andern Jahren gingen auch Staͤnder, 
Mehl, Wachs, Roheiſen und Baumwolle dahin. 


Eben fo wenig bedeuteten die Rüffrachten, 


wie aus folgender Angabe der vornehmſten Ars 
tifel erhellet ; 


Gepoͤckeltes Rindfleifeh Dar. 19% 
Brod Zenm. II% 
MWolmaaren Mard 321. 
Trinkglaͤſer Stuͤk 1360. 
Leinwand Yard 274,335. 
Strümpfe, fonderl. wollene Paar 2086. 
Tau 67. 


werk | Zentn, 
[ Bandfchriftlihe Ausfuhrliften. | 

Cork, Umerik, Belfaſt, Galloway und Kits 
fale theilen ſich in diefen Handel, der für jeden 
dieſer Häfen höchftens nur ein Paar Schiffe bes 
ſchaͤftigt. 

Mit Frankreich war das Handelsverkehr 
aus Maryland nie von großer Bedeutung, weil 
ſein Tobak wenig Abgang daſelbſt fand, indem 
Virginia den ehmaligen Generalpaͤchtern allein 
nordamerikaniſchen Tobak lieferte. Seit den 
Revoluzionsſtuͤrmen fingen die Marylaͤnder an, 
Mehl und Getreide nach franzoͤſiſchen Häfen zu 
führen, fo viel das in Europa Aber die neue Re⸗ 


publik verhängte Aushungerungsfiften erlaubte. 
In 
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In den erften Jahren holten auch einzelne fran⸗ 
zöfiiche Schiffe aus Marfeille, Eette, Nantes, 
Dünfirchen, Havre de Grace, und viele aus Vor⸗ 
deaur, was man von hiefigen Erzeugniffen bes 
durfte. Aus Vordeaur und Nantes fandte man 
ſonderlich Wein und Brantewein Dagegen. 


Schon während des amerifanifchen Revolus 
zionskrieges wurde einiger Handel von Baltimore 
mit verfchiedenen franzoͤſiſchen Hafen getrieben, 
vornehmlich mit Nantes ımd Bordeauxr. Aus 
dem erften Orte erhielt Maryland im J. 1779 

6 Schifsladungen mit folgenden Gütern: 
Spaniſche Weine 9 Pipen 624 Bureljen. 
Bordeaur Weine 2140 But, 
Brantweine 1219 Beltes, 

Zuder 3400 Pfund. 

Leinewand für 4893 Livres. 

Gedrukte Kattune — 905 Livr. 

Tuch — 3417 Eier. 

Kurze Waaren — 1208 five, 
Naͤgel — 5000 Livr. 

Bleiweis — 2486 Livr. 

Te — 2700 Livr. 

Salze — 76 Muids. | 


Auſſerdem einige Kramwaaren, Korf, verfchies 
denen Geidenzeuge, Yenfterglas, Papier ꝛc.; 
wogegen es nichts als 3 Sadungen Tobak, am 
Werth 180,788 & dahin fandte. [ Schriftl. Liften. ] 


Nach dem Frieden uͤbertrieben die Franzofen 
die Ausfuhr von faft allen Erzeugniffen ihres Lan⸗ 
des und ihrer Induſtrie auf eine finlofe verderbs 
fiche Weiſe, welches aber bald aufhörte. Um de 

ikte 
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ſchikte Maryland noch ziemlich viel Mehl, Stab: 
holz, etwas Tobak, Leinfaat, Roheifen ꝛc. nach 
Franfreid. — 

Der ſpaniſche Handel, welchen Maryland 
führt, ging im J. 1792 noch ziemlich ſtark auf 
Cadiz, minder ſtark auf Malaga, Coruña, Ferrol 
ꝛc. Es bringt Mehl, Weizen, Erbſen und Bob: 
nen, Fiſche, Poͤckelfleiſch, Wachs, Stabholz ıc., und 
holt daher ſuͤße Weine, Salz, Roſinen, Mans 
deln, Seife ꝛc. Die zurüffcehrenden Schiffe nehs 
men auch oft Weine in den canarifchen Inſeln 
in, fonderlich in Tenerife. 

Die poreugififchen Höfen werden von den 
Marpländern ziemlich fleißig befucht. Aus Siffas 
bon, Dporto, Setuval und Figueira werden Salz, 
Wein, Suͤdfruͤchte, Baumdl, Kork, wie and) 
manchmal Tee, Pfeffer und andre oftindifche 
Waaren geholt, wogegen man Weizen und Mehl 
davon, Teer, Stabholz, Mais, Wachs, Gins 
fang 2c. dahin fendet. “Aus der Inſel Madeira 
wird viel Wein nach Maryland geführt. 

Nach Italien fahren jezt bloß auf Livorno 
einige Schiffe. 2 | 

Der Tobakshandel mit Rotterdam und Am⸗ 
ſterdam, war ſeit der Befreiung ganz lebhaft, 
und iſt ſelbſt durch den jetzigen Krieg nicht untere 
brochen worden. Im J. 1797 gingen noch uͤber 
14 Schifsladungen aus Maryland nach dem erſt⸗ 
genanten Hafen, und 5 nac) Amfterdam. Maͤn 
fendet nach Maryland zurüf eine Menge deuticher, 
fonderlich weſtfaͤliſcher Leinwand, wie auch Tim 

| derlaͤn⸗ 
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derländifche und ruffifche, Tuch und Kameloͤtte, 
Wollendecken, gedrufte Kattune, Papier, Ges 
geltuch, Wacholderbrantwein, allerlei deutſche 
Eifenwaaren, Sicheln, Kaffeemühlen ꝛc. Schifs⸗ 
nägel, Käfe, einige oftindifhe Waaren, befons 
ders Tee, Pfeffer a | 

Unter den Hanſeſtaͤdten bat Bremen den 
ſtaͤrkſten Antheil an dem maryländifchen Handel, 
jedoch ift Hamburg ihm darin nicht weit nachzu⸗ 
ſetzen. Bremens Vorzug gründet fic) theils dar 
auf, daß es fchon feit langen Jahren im Beſiz 
des ſtaͤrkſten Abſatzes von marylaͤndiſchem Tobaf 
war, theils daß es die weſtfaͤliſche Leinwand, wel⸗ 
che hier zu Lande häufig gefordert wird, aus 
der Nachbarſchaft ziehen Fan. Im J. 1785 ka⸗ 
men zu Bremen.z Schiffe aus Maryland an, im 
J. 1786 nur eins. Im J. 1797 fuhren hinges 
gen nad, Bremen aus Maryland ſchon 36 Schiffe 
mit Tobaf, Häuten, Reis, Kaffee, Pimento 
und. audern weſtindiſchen Waaren. So aufferor: 
deutlich wuchs dieſer Handelszweig zum Theil 
durch den Verfal der franzöfifchen und ze 
fhen Schiffahrt. [Gothaiſche Handelszeitung 
1798. Nr. 20. Lloyds Evening Poft 1797.] 

De Schiffahrt aus diefem Staate nad) Ham⸗ 
burg befchäftigte In jeden der Jahre 1791 und 
1792 nicht mehr ald 7 Schiffes im I. 1793 und 
das folgende Jahr ſchon 205 im 1795 nur 104 
1796 15, und 1797 ı2 Schiffe. | 

Folgende Verzeichniße zeigen im Ganzen die 
beträchtliche Einfuhr, welche Qamburg aus Mer 
ryland zog! | BE 
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im Jahre‘ 2791. 1792. 1794. 1796. 1797. 
Tobak, Faß 1273 2090 3840 1085 140% 
Ballen — 43 24 — 
Mehl, Faß 54 813 — x 3 
Stabholz, _ | 
Stuͤk 600 — 23000 4000 — 
Schlangenwur⸗ | 
zen, Ballen 8. 3Faß — — Be 
Potaihe,dh: 0 — 8 — — — 
Terpentin... — — — 86 — 
—— „Faß 64 36 15 — — 
acken — 2 2 47 20 
elle, 2 6 — 3 — _ 
arten 4 — 2 
Haͤute, Kiſten I. — I = „63 
Saͤck — — 143 — 204 
Hirſchfelle Ss — — 9 — = 
Wachs, Faß — — — — 
Brantewein | 
(Spriet) en — — 15 — — 
* * 

Reis, Tonn. 5513 2 467% 83207 _ 2365 361% 
Baumwolle, ! ner 
Bollen © 89 — 672 266 — 
Kaffee, FFßß — 189 2848 3303 1344 
Ballen u. Saͤcke 20 780 3973 16,5880232 
Summe d, Pfunde — — 1,585000 3,482000, 1830, o000 

ar — | V 

1800 218 167 — — 

Pa — 44,0000 15,000 150,006 — 
Rothholz, St. — — 298 — 2— 
Gelbholz/ St. — — — 13,000 Ber 
Mahogany, St. — — 357 — 
Indigo, FFßß — — — 54 26 
Ballen — — — — | 
Zur, — 57 47 1 2308 
kleine Kiften | 93 298 1766 
Rum, Faß — 1x — — 40 
* Kakao 
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im $. 1791. 1792. 179% ° 1796. 1797. 


Kakao, Faß — — — 3 E 
Eäde — — — 374 70 

Schockolade, | | 

Kiſten — — 3 — — 


Inawer, Ball ou 403 
Meter... — — — — 300 

Auſſer kleinen Vorraͤthen von Hornſpitzen, 
Saſſafras, Aloe, Orlean, Pimento, Terpentin, 
Vitriol, Elfenbein und d. gl., welche in einzelnen 
Jahren nach Hamburg ausgefuͤhrt wurden. Da⸗ 
her bringt man viele ſchleſiſche, weſtfaͤliſche Lein⸗ 
wand aller Arten zuruͤk, auch ruſſiſche Gafleinz 
wand, Segeltuh, Tauwerk und andre Oſtſee⸗ 
waaren, berliner Tuch, Kattune, Papier, Wachs⸗ 
tuch u.a. Stangeneifen, Stahl, vielerlei Glas: 
waaren, Spiegel ꝛc. verſchiedene Eiſenwaaren, 
als Sicheln, Senſen, Sägen, Nägel ıc. 

Nach den Oſtſeehaͤfen erſtrekt fid) bisher Mas 
rylands Schiffahrt nicht, und dürfte fich ſchwerlich 
fobald bis dahin ausdehnen. 

Den Betrag der Einfuhrmwaaren, welche, fonberlidh 
fo viel deren aus England und Frankreich kommen, gro⸗ 
ßentheils nur zur Befriedigung des Lurus dienen, und 
fit der Unabhängigkeit ſtark zunahmen, rechnete das Haus 
der Abgeordneten im J. 1787 auf 600,000 2. Kurant. 
Dagegen die Ausfuhr folgendermaßen angegeben wurde : 


Tobaf 25000 Oxhoft, jedes zu 15 L. 
Kurant | 
Weizen 700,000 Buſhel ober in 
Mehl 140,000 Barrel, den Bu; * 
hhel zu6b. 8d 133,333. 6 8 
Mais und Holy (Lumber) - 30,000, 0 © 


g, 375,000, oo 








Be — — 


8. 538,333: 6 8 
| Allein 
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Allein Me Henry's Antwort für den Senat zeigte 
Bas Irrige dieſer Berehnung, und berichtigte fie in Ans 
ſehung der Ausfuhr folgendermaßen: 


Tobat 27000 Oxh. jedes zu 17 L.zosh.Rur. L. 472000 
Weizen 400,000 Bufb. jeden zu 7ah. 140000 
Weizenmehl 100,000 Barrel, zu 37sh.6d. 187500 
Mais und Nuzholz | 
Häute, Leinfaat, Eiſen, Brod, Schifszwiebak 
und andere Eleinere Artitel ( eine geringe Aus⸗ 
fuhr an baarem Gelde ungerechnet ) 28000 
Summe der Ausfuhr, Kurant E. göd, ooo 
oder. 2,293333 Dollar. 


Die Einfahr aber wurde. deu Ausfuhr gleich ange⸗ 
Kommen, 


Fuͤr die Ausfuhr nahmen die Abgeordneten 3zr Schiffe, 
jedes zu 406 Oxhoft Tobaf, und 35 Schiffe, jedes zu 
2000 Barrel Mehl an, melde zufammen 792 Matrofen 
führten, und wovon jedes jährlich zwei Reifen nah Europa 
machte. Maryland felbft habe nicht miehr als ein Drit—⸗ 
tel diefer Schifszahl und Matroſen. Die Schulden, 
welche die Einwohner vor. dem Krlege an brittifche Kaufr 
leute zu bezahlen hatten, fliegen nach herichtigter Abrech⸗ 
Kung nicht über 300,000 2. Kurant — Abgeordneten 
ſchlugen fie abſichtlich auf 600,000 8. Sterling an); die 
jeit dem Frieden gemachten aber wurden ſchon auf 400,000 
L. Sterling gerechnet, und bie Zinfen tragende Schuld 
ber Einwohner des Staats unter rinahder auf 350,000 f, 

urant. 


Preſent State p. & iq. Remarks on the Plan of 
an Emiflion of paper by Arifiides(J. Mc Henry): 
Annap. 1787: 8.8. p. 33 ſgaqg - . £ 





- 





Geogr. v. Amer. V. St. V.ß8s. Hh Sao. 
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§. 20, 
Derbefgreibung 


Es ift ſchon oben bemerft worden, ‚daß Diefer 
Staat durc) die. Chefapeaf- Bat in zwei ungleiche 
Theile gefchieden wird. Diefe Abtheilung gilt 


auch, ungeachtet der im Innern gegen Werten 
ſtark zunehmenden Bevölferung, noch jezt in vers 
fehiedenen politifchen Rüffichten. | 


Der Staat Maryland befteht deimnad) a aus 
1. Weft » Maryland 
oder dem weftlfihen Ufer, 
Meſtern fhore, 


in welchem folgende Grafſchaften oder Kauntie 
vefindlich find. - - 


1. Die N a Marys (lies Sim | 


aͤrihs). 

Bu cs 3 209 Charles ([; Tſchaͤrles ). 
3. ⸗⸗Calvert (I. Kalw'rt). 
4. 2 8 5 € Anne⸗ Arundel (1, Ann 
oe “% Arorundel ). 
is u 22 Beltimore.(l. Bahltimoor ): 

; is Prince‘ = Beörge, (Prince: 
George’ s) l. Pring Dicorbf bes. 


r 
“ 
% 
% 


8 80 5 Krederich. 

8.8 Harford, 

828: Wionigomety Montgomry) 
10.-⸗⸗⸗Wag hington (Waͤſchington 
I.s 2 = » —— — BE 


144 — a A 
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1. Oft» Maryland 

oder dem oͤſtlichen Ufer. 

' Eaftern fhore > 
(fies Ihſtern Schoor). an 
Diefer Theil befteht. jezt aus Folgenden Grafı 

ſchaften: ee 

I. Die Sraffhaft Somerfer Ch Sommerßet). 
2 ⸗ 2 e Dorcheiter (I. Därtfheftr). 


3 Lalbot (l. Talbot ). 
wen Rent. 34 

3 Cãcil (GSöſſil). — 
6. ⸗VOueen Anne (Queen Anne’s 


2ounty, (I. Kwihn Ann). 
7 2.2 2 Wörceiter (1. Worßter ). 
3 = =.» Caroline (1 Körolein). 


2 


Idre Ordnung in der Generalverſamlung iſt 
nach der Zeit ihrer Errichtung ſolgend;: 
1) ©, Mary's. 2) Kent. 8) Anne Arundel 
(anfangs Providence genant), 4) Charles. - 5) 
Calvert. 6) Baltimore, 7) Talbot, 8) Dorchez 
fter. 9) Caͤcil. 10) Somerfet. ‚Alle diefe wurden 
im J. 1637 errichtet. 11) Prince George. 
1695 abgefondert. +5) Queen » Anne; 1706 
‚errichtet. 13) Worcefter. 1742. 14) Frede⸗ 
td. 1748, 15), Harford, 1773. 16) 
Caroline, 1773. 17) Montgomery, 1775. 18) 

Wafhington.. 1779: 19) Allegany. 1759. 
Auſſer diefen Sraffchaften liegt noch aroßens 
theils der an den Kongreß. im J. 1788: umd 
Hh 4 1791 
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1791 abgetretene Landſtrich Columbia (Di. 
ftrict of Columbia) innerhalb der Grenzen von 
Maryland. ; er 

Die Abtheilung der; Grafſchaften in Hun⸗ 
dreds und in Rirchfpiele ift ſchon oben ©. 326 
und 389 angemerft worden. Die legte aber findet 
jezt.nicht weiter Stat, als für. die Kirchenfachen 
der Bifchöflichen. Ä 

I. Welt: Maryland, 

1.. Die Graffhaft St. Mary’ _ 

Die Sage derfelben in dem weftlichen. Vorlan⸗ 
de (©. 219) zwifchen.dem Patowmack, der 
Bai und dem Darngenefluffe, welche fie in Suͤ⸗ 
den, Dften und Norden begrenzen, macht fie zu 
einer Halbinfel, Sie ift die fuͤdlichſte Graf 
ſchaft in dieſem Theile des Staats. . In Welten 
fcheiden der Micomico (S. 234) 1? ge. Mei 
Ten’ weit hinauf und von da, in Nordiveften, eine 
meiftens gerade nad) Norben gezogene Linie fie von 
der Grafſchaft Charles: In Morden macht der 
in den Patuxent fließende Indian » Creek einen 
kleinen Theil der Grenzſcheidung von gedadıtet 
Grafſchaft. Der Patient aber rent fie von Cal 
vert. Die Küfte zwiſchen den beiden Landfpißen 
an der Bai, Cape Lookout und Cedar: Point, 
beträgt etwa 4 ge. Meilen, und ift fehr flach, mit 
vorliegenden Sandbänfen. . Die größte Länge 
der Sraffchaft von dem genanten Rap an bis zum 
Indian⸗ Creek ift 8? ge. Meilen, und die Breite 
yon Gedar= Point gerade weftlich bis zur Grenze 
52.98. Meilen, Auſſer den ie * 
— — ie 


.. 


bier der St. Jeremy's Ereef, der St. Mary's 
Fluß und der St. George's Fluß. Der Flächens 
inhalt dieſer Grafſchaft, welche eine der Fleinften 
iſt, beträgt nur 15? ge. I Meilen. 

Alle find nur unbedeutende Bäche, welche 

ſich aber in ſchifbare Buchten ergießen, denen 
man den Namen derfelben gegeben hat, weil fie das 
durch ihren Ausflug in den Patowmack haben, bloß 
den erſten ausgenommen, welcher in die Bai ſich 
ergießt. Auffer diefen find noch die beiden Wuchs 
ten Brittons⸗ und Llements=- day am Patow⸗ 
mad. Die meiften laflen ziemlich große Fahr⸗ 
zeuge zu. 
Das Land ift durchgaͤngig eben, niedrig gegen 
die See zu, und hat meiſtentheils einen fandigen 
Boden, der fonderlid nur zum Maisbau benuzt 
wird. Auſſerdem bayt man Zobaf, füße Pas 
taten ꝛc. | 

Un der Nordgrenze find die Cool Springs 
ober Ealten Quellen, welche man im $. 1698 
entbefte, und für heilfam hielt. Die Regierung 
errichtete Brunnenhäufer dabei, allein der Ruf 
dieſer Quelle behauptete fich nit. [Oldmixon. 
Acta. c.] | 

Die Volkszahl war im J. 1755: 

1. Schasbare über 16 Jahr alt 


Weiße freie Mansperfonen | > 1561. 
Maͤnliche Bedienten und Dienſtpflichtige 194. 
Maͤnliche brittiſche Landesverwieſene (Convicts) 29. 
Mulatten, freie Maͤnner und Weiber 33. 
Megernfklaven, Männer und Weiber 65. 
Megern, freie | 81, 


— Sklaven 822 M. 761 W. 1583: 
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2. Schasfreie. 


Geiſtliche 3. männl. Arme 6r. Weiber 1806 == 1870. 





Weiblihe Bediente und Dienftpflichtige 164. 

beictifche. Landesverwiefene 13. 
Freie abgelebte Mulatten und Negern 19. 
Dergleichen Sklaven 63. 


3. Perfonen unter 16 Jahren. 
Weiße freie, Knaben 1845, Mädchen 1764 — 3609. 


Bediente und Dienftpflichtige 53. 
+ + Tandesverwiefene Dritten | 8. 
Mulatten, freie 46. 

.. Sklaven — 192. 
Schwarze Knaben 862, Maͤdchen 839 1701, 


- 1 


; Summe der Einwohner 11,224, 
Im J. 1782 flieg Die Zahl auf 8459 

Weiße und 6246 Schwarze = 14,705, 
Die Zählung vom J. 1790 aber gab: 

Freie weiße Mansperfonen von 16 


Fahren und darüber 2100, 

. . unter 16 J. 1943. 

Srauensperfonen | 4173: 
Andre Freie (Mulatten ꝛc.) 343 | 
Sklaven 6985. 


— — — — — — — | 


Summe der Einwohner 15,544 


Dies giebt auf die Duadratmeile 1022 Menfchen. 











Die Zunahme der Volksmenge zeigt fich hier 


als fehr unbedeutend, welches defto auffallender 
iſt, da dieſe Grafſchaft die Altefte im ganzen Staate 
war, 10 fich die erften Imfiedler im J. 1634 nie⸗ 
derließen. Allein ihr Boden hatte zu wenig Vor: 
züge, um viele Anbauer anzuloden. Gie hat 
daher aüch nicht einen einzigen Ort von Bedeu⸗ 

tung, 
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tung, obgleich einer, den man felbft im Lande 
Faum Eent, fogar die Rechte einer City behauptete. 
Die Anzahl der Kirchfpiele, worin. diefe Graf—⸗ 
fchaft im J. 1745 getheilt wurde, ift vier; es find 
darin jedoch nur 2 bifchöfliche Kirchen und eine ka⸗ 
tholifche. Sie hat eine Freifchule feit 1774, aber 
nur in Gemeinfchaft mit den benachbarten Graf: 
fchaften Charles und ‘Prince George, und ein im 
%. 1773 gebautes Armenhaus. [Acts 1744. 
c. 14 in Bacons Samlung 1773. c. 16. 1774» 
c. 14.] Hier find vier Kornmühlen, flnf Tos 
bafsniederlagen und Tobaksſchauen. Sm. 1763 
wurden deren 7 angeordnet, 

Der Hauptort ift | 

Leonard » Town. 

Diefer Ort liegt am Brittons Bache, wo er 
in die Bucht gleiches Namens fält, und ı ge. 
Meile von deren Ausflug in den Patoromack. 
Bon Baltimore ift er 24 ge. Meilen gegen Suͤ⸗ 
den entfernt. Er enthält nicht mehr als etwa zo 
Haͤuſer, ein Gerichtshaus und ein Gefängnif. 
Die Graffehaftsgerichte werden hier am vierten 
Montage im März und am ı Dienftag im Junius 
und September gehalten. Die erfte Anlage des 
Orts fing fchon im 3. 1708 an; Man nante 
ihn nicht lange nachher, dem damaligen Stathals 
ter zu Ehren, Seymours- Town; im 9. 1728 
aber, als der Plan etwas erweitert wurde, erhielt 
er den jeßigen Namen, vermuthlich zum Andenfen 
des eriten Stathalterg Seonard Calvert. Hier if 
ein Woftamt. [Scott’s and Morfe’s Gazetteers. 
Acts 1728. c. 16. in Bacon’ Samlung. I or 


— 
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St. Mary's. Ein geringer Ort von wenigen und 
ſchlechten Käufern, welche auf ber Oſtſeite der Buche 
gleiches Namens zerftreut liegen. Es war der erfte, ſchon 
im 3. 1634 zugleih mit einer Schanze angelegte Drt, 
wo feit 1648 gewoͤhnlich die Aſſembly und die Gerichte der 
Provinz gehalten wurden. Man ertheiite ihm die Rechte 
einer City, und er ward dem zufolge von einem Mayor 
und Aldermen regiert, weswegen er auch zwei Abgeordnete 
zur Generafverfamlung fandte. Bis 1699 war er der 
Hauptort des Landes, worauf der Sig der Regierung 
nad Annapolis verlegt wurde. Um 1700 zählte man 
nur etwa ſechszig Käufer. [Oldmison. Bacons Gefezs 
famlung.} Vermuthlich find deren jezt weniger. Hier 
iſt eine biſchoͤfliche Kirche, ein Landungshafen, wo die dem 
Patowmack binauffegeinde Schiffe ihre Manifefte abge⸗ 
ben, und eine Tobafsniederlage. Ä 

Bevellingsburg, ein Landungspla; am Wicomicg. 

St. Inigo, eine Eatholifche Kirche und Gemeine. 

Charlotte Aal. Dies ift der Name gedachten 
Sreifchufe, deren Gebäude an den Cool Springs liegt. 

Die Hamen der vier Kirchfpiele find: Ring and 
Queen's, worin die EChaptic Kirche, AU Faiths, St, 
Andrews und William and Mary, Dies leiste, 
worin die alte City liegt, hat eine Kirche, 


2. Die Grafſchaft Charles. 


Sie wird in Süden und MWeften vom Patow⸗ 
mac umflofien, in Oſten grenzt fie an die Graf⸗ 
schaft St. Mary's, umd eine Eurze Strecke an 
Galvert, wo der Paturent die Scheidungsfinie 
macht, in Norden aber an Prince George's 
County, von welcher nordweſtlich das Flüßchen 
Mattawoman Run, und auf der andern Seite 
ber Swanſon Creek fie rent, Diefer Begrenzung 
zufolge beareift fie nur 17% ge. I Meilen. So⸗ 
wohl in der Jänge als Breite hat fie hoͤchſtens 6 

| ae, 
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ge. Meilen. Ihrem Alter nad) gehört fie zu 
den erften im 5. 1637 abgetheilten, jedoch etwas 
fpäter angebauten Graffchaften. In der Nas 
turbefchaffenheit ift fie ihrer Hftlichen Nachbarin 
ähnlich, jedoch wechfelt ihr niedriges Sandland 
ſchon bie und da mit Hügeln ab. In Oſten ift 
viel Marfchland, wohin fonderlih der Zackiah 
Swamp am Allens Srefb, einem Eleinen in den 
Wicomico fallenden Tluffe, gehört. Die übrigen. 
Fluͤſſe find der Tobacco Creek, ımd der Nanſe⸗ 
my pder Nanjemoy, beide von Furzem Laufe, 
aber in eine weite Bucht fich ergießend, und der 
ei, Ale fliegen in den Patowmack. 
Die Sraffchaft trägt reichlich Tobaf, (den ſchlech— 
ten oder Salt Marfh Tobacco in den niedrigen 
Gegenden), viel guten Mais, füße Pataten zc, 
Man finder hier Geifenfteine, und am Patow⸗ 
mack zeigen fich Sranitfelfen, 

Die Einwohnerzahl ftieg im J. 1755 ſchon 
auf 13,006 5 nehmlich | 

ı) Schazbare über 16 Jahr. 


Weiße Mansperfonen, freie 1929. ° 
s s DBedienten und dienftpflichtige Mangperf. 172: 
Brittiſche Landesvermiefene 2054 
Sreie Mularten, Männer und Weiber 96, 
Mulattenftlaven, Männer und Weiber Br, 
Freinegern beiderfei Geſchlechts — 
Negernſklaven 1190. 
Sklavinnen 930. 
2. Taxfreie: Geiſtliche ,, Arme gr. 53 
Weiblichen Geſchlechts 333 
Weibliche Bediente und Dienftpflichtigg 100: 
Landesverwieſene Verbrechesinnen 73» 
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Ausgediente Mulatten und Freinegen -7 109. 
s ss und verfrüppelte Sklaven 37- 
3. Minderjährige unter 16 Jahren, 
Freie Knaben 1681, Mädchen 1799. 3480. 
Dedienten und Dienftpflichtige 269. 
Verbrecher 23. 
Freie Mulattenkinder 126. 
Mulattenſklaven 103. 
Negernkinder, freie X 
Dergl. Sklaven 2342. 
Im J. 1782 war die Volksmenge angewach⸗ 
ſen auf on 9804 Weiße und 
i 1920 Schwarze, 








Summe 17,724 Seelen. - 
Die Zählung im 3. 1790 gab 
freie weiße Dansperfonen 





unter 16 Jahren 2565 | yor = 
über 16 Sahren . 2399 Weiß 
Weiße Örauensperpnien 5160 
Sreinegern | 404 
Sklaven 10,088 
Ueberhaupt 20,613 


Demnad) find für jede Quadratmeile 1156 
Menſchen zu rechnen. 

Unter diefen Einwohnern find die Katholifen 
ziemlig zahlreich. 

In Charles ſind nur 3 3 Kornmuͤhlen, und 
nach Griffiths Karte nur einige Tobafsichauen, 
(das Öefez vom J. 1763 verordnete deren 7 mit 
ı4 Inſpektoren) 3 Faͤhren über den Patowmack, 


I Zoldiſtrikt und vier Kirchſpiele. Es hat keine 
eigne 


eigne Schule, fondern die derfelben beftimten 
Einfünfte wurden der Charlotte Hall in St. Wta- 
ry's zugewandt, woran alfo auch diefe Graffchaft 
Theil nimt. Es ift Fein einziger beträchtlicher 
Ort hiefelbft, fondern die meiften Einwohner I& 
ben zerftreut auf ihren Meierhöfen Der Siz 
der Örafichaftsregierung ift m | 


Port Tobacco. 


Diefer Ort wurde im J. 1729 unter dem Ra⸗ 
men Charlestown zwifchen zwei Baͤchen ange: 
legt, welche den Port Tobacco : Fluß bilden, der 
vier Meilen unterhalb des Orts in den Patowmack 
trit. Im J. 1789 ward ein regelmäßiger Plan 
zu deffen Anbau beftimt, Der ihm zuerft geges 
bene Name ift noch gefegmäßig, aber in gemei- 
nen Leben nicht üblid) geworden, Gegenwaͤrtig 
zahlt man etwa 480 Einwohner in go Häufern. 
Sine im J. 1751 erbaute bifchöfliche Kirche ift 
groß, wird aber [hleht im Bau gehalten. Hier 
ift ein Poftamt, eine Tobaksſchau, und dag Ge: 
richtshaus und Gefaͤngniß der Grafſchaft. Die 
Gerichte werden hier am zten Montag im März 
und Auguſt gehalten. [Act 1791.] Bon hier 
wird einiger Küftenhandel getrieben. Nicht weit 
von der Stadt find die Falteg Brunnen von 
Mount Miſery, , welche Scott und Morfe bes 
ruͤhmt nennen, von denen aber fonft Feine Nach⸗ 
richt aufzufinden ift. [ Acts, Scott ıc. ] 


Cedar Point oder auch Nanjemoy, befteht ganz 
aus zerfireuten Käufern, die am Fluffe Nanjemoy und 
deffen Entftehungsarmen liegen. Zwiſchen den lezten 2 Fr 

bliſchoͤf⸗ 
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biſchoͤfliche Kirche. An dem fhifbaren Fluſſe, welcher 
bei ber Cedar⸗Spitze firh in den Patowmack ergießt, fins 
Det man diefer gegen über eine Tobafsfchau. Cedar Point 
madıt einen befondern Zoldiſtrikt am Patowmack aus. 
(©.445-.) Die Ausfuhr aus demfelsen bettug: 
im J. 1791 = 37,788 D. 70 €. 
* = = ga D.28€, 
1794 = 30,108 D. — 
1795 = 14,878 D. 608° 
[ Annual Reports. Amer. Mag. &t.3. S. 172.] 
Benedict, ein Landungshafen im Zolbiftrifte Not: 
tingham am Patuzent, wo der indian; Ereef hineinfäft, 
4? ge. Meilen von der Diündung des Fluffes. Der Ort 
iſt Elein und noch neu, Bryantown, gleihfals flein, 
und etwa 3 ge. M. nordweſtlich vom vorigen bemerkt. 
Newport, ein amlicfprunge des Piles Freſh (eines Bade, 
der in den Micomico fließt, ) entfichendes geringes Dorf *), 
Die Kirchfpiele find: William and Mary ( worin 
eine bifchöfliche Kirche, Newport Church und eine Fatholiz 
fche Gemeine zu Sr. Mary’s find). Port: Tobacco 
nebſt der bifchöflihen Kirche in der Stadt diefes Namens, 
einer bifchöfliden Kapelle und einer katholiſchen Gemeine, 
Durham und Trinity, 


3. Die Grafſchaft Calvert. 


Eine von den erften, im J. 1637 errichteten, 
Tiegt zwoifehen dem Patuxent, der fie in Süden 
und Werten von St, Mary’s, Charles und Prince 
George fcheidet, und der Cheſapeak Vai, welche 
ihre Öftliche Grenze ausmacht. Nordlich wird ſie 
durch eine kuͤnſtliche Scheidungslinie von Anne 

Arundel 


) Man findet noch Newtown angegeben, wo drei 
katholiſche Prediger waren. Es iſt von Newport 
verſchieden, vielleicht aber mit Benedict einerlei. 
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Arundel abgefondert. Die Größe beträgt 3° ge. 
TI Meilen. Der Jänge nach hat diefe Graffchaft 
7? ge. Meilen, ift aber nur 42 breit, Der Bo 
den tft. im Ganzen fandig, giebt aber gute Mais» 
ernten; Weizen wird wenig gebaut: Biele nicht 
hohe Hügel, meiftens mit Nadelholz bewachfen, 
geben der Landfchaft eine angenehme Abwechſe⸗ 
lung. Man baut Zobaf, aber von geringer 
Güte. | Te 

© Die Ufer des Patuxent find fruchtbar und has 
ben reizende. Gegenden. Laͤngs der Oftfüfte der 
ganzen — a erhebt fidy eine Reihe von hos 
ben rothen $elfen von Drum Point an. Vor ders 
felben find Sandbänfe. Bei gedachter Landfpiße 
aber ift ein vor Nordwinden durch diefe Felſen 
geficherter Ankerplaz mit 4 — 5 Faden Tiefe, 
{ Eddis p.27. Furlong’s-Coaft Pilot. New- 
buryport 1796. P. 60] | 


» - @alvert, die Fleinfte aller Grafſchaften, fteht 

auc der Dichtigkeit der Bevoͤlkerung den meiften 

nach. Die legte Zählung vom J. 1790 gab 
Freie weiße Mansperfonen 2 


von 16 Jahren und darlıber 1091 Weiße 

IE Zr Ze Zr unter 16 3 1109 | 
Weiße weiblichen Geſchlechts 2011 — 
Freinegern und Mulatten 136 
Sklaven .3 4305 


Ueberhaupt Einwohner 8652 
daher auf die Quadratmeile nur 980 See⸗ 

len kommen. 
gm 


N 
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Sm J. 1782 zählte man . 

Weiße 4012 Veberhaupt 
Schwarze 3595 $ 7610 Einwohner. 
und im J.1755. 1) Schazbare Weiße 735 
Dergl. Mulatten, Männ. u. Weiber 36 
Negernſklaven, Minnerund Weiber 1070 
2) Tarfreie, Weiße | 722 
Abgelebte Mulatten und Nege 63 
3) Minderjährige unter 16 5. Zu 
Weiße Knaben und Mädchen - 1606 
Dienſtpflichtige und Bedienten 76 
Mulatten, freie : 00 00X 
Sklaven 22 
unge Negernfflaven beiderl, Gefchlehts 1316 


Summe aller Einwohner 5717 

Bei diefer Ältern Zählung finden fich gar Feine 
aus England hieher verwiefene Verbrecher,  ! 
Man zählt jezt in Calvert 4 Fleine Dexter, 5 
Kornmühlen, 3 Xobafsfchauen, und in ihren 
beiden Kirchſpielen 3 .bifchöfliche Kirchen und: zwei 
Berfamlungshäufer. anderer Befentniffe. 

..: Der Hauptort ift 
Prince Frederick. 

Er liegt in der Mitte der Grafſchaft an der 
Landftraße, und wird in einigen Karten Calvert 
genant. Dafelbft ift ein Poſtamt. Die Grafr 
fchaftsgerichte werden hier am, zten Montag im 
“April und Septentber gehalten. ° 
=... Die übrigen. Drte find: - | 

Auntingdon, ein Dorf, Zengt. Meilen oberhalb des 
vorigen an der Landftrafe und dem Fleinen in dem re 
' auens 


fallenden Hunting ⸗ Creek. St. Keonards:Tomwn mit 
einem Poftamte; liegt 2° ge. Meilen unterhalb dem 
Hauptort, am Leonardd: oder Town ;Ereef, in deflen 
Auefluffe inden Paturentein Landungshafen if. Lower 
Marlborough am Patuxent, der. noch etwas höher bins 
auf für größere Fahrzeuge ſchifbar if. Hier ift ein Lans 
dungshafen, eine ZTobafsniederlage und Schau, imgleis 
chen ein Poftamt, vielleiht auch noch eine Akademie, 
(S. oben &. 399.) Der Dre enthält etwa 360 Eins 
mohner in 60 Käufern. Er hat einigen guten Küftens 
handel. Von Annapolis ift er 6° ge. Meilen &. gen W. 
entfernt. | 
Silveys Kanding, ein Landungshafen am Par 
turent, welcher, nebft 2. Mariborough, zum Zoldiſtrikt 
Nottingham gehört, und vermuchlich in Ealvert liegt. 

Die beiden Kitchſpiele find: AU Saints and Chrift 
Church. a 


4. Die Grafſchaft Anne⸗Arundel. 


Dieſe Grafſchaft iſt zugleich zwiſchen der Che⸗ 
ſapeak Bai und den beiden Fluͤſſen Patuxent 
und Patapſco, welche neben einander auf ihrer 
nordweſtlichen Grenze entſpringen, eingeſchloſſen. 
Jene macht ihre oͤſtliche Grenze aus. Der Paz 
tuxent, an welchem ſich die Grafſchaft ihrer Länge 
nach herumbiegt, feheidet fie in Weſten von Prince 
George und in Nordweſten von Montgomery, der 
Patapfco aber, bis zur Quelle feines Fleinern wefte 
lidyern Arms trent fie von der Graffchaft Baltis 
more. Bloß eine Fleine Strecke in Süden ftößt 
an Salvert. Der Flaͤcheninhalt diefer Graffchaft 
beträgt 33 TI Meilen, dem zufolge fie zu denen 
von mitlerer Gröfe-gehört. Die Länge ihres öfts 
Öftlichen Theils ift von ©. nad N, ne 

eis 
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Meilen, die des weftlichen von der Küfte bis zum 
nordieftlichen Winkel 11,5; die größte Breite 


aber, von einem Grenzfluſſe zur andern, 5," ge. 


Meilen. Das Land hängt von feiner nordweſtli⸗ 
hen Ecke ftarf nad) der Bai hinab. Es iſt gut 
gewaͤſſert; denn auffer den beiden Grenzflüffen, 
welche ziemlich, weit hinauf fchifbar find und ver⸗ 
ſchiedne Eleinere aufnehmen, ergießen ſich hier 
noch einige andre, welche gleichfals Schiffe tras 
gen, in die Bai. Diefe find: die Gevern, der 
South River, und-der Weſt⸗River; alle drei ent⸗ 
foringen in der Öraffchaft, find von Furzem Laufe, 
"erweitern ſich aber bald und werden zu Buchten, 
Die Severn ift fo ana ge. Meilen lang, und trägt 
unten große Schiffe in 4—5 Faden Waffer, welche 
daſelbſt ficher vor allen Winden vor Anker liegen 
fönnen. Der South» River ift von gleicher 
Jänge, und an 2 ge. Meilen hinauf für-Laftichiffe 
fahrbar. Der Weft River aber ift eigentlich) nur 
eineBucht. Die Cheſapeak⸗Bai hat hier füdlicdy inner⸗ 
halb Werft: River die Herring: Dai, welche faft 
eine halbe ge. M. weit ins Land hineim gehts als 
lein inwendig ſowohl als am Eingange mit Sands 
‚banken umgeben ift. (©. 128.) Die vornehmſten 
Sandfpigen, welche die Schiffer,’ wegen der von 
den meiften in die Bai gehenden Sandbänfe zu 
vermeiden haben, find Holland⸗ Point, Thor 
mas: Point füdlih am South.River, Talleys P. 


an der Mündung Der Severn, Sandy P. (wo 


bie Bat bis zu Kent Eiland: nur:ı*° ge. Meilen 
breit ift) und Bodkin⸗Point, am Ansfluffe des 
Patapfon: 7° u mm Leif ni 
* Dat 


— — — - 


| 
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Das Sand ift voller Hügel, und hat die Kuͤſten⸗ 
gegenden ausgenommen, welcye fandig find, im 
Öanzen fruchtbaren Boden. An den Fiüffen (beſon⸗ 
ders am Patuxent) ift derfelbe zum Theil vortref⸗ 
lich. Nach Werten zu in dem größern Theile der 
Grafſchaft, weiber in der zweiten Landesftufe 
liegt, wird das Sand immer beffer, und man er: 
fieht aus den Waldbäumen fchon feine Güte, ans 
ftat daß oͤſtlicher die Waldungen meifteniheils 
aus Nadelholz, fonderlic der zmweiblätterichten 
Serfenkiefer beftehen. Zwiſchen dem Patapfco 
und der Severn herſcht ſonderlich unfruchtbare 
Kieferwaldung (pinebarren). [ Schöpf, Lian⸗ 
cour.] Am South: River-ser findet man ein 
Xhonlager vol Muſcheln unter dem Sande (©. 
219.) In dem mitlern Sandftriche giebt es 
viel Eifenerz, felbft an der Oberfläche und in den 
Fluͤſſen. Es find daher zwei Eifenfchmelzen und 
zwei Hammerwerfe, nebit einer Schneidemuͤhle 
im Gange. Unter diefen Kifenwerken find 
die Snowden gehörigen die älteften und wich— 
tigſten. Sie liefern beträchtlich ‚viel Roheiſen, 
Gußwaaren, Stangeneifen und Nägelftäbe. Ob: 
gleich das kant noch voller Waldung und eines 
viel ftärfern Anbaues fähig ift, fo ift Doch fchon 


ein guter Theil urbar. Man bauet quten Weis 


zen, viel Mais und etwas Hafer. Den Tobafsbau 
hatteman in verfchiedenen Gegenden; wo er ehemals 
ſtark betrieben ward, aufgegeben, hat ihn aber neuer⸗ 
lich hie und da wieder hergeſtelt. Im Ganzen 
wird jedoch der Landbau nachlaͤſſig betrieben. Zu 
Wieſen wären manche Gegenden ſehr gut, 
GSeogr.v. Amer. V. St. V. ßB. II alllein 
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allein audy diefe werden fchlecht beforst. Doch) 
find die Landleute, fonderlich in der Nachbarfchaft 
der Hauptftadt wohlhabend, und wohnen faft alle 
in guten Häufern von Bakſteinen. Hie und da giebt 
ed einige reiche Güterbefißer, weldye ihre Lands 


wirtfchaft beffer betreiben. Einer derfelben, _ 


Sarrol, hat in neuern Zeiten, wie man fagt, 
Weinbau durd franzöfifche Winzer in der Gegend 
am Dber s Patapfco verfucht, allein ohne glüflis 
chen Erfolg. [tiancourt. ] 

Der Schägungswerth des Sandes ift hier, fo 
wie in Charles, im Durchfchnitte auf 27 sh, für 
den Ucre angefchlagen. [Act 1785.] 

Die Bevölkerung diefer Grafſchaft hat in 
neuern Zeiten durch Einwanderung ziemlich zuges 
nommen, ob fie gleich für ihre Größe noch nicht 
beträchtlich if. Im J. 1755 beftand fie aus 
13,150 Seelen, nehmlich 


1. Schazbare weiße freie Mansperfonen 1534» 
Bedienten und Dienftpflichtige desgl. 438° 
Brittiſche Landesverwiefene e 


tulatten, freie (38) und Sklaven (36) beis 
der Geſchl. | | 74 
Freinegern (12) und Negernfklaven M.u. W. 2544. 
2. Schazfreie Weiße: Geiſtliche (zZ), Arme (64) 


und Weiber 1606. 
Weibl. Dediente und Verbrecherinnen 144: 
Abgelebte Mulatten und Megern 117. 

3. Perfonen unter 16 Jahren. 

Weiße freie Knaben und Mädchen 3618. 
Bedienten und Dienftpflichtige 108: 
Verbrecher ( Knaben ) 16. 
Mulatten, freie (63) und Sklaven 117. 


Megern, freie (15) und Sklaven 2650 
| | Im 


Marnland, 499 ° 


Sm 5. 1782 zählte man ſchon 

Se 237° J mugogı Einwohner 

Der lezten Zählung im J. 1790 zufolge bes 
fanden fich in diefer Grafſchaft: | 

Freie weiße Mansperfonen 


Meiße 


| vom 16 Sahrean 31427 
Dergl. unter 16 Jahren 2850 | 66 
rn weiße Srauensperf. 5672 ie. 
einegern und Mulatten 804 


Sklaven | 10,130 


Ueberhaupt 22,598 | 8 


Auf die ge. Meile find demnach nicht mehr 
als 684° Einwohner zu rechnen; doch hat ſeit⸗ 
den die Bolfsmenge auch) durd) Einwanderung 
fid) ziemlich vermehrt. Die meiften Einwohner 
leben auf ihren Pflanzungen, die vornehmlich an 
den Flüffen liegen. Nur ein Paar Taufend wohs 
nen in der City, und weniger noch in den 6 
Dörfern, welche hier fehon enrftanden find. Alle 
find in 5 Kirchfpiele vertheil. Man zählt hier 
3 Kirchen und 2 Kapellen der Bifchöflichen, ı 
preöbpterianifche Kirche, zwei der Methodiften und 
ein Verfamlungshaus der Quäfer. Der Tobaks⸗ 
[hauen und Niederlagen wurden im $. 1763 
überhaupt 5 mit neun Inſpektoren angeordnet. 
Einige davon fcheinen jezt eingegangen zu feyn. 


Der Hauptort der Graffhaft und zugleich 
des ganzen Staatsift | 


Ji 2 | die 
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die City Annapolis. 

Diefe Stadt hat eine ungemein angenehme 
Sane an der Suͤdſeite Der Severn, 2 englifche. 
Meilen von ihrer Mündung oder der Talley's 
Spiße, unter dem 38? 59 N. Br. und dem 76° 
44° weftlicher Sänge von Greenwich, oder 340. 
S, von Wafhington. Von Balnmore ift fie 6° ge. 
Meilen gegen Süden entfernt, Die fandige An— 
höhe, auf welcher die Stadt angelegt ift, wird 
von zwei Vächen, welche hier in die Severn fals 
Ion, eingefchloffen. Man rühınt die Sage als ge= 
fund; jedoch find die Herbftfieber hier nicht unge» 
wöhnlih. Der erfte Plan der Anlage war ſehr 
regelmäßig, denn ihm zufolge folte die Staüt eis 
nen Kreis einnehmen, aus deffen Mittelpunfte, 
tem oben auf dem Hügel gebauten Staatshaufe, 
die Straßen gerade, wie Strahlen nad) dem 
Bogen fortgehen folten. Man hat ihm auch be= 
folgt; weil aber fehr viel an der Vollendung 
fehlt, und der Zuwachs der Stadt nicht der Hofe 
. nung gleich war, fo ſcheint alles unordentlich zer⸗ 

fireuten Häufern gleich, und fie macht alfo 
Fein ſchoͤnes Ganzes aus; denn beinahe jedes 
Haus hat feine Gärten, ja felbft manches kleine 
Felder neben over hinter fih. Die Zahl der Haͤu⸗ 
fer fteigt jezgt noch nicht über 320. Im J. 1786 
wurden deren 260 gezählt; im Anfange diefes 
Jahrhunderts aber waren ihrer nicht mehr als 
vierzig. [ Scott. Amer, Mag. 1788. p. 229 
Oldmixon.] Gegenwärtig find die meiften vor 
Bafftenen, und zwar mehr als drei Viertel ders 
felben anfehnlich und gut gebauet. Die Straßen 
Ä ſiud 
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ſind noch ungepflaſtert, welches aber hier bei dem 
abhaͤngigen Sandboden (auſſer im Sommer) 
keine große Unbequemlichkeit iſt. Das vorzuͤg⸗ 
lichſte von allen Gebäuden und bisher das ſchoͤnſte 
in den ſuͤdlichen Staaten iſt das oben auf dem nie⸗ 
drigen Hügel im J. 1769 erbaute Staatshaus, 
oder wie es ehmals hieß Stadthaus (Stadthouſe). 
Das Ganze iſt aber noch unvollendet, und die 
vortrefliche 1830 Fuß hohe und mit einer Gallerie 
verſehene Kuppel zu ſehr mit ihrem Hauptgebaͤude 
in Misverhaͤltniß, obgleich dieſes an ſich regelmaͤ⸗ 
ßig und mit gutem Geſchmak angelegt iſt. Die 
hohe Lage vermehrt jedoch das Anſehn deſſelben. 
Es iſt ganz von Bakſteinen, mit Kupfer gedekt, und 
hat ein Portal mit vier hoͤlzernen Saͤulen. Die 
Jäuge beträgt nur 120, und die Breite etwa 100 
Fuß. Won den beiden Stofwerken ift das Erd» 
geſchoß das ſchoͤnſte. Es enthält vorn auf beiden 
Seiten.die Säle für. die Generalverfamlung, jes 
den 45 Fuß ins Gevicrte, in der Mitte einen Saal 
unter der Kuppel, welcher. ırı Fuß hoch ift. 
Die-Sänge des Saale hat Fein ſchoͤnes Verhälmiß 
zu dieſer Höhe, denn fie beträgt nur 40 Fuß. 
Hinten iſt ein anfehnlicyer Gerichtsfaal für den 
General- Court mit amfitheatralifch erhabenen 
Sitzen. Dem zu beiden Seiten find die Archive ꝛtc. 
Im zweiten Stofwerfe verfamlet fich der Rath) im 
Coungil- Chamber; dafelbft find auch Zunmer 
zu einem Waffenvorrath ꝛc. Das Innere ift, bes 
fonders in unterm Gefchoffe, geſchmakvol ausges 
ziert. In dem Saale der Abgeordneten findet 
man ein großes: Gemälde von’ Peale, welches 

312.3 772222.) Sinnen Waſ hing⸗ 
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Wafhington nebft feinen Adjutanten und Sa Tas 
pette vorftelt. Die Ausficht auf der Gallerie und 
aus der Jaterne der Kuppel ift eine der reizendften, 
die man irgend haben Fan. Jezt wird feit einis 
gen Fahren an diefem: Staatshaufe wieder ge 
baut, um das Ganze zu vollenden. Es fol fchon 
an 30,000 $. Kurant koſten. [Columb. Mag, 
1789. V.ı. p. gı lg. Eddis. Schoͤpf. Caſti⸗ 
glioni. Liancourt.] Die übrigen öffentlichen Ge⸗ 
bäude find das St. "Johns: Rollegium, eine 
bifchöfliche Kirche, eine der Methodiften, ein 
Markthaus und ein Eleines Schaufpielhaus, Das 
Kollegiumgebäude ift anfehnlic), und aus einem 
vormals für den Föniglichen Stathalter beſtimten, 


welches wegen eines Zwiftes mit der Generalvers 


famlung liegen blieb, entftanden. Es ift von 
Bakfteinen, imd fteht an der Severn an der 





Mordfeite der Stadt. "Bergl. ©. 402, Diebis 


fhöfliche Kirche ift vor wenigen Jahren groß und 

zierlich gebaut, aber fuͤr die gegenwärtige Gemei⸗ 

ne noch viel zu geräumig *), | | 
Die Zahl der Einwohner für-eine Hauptftadt 


ift geringe, und, feit Baltimore emporfam, Feis 


nesweges in Zunehmen. Man rechnet höchftens 
2000. Es wohnen bier-aber jezt nur einige 
reiche Sandgüterbefißer ‚- die ‘zur Regierung gehd« 
rigen Perfonen, oder Advokaten, und die nöthigen 
Handwerker; allein nur fehr wenige Pe 
*) Schon 1774 fing man den Bau an, welchen der 

Krieg ſtoͤrre. Die Verordnung daräber befiehlt, ber 


ſondre Emporkirchen für Dienſtpflichtige und ı für 


.., Sklaven anzulegen! [ Acts 1774. c. 11.] 


Der Ton des Umgangs und die vertrauliche Ge: 
felligfeit der Einwohner wird von Altern und 
neuern MReifebefchreibern gerühmt, jedoch von bei: 
den nicht ohne Klagen über den hier herfchenden 
großen Aufwand, Man fieht die Wohlhabens 
heit nicht nur in dem Eoftbaren Hausgerätbe, ſon⸗ 
dern auch in dem Puße des Srauenzimmers und 
bei ven Saftmalen. Das hohe Spiel war wer 
nigftens ehmals, hier fo eingeriffen, daß die Res 
gierung Verbote Dagegen geben mufte. ( ©. oben 
©. 338:) Uebrigens ift hier dad Gewerbe nicht 
lebhaft. Der Markt ift zwar mit Gemüfe und 
Fiſchen wohl verfehen, aber nicht immer mit 
Steifch, welches, fo wie die Feuerung, hier ſchon 
theuer find. Der Handel war nie blühend; denn 
Die Sage und Befchaffenheit des Hafens, der nicht 
viele große Laſtſchiffe faßt, die Schifswirmer 
(da das Waffer der Bai hier nod) falzig ıft ), 
Die unfichere Rhede waren feiner Aufnahme ent: 
gegen. Doc baute man einige Schiffe, und 
fandte fie auf den meftindifchen und den Küften- 
handel aus. Seit der Revoluzion aber find Die 
meiften hieſigen Kaufleute nach Baltimore gezo— 
gen. Jezt befchäftigt die Stadt zwar noch einige 
Schuner und Sagden, allein wenig zur Fahrt 
nad) Europa. Jedoch iſt hier ein Zoldiftrift und 
ein Sandungshafen felbft für Oftindienfahrer. 
Der Ausfuhrzol betrug 
im J. 1791 = 13,379 D. 50 ©. 
. 1792.= 20,392 — 24 — 

1793 = 4,5636.— 60 — 


Das 
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Das Tonnengeld war im J. 1792 = 146D, 
1793 = 535?9, 179, = 61’ D. 1795 = 91? 
D. 1796 = 103° DO, [Treaſury Reports, ] 
Es werden hier zwei Sahrmärkte-gehalten, nehitts 
lich am ıften Mai und am Michaelisfefte. Mas 
nufakturiſten giebt es hier nidyt, man möchte denn 
einige Hutmacher, Kunfttifcyler, Pendeln- und 
Uhrmacher fo nennen wollen. Hier ift. eine Tor 
bafsichaun, ein Poftamt. Zwifchen Annapolis und 
Baltimore geht eine Landkutſche, und zwei Jag⸗ 
den dienen zur Veberfahrt über die Bai.nach 
der Inſel Kent, Vordem ward die Stadt nur 
durch eine Batterie von 15 Kanonen befchlztz 
feit dem Jahre 1794 aber find hier auf Befehl 
des Kongrefies ein Fort, Batterien und Baracken 
angelegt, allein. diefe. Feflungsiwerfe wurden fo 
fehlecht befunden , daß man fie ganz liegen ließ, 
[Report 1795.} RE, 

Die Regierung der Stadt it die einer City, 
wozu Die: Königin Anne fie im J. 1708 erhob, 
welches auch die Öeneralverfamlung, jedod) mit 
einigen Einfchränfungen, befistigte, Talts 1708, 
Ce 7.] Die neue Konſtituzion des Staats hat 
ausdrüflich diefe Verfaffung der Hauptftadt geſi⸗ 
ehert, Dem zufolge wird, fie. von einem Mayor, 
ı Recorder, 6 Aldermen und 10 Rathshern 
(Common - council-mei) regiert. ‚Die Rathg- 
hern werden jährlich von den.-Freimämern, der 
Mayor aberwird jedes Jahr auf Michaelis von den 
Aldermengewählt, und hat fein beſonders Gericht, 
(Mayor’s- Court) deffen Matht im I, 1777 etz 
was erweitert wurde, [ Act, June c, 3.] u 

iz 
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Gefängniß fteht aber unter der Aufficht: des Shes 
its der Graffchaft, weldyer hier wohnt. Die. 
Eity fehift zwei Abgeordnete zur Gefezgebung, 
welche nur halb fo viel Tagegelder erhalten, als 
Die übrigen; weil die Generaloerfamlung in der 
Stadt jelbjt ihren Siz hat. Hier werden das alges 
meine Gericht fiir Weit: Maryland den zweiten 
Dienſtag im Mai und Oktober, das Appellas 
zionsgericht an den ıften Dienftagen eben diefer 
Monate, Das Kanzleigericht im Februar, Mai, 
Dftober und Dezember, das Graffchafts: Gericht 
im Marz, Auguſt und November, und die Mayors⸗ 
Gerichte vierteljährlich an den lezten Dienftagen 
im Jänner, Aprilzc, gehalten. (©. oben ©. 321 
fl.) Ein-Landgericht des Bundes hält hier feine 
Eifungen am zıen Ma, 
 Sange'vor dem Kollegium wurde hier Thon 
die Ring Willioms Schule im J. 1696 für 
100 Schuler geftiftet.. (Act. Vergl. ©, 397.) 
An eine Maͤdchenſchule wurde erft hundert Jahr 
fpäter im I. 1797 gedacht; fie ift aber eine Pri⸗ 
vatanſtalt. Auf gleiche Weife wurde im J. 1791 
ein Waifenhaus auf Unterzeichnung der reichern 
Einwohner der, Stadt und Örafichaft: hiefelbft ers 
baut, in welchem eine Schule eben jo unterhalten 
Dieſer Ort, welcher im J. 1071 noch nicht 
da war, wurde im J. 1083 zu einer Town.und 
Handelshafen unter dem Namen the Town 
Land at Proctor's errichtet, angebaut und darauf 
gewoͤhnlicher Severn genant. Im J. 16 a 
22 104 


— 
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hielt er den Namen Anne Arundel = Cowon, 
welcher im J. 1699, als man das Zolamt hier 
her verfezte, in Annapolis verwandelt wurde, 
Seitdem war er der Giz der Propinzialregies 
zung und wardim J. 1708 eine City. j| Acts.] 
[S. Burnaby. Eddis p. ı7 fa. 92. 95. 
146 fq, Robin b» 104. Schoͤpf B. 1. S. 560 ff, 
Scott. Morſe. Liancourt T.VI,p. 92.] 
Die uͤbrigen Oerter ſind folgende: 
Pig ⸗Point, ein erſt entſtehendes Dorf am Pas 
tuxent, der Vereinigung ſeines Weſtarms mit dem Haupt⸗ 
uffe gegen über. Hier iſt eine Tobaksſchau. Londons 
own, ein Dorf auf der rechten Seite des South-Ri⸗ 
ver, I ge. Meile von deſſen Mündung. Drei Vier⸗ 
telmeilen oberhalb des Dorfs ift eine Tobafsniederlage, 
am Ende der Schifbarfeit des Fluffes. Indian: Lanz 
Ding, ein Dort, oben an der Severn 13 ge. Meile von 
Annapolis; hat eine Tobatsihau. KlFfridge-Kanding, 
ein Kleines Dorf am Patapfco, welcher hierden Deen Run 
aufnimt, und bis hieher fchifbar iſt. Es hat eine To⸗ 
bafsfhau und eine Fähre. Hier herum wird fonderlich 
ſchoͤner gelber Kite- foot Tobaf gewonnen. Unweitvon dem 
Dorfe ift Mockley’s Eifenhammer. Hitton, ein Eleines 
Dorf, eine englifhe Meile weittich vom Patapſco. Nie 
weit davon iſt ein fchönes Landgut eines Kern Carrol, 
welches einem niedlichen Dörfchen. ähnlich fieht und ſehr 
guten Landbau bat. Poplar: Spring, ein zunehmens 
der Drt an ber Landſtraße von - Baltimore nad) Fredes 
rickstown, etwa L ge. Meile von den Quellen des weſtli⸗ 
chen Patapfco und des Patuxent. Der Randpreis ift hier 
neuerlich [hen auf ro bis 12 Dollar der Acre geftiegen. 
Folgende Kifenwerfe: Snowdens Hodofen und 
Eijenfhneidemühle welche am Weſtarm bes Patuxent liegen, 
und nicht weit davon am Oſtarm defjen Eifenhammer. Dor⸗ 
fey’s Hochofen liegt am Eurtis’s Creek unweit des Pas 
apſco. Hockleyꝰs obgedachter Eifenhammer an eben dem 
Bra | Die 
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Die 5 Rirchſpiele find: Queen Caroline, St, 
Margaret Weftminfter, St. Anne’s, worin die 
Hauptſtadt liegt, All= Hollows und St, James. 


4. Die Grafſchaft Baltimore, | 


Diefe ift eine: der größten Abrheilungen des 
Staats, denn ſie hat 44° ge I Meilen an 
Flaͤcheninhalt, und ihre Jänge von Norden nad) 
Süden beträgt 7%, die Breite aber von Dften 
nach Weften 97 ge. Meilen. Ihre Lage ift nord» 
lich an der pennfploanifchen Örenze, wo die Graf⸗ 
[haft Vork daran ftößt, in Often an Harford, 
wovon fie durc) den Gunpowder: Greek getrent 
wird, weftlich die @raffchaft Frederic, und füde 
lich Anne Arundel, von welcher der Parapfca 
und deſſen weftlicher Arm fie fcheidet. Beide Ars 
me diejes Fluſſes, fowohl der. Hauptarm als der 
weftliche,  entfpringen an den Grenzen: diefer 
Grafſchaſt, und zwar jener auf der nordweftlichen, 
diefer aber ſuͤdweſtlich. Cr nimt folgende Eleine 
Fluͤſſe auf, welche gleichfals- inherhalb dieſer 
Graffchaft entfpringen, aber nicht ſchifbar find, 
nehmlich Morgans Run, den Gwins Falls 
und den Joness Falls. Die lezten ſind wegen 
der Waſſerfaͤlle darin beſonders zur Treibung von 
Muͤhlenwerken dienlich. So auch der Fleine 
Gunpowder Great Falls, welcher in Pennſyl⸗ 
vania in der Grafſchaft VYork entſpringt, und 
ſich mit dem Grenzfluſſe Gunpowder⸗Creek oder 
Little Falls of Gunpowder, welche, oben auf der 
Örenze von Harſord feinen Urſprung Hat: — 
— may 
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nigt, worauf beide zu. einem für Eleine Schiffe 
fahrbaren breiten Fluſſe oder Bucht fich erwei—⸗ 
tern, und nach einem faufe von 175 ge. Meilen 
in die Cheſapeak-Bai fich ergießen. Unten neh— 
men fie, den VBirdsfluß und den Saltpetre-Creek 
auf. Der Back-River iſt vielmehr eine Fleine 
anderthalb ge. Meilen lange Bucht, durch welche 
zwei Baͤche in. die Bai ihren Ausflug haben. 
Eine ſolche Bucht ift der Widdie- River, gleich 
‚oberhalb des vorigen, welche faft gar Fein füßes 
Waſſer aufnimt. _ 
Das Sand diefer Grafichaft ift hügelicht, aber 
ftark abhängig gegen die Vai zu, wo es auch) 
immer flächer wird. Um den. Little Gunpowder⸗ 
Creek hingegen und in Nordweften erhebt es fid) zu 
Kleinen: Bergen. . In manchen Öegenden find die 
Huͤgel unfruchtbar und mit unanfehnlichen Walz 
Dungen bedekt, ſonderlich gegen Die weftliche 
Grenze zu. m. den Hauptarm des Patapfco 
findet man glimmerichten blaßfarbigen Letten, - 
wegtlicher mehr rothen, mit feinem Olimmer. 
Durch die Gunpowder⸗ Creeks ſtreicht nad) 
Suͤdweſten hin ein Theil der Granitreihe. Nach 
der Hauptſtadt zu findet: man blaͤtterichten Thon⸗ 
ſchiefer und glimmerichten Thon.ESüuͤdweſtlich 
von derſelben iſt die Gegend niedriger und ſan⸗ 
dig. Eiſenſchuͤſſige Sandſteine ſind in Weſten 
und Norden haͤufig, viele gruͤnlich, ſo wie auch 
gruͤnliche Erde nicht ſelten iſt. Schoͤpf B. 1. 
©. 500 f. 573. Liaucourt.] Eiſenerz wird in 
groͤßter Menge und von vorzuͤglicher Guͤte geſun⸗ 
den, z. B. am Birdafluſſe u. a. Sumpferz if 
ei zeichlich 
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reichlich in der Gegend der Hauptſtadt. Es ſind 


daher 4 Hochoͤfen und zwei Eiſenhammer im 
Gange, welche Roheifen, Gußwaare und Stans 
gen in Veberfluß liefern. Es fehlt nicht an guten 


Steinbrüchen, auch findet man ſchoͤnen Marmor, 


Schieferſpath und Ziegelthon. Im Ganzen ift 
der Boden nur mittelmäßig fruchtbar, und der 
Landbau zwar, fonderlic) nach der Hauptftadt zu, 
in ſtarker Aufnahme, wird aber allenthalben auf 
eine fchlechte herfömliche Weije betrieben. Einige 
wenige Landwirte der beffern Urt wenden etiwag 
mehr Sorgfalt auf ven Acer» und Wiefenbau 
und die Gewinnung von Futterfräutern. Es wird 
viel Weizen und Mais geerntet. Dennoch ift 
das Sand feit etwa zehn Jahren mehr als doppelt 
im Werthe-geftiegen. Nach dem Schäßungsans 
fhlage vom J. 1785 wurde der Ucre nur auf 29 
sh, 3d. im Durchfchnitte gerechnet. [Acts c. 53.] 


Ein großer Theil des Landes ift noch nicht 
unter Anbau. Dies erhellet auch aus der neues 
ften Zählungstifte vom 3. 1790, welcher zufolge 
die Zahl der ſaͤmtlichen Einwohner mit Inbegrif 
der volfreichen Hauptitadt und ihres Gebiets doc) 
nur auf 38,937 Seelen flieg, welches auf die ge. 


S Meile nicht mehr als 873 gebt. Rechner 


man aber bloß die Einwohner des flachen Landes 
aufferhalb des Gebiets der City Baltimore, fo 


findet man im Durchfchnitte nur 579 Menfchen 


auf einer ge. I Meile diefer Grafſchaft. 
Es wurden nehmlich gezählt: 
| Be⸗ 


* 
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Freie weiße Mansperf. von 165. 5184 Weiße 
Dergleichen unter 10 Jahren 40608 


Freie weiße Frauensperſonen 9101) 0953 
Freie Negern und Mulatten 604 


Einwohner auf dem platten Sande 23,434 
In der Stadt Baltimore u. deren Öebiete 13,503 


— — — — — — — 


Summe aller Einwohner 38,937 
Die Zählung im J. 1782 gab 


Weiße — 17,878 (Meberhaupt 
Schwarze — 5,472 ( 23,350 
Im J. 1758 wurden gezählt: 
1. Schazbare von 16 Jahren und daruͤber: 
Weiße Mansperſonen 2630. 
— Bediente und Dienſtpflichtige 595- 
— Brittiſche Landesverwiefene 472» 
Mulatten, Freie M. u. W. 57. 
— Sklaven M. u. W. 4T. 
Megern, Freie M. u. W. 4e 
— Sklaven 1977- 
2. Schasfreie: 
Seiftliche 4, Arme 58 62. 
Frauensperfonen 2587. 
Weibliche Bediente ıc. | 200. 
Brittifche Verbrecherinnen 87. 
Verkruͤppelte und alte Mufatten 18. 
— Megern 55. 


3. Derjonen unter 16 Jahren: 
Weiße Knaben zıız. Mädchen 6951 == 6066. 
Bedienterc. Knaben und Mädchen 175. 
Brittifche Landes verwieſene 12. 


Mulatten, 
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Mulatten, Freie 125. Sklaven 77 — 196. 
Negern, Freie 4. Sklaven Knaben 959 ) 
Mädden 1041) 


2004» 








Summe aller Einwohner 11,208 


Daß die fchnelle Vermehrung der Volksmen⸗ 
ge vornehmlich der großen Aufnahme der Haupt: 
ſtadt und ihres Handels zuzufchreiben fei, leidet 
Feinen Zweifel. ben fo gewiß ift die noch ſtaͤr⸗ 
tere Volfsvermehrung feit der lezten Zählung, 
welche unter andern auch daraus erhellet, daß im 
J. 1797 fehon 6168 Freihalter bei der Wahl der 
Abgeordneten für die Graffchaft ſtimten. [Ma- 
ıyl. Journ. ] Auſſer derfelben find nur noch vier 
Dörfer, von welchen drei nicht weit von der Stadt 
entfernt liegen, Man zählt hier 21 Kornmühe 
len und einige Sägemühlen. Unter jenen find 
verfchiedne. fo beträchtlich und von fo guter Eins 
rihtung, ald die im Delawareftaat. Dahin ges 
hören befonders die Windfor- Mills am Gwinss 
Falls, 4 engl. Meilen von Baltimore, Ellicots 
Muͤhlen am Patapfco u. a. Die meiften liefern 
viel für den auswärtigen Handel, wozu aber der 
Weizen auch aus den benachbarten Öraffchaften 
und aus Pennſylvania gebradjt wird. Man hat 
zur Beförderung des Sandhandels neuerlich vers 
ſchiedne Damftraßen oder Turnpike roads anges 
legt, 3. B. nad) Vorktown in Pennſylvania, nach 
der Bundesftadt Wafhington, nad) Fredericks⸗ 
town 2c. [Acts 1787. c. 23. 1795. C. 45 
1796. 0.44. Vergl. oben ©. 427.] Es ift zu 
winfchen, daß dadurch den algemeinen — 

uͤber 
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uͤber die hoͤchſt elenden Landſtraßen, ſonderlich um 
Baltimore, moͤge abgeholfen werden. Man fin⸗ 
det keine Tobaksſchau in dieſer Grafſchaft als 
in ihrer Hauptſtadt. Dieſe hat auch das einzige 
Zolamt. In den vier Kirchſpielen ſind (die Kir⸗ 
chen der Haupiſtadt ungerechnet) 2 bifchöfliche 
Kapellen, 2 Berfamlungshäufer der Methodiſten, 
ı presbyterianifches und vier andre. 


Die Hauptftadt diefer Graffchaft und zugleich 
der größte und reichfte Ort des ganzen Staats ift 


Baltimore 

Sie ift eine der jüngften, aber auch eine der 
biühendften Handelsftädte in den Vereinten Staas 
ten, und hat feit dein J. 1796 die Vorrechte und 
Regierung einer City. Sowohl ihrer Wolfs- 
zahl nach, als in Anfehung ihres Handels nimt 
fie fehon jezt den vierten Rang ein. Gie liegt 
unter dein 39° ıg‘ R. Br, und 27° öftlich vom 
Kapito! in Wafhington, und unter dem 76° 34 
weſtlicher Länge von Greenwich, an einer Bucht, 
welche fid) aus der weiten Mündung des Patapis 
cofluffes nordwaͤrts ing Land erſtrekt. Won Ans 
napolis ift die Stadt 6 ge, Meilen gegen Nors 
den, von Philadelphia 22° ge, Meilen W. S. W. 
und ZH N. N. O. von Richmond in Virginia 
entfernt. Bon dem Hafen an bis zum Ausfluffe 
des Patapfco in die Chefapsaf- Vai zwiſchen dem 
North⸗Point und Bodfin- Point find 2 ge, Meis 
len, und bis zur See werden 54 gerechnet. Die 
abhängige Öegend, worin die Stadt angelegt 
worden, ift mit vielen Pflanzungen aller Art ums 
Ä geben. 
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geben, fie wird aber von waldigen Hügeln einge: 
fchloffen. Der weftliche Theil der Stadt, am 
Fuß einer Anhöhe und zum Theil auf derfelben 
erbaut, hat eine beffere lage, als der füdliche und 
öftliche, welche der Bucht näher: find. Der Fleine 
Fluß Zones’s Falls, oder, wie man ihn auch 
wohl nent, der nordweftliche Arm. des Patapſco 
( North- Weftern -Branch) fließt von Norden 
herab durd) die Stadt, und durch zwei Muͤndun⸗ 
gen in die Bucht, Er trent die Altftadı (Old- 
Town) von der neuen. Bei feiner Mündung war 
ein Eleiner Strich Sandes fehr fumpfig, weil er 
von der Fluth uͤberſchwemt wird. Man ift aber 
feit-langer Zeit befchäftigt, ihn durch Anlegung 
von Landungsplaͤtzen oder Kaien auszutrofnen, 
wodurch die. Gefündheit der Einwohner ſehr 
piel gewinnen wird, © Das Klima der. Stadt 
wird Daher jezt ſchon merflicy beffer. Der Som⸗ 
mer und noch mehr der Herbft find. fonft hier der 
Geſundheit nicht fehr zutraͤglich; denn. drückende 
Hitze und die Ausduͤnſtungen des- bradiichen ftes 
benden Waffers der Bucht verurfachen Leibesſchwaͤ⸗ 
che und manche Krankheiten. Ruhren find hier im 
Herbſte nicht ungewöhnlich. Schwärme von Moski⸗ 
‘ten find dann eine befchwerliche Plage. Das gels 
be Fieber ift auch hier inneuern Fahren ein paarmal 
und befonders im 3.1794 im Anfange des Herbftes 
ausgebrochen, aber durch eintretende kalte Witter 
rung bald gehemt worden, fo: daß nicht viele 
von diefer Seuche hingeraft wurden. Man bes 
merft übrigens, daß hier ſchon häufiger die boͤs⸗ 
artigen- hißigen Krankheiten der. wärmern Him⸗ 

Beogr. v. Amer. V.St. V. B. SE melds 
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melsftriche herfchen, 3. B. harmaͤckige, oft ſchnel 


| 


toͤdtende Wechfelfieber. [ Dr. Autenriechs Ue⸗ 
berf. von Dr. Ruſhs Schrift vom gelben Fieber. 
Tübingen 1796: ©.433. 455 f.] Der niedrige 


Theil der Stadt ift mit. Feinem guten Trink 


waffer verfehen. Ein in Nordoften, Feine halbe 


englifhe Meile vor der Stadt. gelegener Hügel 
Howards Hill, hat aber viele vortrefliche Quellen, 
deren Waffer manleicht in Röhren nad) der Stadt 
leiten koͤnte. 


Das Gebiet der-Stadt wurde im J. 1785 


beftimt, amd erftreft ſich bis Harris: Creef, auf 
der DOftfeite, in Suͤdweſten aber bis Ridg— 
ley's Cove und Ferry: Point am Patapfco, oder 
‚eine ge. Meile weit. Nordlich ift es. minder aus⸗ 
gedehnt. [Acts 1785. c. 53. 1.3.1] Die Anlage 
iſt nach keinem algemeinem Plan gemacht, fon 
dern man ift mit geraden und großentheild ziem⸗ 
lid) breiten Straßen zufrieden geweſen, wovon 
jedoch die meiften entweder ‚gerade von Süden 
nach Norden. oder von Often nach Weften: gehn, 
und alſo einander: rechtroinklicht durchſchneiden. 

Die Altſtadt entſtand auf der linken Seite des 


Jones's Falls in einiger Entfernung vom Hafen, 
dem fie ſich immer mehr naͤhert. Ihre übrigens ge 


raden Straßen wenden ſich daher etwas dem daufe 
des Fluſſes gemaͤß. Der ſuͤdliche Theil derſelben iſt 
ſchon viel regelmaͤßiger, wird aber durch einen 


-fumpfigen in einem tiefen Bette laufenden Bad 


unterbrochen. Die Vorftadt Fell’s Point teht theils 

auf einer Erdzunge, weldye ben. innern Hafen 

bilden hilft, theils auf dem feſten Lande. ur 
| a 
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iſt ſie gegenwaͤrtig noch uͤber ein Viertel einer eng⸗ 
liſchen Meile von der eigentlichen Stadt entfernt, 
wird aber bald mit ihr zuſammenhaͤngen, 
wozu der regelmaͤßige Plan ſchon abgeſtochen und 
hie und da bebaut iſt. Der ſchoͤnſte, groͤßte und 
neueſte Theil der Stadt liegt: auf der rechten oder 
Weſtſeite des Jones's Falls, und erftreft fich 
Schon dreiviertel englifche Meilen weftwärts mit 
fhönen, geräumigen, rechtwinklicht einander durche 
Freizenden Straßen in Norden und Ibeften um 
den innern Hafen herum. - Südlich wird er nach 
den abgeftochenen Straßen, wo fchon viele zere 
fireute Käufer ftehen, diefen Hafen gleichfals ums 
faffen, und bis an den Bundeshügel (Federal-. 
Hill) am Eingange des Hafens, Fell’s Point ger 
genüber, fortgehen. Die eigentliche Geſtalt der 
‚Stadt läßt ſich kaum bezeichnen, fo. wie überhaupt 
die genaue Befchreibung ihres neueften Zuftandeg 
‚bei dem fehnellen Anbau derfelben in den legten 
Jahren jevem Ausländer ſchwer werden muß. 
Sie macht beinahe einen Kreis aus, der nur an 
der Hafenfeite eine Defnung von z englifcher Meile 
bat, jedody. daß ſowohl in Shöweften als N. N. 
Oſten noch nicht alles Zufammenhang und fort 
laufende Werbindung der Haufer und Straßen 
hat. Vom Hafen ift fie an ihren Aufferften 

Stellen ſchon über eine englifche Meile entfernt. 
Die City wird gegenwärtig in 8 Wards oder 
Quartiere eingetheilt. Fünf derfelben machen 
den weftlichen Theil auf der rechten Seite des Jos 
nes's Falls aus; der fiebente befteht aus der Alt 
ſtadt, und der achte aus Fell’s - Point, Man 
Sea rechnet 
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rechnet an 130 Straßen und Eleine-Gaffen (1a- 


nes and alleys), worunter noch verfchiedne 
zwar abgeftochen und eingehägt, aber ohne Häufer 


find. Der Marft der Neuftadt ift eine anſehn⸗ 


liche, 150 Fuß breite, obgleich nicht lange Strafe. 
Die noch unvollendete Markſtraße in Fels Point 
aber wird die geräumigfte von allen werden, denn 
fie erftreft fich bei einer gleichen Breite von 150 
Fuß eine halbe englifche Meile weit von Süden 
nad) Norden hinauf. Die Baltimore Straße ift 
nächft diefer die beträchtlichite, denn fie hatgo Fuß 
Breite bei einer Jänge von beinahe 4060 Fuf. 
Verfchtedne mit ihr gleichlaufende find 40 bis 60 
Fuß breit, einige fieben aber, von welchen fie durch» 
kreuzt werden, 66 bis go Fuß. Die anfehnlichite 
von allen wird WBondftreet werden,  welde 
Fell's Point und die Altftadt fcheidet, und ſchon 
ftarf angebaut iftz denn die Länge beträgt über 
'4300, und die Breite go Fuß. Selbſt die mel: 
ſten Gäschen find doch an 30 Fuß mei. An 
großen ſchoͤnen Marktplägen fehlt es, denn eigent- 
lich find deren nur zwei oder dreiz jedoch hat matt 
in dem Plarte aufs-Fünftige ein großes DViereffür 
das Weftende der Baltimore-Straße beftimt. Zur 
Pflafterung der Stadt und zur Anlage von Fuß 
pfaden in den Hauptftraßen find feit dem J. 1791 
bis jezt viele Verordnungen ergangen. Gaftiglioni 
fond im J. 1786 nur einen einzigen Marftplaz 
‚gepflaftert und mit Fußpfaden verfehen *). 2. 

| g 


*) Und doc) ſagte der Baltimore Advertifer ſchon im 
J. 1783, daß drei Viertel der Stadt gepflater 
un 
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Flagt man noch jest über Fothige Straßen in 
der Stadt. Baltimore ift übrigens jezt eine der 
fhönften Städte in den Vereinten Staaten, denn 
man bat faft durchgängig flat der alten, zum 
Theil hölzernen und fchlecht gebauten Häufer, neue 
anfehnlihere von Baffteinen aufgeführt, woruns 
ter viele drei Stofwerfe hoch find. Manche neue 
werden indeß noch immer ganz von Holz errich⸗ 
tet, wiewohl nach einer guten Bauart. Die Sahl 
der Haͤuſer belief fich im J. 1786 ſchon auf 19c035 
im folgenden Sahte zählte man 1955, wovon 
1200 in der eigentlichen Stadt und 755 in Fell’s 
Point waren, 152 Speicher ungerechnet. Im 
5. 1795 hingegen gab man die Häuferzahl zu 
3000 an, und die der Speicher, welche meiften- 
theil8 am Hafen und auf den Kaien liegen, auf 
170. [Pennf. Journal. 1786. Schöpf. Scott. 
Morfe. Amer. Encyclop.] Unter den öffentlis 
chen ift das Gerichtshaus ( Courthoufe) für die 
Stadt und Graffchaft eins der größten, ganz von 
Ziegelfteinen, mit Kupfer gedeft und mit einem 
Blizableiter verfehen. Es ſteht am Abhange 
eines’ Hügels auf der Nordſeite der City, wurde 
im 5. 1760 angefangen, im J. 1785 aber ers 
weitert und mit zwei Bogengängen unterwölbt. 
Ferner find zu merfen das Gefaͤngniß der Stadt 
und Graffchaft, im J. 1769 erbaut, fünf Marft- 
häufer, wovon zwei nad) dem Muſter derer zu 
Philadelphia im J. 1783 angelegt find, ein an⸗ 
| | ſehn⸗ 

und mit ſchoͤnen Fußpfaden verſehen wuͤrden. Vergl. 

Acts Nor. 1782. 6. 17. | 


m 


4 
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fehnliches Armenhaus in Nordweften der City; 
das Staatshofpital, welches jest angelegt wird; 
das gleichfals neue Archiv (Records - houfe), 
imgleichen die Börfe, zwei Gebäude der Banken, 
und drei Schaufpielhäufer. Die lezten gehören 
Privatleuten. Der Kirchen und gottesdienftlichen 
Berfamlungshäufer find 14, nehmlich eine bifchöfs 
liche Kirche, zwei der lutheriſchen Deutfchen, eine 
der deutfchen Calviniſten, eine der Deutfd)= Res 
formirten, eine Römifchfatholifche, eine der 
Presbpterianer , zwei Berfamlungshäufer der 


Methodiften, eins der Nifoliten oder neuen Quds 
fer, eins der Baptiften, und eins der Menonis 
ften. Die presbpterianifche Kirche ift vor wenigen 


Jahren erbaut, hat zwei Thuͤrme und ein fchönes 
Portal, welches auf fechs Säulen ruht, und ift 
inwendig gefehmafool ausgeziert. Sie iſt eine 
der fchönften Kirchen in den Vereinten Staaten. 


Eine der lutheriſchen Kirchen ift gleichfals erſt 


1797 erbaut, 


Der Hafen von Baltimore gehört zu den Ver 
ften von Amerika, denn er ift geräumig, ficher 


und von Schifswürmern frei, Er befteht aus 
drei Theilen, dem innern Hafen, dem Becken 
(Bafon), und dem Aufferen Hafen. Der legte 
geht von der Erdzunge in Fell’s Point an, bis 
zu dem engen Eingange der Bucht (the Narrows) 
bei dem Fort, Gleich innerhalb diefes Eingan⸗ 
ges ift auf der linfen Seite.eine Sandbanf uͤbri⸗ 
gens aber hat der Hafen in der Mitte wie das 
Fahr vaffer des Tluffes, eine gute Tiefe-für Saft 


ſchifſe, welche nicht über 1g Zuß tief gehen, = 
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Fönnen daher Schiffe von 500 Tonnen bis zu 
den AUnländen und Raien in Fell’ Point fahren. 
Da ift auch das Lager der meiften Seefchiffe. Der 
Auffere Hafen hat eine Breite bis zu einer engli⸗ 
{hen Meile und anderthalb in der Laͤnge. Das 
Becken geht der Erdzunge in Fell's Point gegens 
fiber in Welten ins Sand hinein. Man rechnet 
auch gewöhnlich den innern Hafen dazu, Beide 
find —* und laſſen nur Brigantinen und andre 
kleinere Fahrzeuge zu, die nicht mehr als eine 
Tiefe von 6 bis 7 Fuß erfordern, und zwar dieſe 
nur bei der Fluth, welche hier gewoͤhnlich 5 bis 
© Fuß fleigt. Bei der Ebbe findet man aber ges 
woͤhnlich nur 3 Fuß Tiefe. Es ift Daher feit dem 
J. 1792 eine jährliche Lotterie zur Austiefung des 
innern Hafens und des Beckens verordnet worden, 
Dem innern Hafen hat man feit 28 Jahren und 
befonders neuerlich viel Land abgewonnen, und 
längs der ganzen Süpfeite der Stadt Kaien mit 
Speichern hinein gebaut, fo daß man dem Vor: 
rücken hat Grenzen feßen müflen. Die Aufficht 
Aber den Hafen hat das im J. 1783 verordnete 
Kollegium von 9 Hafenauffehern ( Wardens of 
the port), welche alle fünf Fahre von den ftim- 
faͤhigen Einwohnern gewählt werden. Sie haben 
Das Recht, zur Beftreitung der Reinigungsfoften 
des Hafens von allen Seefchiffen eine Abgabe 
von 2 d, von jeder Tonne zu heben, und das 
Kaiengeld (Wharfage) zu beftimmen. [Acts 
1783. Apr. c. 24. 1788. c.20. 1790. c.22. 
Acts of ı Congr. 3 Sell .5.] Sie legen 
en jahrlich 
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jährlich dem Schazmeiſter Rechnung ab, welche 
in den Zeitungen gedruft wird. Ä 

Die ahl der Einwohner ward im. 1783, 
d. i. zwanzig Jahre nad) der erften Anlage der 
Stadt, fchon auf 7000 gefchäztz im J. 1786 
rerhneten einige 10 bis 11000, andre aber 
13,300, oder 7 Perfonen auf ein Haus. Die 
wirkliche Zählung im J. 1790 aber gab in allem, 
‚mit denen auf dem Gebiete aufferhalb der Stadt 
( Precincts of Baltimore) 13,503 Einwohner 
an, nehmlich | 

Freie weiße Mansperfonen 


‚von 16 Jahren und dartıber 3866. 
Dergl. unter 16 Jahren 2556. 
Weiße Trauensperfonen 5503. 
Freie Mulatten und Negern 323. 
Sklaven 1255. 


Currie rechnete im J. 1792 ſchon uͤber 15000, und 
gegenwaͤrtig kan man wohl nicht weniger als 
20,009 Einwohner in der Stadt annehmen. 
[Currie p, 227. Hardie’s Tablet of Me- 
mory 1795.) »Diefe find ein Gemifch von Mens 
ſchen aus allerlei Nazionen herftammend. Zu 
dDeireinheimifchen vom Lande hieher gemwanderten 
gefelten fich nicht nur eine Menge aus andern 
Staaten, fondern auch Engländer, Irlaͤnder, 
Holländer, Deutfche aus vielen Provinzen des 
Reichs, welche hier befonders gut fortgefommen 
find, Schweizer, Franzofen aus Neu: Schotland, 
pder jogenante neutrale Ucadier, welche um das 
J. 1766 von der englifchen Regierung hieher vers 
fegt wurden, und andre von eben der Nazion, welche 

| um 
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im $. 1793 aus St. Domingo bieher flüchteten. 
Es läßt ficy fonach nicht wohl eine algemeine 
Karakter⸗ und Sittenfchilderung von den Einwohs 
nern diefer Stadt entwerfen. Die meiften find 
wohlhabend,, oder werden es bald durd) die her» 
ſchende Thätigkeit und Erwerbfamkeit. Aeufferft 
wenige kamen mit Vermögen hieher, und doc) 
giebt es jezt viele Reiche. Manche derjelben leben 
gefellig und machen Aufwand; im Öanzen aber 
fol ver Umgang, wie in Philadelphia, minder 

aftfrei und vertraulich feyn. ine natürliche 
Folge des auch hier gemeinen Strebens nad) 
Reihthum. Die Erreichung diefes Zweks und 
der Zufammenfluß vieler Ausländer fangen aber 
fhon an, den Trieb nad) Luftbarfeiten und gefels 
fhaftlihen Vergnügen zu erregen. Der Aufwand 
währt, Schaufpiele und Bälle werden ftarf be= 
füht, die Wuzliebe des Frauenzimmers opfert 
der Modefucht. Auch Eöftliches Hausgeräthe und 
fhön gezierte Zimmer fieht man häufig. Die 
Männer lieben Pferderennen, das auch hier ges 
halten wird, eine wohlbefezte Tafel und den Wein. 
An den feinern Freuden der Muſik, an der Unters 
haltung des ı Jefens geiftreicher Schriften finden 
noch nur wenige Geſchmak. Erwerben befchäftigt 
zu fehr alle Geijtesfräfte der meiften Bewohner 
diefer Handelsftadt, als daß ihre Lebensgenuͤſſe 
[don fo verfeinert ſeyn Eönten. 

Die Regierung der Stadt ift durch die Akte 
vom J. 1796 feftgefezt worden, welche ihr die 
Vorrechte eier City ertheilte, Wis dahin rourde 
fie wie die übrigen Towns in den Grafichaften 

| in regiert z 
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regiert; jedoch gab ihr die Konftituzion vom J. 
1776 ſchon das Recht, zwei Abgeordnete zur Ges 
fezgebung zu wählen, und einen ver Wähler des 
Senats zu ernennen. (Art. V. XIV.) Gegen: 
wöärtig fteht fie nebft ihrem Gebiete unter einem 
Mayor und dem Stadtrathe (City Council). 
Der legte wird in zwei Häufer, oder wie man fie 
hier nent, Zweige (branches) eingetheilt, deren jes 
der feinen Präfidenten hat. In dem erften wird die 


Stelle jedes der 8 Quartiere durch zwei Abgeord⸗ 


nete vertreten, welche jaͤhrlich von den Freimän- 
nern der Stadt gewählt werden. Die Aldermen 
find die Mitglieder des zweiten Hauſes. Sie wer: 
den, wie der Mayor, jährlich) im Dftober von den 
Wählern ernant, die bei der Wahl der Abgeords 
neten zu ftimmen berechtigt find. [ Conftit. Art. 
V.] Beide geben vereint Geſetze zur Regierung 
der Stadt (Bye Laws), dürfen aber Feine Schas 
Bungen auflegen, als folche, welche die Polizei 
erfordert. Die Gefege muß der Mayor innerhalb 
fünf Tagen entweder beftätigen oder feine Gründe 
der Verwerfung angeben, fonft gelten fie aud) 
ohne deffen Unterfchrif.e Auch find fie gültig, 
wenn zwei Drittel des Raths feine Einwenduns 
gen mißbilligen. Im J. 1797 wurde nod) ein 
Regiſtrator ( Regifter ) angeftelt, welcher das 
Archiv unter feiner Aufficht, und bei den Wahlen 
den Vorfiz hat, auch das Protofol über alle Vers 
bandlungen der Stadtregierung ( corporation ) 
führt. Ferner ein Schazmeifter ( Treafurer ), 
welcher 30,000 Dollar Sicherheit neben muß. 
Die Verordnungen, welche der Mayor Pe 

; erden 


Maryland. .- 523 ° 


beiden Präfidenten unterfchreiben, werben gedruft, 
und find neuerlich gefamlet worden: Ordinances 
of the City of B. at the firft feffion 1797 with 
the Act of Incorporation, revifed and cor- 
rected by the Mayor and Regiſter. Baltimore 
1798. Bergl. Acts 1796. 68. 

Die Polizeifteht unter den Kollegien der beſtaͤn⸗ 
digen und die befondern Kommilfarien (Board of 
City Commiflioners. Special Conmiflioners) 
und den Hafenauffehern. Das erfte ift immerwaͤh⸗ 
rend und wählt feine eignen neuen Mitglieder, Die 
beiden legten werden von Wählern angeftelt, wel: 
che die Einwohner dazu alle fünf Jahre ernennen. 
Die Saffenauffeher ( Commiflioners of the 
ftreets), forgen für die Numerirung der Haͤu⸗ 
fer, die Gaffenerleuchtung u. fe w Zum Bes 
huf der lezten wird eine Sampentare bezahlt, 
allein vor wenigen Jahren ward die Stadt nod) 
nicht erleuchtet, obgleich darüber fehon im J. 1784, 
fo wie über die Errichtung einer Nachtwache von 
der Geſezgebung eine Verordnung. ergangen war. 
[Acts 1792. Nov, c. 69. Balt. Telegr, 
1796. Nr. 293.] Seit dem Unfange vom 5. 
1798 hat man jedoch 305 Lampen zur Erleuchs 
tung der Straßen. [Ordinances.] Die Aufs 
ficht über die Schornfteine hatte font die mary⸗ 
laͤndiſche Feuerverficherungs =» Scefelichaft; allein 
fie hat diefelbe im J. 1797 dem Mayor überges 
ben müffen. Solcher Gefelichaften find bier 
zwei, nehmlicy die Maryland Infurance Com- 
pany und die Equitable Infürance Fire Com- 
pany; beide ſtehen unter Direktoren, m. I 

e 
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felbft wählen. Zur Verforgung der Armen, des 
zen Zahl iin J. 1792 fich nur auf ı521 belief, 
ift eine öffentliche Anftait auf Koften der Stadt 
geftiftet. Ein Gefundheitsamt wurde im J. 1796 
- verordnet, Wen den Xerzten deffelben wohnt 
einer in dem Fort am Eingange des Hafens, und 
beftimt den verdächtigen Schiffen ihr Gefund- 
beitslager unterhalb defjelben. Man hat Auf- 
lagen auf Fuhrwerk, Wägen und Karren, auf 
Reitpferde, Schenfen, welche jährlich einen Er— 
laubnißfchein löfen müffen, auf Verfteigerungen, 
Billiarde und Schaufpielhäufer,die algemeine Vers 
mögenftener ungerechnet. Alle zufammen betrus 
gen im F. 1796 etwa 30 sh. von jeden hundert 
Pfund des niedrig gefchäzten Vermögens, d. i. 
14 Prozent. [ Wolcott’s Letter on direct Ta- 
xes p. 42.) Zur Vertheilung und Hebung der 
Auflagen find eigne Commiffioners of the Tax 
und vom Rath ernante Einnehmer. [Acts 1785. 
c. 53.1.4. Ordinances 1797.] Im J.1797 wurs 
den auch 9080 D. durd).eine Lotterie aufgebracht. 
Der Mayor hat fein eigues Bericht (Mayor’s 
Court) über bürgerlihe Sachen. Peinliche 
Fälle Hingegen richten hier zwei dazu von dem Gu⸗ 
vernör und deſſen Rath ernante Einwohner der 
Stadt oder ihres Gebiets, welche als Beifaffen 
des Stadtgerichts nebft dem Oberrichter des drit- 
ten Diftrifts darüber entfrheiden, Zu dem Zwecke 
hält das Stadtgericht mit diefen drei Richtern an 
jedem zweiten Montage im Januar, März und 
uguft Sißungen über peinlide Sachen. Der 
Sheriff der Grafſchaft, welcher hier wohnt, — 
r 
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für jede Sitzung 48 gefezmäßige Männer wählen, 

welche ald grand und petit Jurors dienen. Diefe 
erhalten ı Dollar 33 Cents Tagegelder, fo oft fie 
erſcheinen. Der Oberrichter hat 300 8. Kurant 
Zulage für die peinlichen Sigungen, muß aber in 
der Stadt wohnen. . Die Beifaffen- haben täglich 
ı $. während der Sigungen. [Acts 21 ı jan. 
1798] 


Die Sraffchaftegerichte des erften Diſtrikts 
werden bier jährlich zweimal an den erften Mone 
tagen im April und Auguft gehalten. Das Wais 
fengericht hat feine Si Sitzungen am zweiten Dienſtag 

m Februar, April, Junius, Auguſt, Oktober 
Dezember. Das Diſtriktgericht des Bundes 
haͤlt hier den erſten Dienſtag im Maͤrz und Sep⸗ 
tember ſeine Sitzungen; die —— der 
Stadt aber vieriel iährlic). A, 


Einiger hiefigen Lehranſtalten iſt ſchon — | 
©. 399 gedacht worden. Im J. 1796 wurde 
eine Privarafademie hier eröfnet, welche für Zoͤg⸗ 
linge von beiden‘ Sefchlechtern jedoch in abgefons 
derten Anftalten beftimt ift *). Die Knaben ſollen 
im Leſen, Rechnen und Schreiben, in den gelehr⸗ 
ten und der engliſchen Sprache, der Erdbeſchrei⸗ 
bung, in der reinen Mathematik, dem Feldmeis 
fen, der Schiffahrt und Aftronomie, auch in der 
Moral und Phyſik, die Mädchen aber im Eng⸗ 
liſchen, in der Erdbeſchreibung und ee 

ogik 
*) Das große und ſchoͤne Gebäude diefer Akademie 
ift in eben dem Jahre abgebrant, 
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Logik und Moral ꝛc. unterrichtet werden. Dieſe 
Akademie fteht unter zwei Prinzipalen. Eine andre 
im $. 1797 eröfnete lehrt Englifch, Franzoͤſiſch und 
Satein, Rechnen und Schreiben nebſt der Erdbes 
fehreibung , einige mathemgtifche Wiflenfchaften, 
Schiffahrt und Buchhalten. [ Telegraphe 1796, 
Nr. 679. 738.] Aufferdem ift hier eine öffent: 


liche bifchöfliche Freifchule, auch find neuerlic) vers | 


fchiedne Tag: und Abendfchulen, zum Theil von 
Franzoſen angelegt, fo wie einige Mädchenfchulen 
‘von Franzöfinnen und andern. ' Die im $. 1797 
durch Unterzeichnung gekaufte öffentliche Biblio: 
thef wird an drei Tagen in der Woche jedesmal 


drei Stunden lang geöfnet, und hat ihren befon,- 


dern Bibliothekar. Ferner ift hier ein Muſeum, 
eine medizinifche Geſelſchaft, eine zur Abfchaffung 
des Sklavenhandels, eine deutfihe zum Beſten der 


Einwanderer (©. 406f.), eine fuͤr abgelebte See⸗ 
fahrer, und eine andre zur Rettung der, Extruns 


Fenen ( Humane Society ), durd) Betrieb der hie⸗ 
figen Yerzte im $. 1791 geftiftet. [ Alylum V. z. 


.c. 202.) Gieben Buchdrucereien liefern vors | 


nehmlich Zeitungen, deren hier (gegenwärtig fechs 
erfcheinen, worunter drei tägliche find; eine drukt 
zuweilen. deutfche Bücher. Auch giebt. es ‚ein 

Paar geringe Buchläden, und eine Sefegefelichaft. 
Bon dem handel und Gewerbe der. Stadt 
fan man fic) fchon einen Begrif machen, wenn 
man dieim 19 $.. befindliche Veberficht des. ma— 
rnländifchen Handels gelefen hat, wovon bei weis 
tem das meifte fih auf Baltimore bezieht, dem 
die uͤbrigen Eleinern Handelsfiädte Diefes Staats 
nur 
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nur von ferne nacheifern. Eigne Handelderzeugniffe 
geben ihre Manufakturen noch wenig. Doch iſt 
ſie mit Handwerkern gut verſehen, welche auch fuͤr 
den innern Handel, der von hier aus ſo wohl im 
Staate als auch im nordweſtlichen Virginia bis 
Teneriſſee, und in dem ſuͤd⸗ weftlichen Theile von 
Pennſylvania getrieben wird, arbeiten... Die Hut⸗ 
manufaftur, die Kunfttifchlerei und die Schuhmas 
cherei werden ziemlich ins Große und manufafturs 
mäßig betrieben. Bor der Stadt find in Suͤd⸗ 
weten verſchiedne beträchtliche Ziegeleien. Die 
Shifsbaumerfteliegen theils in Fell's Point, theils 
am Harris's⸗Creek. (©. 414 f.) Pier Sei- 
lerbahnen liefern fehr viel Tauwerf. (S. 414. 
Eine Zuckerfiederei liegt eine engl. Wiertefnieil, 
öftlic) von der Stadt am Hafen. Es giebt ‚gute 
Brauereien (S. 416), verſchiedne Brantwein⸗ 
brennereien und eine Rumdiſtellirei; eine Schnupf⸗ 
tobaksmuͤhle, eine Fabrik von Mol: und Baum⸗ 
wolftagen, ‚viele Goldſchmiede, Kutfchenmacher, 
.  weiZerpentindiftellireien, Pendeln: und Uhrma⸗ 
cher, Nägelichmiederc. Man macht auch fehrgute 
Satlerwaaren. In. einem Umkreiſe von 4 ge, 
; Meilen um die Stadt, und zum Theil noch auf 
ihrem Gebiete, oder doch im Beſiz ihrer unters 
nehmenden Einwohner, findet man 50 anfehnliche 
fir den auswärtigen Handel arbeitende. Kornmuͤh⸗ 
len, eine Pulvermühle, zwei Papiermählen, nebit 
verichiednen Eifenwerken. [ Scott. ] Die: ber 
‚ tächtliche Zahl ihrer Handwerker und die Arten 
‚berfelben ergiebt fich- ans folgendem Verzeichniffe, 
‚ Welches aus dem für das J. 1796 hierin g, gedruften 


⸗ — 
— * 
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Baltimore Town and Fell’s- Point Directory 
by Thompfon and Walker zufammen 


gezogen iſt. 


zen | 31 Schneider 82 
aͤcker 36| — u. Gewuͤrzhaͤndler ı 
= ae 2| — um a X 
Zwiebakbaͤcker 2 
uheabace u. Kleiderhaͤndler 2 
Brauer 31 Schneiderinnen 2 
Malzer 1 Schnuͤrbruſtſchneider 2 
Duͤnbierbrauer 


Porter-⸗Verkaͤufer ‚„|Srauenfgneiberinnen 5 
Dierverfäufers Keller Kopfpuzmacherinnen 8 


Fleiſcher — 38 Naͤherinnenn 33 
zu. und Wurſtmacher 2|Wäfgerinnen 23 
— at 
Koch (franzoͤſiſcher) | Mögenmaher x 
Garkochsbuden 2Schuſter 105 
ee Coon. Sghd. und Gtiefeimanur 
dial diftiller) fakturen 4 
Konfektbaͤcker Schuhleiſtenmachet X 
Vena | ; Handſchuh und federne 
— Wr 
— ( ————— Kuͤrſchner Pr * 2 
rs), 8] Parfumirer und Friſoͤre 5 
Konbäue Öhonräingho Friſoͤre m 
— (Inkeepers) 89 4° rijör und Stärfemader I 
— und — *— Seifenſieder 1 
Tobaksſpinner ı 2]: — und Lichtzieher = 
Sigarrosſpinner Alx 
Weinküper. Oelmuͤller 1 
— x Terpentin, Diftillirer 2 


- 
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Bzundarzt u. Apotheker 1jZahnarze x 
— und Zahnarzt 1] Wehmuͤtter | 3 
Balbier 5 Pferdearzt X 
Bader 2, 
Zimmerfeute BEN ı Maurer 5 
ters) — brich 
Hauszimmerleute oe ®[Biegelmaurer ( brick. J 
carp. layer 57 
— — und Tifchler egelbr. 
Haustiſchler ( houfe * | Biegefsrenner 6 
joiner ) 4\ Steinhauer 3 
ru u. Tifchler ze Steindreger Ä z 
zn ; Sipfer 19 
iſchler 10 
—— Sun: & 
unfttifchler 28 J 
Glaſer und Maler 18 Srobſchmiede 37 


— Vergolder u. Bild; — und Huſſchmied x 





nigmaler 2 
Male 1 — untd Blechſchmied x 
Schifsbaumeiſter 5 Saͤger 5 
Schifebauleute (Fhip- Kalfaterer — 

wrights) 51 Segelmacher 17 
Schifs zimmerleute 391 Takler | 18 
Schifs tiſchle 10Blokmacher 3 
Bootbauer 3]: — und Pumpenmacer 2, 
Ankerſchmied 2] Pumpenmader 1 
Schifslaͤndenbauer 1Schifs ſchraper 1 
Boͤtche 36Seiler 6 
Zederboͤtcher 3Schlagnezmacher L 
Bürftenbinder - 1 Staͤrkemacher 8. 
Buͤrſtenmanufaktur I; — und Pudermacher x 
Kutſchenmacher 8Seidenfaͤrber x 
Kutſchenmaler — u. —— 
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Wagner + 64Blaufärber * 
Stuhlmacher —— 2 
Windſorſtuhlmacher Koffermacher x 
Muͤhlenbaumeiſter Spinherinten 3 
Sakmacher — 2 PWeber 2 
— und Lüfter X 

Gerber 9 | Battetbankhiikiter 1 
— und Riemer 1Pferdegeſchirmacher 3 
Lederbereit. u. ————— Peitſchenmacher 2 
Riemer 12Kammacher 5 
6] Blafebalgmacher x 


Daͤtler 
Sattler und Pferdegefir: 
macher s| 
— * 


* und Moͤbeln⸗ — und Wachs⸗ 








haͤnd tuchmachet x 
— — — und Koffer⸗ 
und Vergolder macher ri 
Schloͤſſer 2Schwertfeger 1 
Kupferſchmiede u. Blech- Meſſerſchmiede 4 
ſchlaͤger 51 Drathzieber u Faͤchermach. ı 
Blechſchlaͤger 8 Wolkratzenmacher I 
Mieiarbeiter ıjNägelfipmiebe 6 
Knopfformmacher i Eifens und Naͤgeln anu⸗ 
Buͤchſenſchmied * 11 faktur —F 
— und Schloͤſſer 11Hobelmacher X 
Goldſchmiede u. Juwelire Gelbgießer 4 
Goldſchmiede 81Inſtrumentenmacher x. 
Sjuwelite 4) Mathematifhe ; 2 
— und Uhrmacher 3 | Möhlfeunfabritans I 
Uhrmacher 71 Dlafterer | 3 
Uhren: Pendelnmacher N Gap fer 7 
Sclaguhrmacher J Bildhauer (Keulptor) X 


Eu — — — — — 


Karrenführer 48] Miethkutſchen · Halter 8 
Schleifenzieher 49 Poſttutſchen —— 7 
| . Atbeito⸗ 
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-Arbeitsleute 95 Pferdevermiether 2 
Miethbediente 2SchornſteinfegerAufſeher ı 
Gaͤrtner | al — St ı 

&odtengräber 7 
Lootſen J 48 Bootfahrer 108 
Schifsfapitäne 71|3olboorfahrer I 
Schifsteute 75| Kapitäne der Packetboote 2 
Everfaber 10! Yichtmeifter 1 
Buchdrucker 2} Zeitungsdrucer 3 
Kupferdiuder 1] Zeitungsträger 2 





— — — — — — — — 


Die zum Handelsſtande in Baltimore gehds 
rigen Perfonen waren im J. 1795 folgendes 


Kaufleute N 156 
Krämer (Shopkeepers).  - V ‚Is 
Makler 2 
Wechſel⸗ und Länderei : Makfer 2 
Raufvertragmader (conveyancers ) 2 
Notarien 2 
Aukzionatoten 2 
Ausrufer bei Berfteigerungen 1 
Befiber größerer Kramladen . 
Gewoͤrzkraͤmer 48 
Mehlhaͤndler. 14 
Tobakshaͤndler 5 
Haͤndler mit Schifferbeduͤrfniſſen (Mipchandlers) 3 
Zalg: und Lichthaͤndler 2 
Höfer und Höterweiber 28 
Aufternhändler 3 
Materialiften 4 
— — und Apotheder L 
— — und Therniter 2 
Buchhändler : 4 


— — und Verkäufer von Scqhreibmaterialien, Ka⸗ 
lendern ꝛc. ( Stationers) 3 
la Bug: 
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uns nepten nnd Buchbinder | r 

uſikhaͤndler u 1 

Waarenlager und Kramladen aller An 
befinden fich hiefelbit: | 

Wantenlager ( warehoufes ) überhaupt ’ 

Kramläden (Stores) Überhaupt 4 

Dergleichen für trofne Waaren aller Arc 96 

— — and Hartwaaren 2 

— — und naſſe Waaren II 

* naſſe Waaren 2 

e Mh F ir 

für Mehl und Gewuͤrzwaaren 12 

fuͤr Gewuͤrzwaaren 7 

für Korn und Mehl 2 

für Mehl und Kleien 2 

Kramladen für weftindiſche Waaren I 

— für Hartwaaren 9 

— fuͤr Oel und Farben 3 

— fuͤr Schuhe 3 

u für Stricke 2 

— für Porzellaͤn und Steinzeug 3 

Waarenhaͤuſer fuͤr irlaͤndiſche Leinwand 2 

— fuͤr Tee 1 

— fuͤr Weine 


Einzelner Kramladen und Niederlazen für Glas, Les 
der, Anker und Naͤgel, fuͤr Kupfer, Gold ſchmledswaaren etc. 
vieler Duden für Kleinhaͤndler aus der zweiten Hand, 
Fruchthaͤndler, Brantweinhoͤker, Bederbuden ic. zu ge 
ſchweigen. | | 


Bon Einwohnern, die man zum gelehrten 
Stande und zu den Rünftlern rechnen Fan, 
find folgende angegeben: 


Prediger 8] Schulmeifter ar 

Aerzte 29 Schulhalterin 5 

Arzt und Geburtöhelfer 1,Landmeffer x 
u 


Arze und Macerialiſt Muflee 2 
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Advofaten und Profurs |Miniaturmaler 3 





toren | 14|Bildnifmaler x 
Sranzöfiiher Sprahmeis ee (architect) x 
fter 1lSeiltänzer *) x 


"Die Handwerker find biefelbft keinesweges in 
Zuͤnfte eingefchloffen, fondern frei. Doc) haben 
fich verfdjiedne in eine. Mechanical - Society 
vereinigt, aber nıw zur Unterfiüßung der abges 
lebten, oder der Witwen und Waiſen der Hand⸗ 
werfer. Zu aleichem Zwede haben die Schifss 
feute eine Marine-Society unter ſich geftiftet. 

Baltimore har zwei Jahrmaͤrkte, und an 
gier großen Plägen in den darauf gebauten 
Markthäufern zweimal wöchentliche Märkte, wels 
ce die Stadt fehr gut mit Lebensmitteln verforgen, 
Jedes diefer Markthaͤuſer ſteht unter feinem Schrei⸗ 
ber (Clerk ofthe market), [Acts 1784. c. 
62. 1785. 0.35%] Die Schsuanftalten, wels 
che fir die Güte der auszuführenden Stapelwaa⸗ 
ren forgen , find hier auffer der großen Tobaks— 
giederlage und Schau in Tells Point *), Fe 

uͤr 


*) Ganz volſtaͤndig Fan das Verzeichniß, fo forgfältig 
das Directory auch gemacht iſt, nicht feyn, weil 
noch 130 Mansperfonen und 85 Witwen, ohne ihe 
Gewerbe zu beftimmen, in dbemjelden genant werden. 
Dazu fonımen noch 60 Mansperfonen und 12 Frauen 
(wmeiftenheite Witwen), welche aus St. Domingo ges 
— waren und ſich hieſelbſt niedergelaſſen hatten. 

loß von dieſen legten mochten einige von ihren Ren⸗ 
ten feben; unter den Übrigen gber waren deren vers 
muthlich fehr wenige. 

**) Dennod) N viel ungefchauter Tobak ausgefchlis 


hen, IM.N. 
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für Schifsbrod, für Potaſche und Galsfleifch, 


Das lezte, fowohl Rind⸗ als Schweinefleifch, wird 


in Faͤſſern von 200 Pfund ausgeführt, die nah 
der Güte des Fleiſches mit firſt, fecond ımd 


third bezeichnet find. Auch die auszuführenden 


Fifche müffen in geftempelten, weiseichenen Tons | 
nen von beftimter Größe ausgeführt werden. 


[Acts 1790, c.3:.] Ferner find hier beftelte 
Heuwaͤger, Holzmeffer, Auffeher über das Brens 
holz ꝛc. Eine Seeaſſecuranzgeſelſchaft ift hier 
feit dem J. 1795. (©. 442. ) Baltimore hat 
feine eigne Dank; auch ift dafelbft die maryläns 
diſche Etaatsbanf, undein Komtyr der Banf der 
Vereinten Staaten, welches man auc) das Office 
of difceunt and depofit nen. Der Diefont 
war bier im $. 17906 von Mechfeln auf Sonden, 
dic 60 Tage zu laufen hatten, 23 bis 3 Prozent, 
[Pr. ] Zum Berfauf und Verpachtung der Län 
dereien ijt bier ein eignes Komtor, jedoch bloß 
als Privatanftalt. (©, 439 ff) 

Hier ift das vornehmfte Poſtamt in Mary⸗ 
land, Der von demfelben abgehenden Poften ift, 
wie der Sandfutfchen, ſchon oben ©. 428 f. ges 
dacht wordın. In der Stadt ift auch jezt cine 
Fußboten⸗ Poſt (penny-poft), Die philadels 
phiſche Landkutſche geht über Harſord und Elk⸗ 
town taͤglich, Sontags ausgenommen. Eine 
andre geht dreimal in der Woche nach der 
Bundesſtadt, Georgetown uud Alexandria. Das 
cketboote gehen zwiſchen hier und Norfolk in 
Virginia und nach Eaſton auf dem oͤſtlichen Ufer. 
Jenes iſt ein kleiner Schuner, welcher sn 

i 
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lich den ıften und 15ten jedes Monats nach Nor⸗ 
fol£ abgeht. Beide gehören Privatperfonen. 
[ Maryl. Journ. ] 


Ein Preisfurant wird wöchentlich zweimal 
gedruftz und in einem Wirtshaufe in Fell's 
Point wird feit 1798 eine Schifslifte naͤch Art 
der von Uoyd in Jondon gehalten. Kine andre 
neue, der Kaufmanfchaft nüzliche Anftalt ift der 
neuerlich auf Unterzeichnung von 370 Dolların 
auf einem Hügel unweit der Stadt angelegte Les 
legraph, welcher die anfommenden Schiffe, ſo⸗ 
bald fie fich in einer Entfernung von 5 ge, Meilen 
fehen laffen, anzeigt. [Siancount. Br.) 


Baltimore hat feiner Sage die fchnelle und faft 
unerhörte Aufnahme feines Handels zu danken. 
Im Mittelpunfte zwifchen Std + Pennfplvania, 
Delaware und Nord: Virginia, an einer fichern 
Bai, welche viele aus den Gebirgen herabfoms: 
mende fchifbare oder leicht fehifbar zu machende 
Fluͤſſe aufnimt, hinter fich einen großen Strich 
Landes zwifchen und hinter den weitlichen Gebir⸗ 
gen, welcher in neuern Zeiten ungemein ſtark ans 
gebaut wurde, und von Feinem Orte fo leicht feine. 
Zufuhren erhalten Fonte, fo wie feiner ihm eis 
nen fo nahen und bequemen Markt zum Abſaz der 
Sandeserzeugniffe anbot, war es der Ötadt ein leich⸗ 
tes, in ihrem Bezirk nicht nur den groͤßten Theil des 
marylaͤndiſchen Handels, ſondern auch des der 
angrenzenden Gegenden der 3 benachbarten Staa⸗ 
ten zu vereinigen, um fo mehr, da fie während 
des Freiheitsfrieges am fiherften von allen Haͤfen 

der 
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der mitlern und füdlichen Staaten vor feindlichen 
Unfällen zu Waſſer und zu Sande war. Wei 
‚der jezt erwachenden Thaͤtigkeit verſchiedner Staa⸗ 
ten, die durch Anlegung von Kanaͤlen und Dam⸗ 
ſtraßen, und durch Schifbarmachung der Fluͤſſe 
ihren eignen Handel zu erweitern ſtreben, koͤnte Bal⸗ 
timore vielleicht mit der Zeit einige Handelszweige 
verlieren. Am naͤchſten iſt die Gefahr von der 
Seite des nun ſchifbar gewordenen Patowmacks, 
welcher gewiß ſehr viele Landeserzeugniſſe nach 
Georgetown und der kuͤnftigen Bundesſtadt ſo⸗ 
wohl, als nach Alexandria leiten wird, die 
bisher Baltimore großentheils durch Landfracht 
an ſich zog. Dies kan auch die Folge haben, 
daß ſein uͤberaus wichtiger Handel nach den 
pennſylvaniſchen Grafſchaften jenſeits des Alle⸗ 
ganygebirges, nach den weſtlichen Kongreßlaͤndern, 
nach Teneſſee und Kentucky ſich vermindere, wel⸗ 
cher lezte beſonders eintraͤglich iſt, da die hieſigen 
Kaufleute an 20 und mehr Prozent auf den Ein⸗ 
kaufspreis der dorthin gehenden Waaren gewin⸗ 
nen. Gleiche Nachtheile fuͤrchten die Baltimorer 
von jedem der vorgeſchlagenen delawariſchen Ka⸗ 
naͤle, denen ſie ſich daher mit ihrem ganzen 
großen Einfluſſe in die Geſezgebung des Staats 
widerſezten. Dieſe wuͤrden am ſchaͤdlichſten auf den 
hieſigen Mehlhandel wirken. Einigen Erſaz 
koͤnte es von der völligen Eröfnung der Susque⸗ 
hannah s Fahrt hoffen, wiewohl auch dann vieles 
nad) Philadelphia abgeleitet werden möchte. Im 
Ganzen dürfte jedoch der hiefige Handel bei der 
aufferordentlich ſtarken Zunahme dev Bevoͤlkerung 
m 
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in ben weftlichen Gegenden der Vereinten Staa⸗ 
ten, nicht eigentlic) von feiner jegigen Höhe fal⸗ 
len, fondern nur nicht weiter zu einer beträchtlich 
größeren hinanfteigen. Philadelphia wird audy 
ſchwerlich die verlohrnen weftlichen Handelszweige 
wioder an ſich ziehen Fönnen, da die Entfernung 
die Fahrt dahin, felbft zu Waſſer, weit Foftbarer, 
‚als nad) Baltimore machen würde, Eben der 
Sage im Mittelpunfte wegen hat es fogar einen 
Theil des Seebandels der von Neu » Orleang, 
Georgia, Carolina und einen Theil Virginieng, 
nach den nördlichen Häfen ganz ſich zueignen koͤn⸗ 
nen. Der größere Reichthum der philadelphifchen 
Kaufleute wird vielleicht durch die größere Spars- 
ſamkeit der jegigen baltimorifchen, die ihr Vermoͤ⸗ 
gen ganz ihrem eigenen Fleiße verdanfen, auf⸗ 
gewogen. [Ehöpf B.1. ©. son —504: Lian- 
court T. VI. p. 175— 177. Vergl. Bohng, 
Kaufmann B. 2. &,453f. und O'Dounels Rede 
im Haufe der Abgeordneten im Maryl. Journ. 
1792. Nr. 1517. ] 


Folgende Schiffahrtsliften werben bie unge⸗ 
wöhnliche Ausbreitung des baltimoriſchen Han⸗ 
dels näher zeigens Ä 

Im J. 1788 liefen aus @:5 Geefhiffe, 
nehmlich: | | 

52 dreimaftige Schiffe 7 Schauen 

126 Brigantinen 276. Schuner 
154 Jagden. | 

Davon gehörten der Stadt 24 breimaftige 
Schiffe, 29 Brigantinen und 28 ferfahrende 

| Schuner 


Ää 
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Schuner und Jagden; ohne die biefigen Küften- 
fahrer zu rechnen. 
Inm 3. 1791 liefen hier ein 736 Schiffe, 
nehmlih: | 
68 dreimaftige Schiffe u. Varken. 94 Schuner, 
159 Schnauen und Brigantinen. 45 Jagden. 
E Küftenfahrer 370. " 
Nach ausländiichen Häfen liefen aus | 
387 Schiffe und Fahrzenge, 
662 Küftenfahrer . 
Ueberhaupt 1049 Schiffe. 

Die Tonnenzahl der fremden hieher gefoms 
menen Schiffe betrug 17,565 5 die der amerika— 
nifchen 27,289 5 alfo überhaupt 44,954 Tonnen, 
ohne die Küftenfahrer zu rechnen. Ä 

Baltimore felbft befaß im Auguft 1790 zu feis 


ner Schiffahrt 
27 Dreimafter von 6701 Tonnen, 
ı Schnau 80 — 
31 Brigantinen 3772 — 
34 Schuner 2454 — 
9 Jagden — 
192 Schiffe 13,564 Zonnen, 


[Maryl. Journal, Amer, Muf. V.6. p. 401. 
V. 8. p. 186. Alylum, 1792. V. ĩ. p. 143. ] 
Im 3.1795 Famen in den Hafen ein 
arößere Schiffe 109] 
Brigantinen u. Schnauen 162 | im * 
Schuner und Jaghen 350? 19 2 
" ai⸗ 
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Baifchiffe und Kuͤſtenfahrer 5464. 
[Finlay's Commercial Regitter. Plilad 
3.9 IM. 15. X 
Im J. 1797: Famen hier ein liefen aus 





Schiffe 112. 1083. 
Brigantinen u. Schuner 159. 181. 
Schuner 532, 867. 
Jagden 306. 288. 
Ueberhaupt 1109. 1389. 
Darunter waren = 
aus laͤndiſche 503. 57% 
Küftenfahrer | 606. 815. 


Im Hafen lagen am Ende des Jahrs 25 
größere Seefchiffe, 18 Brigantinen und Schnauen, 
24 Schuner, A Jagden, oder überhaupt 23 
Dazu Famen an Baifahrern und Soorfenfchiffen : 
18 Ja gden und 40 Schuner. Zuſammen 58 Fahr⸗ 
zeuge. In allem 131 uͤberwinternde Fahrzeuge. 

[Balt. Telegraphe 1798. Nr. 837.] 

Baltimore befaß im Anfange diefes Sıhrea 


von eignen Schiffen: Tonnen 
I. Reaiffeirte zum ausl. Handel 42,204 
2. Groͤßere Fahrzeuge zum Küftenhandel 3,8151 
3. Kleinere, unter 20 Tonnen tragende ° 1,252, 


Ueberhaupt 49,271 x. 5 
[Report 1798: ] 

Verzeichniß der im J. 1792 aug Baltimore 
ausgelaufenen Schiffe nach ihren verichiedenen 
Bertimmungshäfen geordnet. s 

[Aus den in marplandifchen Zeitungen gedruk⸗ 
ten, aber Feinesmeges volitändigen —— 
in welchen ale kleinen Kuͤſtenfahrer fehlen.) 
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5 21 al 2 
= zer ei eo 
steil s5I 8 

z. Nach ben Häfen diefes — 544 
34 

Staats —— 

* 
Nottingham —4—1201 — 
Vienne ⸗ ⸗ , — —4 3, 5 
‚Paturent ⸗ ⸗ & 21 — 44 4 
Deccomico ⸗ ⸗ — — — ı 
£ower Marlborough ⸗ — — 11— 
Nanticoke— ⸗ 1—21—21— 
Georgetoun "5 s 3 —ı 21 11 I Ca 
Patowmack ⸗ u nn Be zu. ı 
Erdar Point ⸗ ⸗ ⸗ — 1.5 
Cheſter J s P II —t Hl _ 
Driord ⸗ ⸗ 4 se 

Ueberhaupt nah maryl. Häfen | | — i 14 
2. Nach den Häfen der an; 
bern Vereint. Staaten. 
Bolton ⸗ ⸗ ⸗ 41 10110 
Salem g ⸗ — © Ga 2 
Marbiehed 3 ⸗ 12121— 14— 
Mantuckit ⸗ ⸗ — I 2, » 
Milford ( Con. ) 4. ‘ -7 27, — 
Prodidencee (Rhode J.) ⸗ ==] 4 3 
Rhode Island 4 ⸗ — 
New⸗York a rer 5 
Philadelphia ⸗ — —4 3 
Delaware ⸗ A 77 > 2 
Petersburg Sigi) ⸗ — — 4 3 
Norfolk ⸗ z121 7 19) 6 
Keevertegburg ⸗ ⸗ — —4104 2 
Alexandria € ⸗ ⸗ u Ä 
Dymfries ⸗ —2 
Dortk ⸗ u — 
Rich mond ⸗ v ⸗ -— 1 21 — 
ZTappahannock ⸗ ih 173 
Kapahannck ⸗ =. 02 
Virginia — 31 5 
Nord s Carolina —— 15) 9 
Edenton ⸗ — — 1 
New s Bern ⸗ ⸗ —; — — 1 
Warhington (NO.) ⸗ -| — J 
sr: Carolin⸗ 11—11 


Chats 


Maryland, 


Garleſton ⸗ 
Savannah ! ⸗ ⸗ ⸗ 


— —— 


Ueberhaͤupt nach ver B.&t, 


3. Nach den amerifanifcheh 
Kolonien. 


1) Nah den englifſchen 
Kolonienin Nordame— 
rika. 

Nova Seotia 
Shelburn ⸗ 


2) Nach denengtiſchen Juͤ— 
ſeln in Weſtindien. 


Bermudas ⸗ 
New⸗Prodidence Cihanag %:) 


Antiqua ⸗ ⸗ ⸗ 

S. Chriſtopher ⸗ — 
Dominiea⸗ — 
Barb ados — 
Jamaica er ⸗ — 
Grenada ⸗ — 


3) Nach ven franzoͤfiſc. 

Inſelnin mm 
parrittique- : ‚: I— 
&. Domingue oder Sifpahiofa ı: I— 
Eap Francois ss 48 
Port au Prihce ⸗ ;i :l- 
ee | (S. Domingue )| _' 
Seremie r ⸗ F — 
Jacquemel ⸗ ‚.I— 
®&.Muar.- 3 ⸗ ⸗ — 
Guadeloupe ⸗ = 
©. Lutie | 5 ⸗ m 2 
Tobago ⸗ ⸗ ⸗ — 
S. Martin 2 ⸗ — 


SIT PDF 


| SEE 


uauuurbug 


1 


“im 
oO 


| 


1112242 
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ung 
‚vagivg 


121 


— — —— —— — — — 
ar ! _ ee 
zlı. 


| 3 er 
— 1 
1 — 

11 2 

4 — 

1411 ” 

1] I " 

4 14 

10) 6 

is! 5 

121 5 

10] — 

si ı 

21 ı 

RE — 

I — 

| 4) 3Schnauen 
l — 4* 

34, —I| 2 Burfen 

\ 1 


4. Nah 
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4) Nah den’ hottändi:-f9] a] Ql — 
ſchen, dänıfhen, ipani-I 8] =| & 2 
fhen und fhmedifheni2| 21 31 5 
Inſeln und Kolonien] ”| 3| ” 
in Amerika. Gi 3 
& 
a 
©®. Faſtatius ⸗ — 4 
Curaſſao ⸗ 


Demerarg ⸗ 
St. Croix — ⸗ 
St. Thomas 
St. Auguſtino fi 

Hadana ⸗ ⸗ 
Trinidada ⸗ '$ 
et, Bartholomäug ⸗ 


Nach Weſtindien ꝛc. 94 


X 


— 


2 Nach Afrika und den afri— 
kaniſchen Inſeln. 
Madeira — 
Tenerife 5; P 

Goree ⸗ 
Vorgebirge der guten Hofnung 


— — — 


Ueberhaupt 


5. Nach Europa. 
OAſſahon ⸗ 
Dporto ‚ ? 1 
Fiaueira — 
Eadtz ę 
Malaga 3 ⸗ — 
Coruña 


3 

5 

| 

Ferrol g s } } 
Masieitted . | 2 
I 

1 





gt Birke 
tı Schnau 


| 


R 


Cette + a 2 — 1 Polacte 
Bordeaur ⸗ 
Kine de Grace 3 5 
Dunqueraue J 
Rayenne— ⸗ — 
Nantes ⸗ 
London ⸗ 


Schnau 


“r 


— 1 Baske 
—! 1 Schnau 


x» 


0 
Liverpoal : ⸗ - 
Briſtol $ : 1 
Fa mouth * 3 ⸗ 6 


Corl 
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—9— 4— CH 2 | 
21] 8] %& 
475 31315 
GI = 
8 
” 
Co + s Is E55 2 | —| 2 Schnauen 
imeid, 5 a ee 
mfterdam ⸗ ⸗ J— 
Rotterdam 7 E ’ 2 sel — 
Hamburg ⸗ ⸗ ⸗ ] 6 I — 
2 Barken 
Heberhaupt nad Europa I4:| 22) 5] 1) sEchnaum 
R Polacre 
— ER Io &chnauen 
@umme aller ‚angegebenen Schiffe s7 1021225113; + Barten 
. 592, nehmlich J ar # Polacre 


In neuern Jahren gingen von hier" auch Schiffe 
nach manchen andern Häfen der Vereinten Stags 
ten, nad) fait allen Häfen in ©. Domingue, aufs 
fer den vielen genanten, 3: B. nad): Cap Nicola 
Mole, Gonaives, Petit Soave, Miraguane, Aquin, 
Petit Trou, a Borgne, LAnce-Veau, LArchaye, 
Monte Chriſti; ferner nach Fort Loyal, Cayenne, 
Nevis, den Turks⸗Inſeln; nach) Suriname und 
Berbice; nach Setuval, Cartagena, Breſt, Kin⸗ 
ſale, Plymouth, Lvorno, Vremen ꝛc. und ſelbſt 
nach Canton. A — 


Der Velauf der Ausfuhr ſtieg mit jedem. 
Jahre, bis die Seeräubereien den Unternehmungss 
geift der Kaufleute in den lezten Sahren etwas zu⸗ 
ruͤk ſchrekten. Es wurden nehmlich dem Kongreſſe 
berechnet, bloß fuͤr Baltimʒee 


im 


544 Vereinte nordamerilaniſche Staaten: 


im G1ı79r == 1,576,588 Dollar 32 €, 
. 1792 = 1,843,225 — 17— 

e 1793 — 3,084,545 — 11 — 
1794 — 5,312,200 — 37— 


— 1795 egal — 60— 
Amual Reports of the Treaſury. Amer, 
Mag 3&. S. 172 J | 
Die Zölle. betrugen hier vom Auguſt im $, 
1789 bißs xoher Ertrag Ruͤkzol 
Ende 17090 = 5700368, 13,530 D. 
179% 446590837 — 24,039 — 
1793 915,426 — 54,642 — 
1794 1,198,238 — 407,668 — 
1795 1,315,754 — 502,670 — 
‚1796 - 14,624,889 —*) 19,624 — 


Die Tonnengelder beliefen ſich 
1789 — 91 auf 29,644 D. 33 & 


1792 — 10,417 D. 35& 
1793 — 17212D 41 
1794 — 4163D. 41& 
1795 — 6114 D. 536, 
1796 — 7844 D. 51C. 


Aus der Vergleichung der Ausfuhrliſten des 
ganzen Staats S. 457 ergiebt ſich, daß Balti⸗ 
more Das Verhaͤlmiß von 0o,°%, das es vor 
acht Jahren zum Ganzen hatte, neuerlich auf 
o,* erhoͤhet habe. | 
| TE Von 
x) Es waren auf ben Ruͤkzol in diefem Jahre Ber,ozt 


D. Debentures beim Rechnungsſchluſſe, die in ans 
dern Jahren weit geringer ansfielen. 
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Bon dem Betrage der vornchmften Ausfuhr 
mwadren, dem Tobak, dem Weizenmehl, dem 
Pöcelfleifche und Fifchen koͤnnen die Schauan⸗ 
ſtalten Auskunft geben. Deren Berichten zufolge 
wurden hier im J. 1797 geſchaut: 

Gepoͤckeltes Schweinefleiſch 8,738 Barrel. 


— Rindfleiſch 7905 — 

Eingeſalzene Fiſche 21,288 — 
IVUnuited States Gaz. 1798. Nr. 1666. Balt. 

Telegr. ] | | 


Vom ıften Oftober 1789 bis zum Ende 
Septembers 1790 beftand die baltimoriſche Aus 
fuhr vornehmlic, in folgenden Waaren: . 


Weizenmehl, Barrel 143,174 
Brod. —— 9,843 
Meizen, Bufhel 228,116 
Mies, — 249,310 
leinfaat, Faß (Cafks) 2,282 
- Roden:u. a. Mehl, Barrel 4,674 
Schweinefleiſch, — 383 
Tobak, Oxhofte 14,174 
MRoheifen, Tonnen | 727 
Schindeln, Stuͤk 22415,324 
Staͤbe und Faßboͤden 249,908 
Der Werth diefer Waaren | 
J betrug 1,916,240 D. 33 C. 


Auſſer dieſen wurden eine 
Menge Artikel von geringe⸗ 
rem Belange ausgeführt, 
nehmlich 
Geogr.v. Amer. V. St. V.s. Mm Erb 
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Erbfen und Bohnen, Heringe 
u. a Fiſche, Käfe, Wachs, Talgs 
Lichter, Hirſchhaͤute, Ständer, 
. ®&tangeneijen, Kupfererz, Nägel, 
Zeer, Terpentin, -Brantwein, 
neuengländffcher Rum, Madeirar 


wein, einige weftindiiche Waaren 
3. beren Werth betrug 


111,530 D. 31 C. 


Summe der Ausfuhr 2,027,770 D. 64C. 
Die Einfuhr betrug hingegen 1,945,899 D. 556, 


AlfoUebergewicht für Baltimore 81,971. : 9 €, 
IAmer. Mufeum. V. 9. p. 8.] 2 

Der Abfaz nad) den verfchiedenen Laͤndern er⸗ 
hellet aus folgender Tabelle, welche die Ausfuhr 
som ıften Dftober 1789 bis zum lezten Merz 


1790 angiebt: 


Nach England: 


Mais 
Weizenmehl 
Weizen 
Erbfen und Bohnen 
Tobak 
Schindeln 
Staͤnder 
Staͤbe 
Roheiſen 
Reis 
Baumwolle 

Nach Irland: 
Weizenmehl 
Weizen 
Leinſaat 
Staͤnder 


Fe 


10,856 Bufbel, 
15,857 Darrel, 
63,526 Bufhel. 

——— 

1470 Oxhoft. 
60,000 Stüf, 
27,156 Fuß. 
28,960 Stuͤt. 
121 Tonnen, 
13 Faß (Cafks). 
101 Ballen, 


| 6112 Be 

27,373 Bufbel. 
468 Faß (Cafks) 550 Tierces. 
8,789 Fuß 

‚Stäbe 


Berl 47 


Staͤbe 30, 724 Stuͤt. 
Roheiſen 40 Tonnen. 
Wachs 3 Barrel. 
Baumwolle „26 Ballen. 
Nach Ftankreich: 
Weizenmehl 13,35% Barrel. 
Brod Ä 50, 
Meizen -- f n8,5248 Buff 
Tobaf - | 134,212 Oxhoft. 
Wabs - -. 7 3 Faß ( Cafks). 
Hirſchhaͤute Ben 0 Packen. 
P werk erh er 15 Barrel, 
Leinſaat 7806 GGafks’% 
Roheifen j 8 Tonnen, 
Ständer 4000 Fuß 
Stäbe - 30,724 Stüß, 
Baummolle 20 Ballen. 
Rad Holland: ER 
täbe 14,100 Stüß, 
Tobaf — | Ä 1358 Orhoft. 
Baummolle 10 Ballen, 
Nach Spanien: a | 
Weizen | 67,383 Buſhel. 
MWejnmhl 9305 Barrel, 
Mais | 7713 Buſhel. 
Rodens ıc. Mehl * 50 Barrel. 
Erbfen und Bohnen 8 Buſhef. 
Gepoͤckeltes Rindfleifch 73 Barrel. 
— Fiſche — — 
Sie a 2500 Sehe. 
Reis 232 Faß Cafks), 
Mach Portugal: 
Weizenmehl 6246 Barrel. 
Weizen = #2, —— Buſhel. 
Mais CL er) Jen‘ { 
Dſchenſang 214 Bas x °Cafks ). 


| "m 2 Nach 


548 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 
Nah Deutfchland: 


Meizenmehl 253 Barrel. 
| tod j | oo — 
Tobat 1044 Oxhoſt. 
Hirſchhaͤute | 5 Packen. 
Pelzwerk 15 — 
Leinſaat 948 Faß (Taſks). 
Roheiſen 50 Tonnen- 
Ständer z 1000 Fuß. 


Mach Weftindien mit Inbegeif des Vorgebirges 
der guten Aofnung, und der Snjeln Ma— 
deira und Teneri | 


Meizenmebl 38,755 Barrel, 
Weizen 4812 Buſhel. 
Mais 10,70 — 
Brod - 6767 Barrel, 
Hafer | 440 Buſhel. 
Erbſen und Bohnen 2832 — 
Kartoffeln _ 70 — 
Zwiebeln | 3305 Bündel, 
Kaͤſe 2390 Pfund. 
Rindfleiſch — 310 Barrel. 
Schweinefleiſch 33 — 
—— | 400 Barrel 4 Kiften, 
utter 25 Tönden (Firkings), 
Vachs | 33 Faß (Cafks) r Tierce. 
chindeln | 2,126,964 Stüf, 
Btäbe 90,400 — 

- Ständer 152,490 Fuß, 
Tobak 223 Orhoft, 
Bier 14 Barrel 28 Oxhofte. 
Hirſchhaͤuhte | 14 Daden, 
Feinjaat 21 $aß(Cafks), 
Ziegel vor s 15500 Stuͤt. 
Thran 23 $aß(Cafks), 


| [Herald of Essedom 1790. Nivar.] 


E Im 
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Im 3 1791 beſtand die Ausfuhr had from. 


den Häfen in folgenden Artikeln. 


Weizenmehl, Bar. 160,396 DE 
Weizen, Bufh. 263 073. 
Mais, — 2227 520 
Mehl davon, Bar. 3278. 

Brod (Pfund 6218. 


C — (Kegs) 343 

Hafer, O 4: 
Erbſen Bi — Bf 21,265, 
Kartoffeln, Bar. 19. 
Schifsmehl, — 248. 
Zwiebeln, Bar. 2400. 
Rindfleiſch, — 415. 
©pet, Pfund 6400. 
Butter, Bar. 207. 
Schweinefleifh,— 763. 
Fiſche, — 2431. 
er — 17: 

dmalz — = 
Bier 


Pfeügbrantwein, Faßqhen CKest x. 


Genever! CKiſten (Cafks ) 


( Bierteltonnen ( gt Cafks) 4 en 


Jobak, Oxh. 10075. 
Schnupfrobak, Bar. 24. 
Potaſche, Bar. II. 
| Pfund - 
Wachs, Tierces 
Barrel — 
Walrat hlichter, ae 9 5 
Talglichter, 
Erife . — 


Werth 


789,636 D. 


257/529 — 
82,085 — 
7,105 — 


25,149 .. 


*) Im J. 1764 wurden er nicht mehr als To,oco. 
Barrel Mehl nach Baltimore gebracht und von da 


ausgeführt. [ Afylum V. r. p.143:] 
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j Wecetth. 
Leinſaat, Faß (Cafks) 2513: 246601 D. 
Pelzwerk, Packe 190." 28,202 
Dſchenſang, Pfund 200. Bo— 
Schlangenwurzeln, Zentner 26. ° 7 320 
Roheiſen, Tonnen 1006. BT 
Oker, Bar. 54. SE - 970- 
Ziegel, ‚Scüf 38000. re - FAT 
Reife, St. 1600. ee RE — 
Eichenrinde, Tonnen 9 +: ı u: IT 20 
Staͤbe und Tonnenböden, &t. Lrdogar. 38,586. 
Ständer und Planken, ui :356,369. - 2 O7 
Schindeln, Stüt ..., 1,920,897. .ı:“ 5077 
Pech, Barrel 240. 4598 — 
Teer, — one 1390. nt 25 
Zerpentin, — — 5012. .— 78,848—: 
Stiefel, Paar 49:5: dr 1220 —- 
Dulver, Paͤkchen ( Kom) *5 1479 — 
Glas, Kiſten 6* ——— — — — 
Hüte, — 1. Barrel 1. — 130 
Thran ( Oil), Bar. 7 — 78— 
Sifhbein, Zentner Ge» — 360 — 
Stricke, Rollen 100. — 400 — 
Kaffee, Pfund 624,897. IT FELL 
RT“ Ballen TC rm 9997; 
atty » IE 6 Da 
Indigo gie * 7,9090 
Blauholz, Stüt 807. il 240 -" 
Pokholz, Tonnen 3 1 sa 756 - 
———— m nn " 0.7} 1700 — 
m, Dr. 134. 2:0 1,092 ⸗- 
Taffia, Tierces 3 a — 
is.  (Tierces 6623. 
—— Bet Cafks) 576, "5. - 1 a0 Auer 
. ar. — * 
Zucker, Ren Fa | zen 
Tee, Kiften 2.0 ,995- 


Wein, Blerteftoninn R gr. -Calks)| 63. a —E— 
u SZ in 


 Marpland: : 
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os Werth 

Sin, Kiften 9 120 D. 

Ungenante Kaufmanfihaften, Pacen 135. 31,175 — 
— — —— — —— 


Summe (mit Inbegrif der autge⸗ 


laſſenen Cents) 1,782,861 8.23. 
Davon wurden oefühe — 
Dollar Cents 
nach England F 329,511. so. ;: 
Stland + ‚201,696. 22 
Holland -  ..1789,308- 63: 
Frankreich. —54,826. 06 
Spanien - 263,565. ı 7% 
Portugal - ." .1.60,469. -- 70: 
Deutſchland 212,948. 41 
Italien 7,261. 4r5 
dem brittiſchen Weftindien - 157,960. 65 
„dem ſranzoͤſiſchen — 330,496. 595° 
dem hollaͤndiſchen — :- 94,195. - 14 
dem fpanifhen . — ‚13639 32 
‚dem danifchen — 5,236. 10 
Nova Scotia 66. 56 
— — der guten Hofnung 33 855 
Kuͤſte von Afrifa 17,368 25 
. Mabeira 12,433. 65 
-Zenerife - - . 5,976. : — 





1,782,861. D. 


m — 


25 C. 


Die Einfuhr aus den Haͤfen des Auslandes be⸗ 


ftand aus folgendenden Gütern: 

Dollar 
Madeirawein, Gallons 12,061% 14,473. 
Andre Weine — 3525 49,880. 


Brantweine — 291,5038 155,468. 
Melaflen — 206,413. 68,804. 
Bier und Ale — 750. "187. 

— — Flaſchen 2609. - - 5,218» 
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. Dollar Cents 
Kaffee, Pfund 861, 3088. 105271. 


Hutzucker, ⸗ Be 150, 43 
Braune 3— 2,483,780- 248,378. — 
Havana 3., weiſſer, Pf. 1446. 224. 93 
Kife, Pfund 20,892.  :°..>B7Rdı 70 
Lichter — 5585. 66. € 
Pfeffe — 51773... 14840. 71 
Pimento — 4,755. 92. 30 
Baumwolle, Pf. 29,380. 6,553. 33° 
Nägel — 349,827. 31,005. 73 
Blei u. Schrot — 201,331. 17,479. 86 
Tee — 18,323. N6r. 50 
Stahl, Zentner 395,*. 2,638. 93 
Tauwert —444,74. 19,248: 40 
Salz, Bufhel "2,2408 39,248. 05 
Steinfohlen, — 12,196. 24160 42 
Hanf, Zenıner 878,77, 5622. 47 
Stiefel, Paar : 4. — 0. — 
Schuhe — 1438. 77093. 73 
Baumwollen⸗- u, Wolkratzen, Duß.12.:-: 210, — 
Berarbeiteter Todak Pfund 175- 58. — 
Spielkarten, Dutzend Packen 113. ° - ır. 75 
Seife, Pfund: „0m ° yon — 
Schnupftobukt — 116. 77. 53 
Indigo — ZI. a. — 
Ungenante Waaren 1,805,798. 11 


—QODumme Bet Einfuhr 2,048,818 D.ıı€ 
[ Dunlap's Advertifer. Nr: 4929.) 
Sonach 


*) Jm Afvlum 1792 Vir- p. 143 findet man eine Angabe 
verſchiedener aus Baltimore ausgeführter Waaren, 
welche von der vorigen abweicht; vielleicht weil fie 
die Ausfuhr. nach den Häfen der Vereinten Staas 
‚ten mitb:greift, oder weil fie von einem-andern Wios 
nate anfängt ıc. Sie lautet folgendermaßen : 


ei’ 


Eonach haͤtte Baltimore damals in der Han ⸗ 
delswaage ein Uebergewicht von 1,065,957 Dol⸗ 
larn 643 ©. gegen ſich gehabt. Nach einer andern, 
dem Kongreffe vorgelegten: Angabe (S. oben. 
©:334 ) war die Ausfuhr aber nicht ſo hoch. 

De aht Quartiere.oder Wards werden 
nad) den Zahlen benant. Das erfte Quartier 
macht den nordweftlichen Theil der Neuftadt aus; 
und enthält die weſtliche Hälfte der Baltimore⸗ 
Straße. . Die Abrigen find meiftens vegelmäßig 
und. bilden Vierecke von Haͤuſern. Doch wird 
jene in der Mitte durch die lange und breite For⸗ 
reſt⸗Straße uͤberzwerch durchſchnitten, welches 
auch die ſchiefe Richtung einiger andern Straßen 
veranlaßt, die jedoch gerade fortlaufen. In den 
erſt entſtehenden Straßen im aͤuſſerſten Weſten, die 
eine ſehr regelmaͤßige Anlage haben, findet man 
eine Menoniten-Kicche, und zwei Begraͤbnißplaͤtze 
ber Presbpterianer und Methodiſten. Ein großer 
viereckiger Plaz am Ende der Baltimores Straße, 
welcher an 380 Fuß.lang. und faft eben ſo breit 
ift, wird bier Fünftig, wenn die umliegenden 
Haͤuſer ihm gemaͤß ſeyn werden, der Stadt zur 
Zierde gereichen. In Norden nach Howards 
Park zu liegt am Ende die katholiſche St. Des 

— ters 
Weizenmehl 203,087 Barrel. | 
Brod 10,239 — 9232 Faͤßch.( Kege). 
Mais 26,881 Buſhel. | 
Weisen 267.829 — 
Tobaf 10,415 Oxhoft. 
Leinfaat 2,013 Faß (Cafks), 
Stangeneifen. 374 Tonnen: 
Roheiſen 1,307 — 
Heringe 2,631 Barrel. 
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ters Kirche, deren Gemeine 1795 Teinverleibt 
ward, und deren Biſchof in dieſer Stadt wohnt, 
An der Lexington Straße iſt vor kurzem ein neues 
Mar kthaus erbauet worden. Dieſes Quartier 
nimt jezt ſehr zu an Bevoͤlkerutig und Anbau neuer 
Käufer: Das zweite Quartier unterhalb des 
vorigembis zum Hafen, in welchen hier: gute ges 
raͤumige Kaien hitiein gebaut ſind, auf denen 
einzelne große Waarenhaͤuſer und Wohnungen⸗ 
ſtehen. Die Anlage der Straßen iſt in dieſem 
Theile faſt durchgaͤngig ſehr regelmäßig: und 
ſchoͤn. Die Hanover-⸗-Straße iſt eine der brei⸗ 
teſten und laͤngſten. In derſelben liegt das Ha- 
nover Market, deſſen im J. 179. errichtete Ges 
baude ein etwas laͤnglichtes Vierek von "beinahe 
200 Fuß ausmachenẽ Südlicher fteht die Kirche 
der deutſchen Reformirten, deren Gemeine im J. 
7795. einverleibt wurden Jenſeits derſelben um 
den Hafen herum iſt alles erſt im Entſtehen auf! 
einem hohen Grunde,.der fihzulgtin. dem: Febes 
ral⸗Hill am nordweſtlichen Ufer des Vaſſins 
endigt. | 
- Das dritte Quartiern iſt norkligy: auf. 
einer Anhöhe gelegen: In demfelben befindet fich 
auf der Nordfeite die Paulss Kirche der Wir 
ſchoͤflichen, mit einem geräumigen Plage, neben 
welchen der Gottesacker der Hollandifc) = Refor: 
mirten if Suͤdoͤſtlicher liegt das Staätshans, 
und unweit Deffelben das Gefängniß der Stadt 
und Graffchaftz mitten in dem Quartier aber ift 
die Methodiſten-Kirche. Der füdliche Theil an 
den Hafen hat engere Gaffen, und Kaien, die 
a mit 
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mit ſchoͤnen Speichern bebaut ſind. In dem vier⸗ 
ten Quartier iſt das Gebaͤnde der Dank zu mer⸗ 
ken. Dieſer Theil der Stadt hat einige engere 
aſſen und die ungerade Water - ſtreet. Die 
Öftliche „Hälfte aber, welche ſich bis zum Jones's⸗ 
Falls; erſtrekt, hat ſehr ſchoͤne breite Straßen und, 
den. großen Marktplaz ‚mit zwei ſchoͤnen Markt⸗ 
haͤuſern, welche man auf einer ehmaligen Marſch 
angelegt:hat.. Das, nordliche größtes derfelben hat 
eine-Länge-von beinahe 200 Fuß. (18 perches); 
Die Sänge iſt gleich den. philadelphiichen. Nicht 
weit davon iſt die eine, Deutche) Kirche, -. In 
einer neuen 100 Fuß breiten Straße, Holliday- 
ſtreet genant, ift neuerlich ein gutes, Schaufpiels 
haus; fertig geworden. Das fünfte Quaye 
tier iſt fat ganz auf einem ſeit 28 Jahren almälig- 
dem Hafen entriffenen Grunde in der Gegend ans, 
elegt,, welche man ehemals Diep -.point hieß. 
Die Ausfüllung des finnpfichten Bodens und die 
Anlegung langer geräumiger Kaien, die: mit Qus 
ten Wohnungen und Waarenlagern befezt find, 
trägt viel bei, die Stadt gefünder zu machen, An: 
der Mündung des Jones's Falls ift aber. nod), 
einiges sand nebit einer-Infel übrig, die von der 
Fluth uͤberſchwemt werden. Der Anbau breitet 
ſich jedoch. auf denfelben immier weiter ang, Es 
find schon Kaien hier, welche, eine, ja faft zwei enge 
liſche Meilen lang: find, In, Nordoften diefes 
Quartiers beſindet fid) die Boͤrſe. Das ſechſte 
Quartier iſt vermuthlich der an der Biegung 
des Joues s Falls gelegene nordoͤſtliche Theil der 
neuen. Stadt⸗ welcher, von der oͤſtlichen Balti— 
J more⸗ 
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more⸗ Straße begrenzt wird, An derfelben liogt 
das Diſkontokomtor der Staatenbank. Hier 
iſt auch eine Kirche der Presbyteriauer und die 
lutheriſche. 

Dieſe ſechs Quartiere machen den neuern und 
ſchoͤnern Theil von Baltimore aus, und liegen 
= im Werften des Joned’s Falls. CVergl. 

Be . 

Da. ftebente Dirartier oben die ehma⸗ 
Iige Altftadt ( Old- Town) erftreft ſich an dem’ 
Sones’s Falls von Norden nach Süden bis an 
Den Hafen hinab, und oſtwaͤrts uͤber den Bach 
Haus bis an die Bond⸗ und die Bankſtraße, 
welche es von Fell's Point ſcheiden. Mur der 
ältere Theil nad) dem Fluſſe zu iſt voͤllig "bebaut, 
der weſtliche und ſuͤdliche aber wird immer mehr 
mit Haͤuſern beſezt, weiche ſchon kleine Straßen 
bilden. Ueber den Fluß geben hier drei Brücken, 
wovon eine neuerlich gut erneuert worden, In 
diefem Theile der Stadt war die ehmalige French- 
town, oder die Straße, welche DIE aus Acadie 
hieher verſezten Franzoſen anlegten. Da dies 
meiſteniheils arme Fiſcher und’ Seeleute waren, 
fo erhielten auch ihre Haͤuſer ein ſchlechtes Anſehn. 
Die deutfehen Calviniſten haben hier: am Fluffe 
eine Kirche; nicht weit davon iſt eine ber Bapti⸗ 
ſten, und nordoͤſtlich ein Verſamlungshaus einer 
Art Quaͤker. In dem alten Schauſpielhauſe, ſuͤd⸗ 
lich nach dem Hafen zu, werden jezt keine ordent⸗ 
liche Schauſpiele mehr gegeben. | 

Das achte Quartier-befteht aus der Vor⸗ 

fiadt Fell's Point, Dieſe liegt theils _ 
De 
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Erdzunge, welche den innern Hafen von dem 
äuffern ſcheidet, theils längs Diefen beiden Häfen, 
ihre Straßen: erreichen in Nordweften ‚beinahe 
ſchon die der Altftadt, der nordliche und .öftliche 
Theil ift aber erft mit einigen: zerftreuten Käufern 
befezt, wird jedod) eine regelmäßige Anlage, und 
zum Theil Straßen erhalten, welche fich. durch 
Jänge, Breite und Geradheit auszeichnen werden. 
Daran fehlt e8 aber dem angebauten Theile, bes 
fonders auf der Erdzunge, noch zum Theil. Diefe 
Vorſtadt iſt faft durchgehends von Schifsleuten 
und ſolchen bewohnt, deren Gewerbe ſich auf die 
Schiffahrt bezieht; denn an den ſuͤdlichen Kaien, 
welche ganz mit ſchoͤnen von Ziegelſteinen gebau⸗ 
‚ten Speichern und Pakhaͤuſern bebaut ſind, legen 
die meiften aroßen Schiffe an, um eins und aus⸗ 
zuladen. Mur einige Kaufleute ' haben bier 
ihre Komtore, weil die meiften Handelsgeſchaͤfte 
in der Neuſtadt gemacht werten. Daß es hier 
eine Menge gemeiner Schenken und Gafthöfe 
giebt, läßt fi) aus dem berfchenden Gewerbe 
ſchon ſchließen. Deftlih am Hafen find Schifs⸗ 
bauwerfte. Von öffentlichen Gebäuden ift hier 
feines, als eine Methodiftenkirche und Die große 
Zobafsniederlaae oder Schau. Im nordlichern 
unangebauten Theile ift eine große Seilerbahn 
in einem beinahe ıcoo Fuß langen Gebäude. 
Eine noch arößere findet man unweir des Harris's 
Creek aufferhalb der Vorftadt. 

Baltimore Fan gegen die Anfälle einer Sees 
macht leicht gefichert werden, weil der Fluß ſo⸗ 
wohl als Die Lage des Hafens deffen Verteidigung 

Ä begüns 
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beguͤnſtigen. Jezt wird er nur durch ein kleines 
Fort beſchuͤzt, das auf einer kleinen Anhöhe ver 
EWheiſtone Landſpitze am Eingange deſſelben liegt, 
welcher nur 1050 Fuß breit iſt. Das Fort iſt ein 
Fuͤnfek, worin im J. 17960 Baracken erbaut 
wurden. Vor demſelben iſt dicht am Ufer eine 
Batterie, wozu in gedachtem Jahre eine neue 
Fam. Unterhalb des Forts ift das Geſundheits⸗ 
lager ‚verdächtiger Schiffe. - i 
: Die: erfte Anlage und Benennung der Stadt 
wurde im 5. 1729 von ber Regierung verordnet. 
Diefe Faufte dazu 60 Acres, welche in eben fo 
viele Stadtantheile vertheilt wurden. Vermuth⸗ 
lid) fanden ſith noch wenig Käufer und Anbauery 
denn es wurden im J. 1732 zehn andre Acres 
bei der Landzunge, wo einer, Edward Self; 
einen Kramladen hielt, angefauft und in 20 
Stadtantheile ausgemeffen, deren jedes ı d. Kur 
rant jährlichen Grundzins dem Erbeigenthuͤmer 
abzugeben hatte. Dieſe neue Stadt (das jetzige 
Fell's Point) ſollte Jones’s Town genant wers 
den. Beide Ortſchaften wurden im J. 1745 auf 
Bitten der Anfiedler, welche fich inzwifchen dort 
gefezt hatten, zu einer einzigen Stadt (Town) 
mit Namen. Baltimore vereint. Die Ausficht, 
eine fünftige Handelsftadt zu gründen, zeigte fich 
ſchon in dem damaligen Gefege über diefe Wergiz 
nigung. Doch wurde dieſe Abficht erft ſpaͤter er- 
reicht, ob man gleich dev Stadt zwei Sahrmärkte 
verlieh und ihren Grund erweiterte, ohne davon 
einen Zins von den Käufern der Antheile zu fors 
dern. _ Dies geſchah auch im J. 1750 und 1733 
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nicht, als zwei — in Oſten und We⸗ 
ſten für neue Bauſtellen hinzukamen. Dem uns 
‚geachtet zeigte fich noch immer Fein großer Wachs⸗ 
thum des Orts, der noch ganz einem. zerftreuten 
Dorfe von Blokhaͤuſern gli), bis zum pariſer 
Frieden, da er anfing, empor zu kommen. Ein 
irlaͤndiſcher Arzt, John Stevenfon, welcher-im 
innern Lande anfehnliche Güter befaß,. fing um diefe 
Zeit an, von hier aus Korn nad) feinem Vaterlande 
‚zu ‚verfenden, und fand bald Nachahmer, als man 
den glüflichen Erfolg und die bequeme Sage des Has 
fens zu dieſem Handel.bemerfte. Dies zog viele 
Kaufleute hieher. [Eddis p:96fq. 349.] Von 
Zeit zu Zeit Fam num in Weften neuer Grund hin⸗ 
zu, und die füdlichen Marfchen am innern Hafen 
wurden zum Theil ausgetrofnet. Sn J. 1766 
wurden die Einwohner durd) die hieher verfezs 
ten Acadier vermehrt, und ſchon im J. 1770 
Schauanftatten für die Mehl: Stäbe und Echins 
deln verordnet. So ſtieg die Aufnahme der 
Stadt almälig *) bis zu dem. amerifanifchen Frei⸗ 
heitsfriege, wg ihr. die fichere Lage ihres Hafens 
ungemeintempor half, Daher fie im J. 1781 und 
1782 beträchtlich. erweitert ward. [ ©. die hieher 
gehörigen Verordnungen in Bacons und Han⸗ 
fons Gefezfamlungen von 1729 bis 1784.] 
Seitdem wurden auch) für das Pflaſtern der Strafs 
fen und. die Einführung einer beffern Polizei Anftals 
ten. gemacht. Der Friede brachte der Stadt Feinen 
Nachtheil, venn ihre Mehl: und Tobaksausſuhr 
R , gr ' nahm 

) Eddis nante ſie doch ſchon im J. 1776 eine gro 
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nahm fo ſtark zu, als ihr Handel nad) den ruf 
wärtigen Gegenden, die jezt immer ftärker ange 
baut wurden. Die Regierung hatte auch den 
Handel diefer Stadt fehr unterftüzt, indem fie ih⸗ 
ren Hafen beinahe zu emem Freihafen madıre. 
Vor allen aber waren die erften Sahre des franz 
zöfifchen Revoluzionskrieges ihr günftig durch aufs 
ferordentliche Ausbreitung ihres  weftindifchen 
Handels. Died veraniaßte nicht nur großen 
Wohlſtand, fondern aud) beträchtliche Verſchoͤne⸗ 
rung und Erweiterung der Stau. Nunmehr 
wuchs die Volksmenge ungemein, wozu die im 
J. 1793 aus St. Domingue hieher flüchtenden 
Sranzofen, deren auf einmal 3000 anfamen, et= 
was beitrugen. Baltimorens Einwohner zeigten 
fich bier fehr menfchenfreundfich, indem fie in we⸗ 
nig Tagen an 12000 Dollar für diefe Vertriebes 
nen zufammenbrachten. Gleiche Wohlthätigkeit 
bewiefen fie im $. 1797 für die Abgebranten in 
Savannah und Charlefton. [Balt. Zeit.] Die 
Kapereien der Engländer und Franzofen thaten_ 
zwar dem hiefigen Handel großen Abhruch, als 
lein der weftindifche Handel wurde demungeachtet 
eifrigit und im Ganzen nicht ohne Vortheil von 
den Einwohnern fortgefezt, wie Die große Zunahme 
der Ausfuhr weftindifcher Waaren im $. 1746 
(die auch im folgenden nicht aufhörte) bemeift. 
Wer je den Fortgang neutraler Handelsftädte in 
Siriegszeiten bemerfte, weiß, daß dieſe aufferors 
deutlichen Wortheile bei der Wiederkehr des Fries 
dens großentheils wegfallen, allein daß fie darum 
nicht weniger Vortheile find, welche ei einem ers 
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werbſamen Volke immer zunehmenden Wohlſtanb 
erzeugen, 5 5 

‚ [S,von Baltimore Schoͤpf B. 1. ©,501:10, 
Amer. Eneyclop. V. 2. Art. Baltimore. Gaftis 
glioni. Bohns Kaufman. HYamb, ı 789. B. 2. S. 
453 f. Scott’s and Morfe’s Gazetteers. 
Liancoutt V.5. p 117 —ı20, V. 6, p. 
178 — 78. M.N. Br J. 7* 
Die Übrigen Oerter und Merkwuͤrdigkeiten 
dieſer Grafſchaft ſindd Dr 

Belvedere. Ein Ichönes Landhaus mit einem Park, 
auf einer Anhöhe in Mordoften nahe bei Baltimore. CE 
gehört dem ‚ehemaligen Guvernoͤr Howard, und hat eine 
reizende Lage, Liliendale, ein.anderes, angenehm ges, 
legenes Landhaus, unweit der Stadt. Portland, ein 
im. J. 1783 ausgtmeſſener Ort, an einer Buche, worin 
der Gwinn's Falls‘, oder wie man ihn hier gewoͤhnlich 
nent, der Ferry Branch des Patapſco, faͤlt. Er liege 
eine englifche Meile jüdlich von Baltimore, Diefes wäre 
auf Portlands Stelle angelegt worden, wenn die Grundhern 
das Land hätten abtreten wollen. Der Hafen iſt hier 
ſehr gut, und hat 20 bis 40 Fuß Waſſer, dicht an der 2600 
Fuß breiten Erdzunge, welche ihn von dem baltimoriſchen 
ſcheidet. Ehmals lagen hier die großen londoner Schiffe 
am liebften. Die Ufer find hoch und Waldung zum 
Schifbau iftin der Nähe. Man hofte eine baldige Aufs 
nahme des Orts in der Erwartung ‚daß die Fahrt nach 
Baltimore untief werden mürde,, und weil über die 
biefige Fähre viel Tauſchwaaren aus dem Innern des 
Landes nad) Baltimore gingen. Allein die Hofnung iſt 
bis jezt eitel gemefen, denn es find nur erft wenige Haͤuſer 
auf Den meiftens am Hafen liegenden Bauftellen entftan; 
den. [ Acts. Balt. Adv. 1783.:®r;] Stoney : ill, 
an der Poſtſtraße, etwa 4 ge, Meile nordmeiilich von 
Baltimore; AHooFs: Town an eben derfeiben, eins 
Diertelmeile weiter; Gothan, # ge. M. nordwärts von 
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Daltimore, drei nahrhafte Dörfer, "Das: erfie ift wahr⸗ 
ſcheinlich einerlei mit Newington, und hat eine Kirche. 
Keiſter'sTown, ein ‚ziemlich großes Dorf an der 
pennfylvaniichen Landſtraße, nit weit vom Urſprunge 
dei Gwinn's Falls, faft g ge. M. nordweftlid von der 
Hauptſtadt. Nicht fehr meit davon ifl eine Kirche. 
Eiſenwerke find folgende:  -_.....- F 
Baltimore Hochofen unten am Gwinn's Falls. 
Webſter's am Birdfluſſe. Dieſer Hochofen if vermuth⸗ 
Aich einerlei mir Nottinghams. ‚OB: Gwinns und 
grorthampton , beide am Hauptarme des Gunpomwders 
Kerner zwei Eifenhammer,nehmlich Dorfey’s am Patapſeo 
und Ridgly's, unmeit der Mündung des größern Cum 
powder⸗Fluſſſee. er 
Bllicot’s Mill, eine große, vortteflich eingerichtete 
Kornmühle am Patapfco, welche mit ihren Nebengebäuden 
ein Eleines Dorf ausmacht: Bie gehört einem reichen 
Mehthändter in Baltimore. = 
Die Kirchſpiele find: St. Georges, St. James, 
St. Johns, welde neuerlih getrent worden; St. 
Daul’s, worin die Hauptſtadt liegt, und das im J. 
1742 davon abgeſonderte St. Thomas's. 
6. Die Grafſchaft Prince George. 
Ihre Grenzen werden in Norden und Oſten 
vom Paturent beſtimt, welcher fie von den Graf⸗ 
ſchaften Anne Arundel und Calvert trent. Suͤd⸗ 
ich ſtoͤßt fie an Charles. Auf der Weſtſeite bes 
grenzt fie unten der Patowmack, weiter hinauf 
aber ſtoͤßt ſie an den Diftrift Columbia, wovon 
der Theil, in welchem jezt die Bundesſtadt ers 
bauet wird, bisher noch zu dieſer Gafſchaft gehört. 
Von der Mitte der nordlichen Grenzlinie dieſes 
Diſtrikts an geht eine andre gerade, nordoͤſtlich 
nach dem Patuxent hinauf, durch welche Mont⸗ 
omery von Prince George getrent wird. Der 
laͤcheninhalt betraͤgt etwa 25 ge, II Meilen; 
| — die 
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die größte’ Laͤnge von Norden nach Euͤden 7,2⸗ 
und die Breite von einem Grenzfluſſe zum andern 
5,77 ge. Meilen, Go wie diefe Graffchaft folg- 
lich in Anſehung der Größe zu den mitlern gehört, 
fo aud) in Anfehung der Fruchtbarkeit des Wo; 
dens; denn Diefer ift bald ſehr gut, und 
bald ſchlecht. Das Sand wechſelt fih6n mit 
‚Ebenen und Hügeln ab, und die Elkridge zieht 
fi von Norden nach Columbia zu durch daß 
felbe. Es iſt fehr gut gewoäffert, indem die beir 
den ſchifbaren Grenzflüffe viele Fleinere hier ent⸗ 
ſtehende Fluͤſſe und Bäche aufnehmen.‘ Zu jenen 
gehoͤren die weftlichen Arme des Patuxent, wels 
er den Collington⸗Brook aufnimt, und der 
öftliche: Arm des Patowmack, gewöhnlich: Ea- 
ftern Branch ſchlechthin genant, welcher aus dem 
nordöftlichen, der nahe am Paturent entfpringt, 
und dem aus Montgomery herabfließenden nord 
weftlihen Urfprungsarme entſteht. In Süden 
füeßen der Piſcataway und der Fleine Grenzfluß 
Mattewoman Run dem Patowmack, der Swan: 
fon Creek aber dem Paturent zu. Die Waldun⸗ 
gen beftehen bier fhon zum Theil aus Nadel 
holz, nehmlich Zedern, ſchottiſchen Fichten, Thuja 
und der Sproffenfichte; Weymouthskiefern were 
den aber nicht haͤufig angetroffen. Das Land iſt 
im Ganzen ziemlich ſtark angebaut, aber vieles 
auch bei der ſchlechten Landwirtſchaft ſehr ausge⸗ 
mergelt; die Hügel find großentheils mager und 
fandig, in den Ebenen. aber findet man viel 
ſchwarze Erde dem Sande beigemifcht. In dem 
beſſern Sande, z. B. in einigen nordlichen Gegen- 
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den, gab der Acre, der im J. 1796. ferhs big 
zwölf Dollar galt, 7 bis 8 Buſhel Weizen, 12 
bis ı5 Mais, etwas minder Öerfte „aber an 20 
Buſhel Hafer ,.. weil man dieſen gewöhnlich in 
das befte,Jand ſaͤct. Mais, wird: aber: am flirt 
ften gebaut und geräth vortreflih. Suͤße Pate- 
sen gewint man in Menge, Auch liefert diefe 
Grafſchaft Tobak am reichlichiten und. won vorzuͤg⸗ 
licher Öüte, obgleich der Bau diefer Pflanze in 
einigen Gegenden abgenommen hat. Faft allent- 
halben find die Laͤndereien eingehägt, aber, wie 
gewöhnlich nur ‚mit, todten Öehägen, welche ſo⸗ 
‚gar die Landftraßen einfchließen. E Schöpf. B. 1. 
©. 560. Liancourt V. 6. p. 174 fg. An Dinera- 
lien fcheint diefe Grafſchaft minder, reich zu feyn; 
wenigftens wird nicht. Darauf gearbeitet: Doch 
hat fie in Norden gewiß Eifen. Eben dafelbft-ift 
am oͤſtlichem Patowmack ein eifenhaltiger Ge: 
ſundbrunnen, welcher Faum 5: Fuß weit vom 
Fluſſe entfpringt. Man nent ihn hier eim Spaa⸗ 
waſſer. J[Schoͤpf Bir. ©. 544. Liancourt,] 
Die Zahl der Linwohner ift fchon ziemlich 
beträchtlidy, denn bei der lezten Zählung im J. 
1790 fanden fich hier 21,344 Seelen ( folglic 
353,7 aufdie ge. I Meile); nehmlich 
Freie weiße Mansperfonen von 


16 Jahren unddarüber 2053 Ä 

— — — unter 10 J. reg e 

Weiße Frauensperfonen 4848 ” ſen 10,004 

Andre Freriie | ar 16 
‚Megernfklaven. . ... =. — 11,176 
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Naͤchſt Charles County befinden ſich alfo hier 
die meiften. Negern, welche, nehmlich über die 
Hälfte der Volfsmenge ausmachen. 

Die. Zählung, im 3. 1782 gab noch 8746 
Sklaven gegen nicht mehr als 9864 Weiße, folge 
lich faft fo viel wie in Anne Arundel. Die Volks: 
menge betrug Damals überhaupt aljo 18,630, 

Sieben und zwanzig Jahre vorher war das 
Verhaͤltniß der Sklaven zu den Freien nur wie 5 
zu ı2. Sonach flieg die Menge der Sklaven 
mit dem zunehmenden Wohlftande der Weißen; 
nicht aber mit deren Seelenzahl. | 

Man zählte nehmlic) im F. 1755 


I. Schazbare, Weiße, freie Br 1515. 
Dienftpflidytige 255. 
Brirtifhe Landesverwiefene - 73. 
Mulatten, freie (38) und Sklaven II$. 

Schwarze (worunter 6 Freinegern‘) 1435 

2. Schasfreie, mit Einfluß von 1680 weißen 

Frauen ' 1722 
Desgleihen weibl. Dienftpflihtige und 27 Ä 
Verbrecerinnen | 82, 
Abgelebte Mulatten und Schwarze 105. 

3. Perfonen unter 16 Jahren. Ze 
Freie weiße Knaben und Mädchen ' 3514, 
Dienftpflichtige | . 44. 
Mulatten, freie und Sflaven . 169. 
Megerniklaven, manl, und weibl. 2579. 

Summe der Einwohner Ax, 61*ᷣ. 


Unter dieſen Einwohnern giebt es viele Ka— 
tholifen. Die meiften Einwohner, ‚ausgenommen 
die in fünf Eleinen Dörfern, leben zerftreut auf ihren 
Pflanzungen. Das Gewerbe befteht hier ledig⸗ 
lich in der Ausfuhr der rohen ng 

| enn 
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denn es giebt felbft nicht mehr als etwa vier Korn: 
mühlen. Zu Nottingham ift ein Zolhafen. Auf 
den beiden Hauprflüffen wird noch; von einigeh 
andern Orten etwas Schiffahrt getrieben, welche 
aber nicht aufferhalb der Bat geht. Im J. 1763 
wurden bier 7 Zobafsfchauen angeordnet. Diefe 
Graffchaft zähle nur drei Kirchfpiele, und eben fo 
viele bifchöfliche Kirchen, nebft zwei Kapellen. 
Die Katholiken haben ein Paar Prediger. Biels 
feicht find auch noch zwei presbpterianifche Gemeis 
sen biefelbft. Eine Akademie blüher noch; die 
Freiſchule aber ift fehon im 5. 1774 mit der von 
St. Mary's ꝛc. vereinigt worden. ( ©. 487 f.) 
Die Errichtung diefer Grafſchaft fält ins J. 1695; 


. Der Hauptort | | 
— Upper-Marlborough— 
- (L Opper Märlb’ro ) 
iſt noch weiter nichts als ein Dorf, welches man 
hier aber eine Town nent. Es liegt. 4° ge. Mei 
ln S. W. von. Annapolis und 10 S. ©. weſtlich 
von Baltimore, am rechten Ufer des weftlichen 
Arms des Paturent, welcher auch der — 
genant wird, etiva ge. Meile von deſſen Verei— 
nigung mit dem Hauptſtrom. Dieſer Arm iſt von 
hier an ſchifbar fuͤr kleine Fahrzeuge. Der Plan 
des Orts iſt regelmaͤßig angelegt, aber weil die Haͤu⸗ 
fer zerſtreut umher liegen, noch nicht ſichtbar. 
Er enthaͤlt an 120 Haͤuſer mit etwa 700 Einwoh⸗ 
nern, ein Gerichtshaus und eine Tobaksſchau 
mit ihrem Waarenlager. Die Grafſchaftsgerichte 
werden hier den zweiten Montag im u“ 
ee m 


— 


im Junius und September, die Waiſenge⸗ 
richte aber am zweiten Dienſtage im Februar, 
April, Junius, Auguſt, Oktober und Dezember 
gehalten. Der Ort wurde ſchon 1705 angefans 
gen, aber im 3. 1744 neu abgeftochen. [Acts.] 

Die übrigen Dörfer find: 

Bladensburg auf dem linfen Ufer des Oftarms vom 
Patowmack, gleich unterhalb des Zufammenfluffes feiner 
Entftehungsarme, etwa anderthalb ge. Meilen nordoͤſtlich 
von der neuen Bundesftadt. Diefer huͤbſche Dre beſteht 
aus einer langen Straße von etwa 160 guten Käufern, 
einer Tobaksniederlage und Schau ( bie aber jezt wenig zu 
ehun hat) und einem Akademiegebäude. Diefe Erziehungs: 
anftalt wurde im 5.1795 von einem Prediger mit feinem 
Gehuͤlfen eroͤfnet. Sie lehrt engliſch, franzoͤſiſch und die 
klaſſiſchen Sprachen, giebt Unterricht uͤber den Stil, die Lo⸗ 
gik, Sittenlehre, Phyſik, Geographie, Geſchichte, das Buch⸗ 
halten und einige Theile der Mathematik, weil ſie auch fuͤr 
Handelsbefliſſene beſtimt iſt. George-town (hronicle 
1785. Nr. 178. Liancourt.]) Das Gewerbe des Orts faͤngt 
an empor zu kommen, und wird es noch mehr, wenn die 
Bundesftadt gedeihet. Der Fluß trägt bis bieher Fahr: 
zeuge von 30 Tonnen. Hier iſt ein Poſtamt und die 
große Poftftrage in Baltimore über Wafhington nad) Vir⸗ 
ginia 2c. geht hieſelbſt durch. Der Einwohner find an 900. 
Sie haben eine presbpterianiiche Gemeine. 

Nicht weit von hier find am Nordweſtarm des Fluſſes 
die Adelphi Mills, vorzuͤgliche Kornmuͤhlen, mit ellicots 
ſchen Maſchinen, welche vieles Mehl zum Handel liefern. 
Obgedachter Gefundbrunnen entjpringt nahe bei diefem 


Orte. 

Nottingham. Ein Ort am rechten Ufer bes Pa: 
tuxent, über g ge. Meilen von deſſen Mündung. Er bes 
fieht noch aus zerftrenten Käufern, hat aber betraͤchtliche 
Nahrung von dem Handel und der Schiffahrt nad Bals 
timere ıc. und felbft Schiffe aus Europa, oder dahin fah: 
rende, kommen hieher, fonderlich um Tobak zu laden, mess 

| wegen 
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wegen hier auch ein Zolamt angelegt iſt. (S. 445.) Dr 
Fluß träge bis hieher Schuner und andre Kleine Ger; | 


ſchiffe, deren im J. 2792 ſchon 20 von hier nad Baltimore 
en. | RR | 


Die Ausfuhr Betrug hieſelbſt: | — 
ee im J. 1791 = 248,401 Dollar 64 C. 


. 1792 = 260,79 — 964 


1793 = 129,492 — —— 
1794 = 145920 — 36. 


1795 = 5146 — —— 


Bom Auguft 1789 bis zu Ende des Jahres 1798 
ar der rohe @rtrag das Tonnen= und beider rei: 
ber Zölle geld ner Ertrag 
20,850 8.485 8.2523 D. 22 €. 22,475 D. 58. 
1792 5,390®. 43 €. 384 D.59€. 5,352 D. 236. 
1793= 1,584 D. 57€. 7D. 45 C. 1,1962. 88, 
1794=. DH. — — — 
N75= 210 D. 43 C. z6DH6E. — 
1796 348 D. 53€. 52D.68E ’ — 
Im Anfange des J. 1797 waren 116333 Tonnen der 
zum biefigen Zofbezirf gehörenden eigenen Schiffe regifttirt, 
morunter fih nur 67 Tonnen von Fahrzeugen unter 29 
Tonnen befanden. [ Ännual Reports. ] 

Queen Anne, ein Eleines Dorf am rechten Ufer 
des Paturent faſt 3.ge. Meilen oberhalb Nottingham, und 
8* S. gen W. von Baltimore, Der Fluß träge von hier 
an flache Boote, weiche bis 200 Tonnen führen, Diefe 
bringen vielen Tobak nach den unterhalb liegenden Europa: 


fahrern, welche im Herbſt in dem Fluffe anfommen. Hier 


ſind daher zwei Niederlagshaͤuſer fuͤr Tobak, (das neueſte 
1795 angelegt) und eine Schauanſtalt. Die Anlage des 
Orts am Fuß eines Huͤgels iſt regelmäßig, jedoch find die ab— 
getheilten Straßen noch nicht zuſammenhaͤngend gebaut; 
denn man zaͤhlt nur 20 Wohnungen und ein Paar Kram—⸗ 
haͤuſer. Ueber den Fluß gebt hier eine hölzerne Brücke. 
DPiscataway, ein Fleines Dorf an einen Creek dies 
ſes Namens, der 3 ge. Meilen unterhalb der Bundesſtadt, 
und 3 ge. M. von dem Orte in den Patowmack fließt. 
Vie 


Die Kirchſpiele find: 

S. Pauls, ſuͤdoͤſtlich an der Grenze, worin ots 
tingham, Queen Anne’s im I. 1704 vom vorigen.abs 
age und Prince George’s oder auh St. John’s, 

Dies liegt zum Theil in Montgomery und im Columbia— 
Diſtrikt. Ein Prediger gab ihr aus Rangſucht im Fi 
2744 den Romen Ring George's, welder fid) aud in 
einige Verordnungen ER. und lange: gewöhnlich 
war. [Bacpn’s Laws 


7. Die Graſſchaft Frederick. 


Sie ward im J. 1748 aus einem Theil von 
ir George errichtet, fo daß anfangs alles 
id nordweftlic) vom Rock» Sreef, folglich auch 
die fpäterhin abgefonderten Graffchaften Mont: 
gomery, Wafhingten und Allegany dazu gerech⸗ 
net wurden, wovon aber damals nur die erite be= 
wohnt war, Gegenwärtig wird fie in Südoften 
und Dften durch eine gerade Linie begrenzt, welche 
vom Ausfluffe des Monocacy bis zu den Quellen 
des Paturent und Patapfco fortgeht, dann aber, 
bis zur pennfploanifchen Grenze, ſich mehr nord— 
Jich wendet. . Auf diefer Seite ftößt ſie demnach 
an Montgomery und Baltimore. Guͤdoſtlich 
trent der Patowmack fie von Virginia, Auf der 
Weftfeite ift der Suͤdberg die Grenze gegen 
Wafbhington, und nordlich wird fie durd) Die Scheiz 
dungslinie des Staats von der Örafichaft Dorf 
in Pennfplvania getrent. Ihr Flächeninhalt bes 
trägt 37? ge, Meilen; ihre größte Breite von 
Oſten nach Werften 6,7, die länge aber 7° ge. 
Meilen. Demnad) ift fe. bie dritte an Größe. 
Der 
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Der weſtliche Theil der Grafſchaft iſt bergicht, 
denn auffer dem Grenzgebirge und deffen Borfprüns 
gen, zieht ſich die Huͤgelreihe Cotoctin hindurd). 
(©. 223.) Frederic liegt alfo am Ende ber 
zweiten Sandesftuffe. Das Hauptthal wird durch 
den Wionocacy und deffen viele Entftehungsarme 
gewäflert (©. 234), welche, fo wie der. wenig 
fhifbare Hauptfluß felbft, zu Mühlenwerfen vors 
treflich find, Diefer fließt hier in dem Patowmack. 
In dem weftlichen Theile fließt der Mühlenbad) 
Corocein. Der Suͤdberg, weldyer viel Nadels 
holz trägt, befteht aus quarzichten und gneifichten 
Gebirgsarten; die Unterlage feiner fruchtbaren 
Thaͤler ift Kalkftein. Die öftlid) an das Kalkthal 
srenzenden Hligelreihen jind fehr niedrig, und 
beftehen aus Kalkfcyiefer und Quarz. Ste find 
mit einigem vöthlichem Sande und Letten bedeft, 
und tragen vornehmlid) weiße Eichen und Saſſa⸗ 
frad. Manche ‚find dennoch bebaut. Weiter 
oͤſtlich faͤngt eine grünliche thonfchieferichte Steins 
art an, die bis in Baltimore fortgeht. [Schöpf 
Beiträge ©. 85. Reifen B. 1. ©, 481 f. 487 Be 
Saftiglioni.} Der Boden ift im Ganzen fehr gut, 
und in dem Kalfthale (©. 223) und am Monos 
cacy ſogar portreflih, und an den Flüffen fo fet, 
baß die Landwirte erft Einigemal darauf Hanf zu 
bauen genöthigt find, ehe fie Welzen mit Erfolg 
ſaͤen Finnen. [Märter in den phifikalifchen Ar— 
beiten. Wien 17835. 4 Q. ©,.94.] Er trägt 
Daher fhönen Weizen in Menge, auch Mais, 
Rocken, Gerfte, nebft vielem Hanf und Flachs. 
(S. 265.) Der Tobaksbau, welcher ehmals ſtark 

war, 
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war, hat groͤßtentheils ganz aufgehoͤrt, und dem 
Weizenbau weichen muͤſſen. Der Landbau wird 
nur zu nachlaͤſſig getrieben, man duͤngt wenig und 
pflügt nicht tief. Die deutfchen Einwohner thun 
es jedoch den uͤbrigen in der Jandwirtfchaft zuvor, 
Auf den Wiefenbau wird von allem mehr Sorge 
falt gewandt. Die Viehzucht ift gleichfals beträdhts 
lih, und liefert fonderlich viel Maftochfen und 
Schweine (S. 271. 273.) Der von den Dents 
ſchen bewohnte Theil nimt fidy daher ſchon por 
andern ungemein aus. Man findet da fehr wohls 
habende Einwohner in niedlichen landwirtfchaftlis 
hen Flecken, und manche einzelne Bauergüter 
find deutfchen Ritterguͤtern gleich, mit großen fteis 
nernen Häufern und Seheuern, und haben die 
ſchoͤnſten Weizenfluren *). | 
Manche Wiefen werden durch Kunft gewäfs 
fert, indern man in hölzernen Röhren dahin felbft 
über die Hügel Waffer leitet, Man fäet Thimo⸗ 
— | theuss 
#) &o fchildere der pennfyluanifche Prediger Schmidt 
diefe Gegenden; er, der fehr unverholen fagt, was 
ihm in Pennfylvania mißfiel. S. Abt Henkens 
Archiv zur Kicchengefhichte DB. 5. 1796. S. 584 
Auch die Einwohner diefer Gegenden nent er brave 
Leute. Eddis ruͤhmte im J. 1771 die Anbauer ders 
felben gleichfalg wegen ihrer Mäßigfeit und auss 
dauernden Fleißes, aber ſah noch nichts als elen; 
de Blokhäufer, und bemwunderte die Genügjamfeit 
der Bewohner, die faft bloß von Mais und den davs 
aus bereitetem Brei ( Hommony ) lebten, und nur 
zumeilen Spek oder Pöcelfleifch dazu aßen. Er \agte 
aber die große Aufnahme des Landes yorher, [Let« 
ters pe zug] | 
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theusgras und rothen Klee; denn weißer wächft 
bier jehr gut wild. Das Ackerland um die Haupts 
ſtadt iſt ſchon auf 25 bis 30 Dollgr, und Wiefens 
grund bis 50 Dollar für den Acre geſtiegen. 
ELiancourt V.5. p. 107 fq.] - Es wird auch 
ſchon fehr vieles Mehl auf. großen Frachtwagen 
nach Baltimore ausgeführt, anıtat das ehmals 
bloß Weizen dahin ging. Jezt aber find an 
35 Kornmählen in diefer Grafſchaft im. Gange, 
[ Seott.] Es wird fehr gutes Eifenerz gefunden, 
daher auch ein Hochofen und ein Hammerwerk 
im Betriebe find, fo daß, viel Stabeifen nach Balz 
timore ‚geführt wird. - Spotswood's Eifengrube 
und Hochofen 2° ge. Meilen oberhalb Fredericks- 
burg gaben an 750 Tonnen Roheifen, geriethen 
aber eine Zeitlang in Berfal. Man nanıe. fie 
Tubal Works.. [Maryl. Journ, 1792. Nr, 
1514. ] =. | | 

Sie Fluͤſſe find fiſchreich; befonders enthält 
der Patowmack hier ſchoͤne Aale (oft von 5 bis 
6 Pfund wiegend), Goldbarfche, Fullfiſche; in 
den Bächen findet man ſchoͤne Forellen zc. [Schöpf 
B.2. ©.44.] | 

Die noch allenthalben. häufigen Wälder find 
reich an weißen Eichen, ſchwarzen Pappeln, Hicke⸗ 
ry, Linden, wozu noch auf den Bergen viel Na— 
delholz Fomt. Doch hat man bisher nod) Feinen 
Holzhandel getrieben, und. es giebt daher wenig 
Saͤgemuͤhlen. | 

Die Bevoͤlkerung diefer Graffchaft ift ziemlich 
ſchnel vor fi) gegangen. Die neuefte Zahlung 
som J. 1790 gab, nachdem fchon drei Grafſchaf⸗ 

ten 
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ten von: diefer abgefonbert waren, et 
Einwohner, nehmlich 
Freie weiße M ansperfonen:“: 


vom Toten Jahre an 7010, - 
unter. 6 Jahren 7oi — 
Weiße Frauensperſonen 12,911 ißen 16,937 
Freigelaſſene Mulatten ꝛc. 213 
Fer klaven 9,641 


"Am 17827 zählte man ſhon in Frederick 
allein, 22,757 Einwohner, nehmlich 20,495 
Weiße ud 2,262 Schwarze; daß alſo die Graf⸗ 
fchaft im Durchfchnitte um 2000 Seelen zugenom⸗ 
men hatte. 

Sm J. 1755, als noch Montgomery, nebſt 
den beiden andern gar nicht bewohnten Grafſchaf⸗ 
‚ten im Werten dazu gehörten, fand ſich olgcet 
Bl der Volksmenge. 


Schazbare weiße —— Sr 2,725 
Dienfipflichtige u... Dedienten — EN | 
Brittiſche Verbrecher — gt 
Mulatten beider Geſchl. (freie 27. Sklaven 34. J ge 
Schwarze (firiezı. Sklaven 75T.) 822. 

2. Schasfreie. Geiftl«- (2) und Arme 46. 
Fraueneperfonen 2,213. 
Dedienten, weibl. I 163. 
BVerbrecherinnen 5 "32: 


Abgelebte Mulatten und Neger- : 25: 
3. Minderjährige. (Runb: 3,246. M.3,105) 6,351. 
r 6: 


Dienftpflichtige u.a. Bediente 13 

Kinder der Verbrecher — — 10. 
Mulatten, freie 45. Skl. 33. 83. 
Schwarze, ferie 4 Es 938: | Ä 942. 


Summe aler Einwohner 13.049. 
Bi Stat 
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© Stat: deren nahmen 35 Jahre ſpaͤter Thon 
69,425 eben daſſelbe Land ein, : Frederick zähle 
nach feinem jeßigen Umfange . 825 Menſchen 
auf jeder I Meile, "Unter diefen machen die. 
Deutfchen bei weitem den-größten Theil aus; den 
geringer ‘aber theils Einwanderer aus Grosbri⸗ 
tannien und Srland, theils. AbFömlinge von fol 
chen. » Dieje lezten find meiftens aus, den Graf⸗ 
fhaften «an der Wat, wo kein gutes Land mehr 
unbeſezt ift, hieher gezogen. ee ee 
+. Der Handel diefer Grafſchaft ding, was die 
Ausfuhr, der Landeserzeugniffe betrift,. bisher faft 
ganz zu Lande nad) Baltimore; die Schifbarmas 
hung des Patowmack wird ihm aber noch neue 
Auswege bahnen. Mit den weftlichen Gegenden 
jenſeits der Berge und nad) dem Innern vom ſuͤd⸗ 
weftlichen Pennſylvania geht von hier aus ftarfes 
Verkehr mit allen ſolchen europaͤiſchen Waaren, 
als man dort bedarf. - Ba 
Die Zahl der Gemeinen und Kirchen läßt ſich 
bei Den vielen: darin vorgefallenen Veränderungen: 
nicht leicht angeben. : Vor der Revoluzion waren 
hier ſchon auf der Nordgrenze an 4’ preöbpterianis 
fhe Semeinen mit Predigern, und ih der Haupt⸗ 
ftadt, wie in den Kleinen Orten, giebt es deutſche 
und reformirte, zum Theil“ zahlreiche Gemeinen; 
imgleichen einzelne. von’ mährifchen Brüdern und 
Baptiften. Die Bifchöflichen haben hier ein ſehr 
aroßes Kirchfpiel, welches noch einen Theil der 
benachbarten Sraffchaften begreift. Der Hauptort 
enthält eine Afademiez geringere Schulen haben - 
die Sutheraner bei ihren Kirchen, : | 
— | Aufler 


Maryland: — 5785 


Auſſer dem Hauptorte findet man hier ſchon 
Hblühende Doͤrfer. ’ | 


Der Hauptort dieſer Grafſchaft ift 
Fredericktown (I. Frédderiktaun). 

Er liegt unter dem 39° 26 N. Br. auf 
Beiden Seite des nicht fehifbaren Carrolls⸗Creek/ 
eine halbe ge. Meile von dem Monocacy (im 
gemeinen Leben Manäfis), in welchen er fich 
ergieft. Die umliegende ebene Gegend in dent 
ſtark angebauten Ralfthal, hat viel Angenehmes, 
und der Ort iſt eines der fchönften inländifchen 
Städtchen in den Vereinten Staaten. Das Thal, 
worin es liegt, ift breit, und wird. von den Side 
bergen in Weſten, sftlidy aber von einer jenen 
gleichlaufenden Reihe niedriger Hügel eingefchlofs 
fen. Es hat fehr guten lettichten Boden, auf- 
orauem Kalfftein. Seine Entfernung von 
Baltimore beträgt. nad) der meiftens geraden 
Straße 97 ge. Meilen von SJancafter 177 ges 
gen Suͤdweſten. Don Philadelphia aber ift 
es 32 ge. Meilen Suͤdweſt gen Weft entlegem, 
Die Anlage ift regelmäfia, die Hauptſtraſ⸗ 
fen laufen nach den vier Weltgegenden, und 
durchkreuzen einander rechtwinflicht. Ste mwurs 
den in neuern Zeiten geebnet, und mit gepflafters 
ten Fußwegen vor den Häufern verfehn. [Acts 
1786. 1796. ] Die Häuferzahl ward im J. 1786 
fhon auf 400 angegeben. Grgenmärtig find fie 
anf 700 geftiegen, welche größtentheils von 
Ziegel- oder Kalkfteinen fehr gut, ja einige ſchoͤn, 

| | | gebaut, 
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gebaut find. Verſchiedne der. beften ſtehn an der 
mitlern, breiten Marktſtraße. „Unter den. öffents 
lichen Gebäuden ift das 1784 angefangene und 
1758 vollendete Gerichtshaus das. aufehnlichfte. 
Aufferdem ift das Gefaͤngniß und ein Markthaus 
von Bakſteinen, welches auf einem großen 60 Fuß 
breiten und 300 langen Plage fteht. Die Gebäude 
zum Vottesdienfte ſind eine große Kirche der Bir 
jchöflichen „(deren Prediger vormals 600: $. Rus 
rant Einkuͤnfte hatte), eine der Presbyterianer, 
eine. der deutſchen Lutheraner, eine der deutichen 
Refonmirten, und ein Berfamlungshaus der Bap- 
titten. Einige der, Kirchen haben auch Spiz— 
thuͤrme. Die. Einwohnerzahl fol fchon auf 4000 
ſteigen. Liancourt giebt ivrig nur 2000 ati, (wo— 
pon der vierte Theil Sklaven ſeyn follen); ſchon 
im J. 1786 rechnete man. fo viel. [Penuſ. 
Journal... American. 'Mag. 1788. . p..229.] 
Unter denfelben find die meiſten Deutſche. Sie 
treiben theils Landwiriſchaft, iheils Handwerker, 
theils auch Handel. Die Zahl der Handwerker 
nimt merklich zu. Es finden ſich Hutmacher 
(©. 414 ), Kupferſchmiede, Walker, Uhr: und 
Pendelnmacher und andre inehr darunter... Der 
inländifche „Handel ‚gab eigentlich dem Orte das 
Daſeyn, denn er entfland aus den Kramhäufern, 
die-man hier zum Verfehr mit den thfwärtigen 
Gegenden. anlegte. Während des Nevoluzions: 
Krieges ward der Handel fehr bluͤhend, und iſt 
es noch jezt, indem man die Erzeugniffe gedachter 
Gegenden. und der Nachbarfchaft, befonders Mehl, 
Weizen, Hauf, Flachs, Pelzwerk, Haute und 

„ erg 


w 
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Roheiſen auf größen Frachtwagen nad) Baltimore 
fendet, und dafür eine Menge auslaͤndiſcher Waa—⸗ 
ren, fonderlich Kleidungszeuge, zuruͤknimt. Hier 
herum find auch viele Mühlen: und Hammerwerke. 
Fredericktown hat zwei Wochenmaͤrkte, wobei.alle 
Vorfäuferei innerhalb einer englifchen Meile von 
der Stadt verboten iſt; eine Tobaksniederlage, 
ein Poftamt, und e8 gehn von hier aus Poftftrafz 
fen nad) Baltimore, York u.f.w. in Pennſylvania, 
über Elizabethtown nad) Pittsburgh und dem nord⸗ 
weftlichen Virginia, jo wie über Wafhingıon und 
Leesburg nad) dem Öftlihen. Der hiefigen Schule 
ift ſchon oben ©. 400 gedacht worden; ihr ges 
raͤumiges Gebäude wurde im J. 1797 fertig. 
Das Arfenal des Staats ift hieher verlegt wore 
Den; auch befindet ſich hiefelbjt eine Buchdrucke⸗ 
rei, in welcher eine wöchentliche Zeitung erfcheint, 


Das Örafichaftsgericht wird hier zwei Wochen 
vor dem in Elizabethtown, und das Waiſenge— 
richt alle zwei Monate am dritten Dienftage im 
Februar u. f. w. gehalten. | 


' Der Drt wurde um das Sahr 1747 angelegt, 
und im nachfolgenden Rahre ſchon eine, reformirte 
Kirche erbaut. Sin neu angebauter Theil der 
Stadt führt den Namen Benztown; welchem 
im J. 1795 ein eignes Markthaus zu feinen Wo⸗ 
ehenmärkten bewilligt wurde: [Acts 14] - : 


[ Eddis p. 98 fq. Schoͤpf B. 1. ©. 482 ff. 
8.2. ©. 39. Anbury V. 2. P. 312. Gaftiglioni 
B. 1. Scott. Liancourt V.5. p. 108 ſq. M. R.] 


Seogr. v. Amer. V. St. .s. Do Die 
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_ Die übrigen Ortfchaften: find Lauter Dörfer, 
nehmlich« — EEE, 
Trap, auf der Weſtſeite der Totoctin Berge, faſt 
2 ge. Meilen.von der Hauptftadt. Middle: Town, nords 
cher, an einem A: m des Cotoctin-Crecks; hat 25 Haͤuſer. 
Newmarket fuͤdoſtlich am Urſprunge des Buſh⸗Creeks. 
LCiberty Town an der obern Landſtraße nach Baltimore. 
Bei dieſem Dorfe ſollen, Scot zufolge, Kupfergruben 
liegen, die man aber nur wenig bearbeitet hat. Dies koͤn⸗ 
nen nady den Angaben beim Schöpf B. I. &. 497 ff. die 
Revenjonifhen nit feygn. Woodsborougb, an det 
yorfer Landſtraße. Lrregers: Town, (deutſch Krk 
geretaun) nordlich zwiſchen zwei Fleinen Flüffen, welcht 
hier den Monvcaeh bilden. Es her eme'turberifche Gemeine 
und ift von Deutfchen bewohnt, fo wie die beiden folgenden. 
Emmitsburgh, unweit der pennfylvanifchen Grenze. Ein 
bluͤhendes Dorf am Flat; Nun, einem der Urſprungsarme 
des Monocary. Taneytown, nortäftlith zwiſchen dem 
Piney Bache und Pine Ereef. Die deutſche Gemeine 
iſt zahlreich, und ſowohl die Reformirten als Lurheroner 
haben eine Kirche. Hier iſt auch ein Poſtamt. Weft: 
minfter am Urfprunge des Littie Pine Ercef, auf der 
Grenze von der Srafichaft Baltimore. Diefem Orte find 
- in J. 1797 jaͤhrlich 4 Vichmärkte, im April, Septem⸗ 
ber, Oktober und November verlichen worden, deren je 
der drei Tage währt. [ Act.] In der Nachbarſchaft 
find viele Kornmühlen und ein Hochoſen. Berlin, eine 
neue am Patowmack enrfichende Ortſchaft. Sie liegt zwi⸗ 
ſchen den Cococtin- und den blauen Bergen, und zum 
Handel ſehr bequem. Im I. 179d ward hier eine To⸗ 
baksſchau angelegt. | 

. #ina Glashütte, au wohl LIOw: Bremen ge 
nant, ‚drei ge. Viertelmeilen nordöftlic) von Fredericktown 
am Tuffarora: Ereet ©. oben ©.417. 
- Die Eifenwerfe: Johnſons Eifenhammer unten 
am Wonocacy, unweit des Sugar Loaf⸗Berges, und 
CLeighs Hochofen am Little Pins Creck. 
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Freberick macht einen Theil des weitlaͤuftigen Kirch⸗ 
ſpiels All⸗Saints aus. 


8. Die Grafſchaft Harford. 


Sie war bis zum J. 1773 ein Theil der 
Grafſchaft Baltimore, von welcher ſie jezt durch 
den Little Gunpowder geſchieden wird. Dies iſt 
ihre weſtliche Grenze, die ſuͤdliche macht die Che⸗ 
ſapeak-Bai, die oͤſtliche die Grafſchaft Caͤcil, von 
welcher die Susquehannah ſie trent; nordlich 
aber ſtoͤßt ſie an die pennſylvaniſche Grafſchaft 
York. Sie wurde dem damaligen Erbeigenthuͤ⸗ 
mer Henn Harford zu Ehren benant. Ihrem 
Umfange nad) ift fie eine der Eleinern Theile des 
Staats, denn fie enthält nur 19 ge. II Meilen. 
Yuffer den genanten Grenzflüffen ift hier der 
Buſh-River zn merfen, welcher mehr eine 
Bucht, als eine Bat if. Der öftlicher fließende 
Swan ⸗Creek ift gleichfals nur Flein. Er hat 
über eine englifche Meile in der Breite, ift beinahe 
2 lang und ziemlidy weit hinauf für Fleine Sees 
fhiffe fahrbar. In denfelben fließen verfchiedne 
Muͤhlenbaͤche, worunter der Winters Run der 
vornehmfte if. Die Susquehannah nimt hier 
den Eleinen Deer- Creek auf, welcher aus Penn- 
ſylvania herabfließt. Alle diefe -leinen Fluͤſſe 
fchwellen beim Regen ungemein hoc) an. [Lian- 
court V.6. p. 183 (q.]. 


Die Susquehannah ift bier beinahe bis an 
die pennſylvaniſchen Grenze fchifbar, mo die 
Bald Friars Stromfchnelle die Schiffahrt hemte, 
J 292 welchem 
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welchem aber nunmehr durch den Kanal in Caͤcil 
abgeholfen ift. (S.229.) 0... 0.0. 
Das Land ift zwar angenehm mit Hügeln und 
Ebenen abwechfeind; und hat Feine Berge, als 
das eine niedrige Ende der aus Pennſylvania 
längs der Susquehanna hereintretenden Slate 
Ridge, oder Schieferbergreihe, allein der Boden 
ift im Ganzen nicht fruchtbar, und oft aͤuſſerſt 
mager und fehr fandig. Man findet hier vielen 
ſchwaͤrzlichen Granit, auch eine Art Marmor. 
(©. 244.) An dem großen Strome und hie 
und da an den Eleinen Fluͤſſen trift man fetteres 
fruchtbares Sand und gute Wieſen an, aber nicht 
häufig. Die legten finden fich fonderlich nach der 
Bai zu. Die Waldungen, womit der größte Theil 
des Landes noch bedeft ift, beftehen meiſtentheils 
aus fchlechtem Nadelholz. Der Kornbau giebt 
vornehmlich nur Mais, jeltener Rocken und Ya: 
fer. Wo der Boden den Weizenbau erlaubt, ift 
ihm die heffifche Fliege entgegen, welche häufig 
bis hieher vorgedrungen if. Auch bier ift die 
Sandwirtfchaft fchlecht, und nur auf Wiefen wird eis 
nige Sorgfalt gewendet. Dev Schatzungsanſchlag 
des Landes ift aud) hier, wie in Baltimore, 27 sh. 
der Acre. [Acts 1785. c. 53.] Dielandleute ha: 
ben zwar woeitläuftige Beſitzungen, find aber 
doch nicht fehr wohlhabend, und wohnen meiften- 
theils in fchlechten Blokhaͤuſen. Sie treiben 
einige Rindvieh- und Schafzudt. Die Nerings- 
fifcherei in der Susquehannah ift beträchtlich. Es 
find zehn Fifcherpläge an dem weftlichen Ufer ders 
felben, welche etwa 150 Menfchen mit dem Eins 
2 | ſalzen 
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ſalzen der Heringe beſchaͤftigen, und an 12000 
Barrel, jedes zu zoo Stuͤk, zur Ausfuhr nach 
Baltimore liefern. Diele Waare, fo fchlecht fie 
auch bereitet wird, hat doch guten Abgang. Der 
Strom iſt hier auch ſehr reich an vortreflichen 
wilden Enten ac. (©. 270.) Am ittle Gunpow⸗ 
der find Onions Eiſenhammer und Schnei⸗ 
demuͤhle, jener ſeit langer Zeit, im Umtriebe. 
Man zahle auch, 15 oder 16 Korumühlen „ wor⸗ 
unter. viele fuͤr den. baltimorifchen Mehlhandel 
arbeiten, und einige betraͤchtlich ſind. Der innere 
Kudhandel muß nicht viel bedeuten, da man, noch 
immer gar nichts fuͤr die Verbeſſerung der auf 
ferft ſchlechten Wege hut. Alle Erzeugniſſe des 
Landes gehn nach Baltimore, welchem von hier 
aus. die Susquehannah herab befonders_ viel Les 
bensmitiel zugeführt werden. Im J. 1703 wur⸗ 
den in. dem Bezirke des. jetzigen Harfords noch 
vier Tobaksniederlagen mit 6. Tobaksſchauern ans 
geordnet; allein man findet nicht, daß in neuern 
Zeiten: des hieſigen Tobaksbaues mehr erwähnt 
wuͤrde. | | 

+. Harford: ift Feine. der volkreichern Grafſchaf⸗ 
ten, denn es enthält nur 758 Menfchen auf jeder 
ge. I Meile, nad) der lezten Zahlung berechnet. 
Diefe gab im III ou 


Freie weiße Mansperfonen.- 
1. pom ı6ten Jahre an2872 f 
Dergleichen unter 16J. 2812 
Weiße Frauensperſonen 5100. 


fi 


Ueberhaupt 
‚Weiße 10,784. 


' \ 
F 


Frei⸗ 


„Sir "sw 
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Freigelaſſene Mulatten und Negern 773 
‚Sklaven . re 3417. 


Summe aller Einwohner 14,976. 
Im J. 1782 zaͤhlte man nicht mehr als 
2 Som — oder 12,418 Einwohner *), 
Bisher wohnen noch die meiften Menfchen 
zerſtreut; denn es giebt noch nicht mehr als 6 
Dörfer, wovon eins bald für eine Stadt erklärt 
werden fol, wenn die Hofnungen, welche man fich 
macht, vielen Handel und Anbau dahin zu ziehen, 
erfült werden. Dies ift Havre de Grace, wohin 
aud) ‚neuerlich ein Zolamt verlegt worden, zu 
deffen Diftrift alle Gewäffer oberhalb Turkeh⸗ 
‚Point und dem Eilande Spes Utiaͤ gehören. [Acts 
IV Congr. 4 Seff 1796. c. 35.] 
Harford hat ein Kirchſpiel der Hochkirche, St. 
Georges genant, und darin eine Kirche und zwei 
Kapellen derfelben; ferner eine presbpterianifche 
und zwei Verfamlungshäufer der Quaͤker. Die 
Gerichte werden hier am vierten Dienftage im 
März, Auguft und November gehalten, und 
zwarın. 2.00 Ä ae 
# Bel: Ar, | 
oder, wie man ed hier zu Sande fehreibt, Well 
Are, feit wenigen Jahren dem Hauptorte der 
.*) Im $. 1755’ waren die Einwohner von Harford 
noch in der oben ®.-5r0o'f. angegebenen Zählung 
der Grafſchaft Baltimore mit begriffen. 
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Grafſchaft, welcher aber bis jezt nur aus. dem 
Gerichtshauſe, dem Gefaͤngniſſe und einigen we⸗ 
nigen Blokhaͤuſern beſteht. Er liegt faſt mitten 
im Lande an der Straße nach Philadelphia, eine 
halbe ge. Meile vom Winters⸗Run, und hat ein 
Poſtamt. Bel⸗Air erhielt ſchon im J. 1784 ſeinen 
Namen, als es zum Hauptorte beſtimt ward; 
fein Daſeyn aber fpäter. FAct c. 37.} | 
Havre de Grace, bis jezt noch ein. Dorf, 
welches man aber zu einer. beträchtlichen Handelds 
ftadt umzuſchafſen hoft, ımd alsdann zu einer 
City unter dem. Namen Susquehannah erhe⸗ 
ben wil. Es liegt an, dem Strome dieſes Na— 
mens, wo er in die Vai trit, unter dem 39° 33° 
Nr. und 58’ 3a öftlicher Länge von Wafhing- 
ton, 5 g& Meilen ſuͤdlich von der pennſylvaniſchen 
Grenze, Die erfte. Anlage des Orts auf einem 
30 Fuß fiber das Flußwaſſer erhabenen Ufer machte 
R. Stödes vor dem J. 1784, welcher ihm auch 
den Namen beilegte. Seitdem find bis zum I. 
1796 etwa 40, Häufer hier gebaut, welche 240 
Einwohner enthalten, die theils vom Landbau, 
teils von dem Handel mit Baltimore ſich nähren. 
Diefer befteht nicht nur in der Verſendung der auf 
dem Strom herabfommenden Warren (d. 1. 
des Nuzholzes, Mehls und Getreides), welchen 
dieſer Ort zur Niederlage dient, fondern auch in 
der Ausfuhr von Heringen und Aelſen, imgleichen 
der hier herum in dem fruchtbaren gut bewohnten 
Landſtreiche am Strom erzeugten Lebensmitteln. 
Daher iſt hier auch im 3. 1796 eine Fleiſchſchau 
angeordnet worden, [Acts c.21:) Man m 
ier 
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hier auch Fleine Fahrzeuge für die. Schiffahrt auf 
Der Bai, und es giebt hier herum fehr viele Tons 
nenbötcher zum Behuſ des obgedachten betraͤcht⸗ 
licyen. Heringsfanges. Auch fängt man hier 
ziemlich viel Aelfe, aber wenig zum Einſalzen und 
zur Ausfuhr. Viele Fiſche werden aud) auf Was 
gen landeinwärts verfandt, Im J. 1795 wurden 
zoco Barrel Aelfe und 25000 Barrel Heringe 
von. den Fifchern hier herum und denen. nicht 
ſo zahlreichen am jenfeitigen Ufer gefangen, wel⸗ 
des zuſammen an 13,000 Dollar betrug, . Der 
Haſen, wo. allein in dieſem Zoldiſtrikt Ausgeladen 
werden darf, iſt zwiefach. Der nordliche hat 
dicht bei der Stadt eine Tiefe von 6 bis 10 Fuß, 
And. nimt große Seefchiffe.auf, er iſt aber vor. den 
Eisgängen, gar nicht ficher, weswegen. der füotice 
An der Bai den Vorzug hat,welcher jedoch nur, Schiffe 
‚von 40 bis bo Tonnen trägt. ‚Zu dem Nordhafen 
leiten. zwei Fahrwaſſer, welche durch eine Untiefe 
getrent werden, und fich unterhalb des Orts wie: 
Der vereinigen. . Das Hftliche, welches 3 engl. 
‚Meilen breit ift, bat immer 12. big ı 5 Fuß Tiefe, 
das weſtliche ift ſchmal, aber tiefer, Jenes wird 
jedoch. vornehmlich gebraucht, Die Fluch fteigt 
bier nur z bis 3 Fuß gewöhnlich, und geht noch 
‚mehr als ı ge. Meile ‚über Havre hinauf, Die 
‚zage an der Muͤndung eines großen Stroms, und 
‚au. der Hauptlandſtraße, die von den nordlichen 
‚Staaten nach den fühlichen führe, wäre zum 
‚Handel vortreflich, wenn die Susquehannah fchon 
‚weit ‚hinauf ſchifbar waͤre. Es ift aber. durch die 
‚Zollendung des marpländifchen und des Cone⸗ 
ee i wago: 
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( N 
wago⸗Kanals in Pennſylvania fchon viel gewon⸗ 
nen. Havpre iſt ſchon jezt die Niederlage der 
Susquehannahguͤter, welche in langen Booten, 


die 300 Barrel Mehl tragen, herabkommen. 


Dieſe Bahrzeuge find ohne alles Eifenwerf gezim⸗ 
mert, und nicht Falfatert, werden auch. hier ale 
WBalfen und Bretter verfauft, Sie haben kleine 
Boote von g Tonnen hinter ſich, welche zu den 
Ruͤkfrachten dienen. Beide. find: zus Fahrt in 
‚der. Bai unbrauchbar, weswegen hier in größere, 
nach „Baltimore gehende Fahrzeuge umaeladen 
werden muß, Man hoft aber einen Theil des 
Serhandels diefer' Stadt hieher zu. ziehen, und 
darauf gründet fich das, Projekt, Hapre de Grace 
zu einer großen, Stadt zu erweitern, Ä 


Die: Grundbefiser vereinigten: ſich zu dieſem Zwecke 
im J. 1797 in eine Geſelſchaft, welche the Havre- de- 
"Grace Company heißt, und beſtimten an 1000 Acres zur 
Anlage einer dem Plane nach ſehr regelmäßigen Stadt. 
"Diele ward auch ausgemeſſen und abgeſtekt. Die Vierecke 

derfeiben wurden in Hausantheile abgeſondert, welche 
zum Berfauf ausgeboten wurden. - Das. dafür. einkoms 
mende Geld folte in die Staatenbank niedergelegt, und, 
nad 7° Yahren an die Akzienbeſilzer vertheilt werden. 
Mitten duch die Stadt, welche ein länglichtes. Vierek 
macht, ſol die Kongreßſtraße von Oſten nach Weſten ge, 
hen, und. 132 Fuß breit ſeyn⸗ Laͤngs der Susquehannah 
iſt die gleichſals ſehr breite Morkritraße abgeſtekt. In 
‚der Mitte dieſer lezten iſt ein. großer Plaz, worauf Die, 

Boͤrſe ſtehen wird Andre Plaͤtze find zu einem Hoſpitale, 
einem Beſſerungs hauſe, einem Axmenhauſe, und ganz in 
Nor dweſten einer zu einem Kollegium beſtimt. Suͤdlich 
ſel das: Columbia Squaxe angelegt werden. Eine Ges 
ſſelſchaft hat ſich anheiſchig gemacht, in 5 Jahren; 150 

Wohnhaͤuſer zu hauen. Zu Kirchen wird den en 
J ie 
s8 
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Ste Bauftelle gefchenkt. Die Stadt wirb von zwel Baͤ⸗ 
‚hen durchfioffen. Die dem Stadtbau vorgefezten Kom⸗ 
miffaren wurden von der Gefezgebung berechtigt, 5000 
Dollar durch eine Lotterie aufzubringen, um — 
und Schifsdaͤmme zu bauen. Alles dieſes iſt in dem ſeit 
Penn's Anlage von Philadelphia in Nordamerika nicht 
ungewoͤhnlichen Wege, einen Ort anzulegen, nur daß die 
neuere verderbliche Spekulazionsſucht ſich ſtaͤrker darin ge⸗ 
meſcht bat. Wie viel von dem ‘Plane ausgeführt werden 
mag, und wann dies gefchehen wird, hangt von. vielen 
Umftänden ab. Sehr guͤnſtig würde es ihm ſeyn, wenn 
eiher.der Kanäle zur Veremigung der beiden Baien zu 
Stande kaͤme, und die pennfylvanifchen, welche die Fahrt 
zwiſchen der Susquehannah und Philadelphia -eröfnen 
ſoſlen, noch lange unvollendet blieben. Zur Entftehung 
eines großen Marktplages oder auch nur einer wichtigen 
Stapeilſtadt ift die Ausſicht noch fehr fern. 

[ Defeription of the Susquehanna, p. 35 ſqi. 
„Acts 1795. .c..63.,72. Acts pafled in Maryland con- 
cerning the Navigation of the Susq. and Eftablifh- 
‚ment of Havre-de-Grace. Baltimore 1797: 8. Ar« 
ticles of the Havre de Gr. Company. Philad. 1797. 
Scott. Liancourt.V. 6. p. 185 fg. Schr. Nachr. und 
Plan der Stadt. ], | ' 


Die Übrigen Dexter find: 


MPoppa, :liegt auf einer Anhöhe am Little Gunpow⸗ 
der, etwa Z.ge. Meilen. von deffen Mündung. Die Häus 
ferzahl beträgt etwa 30, mit 180 Einwohnern, welche 
eine bifchöflihe Kirche haben. Hier iſt eine Freimaurer 
Loge. Vor Zeiten war Joppa der &iz der Gerichte für 
die Srafihaft Baltimore. Im S. 1763 ward. dafelbft 
eine Tobaksſchau angeordnet: Ä 
Abingdon, legt nicht weit-vom Buſh River auf 
einer Anhöhe, und hat eine vortreflihe Ausſicht über die 
Bai ſowohl als landeinwaͤrts, ift übrigens aber ein ſchlech⸗ 
tes Doͤrfchen. Hier ward im J. 1785 das methodiftifche 
Cokesbury⸗Kollegium geſtiftet. Es hatte ein angenehm 
7 gelegenes 
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gelegenes großes Gebaͤude von Baffkeinen, welches 1794, 
wie man glaubte, durch Mordbrennerei zerſtoͤrt wurde, 
(S. 404 .) Auſſerdem ift hier auch neuerlich eine Pri⸗ 
vaterziehungsanſtalt von dem bifchöflichen Prediger geſtif⸗ 
tet, worin nicht nur in den Elaffifchen Sprachen , fondern 
auch im hebräijchen, franzöfifchen, alten Theiten der Mas 
shematit, wie im Rechnen, Schreiben und Buchhalten 
Unterricht gegeben wird. 
Harford oder Buſh-Town, z engl. Meile O. 
N. oͤſtlich vom vorigen, zwiſchen den Baͤchen James's⸗ 
Run und Binam’s; Run, welche nahe bei dieſem Dorfe 
in den Bufh River fallen. Es liegt an der philadelphis 
hen Landſtraße und bat ein Poftamt, befteht aber nur aus 
einigen Haͤuſern, feitdem die Gerichtsfigungen von bier 
nach Bel: Air verlegt wurden. Cooptown, vormals 
Edentown, nerdwärts am Urfprunge des Winters Run. 
‚Die Infeln: 7) Spes Utiaͤ, an der Bai der 
Turfep Landfpige in Oft : Maryland gegen Übers bes 
ſteht eigentlich aus drei Werdern, welche dur moras 
ſtige Fluͤſſe getheilt ſind. Zwei davon, nehmlich Upper 
und Lower Island, enthalten jede ein Paar Wohnungen. 
3) Poobłs Eiland, ſuͤdlicher in der Bai. 


9% Die Grafſchaft Montgomery. 

Sie wurde durch einen Befchluß des Konvents 

im September 1776 von Frederick abgefondert, 
und zwar mit folgenden Grenzen; nordöftlich 
der Paturent, ſuͤdweſtlich der in den Patowmack 
fallende Rock Creek (welcher gegenwaͤrtig die 
Städte Georgetown und Wafhington von einan⸗ 
det trent.) und eine von demfelben nords nord = ofts 
wärts zum Patuxent gehende gerade Linie; ſuͤd⸗ 
weftlich der Patowmack, und nordweftlidy eine 
vom. Ausfluffe. des Monocacy gerade nach Parr⸗ 
Spring oder den Quellen des weftlichen Patapfco 
ao gezogene 
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gezogene inie. Sonach ſtoͤßt ſie nordlich an die 
Grafſchaft Anne Arundel, oͤſtlich an den Colum⸗ 
bia Diſtrikt und Prince George, weſtlich an Fre⸗ 
derick und ſuͤdlich an Virginia. Ihr Flaͤchenin⸗ 
halt betraͤgt jezt nach Abzug deſſen, was an den 
Bundesdiſtrikt übergehen wird, 22 ge, TI Mei⸗ 
len, Ihre Bevölkerung ift geringe, denn nad 
der neueften Zählung nom J. 1790 hatte fie nur 
18003 Einwohner nehmlid), BT. 
. Weiße een | ehe 
vom ı6ten, Sahre an 3284 ) ya 
— — unter L6 3 2740 — 

Weiße Frauensperſonen 50494 ße —* 1% 
Sreigelaffine 0000. ‚294 
6630. 


Sklaven ee 
Montgomery hatte. alfo verhältnifmäßig.mehr 
Sklaven, als irgend eine Graffchaft im weftlichen 
Maryland, und zählte in allem nur gig Mens 
ſchen auf einer ge, I Meile. Damals ward aber 
in der Volfsmenge noch: die Stadt Georgetown 
mit begriffen, folglich waren; auf das platte land 
nicht ı7c00 Einwohner zu rechnen. Im J. 1782 
zählte man, jene. Stadt mit einbegriffien 
Weiße N -Weberhaupt - - 
Schwarze 4,4079 14,418 Einwohner. - 
Die Sraffchaft ift demnach nicht ſehr bewohnt, 
noch angebaut, welches ihr an den meiſten Stel 
len mittelmaͤßiger oder ſchlechter Boden audy nicht 
anders erlaubt: : Sie wird auch nur, auffer an 
zweien Grenzen, von wenigen Bächen und Eleinen 
Flüffen gewaͤſſert; unten welchen legten. der hier 
047° ent- 
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entfpringende Seneca noch der vornehmifte ift. 
Am Patommad ( wie aufferdem nod) an einigen 
Orten) giebt es fchönes fruchtbares Sand und gus 
ten Wieswachs. Diefer Strom hat innerhalb 
der Grafichaft die drei oben ©. 232 f. beſchriebe⸗ 
nen Fälle, und um die beiden untern, weldye am 
meiften der Schiffahrt hinderlich waren, find hier 
Die beiden Kanäle gezogen: torden, wovon die 
Befchreibung ©. 421 — 425 nachzulefen iſt. Dex 
Waſſerzol, welcher bei dem obern Falle, oder bei 
Watt's Brand) feit 1798 bezahlt wird, beträgt 
von 1 Pipe oder Oxhoft Wein 3 sh. Gterling, 
vom Oxhoft Tobaf 2 sh., vom Buſhel Weizen 
z d., vom Barrel Mehl 6.d. u.f.w. [Actı798.] 
Gleich oberhalb des Fleinern Falles ift hier neuer 
lich an der füdöftlichen Grenze von Montgomery 
eine große Brücke vollendet worden. [S. oben 
"©. 428. Lloyd’s Congreflional Regifter V. 
2. pP. 379 fg. Liancourt V. 6. p. 1601.] 
Der Schagungsmwerth des Landes ift hier nur 

zu 24 sh. 9 d. angefcjlagen. [Act ı785.] Die 
Ausfuhr der Erzeugniffe deffelben geht wahrſchein⸗ 
lich bloß über Georgetown, welches auch der ein: 
zige Zolhafen der Graffchaft bisher gewefen ift. 
(©. 445.) WMlein diefe Ausfuhr Fan nicht be- 
traͤchtlich ſeyn, die von Tobak ausgenommen, 
welcher hierin Menge und gut gebaut wird. Doch 
hat fich diefer Bau erft neuerlich mehr ausgebrei— 
tet, denn im J. 1763 ward nur eine einzige Mies 
derlage und Schau dafür unten am Rock Creel 
berordnetz wozu man im J. 1756, -da in der 
öltern jaͤhrlich ſchon 4000 Oxhofte geſchaut wurs 
den, 


590 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


den, eine neue hinzufuͤgte, die aber beide auch für 
den Tobak beftimt find, welchen Frederick ımd 
und Wafhington feerwärts ausfahren. [Acts 
1786. © 39.] In der ganzen Graffchaft zählt 
man nur 7 Rornmühlen. Die Gerichte werden 
au den zweiten Dienftagen. im März, Auguſt und 
November gehalten. Montgomery gehörte fonft 
ganz zu dem biſchoͤflichen Kixchfpiele All Saints, 
bon welchem im J. 1792 ein neues innere 
halb dieſer Graffchaft abgefondert wurde, Man 
findet aber nur ı Kapelle auf dem Sande und a 
gottesbienftliche Berfamlungshäufer, die vermuth⸗ 
lic) presbyterianifchen Gemeinen gehören. Beor: 
getown ward fonft als Der Hauptort derfelben 
angefehen, allein da es in dem Columbia: Diftrikt 
begriffen ift, fo ift es beffer, die Beſchreibung des 
Orts bis zu dieſem zu verſchieben. Der eigente 
liche, geſezlich beftimte Hauptort ift Zudem. 


Montgomery Courchoufe, 
welcher aber nur aus dem feit 1784 erbauten Ges 
richtöhaufe, dem Gefängniffe und ein Paar andern 
Käufern befteht, die 23 ge, Meilen nordweſtlich 
von Georgetown landeinwaͤrts liegen. Hier iſt ein 
Poſtant und in der Naͤhe obgedachte biſchoͤfliche 

apelle. Die Gegend hier herum iſt fruchtbar, 
und trägt Weizen, Mais, Tobak und Obft, 

Alle Landleute wohnen fonach zerſtreut, ausgenommers 

die in einem einzigen Eleinen Dorfe, nehmtich Unity 


Town, welches mordlich & ge. Meile vom Patuxent 


VNewport, ein neuer Ort am Patowmack, 47 ge 
Meilen oberhalb Georgetown, am Ansfluffe des Se— 
neca. 
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neca. Diefer zu einer Stadt beflimte Ort wurde im 
J. 1787 nach einer regelmäßigen Anlage ausgemeſſen, 
und die Bauftellen zu 5 L. und ı sh, jährlichen 


Grundzins verkauft. Er jolte auf einer Anhöhe anges .. 


legt werden, und man bofte von deſſen vortheilhafter 
Lage eine [hnelle Aufnahme, welche aber. erfi durch das 
Scifbarwerden des Patowmacks einige Wahrſcheinlich⸗ 
keit erhält. [Columb. Mag. 1787. p. 673. Gentlem, 
Mag. 1793. p. ı1ı2.] | 


Die Kirchfpiele heiffen AU Saints und St. Pe— 
ters, das lezte neueſte liegt zwifchen dem Patowmack, 
dem aaa Senecafluß, und dem Monoracy: [Aci 
1792. DE 


10. Die Grafſchaft Waſ hington. 


Dieſer obgleich ſehr bergichte, dennoch frucht⸗ 
bare Landſtrich, wurde zugleich mit Montgomery 
im J. 1776 von Frederick abgefündert, Seine 
Grenzen —* in Norden die pennſylvaniſche Graf⸗ 
ſchaft Franklin, von welcher er durch eine in den 
Waͤldern ausgehauene gerade Scheidungslinie 

etrent wird; ſuͤdlich auf der Seite Virginiens der 

erden | öftlih die Suͤdberge, welche die 
Grafſchaft Frederick abfondern, und weſtlich dex 
Siveling » Hill Creek, welcher die Grafſchaft Alles 
gany von ihm jcheide. Durch den aus Nords 
weften immer tiefer nach Güboften fid) hinabs 
fchlängelnden Patowmack befomt diefe Sraffchaft 
eine befondere Geftalt, fo daß fie in Often über 7 
geographiſche, an der Nordoftgrenze aber kaum 
ein Paar englifche Meilen breit if. Ihre Form 
‚bildet beinahe ein Dreiek, deffen nordliche — 
: linie 
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linie an 12 ge. Meilen lang tft. Ihr Flächenin? 
halt begreift 2ı ge. I Meilen. Sie liegt 
ganz auf der dritten Landesſtufe. Auffer den ges 
nanten GSüdbergen und deren weftlichern ihnen 
gleihlaufenden, aber niedrigern - Vorgebirgen, 
fireichen von Norden herab aus Pennſylvania 
andre Bergreihen ins land gerade fhdlid) nach dem 
Strom hinab, worunter die Sideling Berge die 
beträchtlichjten find. Diefe nehmen den weftlichen 
Theil der Graffchaft völlig ein. Zwiſchen den 
oͤſtlichen Bergreihen find ungemein fette Thäler, 
worunter befonders das weitefte, welches eine 
Fortfeßung des vornehinften Kalkthals Pennfyl 
vaniens iſt, durch ungemeine Fruchtbarkeit ſich außs 
zeichnet. ( ©. 222 ff.) Das Klima dieſer Berg⸗ 
degenden ift aber im Winter oft fehr Falt, fo daß 
felbft der Patowmack, welcher doch oben über 
soo Ellen breit ift, manchmal fchnel fo ftark ges 
friert, daß er Laſtwagen trägt, [Schöpf B. 1. 


Diefer Grenzfluß nimt alle Fleinern der 
Grafſchaft anf, wovon zwar nur einer etwas 
fahrbar, alle aber zu Mühlen vortrefliche Lagen 
haben, Dies gilt vornehmlich von dem Anties 
tam Creek, welcher in Penniyloania entfpringt, 
und fich mit unzähligen Krümmungen durch das 
berliche Kalfthal winder. Der zweite ift Der Los 
nococheague, welcher bei hohem Waſſer fons 
derlich einige Meilen weit für Woote fahrbar 
ift. Die übrigen find der Licking Creef, der Cor 
nolowan, der Sideling » Hills Greek u. a. m. = 
| große 


große Kalkthal, welches hier durch zwei Fluͤſſe 
gut gewaͤſſert ift, wird als der Garten von Marh⸗ 
land mir Recht gepriefen, da feine Fruchtbarkeit 
ungemein groß ift. Es haͤngt mit dem pennſyl⸗ 
vaniſchen Zulpenhoden » Thal umd dem wort 
Shenandoah in Virginia zuſammen; (©: B. 4. 
©. 40. 785.) bat ſehr ſchoͤnen Kornboden, 
und liefert alle Arten Getraide, vorzliglich aber 
guten Weizen. Es wird auch viel Hanf und in 
Nordoften Tobaf gebaut. Der Getreidebau lei⸗ 
det hier weder Ducch den Kornwurm, noch durch 
die. hefitfche Fliege, welche in diefen Gegenven 
unbefant find. Um Conococheague giebt es fonders - 
Lich die fetteften Wieſengruͤnde. Die Rindviehzucht 
ift daher nach hiefiger Art gut 5 fo auch Die Schwei⸗ 
nezucht, wozu die Wälder reihlihe Maſt 
geben. . Die Schäße des Steinreiche, welche diefe 
Grafſchaft gewiß enthält, find noch wenig unter: 
ſucht. Daß fie in den Thalern fehr reich an Kalk 
fet, iſt bekant; auch fehlt es nicht an ande 
Steinbruͤchen. [Liancourt V. 5. p. 103 fq. 
Shöpf B. r. ©. 473 f. 481 f.] Eiſenerz von 
bejonderer Güte wird in Menge gefunden, und 
fhon,mahen 4 Hammerwerfe und ı Hochofen 
e8 zu Gute. Der Abfaz der Landeserzenaniffe 
geht jezt theils den Patowmak hinab, theils zu 
Sande nach Baltimore. In dem Schakungsan- 
fchlage find die Ländereten diefer Grafſchaft, ver: 
muthlich um die Zunahme des Anbaues und der 
Bevölkerung zu begünftigen, nicht höher als auf 
22 sh. 6.d. gefezt worden. [Acts 1783. c. 53.] 


Geogr. v. Amer. V. St. V.d. P p Die 
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Haben fich manche Handwerker niedergelaffen, 
welche auch für die weſtlichen Gegenden dieſes 
Staats und Virginiens arbeiten; und es find 22 
KRornmöhlen, einige Sägemühlen und eine Pul 
vermühle auffer obgedachten Eifenwerfen im Um⸗ 
triebe. Am Patowmack ift bei Williamsport vom 
Staate im J. 1798 ein innerer Zol der Patow⸗ 
mack⸗ Kompanie vergönniet worden. Aufferdem 
ift hier weder ein Zolhafen, noch eine Tobafgfchau, 
Die Sraffchafts - Gerichte werden am vierten 
Dienftage im Marz, Auguſt und November, die 
Waifengerichte aber alle zwei Monate, wie in den 
übrigen Graffchaften gehalten. : Kirchen und 
Schulen findet man nur in dem Hauptorte und 
den Dörfern, deren hier ſchon 5 entftanden find, : 
Der Hauptort iſt | 
Elizabethtown, 

ehemals und noch im gemeinen Leben Hager's⸗ 
town (I. Haͤgerstaun) genant. Der Ort ent⸗ 
ſtand nicht lange vor dem Revoluzionskriege, und 
ward meiſtentheils von Deutſchen, welche aus 
Pennſylvania hieher zogen, angelegt, zu welchen 
ſich nachmals andre engliſcher Herkunft und Ir⸗ 
laͤnder geſelleten. Seine Lage in dem großen, 
fruchtbaren, wohlangebauten Thale, eine halbe 
engliſche Meile nordweſtlich vom Antietam⸗Ereek, 
und etwas Über ı ge. Meile vom Patowmack, 
brachten ihn bald in Aufnahme, nicht nur durch 
Landwirtſchaft, fondern auch nachmals durch einen 
ziemlich beträchtlichen Handel mit den innen Ges 
genden diefes Staats ſowohl, ala auch Pennfpls 

5 Ppa vaniens 
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16 bis 24 Dollar. Zagelöhner find aber ſchwer 
zu haben, und werden ziemlich fheuer bezahlt 
| Cooper p. 92. ] 

Dieſer Ort verdankt feinen Urſprung dem Flus 
gen Unternehmungsgeifte eines Deutfchen, Nas 
mens Hagers. Diefer Faufte einen beträchtlichen 
Sandftrich hier herum, und ließ zum Handel mit 
den Indiern und den Neubanern diefer Gegenden 
verfchiedne Kramhäufer erbauen, die er unter 
billigen Bedingungen Kaufleuten, welche diefe Art 
Handel treiben wolten, überließ, Er hatte das 
Vergnügen; den Drt noch bis 100 Wohnhäufer 
anwachfen zu fehen. [Eddis p. 133 fq.] 


Die übrigen, meiftens geringen Dörfer find: 

Williamsport: Ein Eleiner Ort am Patowmack, 

wo er den Conococheague aufnimt. Er wurde im J. 1786 
von dem Grundhern Williams nach einem vom Staat bes ' 
ſtaͤtigten, ſehr regelmäßigen Plan angefangen. Diefet begreift 
150 Acres, worauf die Stadt abgeſtekt ift. Ihre Straßen 
gehen nach den vier Weltgegenden. Die vornehmften von 
Dfien nach Welten find go Fuß breit, und follen von ans 
dern, die 66 Fuß Breite haben, durchichnitten werden. 
Der Grundher legte hier eine Tobaksniederlage mit einer 
Schau an. [Acts 1786. c. 11 ] Es it gleichlam der 
Hafen und Yandungsplaz diefer Grafſchaft; daher hat 
aud) die Gefezgebung der Parommaf; Kompanie im J. 
1798 bier einen Zol bewillige, mwelder vom Drhoft oder 
der Pipe Wein rsh._6 d., vom Orhoft Tobak ı sh., 
vom Bufhel Weizen 3 d., von Mais und Salz 4 d. x. 
alles nah Sterlingswerthe, betraͤgt. Funks-Town, 
ehmals Jeruſalem, auf der linken Seite des Antıetam, 
& ge. Meile unterhalb des Hauptorts. Es beſteht aus 
ungefähr 30 Wohnhaͤuſern, und har eine deutſche Kirche. 
Vordem war hier auch eine presbyterianiſche Gemeine. 
Margaretville, füddflicher, nicht weit vom Suͤdberge. 
Sharps: 
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Sharpsbourg , liegt nahe am Antietam, etwa } ge, 
Meilen vom Patowmack an der virginifhen Poſtſtraße. 
Es befteht aus beinahe 250 Käufern mit 1500 Einwohs 
nern, und hat eine Kirhe. Der Ort entftand um bag 
5. 1766. Der Grundher war der Prediger daſelbſt. Hier 
ift ein Poſtamt. Hancockstown, ein Eleines Dorf an 
der großen weftlichen Landftraße, gleichfalg mit einem 
Poſtamte. Es liegt am Patowmack, der bier fhon 
2— 300 Ellen breit ift, and dem Conolaway Creek aufs 
nimt. Bon Elizabeth: Tomm ift es 6,° ge. Meilen ents 
ferne, und von dem Brunnenorte Bath in Virginia kaum 
z ge. Meile. Das Dorf entftand kurz vor dem Nevolu; 
zionsfriege, erhielt im Anfange deffelben feinen Namen, 
und hatte im %.1783 nur ı2 Käufer, deren aber num 
fchon über 25 find. Sort Srederich. Ein jezt ganz ein: 
gegangenes Feftungswerf, um welches der Staat noch im 
5. 1791 einen Länder s Vorbehalt befaß, der aber verkauft 
ward. | 


Die Eiſenwerke find: Das Antietam Eifens 
wert ( Anti-Eatum Iron- Works) unweit der Muͤn⸗ 
dung diefes Fluſſes, etwa 400 Schritte vom Patowmack, 
befteht aus einem Schmelzofen, und einem Hammerwerke 
mit 4 Heerden; auch find Kornmühlen für den Mehlhans 
del und eine Sägemühle dabei. [ The Wafhington 
Spy. Hager's.-town ı1797.] Aockforge, oben am 
Antietam Creek an der pennfylvanifchen Grenze, nebfi noch 
einem Eiſenhammer an eben dem Fluſſe weiter hinab. 
Jacques oder Facobs Eiſenhammer am Licing:Ereef, 
wobei eine Sagemühle und eine Kornmühle ſich befinden, 
Iſt wahrſcheinlich mit Parfhead’s Sorge einerlei, 
Ein Schmelzofen am Green Spring Creek. | 
2 —— gehoͤrt zu dem großen Kirchſpiele All 


11. Die Grafſchaft Allegany. | 
Diefe ift die jüngfte und weftlichfte von allen, 
und zugleich Die größte, Sie grenzt in Norden 

— — an 
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an die pennfploanifchen Graffchaften Bedford, 
Somerfet und Fayette, weſtlich und füdlich an 
Virginia, wo theils die weftliehe Grenzlinie des 
Staats, theils der Patowmack die Scheidung 
machen, und öftlic) an Wafhington, von welchem 
fie im 5. 1789 abgefondert wurde, Shre Sage 
son Dften nad) Weften beträgt 13° ge, Meilen; 
ihre hoͤchſte Breite aber nur 7°, ja an einigen 
Drten wenig mehr als ı ge, Meile, Der Geftalt 
nad) ijt fie ein Dreief, deffen beide Seiten die 
geraden Örenzlinien, die Sehne aber der Patow- 
mad ausmachen. ‚She Flächeninhalt fteigt auf 
61 ge. I Meilen. Diefe Oberfläche ift aber uns 
gemein bergicht, indem aus Pennſylvania nidyt 
nur das hohe Alleganygebirge, fondern aud) die 
demfelben in Dften und Welten yorliegenden 
Bergreihen durd) diefe Grafſchaft nach dem Pas 
towmad, obgleich zuweilen unterbrochen, bins 
durch gehen. Das Hauptgebirge fehließt fich uns 
ter dem Namen Back-bone Mountain. diefem: 
Fluſſe an, und folgt ihm bis zur fhdweftlichen 
Grenze, In Oſten deffelben find hier der Rag- 
ged Mountain,. der Warrior, der Evits und der 
Willsberg zu merken, in Weſten aber die vordere, 
fleinere Chesnut Ridge, welche alle fehon in der 
Beichreibung von Pennfploania vorkommen. ( B. 
4 ©. 43,776.) Die Ubdachung des Landes geht 
yon der höchften Stufe, dem Wlegany » Gebirge 
nad) Nordweften, Süden und Suͤdoſten. Dort 
entfpringt der Boughiogany, und richtet feinen 
Lauf nach. dem Inneren Pennſylvaniens, hier aber 
fließen Der ans Pennſylvania Fommende 700 
| re 
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Ereek und Wild, Creek, nebft dem hier entfprits 
genden Savagefluß dem Patowmack zu; Alle 
Diefe find wenig oder gar nicht fchifbar, Der 
Doughiogany hat feine Quellen weſtlich am Fuße 
der Alleganngebirge, nicht weit von dem Urfpruns 
ge des Patowmacks auf ihrer Dftfeite. Die Vers 
einigung beider Flüffe, fo winfehenswerth fie fr 
ben innern Handel wäre, ift demnach eine Unmdge 
lichfeit, Doch hat man ſchon vieles gethan, die 
Gemeinfchaft mit dem Ohio oder deffen Urſprungs⸗ 
armen und dem Patowmack zu eroͤfnen. Schon 
im ſiebenjaͤhrigen Kriege bahnte man eine Sand» 
firaße von Fort Cumberland nach Pittsbirgh; 
feitdem hat man einen andern Fahrweg nad) dem 
Unter» Monongahele (15° ge. Meilen fang bi 


Brownsville) durchgebrochen, und neuerlich einen 
andern vollendet, der von der Mündung des | 


vage nach dem Eheatfluffe in Virginia geht. Da 


nun ber Patowmack bis zu jener Muͤndung fahr: 


bar gemacht worden, fo hat diefe Grafſchaft ſchon 
einen ziemlich leichten Ausweg fuͤr ihre Erzeug⸗ 
niſſe und ihren Handel, IS. 423. 432. Schöpf 
®. 2. ©. 44. Pownall’s Topogr. Defer. 
pP. 37. ] | | 
Im Ganzen iſt diefe Graffchaft noch eine 
Wildniß, und wird e8 in dem gebirgigen felfich: 
sen Theile wohl immer bleiben. Allein fie hat 
zwiſchen den Bergen und am Patowmack manche 
fruchtbare Thaͤler. Sonderlich find fchöne Che 
nen von großem Umfange um den Youghiogany, 
welche zwar holzleer, aber fehr reich an uͤppigwach⸗ 
fendem Graſe find, Man nent fie auch bier, vote 

en. 
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in Pennſylvania, Glades. Die Laͤndereien ſtehen 
hier noch in einem aͤuſſerſt geringen Preife. (©. 
268.) Die Naturgefchichte des Landes ift übris 
gens noch gar. nicht befant, und man weiß nur, 
daß es dem angrenzenden pennfplvanifchen fehr 
aͤhnlich ſei.. Auch ift es gewiß, daß bier viel 
Kalkſtein und Verge von Steinfohlen angetroffen 
werden. (©. 245.) Die Berge enthalten fchöne 
Waldbaͤume, befonders ift bei Cumberland, etwa 
2 oder 2° ge. Meilen vom Fluffe ein Landftrid), 
mit großen, zu Maften brauchbaren Wey⸗— 
mouthskiefern bewachſen, welche 5 Fuß und dars 
über im Durchmeffer haben, und 100 Fuß Höhe 
im nuzbaren Stam halten. [Obſervations on 
Potawmack. p. 11 fq.] Das Klima tft vorzüge 
lich gefund, wie in der Grafihaft Wafdington. 
Die Einwohnerzahl war bei der lezten Zäh- 
lung im J. 17790 noch nicht höher als 4809 ges 
fttegen, hat aber ſeitdem ftarf zugenommen. Das 
"male beftand fie aus | 
1068 weißen Mansperſonen vom 16 J. ar. 
1283 dergl. minderjährigen unter 16 Jahren. 
2188 weißen Frauensperſonen. 


Alto überhaupt 4539 Werfen, er 
Dazu kamen Freinegan ce 12. 
| Sklaven . 258. 


Diefe Aufferft geringe Vevoͤlkerung giebt für 
die ge, I Meile im Durchſchnitte nur 78,° Wiens 
fen. Sehr viele von diefen leben noch armielig 
und zerftreut in den Waldgegenden, befonbersaber 
an den Landſtraßen. Sie wohnen in ——— 

an 
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und finden ihren Unterhalt von Dem fchlechten 
Landbau, den fie auf nothduͤrftig entholzten Aeckern 
treiben. Ihre Viehzucht ift Aufferft geringe, denn 
Das reichlich in den Wäldern vorhandene Wilde 
pret verforgt ihren Tiſch hinlaͤnglich. Jagd if 
Daher ein Hauptgefchäft der Männer. Daß bie 
Lebensweife der Einwohner, die zum Theil aus 
Stländern beftehen, ſich fehr der Wildheit nahet, 
haben ſie mit allen Neubauern in den weſtlichen 
Grenzprovinzen der Vereinten Staaten gemein; 
werden ſich aber eben fo gewiß der geſelligen Kul— 
- fur entgegen arbeiten, als ihre ehemaligen Bor 
gänger in den nun angebauten öftlichern Gegen⸗ 
den es gethan haben. Bis jezt weiß man nur 
von zwei Doͤrfern unter ihnen. Das vornehmſte 
iſt zugleich der Hauptort der Grafſchaft und heißt 


Sumberland, 


Es liegt unter dem 39° 33 N. Br. auf-der 
Nordfeite des Patowmacks, wo diefer den Will’gs 
Creek aufnimt, in einem durch die herein tretenden 
Will sberge fehr beengten Thale. Wegen der 
durchgehenden Poſtſtraße, welche weftwärts big 
nach Morgantown am Monongahela fortgeſezt 

wird, iſt hier ein Poſtamt; auch werden hier die 
Grafſchaftsgerichte im April und Oktober gehalten, 
Die Zahl der Wohnhaͤuſer wird ſchon auf 1 50 und 
Die der Eintvohner quf 900 angegeben, Der 
Ort liegt, nad) der Poftftraße gerechnet, 32 ge, 
Meilen oberhalb der Bundesftadt und eben fo viel 
N, W. gen Welt von Baltimore. Dem Saufe 
des Patowmacks zufolge iſt er von der City. 
| | Waſ hing⸗ 


ı . 
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Waſhington etwa 36 ge, Meilen entfernt. Die 
Scdifbarkeit, welche jener Strom neuerlich ers 
langt hat, Fan nicht anders als der Aufnahme 
des Orts fehr Hortheilhaft fen, der zum Handel 
nad) den innern Weftgegenden fehr gut gelegen 
ift. Die erfte Anlage fält in das SS. 1786, da 
Th. Beall, der Grundher diefes damals unter 
dem Namen Walnut Bottom bekanten Sand» 
ſtrichs, berechtigt wurde, 200 Acxes zu einer 
Fünftigen Stadt ausmeſſen zu laffen. Die Haupt⸗ 
firaßen werden dem Patowmack gleichlaufend auf 
beiden Seiten des Creeks angelegt, und find wes 
nigftens go Fuß breit; die fie durchkreuzenden 
ober 60, [Acts 1786. c,27.] Sm G.1796 
ward bier ein Markhaus erbaut, [Acts c. 18.1 


CEhedem lag bier auf der Weſtſeite des Wills 
Greek das Sort Cumberland, weldes im J. 
1754 von der enalifchen Ohio: Kompanie anges 
fangen wurde, um dafelbft Waarenhäufer zu 
ihrem Handel mit Sicherheit zu erbauen. Der 
damalige Oberſte Wafhington half eg auf feinem 
Ruͤkzuge vom Dhio vollenden und gab ihm den 
Namen. [State ofthe Br, and Fr. Colonies. 
Lond, 1755. p.ıı5. Mante’s Hift. ofthe _ 
War inN.A. Lond, 1772. 4. P. 17. Ebelings 
amerif. Bibl, St. 3. ©, 288.] 


Old⸗Town, ein Eleines Dorf am Patow⸗ 
mac, nicht weir von defjen Vereinigung. mit dem 
ſuͤdlichen Arm. Hier iſt ein Poſtamt. 


1, 
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IM Sf : Maryland. 
12. Die Graffhaft Somerſet. 

Sie ift, wie die vier folgenden , eine der dis 
teften im Staate, und wurde fon im J. 1657 
errichtet, begrif aber damals noch die erft im J. 
1742 abgejonderte Graffchaft Worcefter. Diefe 
liegt ihr in Oſten. Nordoſtlich ſtoͤßt fie an den 
Delaware-Staat; füdlich an die Pofomofe: Bat, 
und den Fluß gleicyes Namens, weftlich an die 
Shefapraf- Bat und einen Theil derfelben,, wel: 
her die Fiſching-Bai genant wird, und nordwefts 
lich an Dorchefter, wovon der fehifbare Nantis 
cofe = Fluß fie ſcheidet. (S. 239.) An Früchte 
barfeit und Volksmenge ſteht Somerfet den 
meiſten übrigen Öraffchaften des öftlichen Ufer 
nah, ungeachtet fie gut gewäffert iſt; auch ift 
fie wenig gefund. Auſſer den Grenzflüffen ergiefe 
fen ich) nehmlich der Wicomico (oder Wigheos 
mico, l. Weicomeifo ) und der Manofin hiefelbft 
in die Bat, nachdem fie beinahe die ganze Graf 
ſchaft durchlaufen find. Diefer entfpringt noch 
- innerhalb Berfelben, jener an ihrer nordöfilichen 
Grenze Das Land wird durch die Fluͤſſe in drei 
Erdzungen abgerheilt, nnd ift größtentheils flach), 
an den Flüffen moraftig *), übrigens aber der 
| Boden 
*) Im %.17700 erlaubte die Regierung den Einwoh—⸗ 
nern dieſer Grafſchaft, wie in Worreſter, Dorche⸗ 
ſter und Caroline, Abzugsgraͤben durch die Beſitzun⸗ 
gen ihrer Nachbarn zu ziehen, um dieſe Bruͤcher 

urbar zu machen. | Acts c.3. 
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Boden an vielen Orten fandig. Ein großer Theil 
ife noch mit Wald bewachſen. 


Die Zahl der Einwohner betrug im 1755 


1. Schazbare. 
Freie weiße Mahsperfonen von 16 Jahren und 
darüber *1348. 
Dienftpflichtige, desgl. | | 53. 
Verwieſene brittiſche Verbrecher * 


Mulatten, freie und Sklaven, M.u W. 93. 
Sreinegern (21) und fhwarze Sklaven, M. u. W. 1604. 
2. Schasfreie. Geiftliche (3) und Arme 64. 


Frauensperſonen 1446. 
Dienſtpflichtige dergg. 327. 
Abgelebte Sklaven . 40. 
3. Minderjährige freie Raben 1330. 
Maͤdchen 1232, 
Dienkipflihtige uben 0 12 
Mulartentinder,, freie und Skhaven | 80. 
———— freie (2) und. Sklaven 1766. 
Ueberhaupst 9o0g 


| Sm 3 J. 1782 wurden ſchon gezählt. , 
Weiße 7787 % 7 
ann 5953 5 13,749 

Im J. 1790 aber. 


teie weiße, — vom 16 J. an 2185 — 
t über 16 Jahren 2908 } Bee 


Weiße Frauensperfonen 4179} 8272; 
Sreigelaffene, | 26s. 
Sklaven | | ; | | 2070. 





Summe aller Einwohner 156160. 


Dies giebt auf jede ge. II Meile nur 664 
Menfeyen, Die Zahl, der Negern ſteigt hier ame 
hoͤchſten 
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höchften in Oft- Maryland, und macht beinahe 
die Hälfte aller Einwohner aus; Dieſe leben 
meiftentheils auf ihren Ländereien zerftreut, denn 
ed ‘giebt hier nur vier Eleine Dörfer, Somerſet 
hat nur einen Sandungshafen det zum Zoldiftrikt 
Vienna gehört. Im J. 1763 wurden hier 6 To⸗ 
bafsniederlagen angelegt, wovon nur noch ein 
Paar vorhanden find. Jezt zählt man 6 Korn 
mühlen und ı Sägemühle, Die bifchöflichen has 
ben hier 2 Kirchen, die Merhodiften und Press 
Byterianer jede eine; 

- Der Hauptort iſt 

"x Princeg = Anne 

Er liegt etwa unter dem 38° 1 N. Br., am 
Urfprunge des Monokin und befteht aus 40 
WBohnhäufern mit 200 Einwohnern. Die Gerichte 
‚werden hier am dritten Dienfkige im März, Ju⸗ 
nius und Movember gehalten. Hiefelbft ift ein 
Poftamt. Eine ge. Meile von diefem Orte liegt 
die Waſhington⸗Akademie oder Black Creek 
School (©. 399), und nordlic) in einiger Ents 
fernung das Armenhaus der Grafſchaft. 

Die übrigen Orte find: = 
Salisbury, ein Eleiner blühender Ort zwiſchen 
den Entſtehungsarmen des Wicomico an der nordoͤſtlichen 
Grenze. Er wurde im J. 1732 zu’ einer Town gemacht, 
bat jezt ein Poftamt, einen Landungshafen, und beftehe 
aus 30 Häufern und ein Paar hundert Einwehnerr, 
welche ziemlich beträchtlichen Handel mit Nuzholz treiben: 
Trap, ein Dorfvon wenigen Häuferh an der Poftftraße. 
Kingston, vermuthlich derjelbe Ort, ‚welcher fonft 
Dld:Torn hieß, füdlid) am Eleinen Annimefferfluffes ein 
ſchlechtes Dürfen. Green: All: Town, ein zerſtreu⸗ 

| tes 
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tes Dorf am Wicomico mit einer bifhäflichen Kirche. 
Beboboth,. zerfireute Wohnungen am Poronofe. | 

Zu Somerſet gehören die Eleinen Snfeln: 
Smiths-Island, auf welcher ein Fort liegt. . Die 
Hollands Eilande, deren acht find; nordlich über dem 
porigen. Alle find mit Sandbänfen umgeben, und aus 
ſolchen entflanden. Man begreift diefe Inſeln auch wohl 
unter dem Namen Tangiers Eilande. | 

Die Kirchſpiele find: Somerfet und Coven= 
ity. Sm 5. 1755 waren noch zwei presbyterianifche 
— die eine am Wicomico, die andre am Mas 
nd in. — 


13. Die Grafſchaft Dorcheſter 

Welche man zuweilen auch Dorſet genant findet), 

Sie ſtoͤßt in Oſten und Suͤdoſten an die vo— 
rige, ſuͤdlich an die Fiſhings-Bai und die Hoo— 
per's Straße der Cheſapeakbai, welche auch ihre 
Weſtgrenze ausmacht. Nordlich wird fie durch 
den Choptankfluß vom Talbot, und den in jenen 
ſich ergießenden Hunting⸗Creek von Caroline ges 
ſchieden. Das Land und das Klima dieſer Graf: 
Schaft haben einerlei Befchaffenheit mit Sometſet, 
und find felbft noch moraftiger und ungefunder, 
ſonderlich in Süden, ‚mo. fie an der Fifhing- Bat 
ſehr niedrig iſt. Uebrigens iſt das Land gut ge⸗ 
waͤſſert. Die Grenzfluͤſſe nehmen verſchiedne Baͤche 
auf, und der Nanticoke den in Delaware ent⸗ 
foringenden Fluß Marſhy⸗ Hope. In die Fis 
[hing = Bai fallen die Fleinen Fluͤſſe Blakwaͤter⸗ 
und Tranſquaking⸗Creek. Der. nordliche hös 
here Theil trägt guten Weizen und: Mais. Die 
noch immer beträchtlichen Waldungen, en 
I ter 
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hier, wie in den beiden andern ſuͤdoͤſtlichern Grafe 
fchaften meiftend aus Zedern umd Kiefern beſtehen, 
geben viel Nuzholz zue Ausfuhr. Die größtelänge | 
der Grafſchaft beträgt 7, und ihre Breite von R.W. 
nach S. D. 5° ge. Meilen. Ihr  Slächeninpalt 
mag ungefähr 28 und mit den Inſeln 30 ge. 

I Meilen ausmachen. Auf diefen wohnen im 
Diurchſchnie 506 Menſchen, Der neueften Zaͤh⸗ 
lung im J. 790 zufolge, welche 15,875 Ein⸗ 
wohner angab. Da aber der bewohnbare Theil 
des Sandes kaum 22 ge I Meilen ausmadt, | 
jo uͤberſteigt Die Dichtigfeit i der Bevölkerung die | 
Zahl von 7:0 für jede I ‚Meile, | 

Diefe beftand aus | 


2547 weißen ertoachfenen Danöperfonen 
24 0 Minderjährigen. 
503% weißen Frauensperſonen. 
528 Freigelaſſenen und 
5337 Sklavnn. — 
Im 3,1782 zaͤhlte men 
Weiße 8927 — VUeberhaupt | 
 Sdwarzge4575$ . „13,502 Eimmophner. 
Zufolge der Zählimg im J. 1755, als ein Theil 
der Grafſchaft noch nicht zu Caroline gefchlagen 
war, beftand die Bolksmenge aus 
1) Schazbareen. 
1950 weißen freien. Mansperſonen. 
179 Dienſtpflichtige nebſt brittiſchen Verwieſenen. 
47 Muiatten (wovon 3 — 4 Sklaven waren). 
2148 ſchwatzen Sklaven (10 Freineger inbegriffen). 


. . 
es. g;* n. 


. R f ; vr 
* v ’ ) 


— 


Marvyland. — —X 


2) Schazfreien. 
er. „47 Seiftlihen (3) und Armen. 
* freien weißen Frauensperſonen. 
dienſtpflichtigen dergl. 
| * abgelebten Negern und Mulatten. 


3) Minderjährigen. | 
2347: weißen Knaben. 
2222 — Mädden. 
73 dienftpflichtigen Knab. u. Dissen 
701t Mutartenkindern a0. 
672 m. = 
682 — Moaͤdchen. In allem 


nt nn eu — —— ne te 


- 21,753 Einwohner. 


In dieſen Zaͤhlungen R nd die e Chopract, 
Indier nicht mitbegriffen, deren. Anzahl nicht 
genau bekant, aber geringe iſt. S. oben 
©. 298. Sie haben ihr beſonderes Dorf; die 
Weißen aber wohnen theils in 7. Orten, theils 

erftreut auf dem Sande, Dieſe Sraffigeft bat 3 
Bifihöfliche Kirchen, nebft 2 Kapellen, imgleichen 
5 meihodiſtiſche Verſamlungshaͤuſer in 3 Kirch⸗ 
pielen; und ein presbyterianiſches. Die zu einer 
ee beſtimten Laͤndereien muſten im J. 1786 
zur Erbauung eines Armenhauſes angewandt 
werden. [ Acts, May c. 6.] Sn derſelben findet 
Man auch einen: Zoldiſtriet und 4 Kernmühlen, 
Der Tobaksſchauen wurden im J 4 1763 hier 9 
angeordnet, | Der Hauptort iſt —— 


‚Cambringer . — 
— dem linken Ufer des breiten Shoytankfinffes, 
enva 2ge. Meilen von deſſen Mändung. Der 
2 Beoge.v. Amer. V.5:.V,8 Dog Ort 


ve; 
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Ori hat eine fehr gefundesund angenehme lage, 
und beftcht aus etwa 0 Haͤuſern mit z00 Eins 
wohnern. Hier iſt eine im J. 1792 von neuem 
erbaute biſchoͤfliche Kirche, das Gerichtshaus, 


worin an dem zweiten Dienſtage im Maͤrz, Junius 


und Oktober die Gerichtsſitzungen gehalten wer⸗ 
den, und ein Poſtamt. Der Ort hat ziemlich 


guten Handel, und einen zum oxforder Zoldiſtrikte 

gehörigen! Landungshafen. [Attier, Encyclop. 
«4. h. v.] | : j lan — — 

Vienna, uͤnter dem 38° za N. Br. am 


fluſſe in die Fiſhing-Bai. Hier iſt ein Poſtamt 


And ei Zolhafen ans welchem ein lebhafter Hat 


en entfernten 


Baltimore) mit den a d. i. mit 


äh wid. 


[4 
4 


1798 —— 
9 — Agfa tt: ul (3 
ana, f 7 Yas il 4 er 1,663 1: YO re 


4 


ee ch Pr) 2a 
Zu dieſem Hafen gehörten im, S. 1796 ‚a 
regiſtrirten Schifſen zum a 


uͤsloͤndiſchen Handet 


14 2 


60353 KTonnena⸗ 


Tre rt 
größere Fahrz. zum Küftenhandel 4094 — 9 
Pleinere unter zoXonniehtt gende ıg 56 — 90 


A ne BUG geil, Die 


⏑— 
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Die Haͤuſerzahl betraͤgt nicht mehr als etwa 
30 mit 180 bis 200 Einwohnern. 

Die uͤbrigen kleinen Doͤrfer ſind: 

Middle⸗Town, landeinwaͤrts weſtlich an Vien— 
na, etwa 1 ge; Meile von Cedar-Landing oder dem Lade: 
plaße. am Ehiefamaromico,, einem Arm des Tranſqua— 
ing s Creeks. AJunting : Creef : Town, am Creek 
diejes Namens, unweit der Grenze von Caroline. FTew: 
Market, nahe am Secretary: Creek, 3 ge. Meile vom 
Choptank⸗Fluſſe. Buctown, nicht weit von Eccle— 
ſtons-Landing oder Ladeplabe am Tranfquafing : Ereef, 
Church⸗Creek⸗Town, 13 Meilen weftlid von Cams 
. bridge am Greek feines Namens, welcher 4 M. von hier 
in den Fluß oder vielmehr die Bucht Hudſon fid) ergießt. 

Indian:Town , ein Eleines aus Wigwams oder 
Hütten der obgedachten Sindier beſtehendes Dorf, nahe am 
Choptanf, und 3 ge Meile von News Marker. Dieden 
Indiern 'vorbehaltenen Ländereien wurden ihnen im J. 
2790 abgefauft, wobei ihnen zugleich eine jährliche Sum— 
me von.erwa.300 Dollarn zu, bezahlen vorbehalten ward; 
auch ließ man ihnen 300 Acres nebft verhältnifmäßigen 
Waldungen rund um ihr Dorf herum. [Acts 1790. c. 
43. Bergl.’Bacon’s Laws Regifter Act Indian Lands ] 

Die Anfeln: Goldborough's Island, am 
Eingange der Fiſhing Bai. Hooper's J. am Hungary: 
Fluß, welcher aber vielmehr eine Buche ift, deren Eingang 
die Mooper’d Straße (H. Streights) ausmacht. Diefe 
Inſel iſt ziemlich groß. Barren J. 

Die Namen der Kirchſpiele find: Dorchefter, 
fhdlih; ‚Great : Choptanf, nordweftlih, und St. 
Mary White; Chapel in Nordoften. 


14. Die Örafichaft Talbot, 
Seitdem ein Xheil davon zu Queen Anne ges 
ſchlagen worden, iſt Bi Grafſchaft .eine der 


Eleins 
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Heinften im Staate. ie wird faft ganz vom 
Waffergrenzen eingefchloffen; denn weſtlich fößt 
ſie an die Bai, füdlich an den. Choptank, welcher 
auc in Werften fie von Dorchefter und Carolina 
trent; in Norden aber macht der Wyefluß großen: 
theils die Örenzlinie auf der Geite der Grafſchaft 
Queen Anne. Shr Flächeninhalt beträgt 135° ge 
Meilen. Der Boden ift hier viel fruchtbaren, ald 
in den benachbarten füdlichern und. oͤſtlichern 
Grafſchaften; das Land wird aud) fehr gut durd) 
mehrere Flüffe gewaͤſſert. Auffer obgedachtem 
größeren Grenzfluffe findet man hier den Treat 
Saven Creek, den Broad Tree, den Wil 
chaelsfluß, welches alles vielmehr tief ind Land 
hineintretende Buchten find. : Solcher giebt «#6 
noch andre Fleinere, welche mehrere Waldbaͤche 
aufnehmen. Dennoch ift das Land fehr flach 
und ſtark nad) Süden abhängend. Die Einwoh⸗ 


ner, durchgehende brittifcher Herkunft, treiben 
vornehmlich Landwirtſchaft und haben fowohl gu 
ten Weizenbau (welcher befonders weißen Weir 
zen liefert), als beträchtliche Rindviehzucht. Die 
Volksmenge ift verhältmißmäßig groß, denn man 


zählte im 5. 1790 biefelbft 
Freie weiße Mansperfonen 


vom 16 J.an 1938 | 

unter 16 Jahren 1712 [u 123 
Freie weiße Srauenspetf 35819 9 
Freigelaſſene | 1076 
Eflvn | 4777. 


ESrunmme aller Einwohner : 13,084. 


Dies 


ö—— ——— — —— — — ——— — —“ 
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| Dies beträgt auf jede ge. Meile im Durche 
5* 838 Seelen. Sm J. 1782 wurden ges 
t 
Weiße 6 
| — He R alfo uͤberhaupt 10,894 
Einwohner. Die ältefte Zahlung vom J. 1755 
giebt eine noch geringere Bevölferung anz denn 
ihr zufolge befanden fich in dieſer Grafſchaft nur 
8366 Einwohner, nehmlih 
1. Schazbare, d. i. erwad;fene weiße Manspers 


Ä fonen | 1223. 
Dienftpflihtige (nebft 25 Verbrechern) 319. 
Mulaͤtten, freie und Sklaven, M. und W. 177. 
Schwarze, freie und Sflaven, M. u. BWw. 11248. 
2. Schazfreie. Geiſtliche (2) und Arme 36. 
Frauensperſonen 1296. 
Meibl. Dienftpflichtige und Verbrecherinnen (4) 106. 
Abgelebte Mularten und Negern 45 
3. Minderjährige freie Knaben 1322 
Maͤdchen I119%+ 

Bediente und Dienfipflitige, m. und w. 66; 
Mulattenkinder, freie (39) und Sklaven 194 
Degernkinder, Sklaven, ın. und w. 1837 


—— — — — — — 


Summe aller damaligen Einwohner 8366. 


Viele ſind ſchon in Doͤrfer verſamlet, deren 
man jezt g zählt, Den Hauptort ungerechnet. 
Talbot hat feinen eignen Zoldiſtrikt & S. 444)3 
im J. 1763 wurden in dieſer Grafſchaft 6 To— 
baksſchauen und 10 Inſpektoren angeordnet, wo⸗ 
von noch einige in Wirkſamkeit ſind. Sie ent⸗ 
haͤlt zwei biſchoͤfliche Kirchen und eben ſo viele 
Kirchſpiele, nebſt einer Quaͤkergemeine. 


Der 
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Der Hauptort diefer Graffchaft und zugleich 
des ganzen Öftlichen Theils von Maryland it 


Cafton (lies Shften). 


Sr hies ehmals Talbot Court-Houfe, und 
ift erft in neuern Zeiten, aus dem hiefelbft anges 
legten Serichtshaufe entftanden. Cr liegt unter 
dem 38° 4’ N. Br. am Urfprunge des Treat 
Haven Ereefs mitten in der Graffchaft, 23 ge. 
Meilen von deffen Ausfluffe in den Choptanf, 
Der Drt ift wohlgebaut und in guter Aufnahme, 
Er enthält jezt an 150 Wohnhäufer, ein fchönes, 
im $. 1792 neu gebautes Gerichtshaus und ein 
Markthaus, imgleichen viele Kramhäufer, welche 
mit allerlei Stüfgütern und Hartwaaren wohl vers 
fehen find. Es giebt hier mandje Handwerker, 
worunter auch Kunfttifchler , Leinweber, Gtuhls 
macher u. a. find; ferner eine Buchdruckerei, 
welche eine Zeitung liefert, aud) einigen obwohl 
geringen Buchhandel treibt, Eafton hat ein Volt: 
amt, und bis hieher ift von Philadelphia eine 
Sandfutfche im Gange. Seine Einwohnerzahl 
fteigt fihon auf 8300 — 900. Die Polizei des 
Arts jtehr unter eigenen Town - Commiffioners, 
welche zugleich die Rechte der FTriedensrichter 
haben. Bon den Bundesgerichten werden hier 
jezt nur die Diftriftgerichte für Maryland gehals 
ten, und zwar am erften Dienftage im März und 
Geptember *). Das algemeine Gericht des 

Staats 
*) Die Landgerichte des Bundes ſind durch eine neue 
Verordnung von hier nah Balfimore verlegte wor—⸗ 


den, 
* 
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Staats für das öftliche Ufer hält hier am zweiten 
Dienftage im Aprit und September, und das 
GSraffchaftsgericht am ıften Montag im März, 
Junius und November feine Sitzungen. Eaſton 
wird feit 1791 von 5 Kommiiffarien regiert, welche 
die. ftimfähigen freien Einwohner aus ihrer Mitte 
wählen, fo daß jährlid) einer diefer fuͤnf abgeht. 
Geldberilligungen und andre wichtige Sachen 
Eönnen fie aber nicht ohne die Bürgerfchaft ‚bes 
fchlieffen, deren volztehende Beamten fie nur find. 
Sie beftellen jährlich einen Bailif des Orts zur 
Handhabung der Ruhe, befonderd unter den Ne⸗ 
gern. Auch haben fie die Aufficht über die beiden 
Wochenmaͤrkte und Markthäufer, wo allein les 
bensmittel im Kleinen verkauft werden dürfen; 
fie vertheilen und heben die von den Bürgern bes 
willigten Abgaben, und die vom Staat dein Orte 
verliehene Hundetare (von 3 sh. 9. d. und 7sh. 
6. d.) und die Abgabe von Billiarden. [Acts 
1790. C. 14. 23. ] 
Der Drt wurde im 5. 1785 angelegt, und 
befam damals den Namen Talbot. [Acts .c. 32.] 
Orford liegt ſuͤdlich am Ausfluffe des Treat 
‚Haven - Sreefs in den Choptank, etwa 17 ge. 
Meile oberhalb der Mündung deffeiben. Es ift 
geroiffermaßen der KHandelshafen von Eaſton, 
‘von welchem es 2° ge, Meilen entfernt iſt, laßt 
große Seeſchiffe zu, und hat einen Zoldiſtrikt. 
"Die Ausfuhr berug hier 
| | im 
“2 den, wornach ©. 326 zu. berichtigen ift. [Acts IV 
Copgr. 2 Seſs. cr.) 
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im J. 1791 == 1685 D.730 \ 
1792 we 8800 — 94 — 
1794 = 6956 — 79 — 
Der Ort hatte im J. 1796 mit Inbegrif von 
Sambridge an Seefchiffen 53 Tonnen, an gröfern 
Küftenfahrern 4381 T. und an Fleinern, unter 
zo Tonnen trädjtigen 1240 X. 
Die hbrigen Drtfchaften find lauter Fleine Dies 
fer, nehmlich : | 
Lewistown, , nordöftlich nicht weit vom Tuckahor, 


-  Williamsburgb, weftlid. vom vorigen. Aingstown 


am Choptanf, Hooktown, eine halbe ge. Meile norks 
lich von Eafton. St. Michaels am linken Ufer des 
Fluſſes gleihes Namens, welcher 2 ge, Meilen von hier 
in die Eaftern:Bai faͤlt. Hier ift eine biſchoͤfliche Kirche. 
Hole in tbe Wal, d. t. Lod) in der Mauer, anderthalb 
ge. Meilen füdlich von Eafton, und eben fo weit oͤſtlich 
von Orford. Nahe dabei ift die bifhöfliche Pererskicche. 
Trap. Suͤdlich vom vorigen. 

Die Kirchſpiele in dieſer Sraffhaft find: St. 
Deters; St. Michaels und ein Theil von St. Pauls. 


15. Die Grafſchaft Rent. 


Dieſe iſt naͤchſt Calvert die Fleinfte von allen, 
denn fie enthält nur 13 ge, I Meilen. Sie hat, 
ausgenommen in DOften, wo die Örenzlinie des 
Delaware Staats fie berührt, lauter Waffergren: 
zen, Mordlich fiheidet nehmlich der Saffafras 
fie von Caͤcil, ſuͤdlich aber der Chefters Fluß von 
Queen: Anne. In Welten wird fie von der Ches 
fapeafbai, in welche fie gleic) einer Erdzunge ſich 
erftreft, umflofien. Ihre Länge beträgt 7 ge. 
Meilen, und die Breite 2,°. 

| Die 
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Die Volksmenge betrug im J. 1790 
an weißen Mansperſonen vom 


oten Jan 13876)44. — 
dergl. unter 10J3. 1347 m... 
an weißen Srapnensperfonen 3328 749% 
an Sreigelaffenen _ FE 655. 
an Sklaven E Ä 543% 


Summe aller Einwohner 12,336. 
Sonach hatte Kent auf jeder ge, I Meile 
987 Menſchen, und war folglich am ftärkften von 
allen öftlichen Graffchaften bevölkert. | 
Im J. 1782 zählte es 
Weiße 6165 } Summe ber 
Schwarze 4261 I Einwohner 10,426. 
Die Zählung im J. 1735 gab 


x. Schazbare weiße freie Mansper ſonen 1 454. 
Dienſtpflichtige 36g. 
Brittiſche Landesverwieſene 82. 


Mulatten, Maͤnner und Weiber, freie 21. 
Ä Stlaven 196. 
Negern, freie (15) und Sklaven, M.u. W. 1229, 
2. Schazfreie. | 
Geiftlihe (2) und Arme. 
Weiße Fraurnsperfonen | 1448. 
Weibliche Dienftpflichtige und (12) Verwiefene 193. 


Abgelebte Mulatten und Negern 56. 
3. Minderjährige. | 
Weiße freie Knaben 1527. 


Maͤdchen ! 1423. 
Kinder der Dienſtpflichtigen u, Verbrecher (5) 215. 
Meulattenfinder, freie (35) und Sklaven 4. 
Negernkinder, freie (11) und Sklaven 1314. 


E\ 


Summe aller Einwohner 05: 
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Die Volfsmenge lebt in 9, zum Xheil bis 
henden Dörfern vertheilt: Diefe Graffchaft enthät 
durchgaͤngig flaches Sand, ohne Huͤgel, und merd 
lichen Abhang, daher auch in manchen Gegenden 
ftehende Suͤmpfe find; welche die Luft: ber Ge⸗ 
fundheit minder zuträglich machen. Es herfhen 
Deswegen im Herbfte fonderlich intermittirende Sie 
ber und auftecfende Gallenfieber unger ven Weißen, 
welche felten zu hohem Alter gelangen. Der Bo: 
den ift fruchtbarer. Lehm auf Sandgrunde. An | 
mandjen Drten ift er eifenhaltig und hat Die: 
farbe. Man gräbt auch wirklich Morafterz. Der 
Landbau ift betraͤchtlich, ob er gleich nicht mit 
ſonderlicher Einficht ‚und Fleiß betrieben wir. 
Man baut vielen Weizen, fonderlich weißen, und der 
biefige Weizen wird * den beſten in den Verein⸗ 
ten Staaten gehalten, obgleich er nicht der 
ſchwerſte iſt. Der Acre giebt bei der herſchenden 
Art des Landbaues, welcher wenig vom Dingen 
weis, nur 5— 6 Buſhel Weizen, und g— 19 

Mais vom Ucre, da er wohl gedüngt, doppelt fo 
viel tragen wuͤrde; die feuchte neblichte Witterung, 
bie hefitfche Fliege, der Kornwurm und der Roſt 
fchaden den Ernten aber manchmal. In guten 
Jahren wird jedoch viel Getreide nach Baltimore 
und Elfton ausgeführt, welches auch in der 
Graffchaft felbft, voelche dazu 13 Mühlen hat, 
vermahlen wird, Die Ländereien ftehen hier im 
hoͤchſten Schakungsanfchlage, indem der Acre zu 
33 sh, 6.d. gerechnet werden muß. [ Acts 1785. 
c. 53.1] Man findet noch gute Waldungen, und 
ziemlich viel -DObfigärten mit Aepfeln, Kirſchen, 
- Pfir⸗ 





Maryland. 6ryd 


Pfirſichen ꝛc. Ueberhaupt gab es hier ſchon vor 
der Revoluzion vortrefliche Bauerguͤter, und das 
Sand war gut angebaut. [Pownall’in Re- 
membr. V. 5. p. 490.] Die Viehzucht ift be⸗ 
trächtlich genug, fo Daß man etwas für die Märkte - 
zu Baltimore fowohl, ald zu Philadelphia abge⸗ 
ben kan; doc) wird das meifte im Sande felbft 
gebraucht. Man zieht Rindvieh und Pferde: Ein 
Ochſe ward hier im 5. 1796 bis zu go Dollar, 
Kühe zu 15 bis 20 D., Aderpferde zu 100 D, 
und ein Geſpan Wagenpferde zu 600 D. vers 
kauft. [Liancourt V. 6. p. 62. 77 fq.] 
Kent hat nur die beiden Grenzfluͤſſe, welche einige 
Eleine hier entfpringende Bäche aufnehmen, felbft 
aber ſchifbar find. Dies gilt befomders vom Ches 
fterfluffe. (S, 238.) Man hat vorgefchlagen, 
von dem Andover Greef, welcher unweit der Örenze 
in diefen Flug fält, einen Kanal bis Salisbury 
in Delaware zu ziehn, der etwa 2 ge, Meilen 
Tang ſeyn und beide Baien vereinigen fol. [ Mor- 
ſe's Gazetteer v, Chefter. ] Des guten Handels 
wegen ift hier ein Zolamt und ein Sandungshafen. 
Im J. 1763 wurden hiefelbit 5 Tobafsniederlagen 
mit 9 Schauern angeordnet; wovon aber die 
meiften, wo nicht alle, eingegangen find. Diefe 
Graffchaft enthält 3 bifchöflide Kirchfpiele und 
eine Öffentliche hohe Schule oder Kollegium, Ihr 
Hauptort it | | Ä 


Cheftertown. | 
Man nante diefen Drt ehedem Newton. Er 


liegt in einer Niederung am linken Ufer des = 
. er⸗ 
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‚fterfluffes, und befteht aus 130 bis 140 Kaufen, 
‚wovon die meiften an einer langen nad) dem 
Fluße abhängigen Straße gebaut find; einige 
ſind von Balſteinen, die größere Zahl aber von 
Holz, und viele darunter von huͤbſchem Anfehn. In 
der Mitte liegt eine bifchöfliche Kirche. Ferner 
ift hier ein Gerichtshaus, ein Gefängniß, das 
Armenhaus der Sraffchaft, ein Marfthaus, und 
das Wafhington Kollegium. Die meiften öffent 
lichen Gebäude werden aber ſchlecht unterhalten. 
Cheſtertown hat ein Poſtamt, einen. Zolhafenz es 
werden dafelbft Viehmaͤrkte, auch zu Zeiten Pfers 
dereunen gehalten. Geit 1793 erfcheint in einer 
hiefigen Buchdruckerei eine Zeitung. Die Orafe 
.tchaftsgerichte halten an den dritten Montagen 
im März, Zunius und Dftober hiefelbft ihre Si⸗ 
tzungen; die Waifengerichte ſechsmal im Jahre, 
nehmlich im Februar, April u. f. w. Die Eins 
wohner treiben einigen Handel nach Weſtindien, 
vornehmlich aber nad) Baltimore, wohin viel 
Weizen gefandt wird. Der Ausfuhrwerth vom 
hiefigen Zoldiſtrikte berrug 
im 9.1791 = 37,802 D. 60 8, 
1792 = 69,035 — 30 — 
1793 = 54,644 — 
1794 = 56,361 — 67 — 
1795= 1291 — 


— Chefter beſaß im J. 1796 ein Schif von 65 
Tonnen zum weftindifchen Handel, mehrere von 
2110 X. zur Küftenfahrt, auſſer 705 Tonnen 
kleinerer Fahrzeuge für Die Bai. 

| Das 
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Das Gebäude des Wefbingtons = Rollen 
giums (©. 400 f.) liegt auf einer Anhöhe. Es 
* eine ſchoͤne Anlage, iſt aber noch unvollendet, 
ob es gleich ſchon au 15000 D. koſtet. Es wird 
aber nicht gehoͤrig unterhalten, und gegenwaͤrtig 
koͤnnen noch nicht mehr als 30 Studenten darin 
wohnen. Die Lehranſtalt iſt übrigens gut, und 
der Unterricht, erftreft ſich ſehr auf gemeinnuͤtzige 
Kentniffe, unter andern auch aufs Franzoͤſiſche, 
Deutfche, die Mathematik, das Viſiren, die Schif⸗ 
fahrtskunde, die Artilleriezc c. 


Die übrigen Oerter find folgend: 
SGeorgetown, an der Suͤdſeite des Saſſafras⸗ 
fluſſes, 2 ge. Meilen von deſſen Mündung; liegt Frede⸗ 
ricktown in Caͤcil gegenüber, und.enthält an 30 Käufer. 
Sier iſt ein Poſtamt und ein Landunnshafen. Der Ort 
wurde ſeit 1736 angelegt. Swan-Town, nahe bei 
Der vorigen in Oſten. Hier iſt ein presbyterianiſches Ver: 
famlungshauss. Saſſafrastown oder Head of Safı 
ſafras, nordlich auf.der Grenze nicht weit vom Arfprunge 
Des Fluffes, beſteht nur aus etwa 6 Käufern. Dabei find 
einige Kornmühlen und eine Eiſenſchneidemuͤhle. Croß⸗ 
Roads unweit Georgetown gegen Süden Maſſy's 
Croß⸗ Roads, dem vorhergehenden Dorfe in Suͤdoſten. 
Bridgetown, oben am Chefterfiuffe nicht weit von der 
Delamariihen Grenze. Ein Eleiner Theil diefes Dorfs 
riegt auf der linfen Seite des Flüſſes in Queen Anne. 
Grew: Market St. James, ı ge. Meile ſuͤdweſtlich 
von Cheſtertown. Nahe dabei iſt eine biſchoͤſliche Kirche. 
Die Heinen Inſeln: Kaſtern Neck-Island, 
an der Muͤrdung des Cheſterfluſſes und der oͤſtlichen Land; 
ſpitze Swan Joland an der Landſpitze gleiches Na⸗ 
mens. I 
— Die 
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Die Namen der Kirchſpiele fiyd: St. Pauls, 
Chefter und Shrewsbury. Das lezte macht den nordg 
——— Theit von Kent aus. | 


16. Die Grafſchaft Caͤcil. 


Diieſe iſt die nordweſtliche i im Staat, und wird 
auf den beiden aͤuſſerſten Seiten deſſelben von 
Pennſhloania und Delaware eingeſchloſſen. Sid: 
lich ftößt fie an Kent; in Oſten aber wird ſie durch 
die Susquehannah und die Chefapeat-Bai von 
Harford geſchieden. Jener Strom nimt hier die 
kleinen aus Pennſylvania kommenden Fluͤſſe Co⸗ 
newango und Octararo auf, die Bai aber den 
Saffafras, den Elkfluß, den Nord⸗Eaſt-⸗Ri⸗ 
ver und den kleinen Principio⸗Creek. Der Elk⸗ 
fluß iſt unter dieſen der ſchifbarſte, ſelbſt in eini 
gen ſeiner oͤſtlichen Arme. ©. oben ©. 237. Die 
größte Laͤnge der, Graffchaft beträgt an 5 ge. Mei⸗ 
en, und ihre Breite-eben fo viel, der Flaͤchenin⸗ 
halt aber macht 18° ge I Meilen aus. Gie iſt 
unteridenen des öftlichen Ufets nur mittelmäßig 
bevoͤlkert, obgleich mit den vorhin beſchriebe— 
ven Graſſchaften dieſes Theils von gleichem Alter 
Im Jahr 17 90 zahlte: .man- nehmlich 13,625 
Einwohner, d. 1. fir jede ge, Meile 736° Sees 
och Dieſe Zählung. beftand aus 
Bi n.a841 weißen Mansperfonen, vom 16% J. an 
2377 dergl. unter: 6" Jahren .. >... 
„4831 weißen Srauensperfonen, 
wu ODER 9755 Weißen, nebft. 
nd, 263 Freinegen 
und 3407 Sflaven. er 
rc Die 
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Die Volksmenge war im 5; 1782 moch micht 
aber 7749 Weiße. und 2654. — 


— 10,383 geſtiegen. 
Im J. 1755 wurden gegähle mw 5 

1. Schazbare. 2 
Weiße freie Mansperfonen ann san 4 
Dienſtpflichtige 1 III 
Brittiſche Landesverwieſene —V — 
Mulatten, freie (15) und Sklaven 1.3.22 
Negernjflaven u. 508 
2Schazfreie. Geiſtliche (x) und aArme —E 
Frauensperſonen 1186. 
Dienſtpflichtige und (8) Verbrecherinnen tr 29h 
Abgelebte Mulatten und Schwarze — — 
3. Minderjährige unter 16 Jahren. 
Freie Knaben ! — 1506, 
= Mädchen : u a 
Dedienten und Dienftpflichtige 1 ae 
Menlattenfinder, freie (79. —8 Sklaven 21. 
—— in‘ und ans t —— 


| Uebethatipe nur nur‘ —— 


8 den Ga nern giebt es manche Ka⸗ 
—9— aber auch eine ‚Bıchöfliche, and. Pres⸗ 
—— faſt alle brittifcher Herkunft: un 1. - 
+ Das: Sand: ift: zwar gemlich uneben und in 
Gegenden, wo die; Granitreihe der erſten 
Stufe: durchſtreicht felſicht, im> Ganzen jedoch 
fruchtbar, ja in einigen ‚Gegenden vortreflich, und 
woͤgt guten Weizen und tuͤrkiſches Korn. Der 
en rn mit ſo vieler MachläßigfeitSer;auch:ges 
trieben wird (denn Negern thun das beſte Dabei), 
liehert doch einen: beträchtlichen Wortath van Ge⸗ 
weiht ————— zer. Ausfuhr. Der EScha⸗ 
tungs⸗ 


* 
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ngsanſchlag des Ackerlandes ift zwar nur 27 sh. 
r den Aere, es wird aber in neuern Jahren das befte 
zu 30 Dollar, und anderes geringeres zu robis 
15 Dollar der Acre verfauft. [Liancourt\, 
6. p. 197.1 An den Flüffen-und der Bat giebt 
es herliche Wiefen, welche zum Theil’ gut gewaͤſ 
fert- werden, und Klee, Timotheusgras ic. geben. 
Sie find zweifchürig. _ Ehemals baute man To: 
baf, daher auch im J. 1763 hier zwei Schauen 
angeordnet wurden, ‚allein jchon im Revoluzions⸗ 
Friege vertaufchte man diefen Bau gänzlich gegen 
den einträglichern Getreidebau. Die Viehzucht 
befteht in Rindvieh und Pferdeit, wie auch in 
- Schweinen, die man ihre Maft in den Waͤldem 
fuchen läßt. Die Susquehannah und, der Elf; 
fluß find Aufferft reich an ıWBafferwildpret, ſou⸗ 
derlich an fchmafhaften Enten ( ©. 270), welche 
der Anwohnern eine bequemen Nahrung und vie⸗ 
len Gewin geben. . Die Heringsftfcheret und der 
Velfefang find gleichfals beträchtlich. Es find an 
Den beiden Ufern der Susquehannah allein atı 5 
Fifcherpläße, wo befonders der Heringsfang 
ſtark betrieben wird. Diefe Fiſcherei befchäftlat 
über 70 Menfchen, Jeder Fifcherplaz wird von 
feinem Eigenthuͤmer zu 30 bis z0' Dollar fir eine 
Fangzeit von 6 Wochen im Jahre verpachteh 
Dan führt die eingeſalzenen Heringe nach Bal⸗ 
timore ꝛc. S. oben Si 580, Ob man gleich reiche 
lager von Sumpferz am Saffafrasfluffe findet, fo 
wird Doch auch viel Erz aus Harford zu Gute gemacht, 
und zwar auf einem Hochofen, welcher mit einer 
Kanonengießerei verbunden iſt, und in zwei Ham⸗ 

⸗ 
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merwerken. Man zählt 16 Rornmühlen und eine - 


Delmühle Die Einwohner find ihres ziemlich 
muͤſſigen Sebens ungeachtet, doch wohlhabend, 
weil ihre Nahrungszweige ihnen entgegen blühen. 
Der Getreide- und Mehlhandel ift noch immer 
lebhaft. Die Schiffahrt auf der Susquehannag 
ift Durch) den Ranal bei dem Wald Friars Falls 
eröfnet worden. Gäcil beftcht aus drei bis 
ſchoͤflichen Kirchfpielen, welche eben fo viel Kirchen 
und ‚eine Kapelle haben. Die Presbyterianer 


machen zwei Gemeinen und die Methodiftien eine 


aus. Der Hauptort ift 
| Elkton. | 
Er Tiegt zwifchen den beiden Entſtehungs⸗ 
armen des Elffluffes, dem Little EIE Greek und 
dem Big Elk⸗Creek, 2° ge. Meilen von der 
Muͤndung des Fluffes bei Turkey Point, 10° ge. 
Meilen S. W. von Philadelphia und 130 N. O. 
von Baltimore. Der Fluß trägt große Seeſchifſe, 
eine englifchye Meile unterhalb der Stadt, bis zu 
welcher die Fluch hinauf fleigt. Die Stadt macht 
vornehmlid) eine lange Strafe aus, an weldyer 
90 bis 100 Käufer ftehen, welche großentheils 
aus Steinen und ſchoͤn gebaut find. "Die Eins 
wohnerzahl fteigt über 600. Der Ort hat fehr 
gute Nahrung von der Frachtfahrt und Durchs 
fuhr der Waaren, die von Philadelphia nach 
Baltimore, oder umgekehrt von diefer Stadt 
nad jener gehen. Aufferdem iſt Elfton die 
Hauptniederlage für Weizen, den man fonderlich 
aus ganz Oft: Maryland zieht, und wovon unges 
mein viel von bier aus nach Philadelphia, Bal⸗ 


Geogr.v. Amer. V.St. V. ß8. Re timore 


— 
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iimore und den Mühlen am Brandymwine ausge⸗ 


führt wird, ©. oben ©, 454. Man gab in 
neuern Zeiten diefe Ausfuhr der Stadt auf 
300,000 Bufhel an. Noch geht alles mit land: 
fracht a° ge. Meilen nad) Chriſtiana Bridge in 


Delaware, wo es. für Philadelphia eingefhift 


wird, Die Ausführung eines der Kanalprejekte, 
wodurd) beide Baien vereinigt wuͤrden, muͤſte diefe 
Verſendungsart ändern, und koͤnte Elkton fehr 
nachtheilig werden, fals der Kanal nicht vor Elk⸗ 
fluffe nad) dem Ehriftiana gegraben würde. Hier 
ift ein Poftamt, ein Landungshafen, welder un: 
ter das baltimorer Zolamt gehört, und eine Wol⸗ 
lenmanufaktur, welche einem Hollingsworth ‚ges 
hört und im J. 1796 fchon vorzügliches Mittelluch 
lieferte. Eine Feuersbrunft verzehrte in eben dem 
Sahre einen Theil der Gebäude, unter welchen aud) 
eine Delmühle des Eigenthuͤmers war. (©. 417.) 
Einer hier neuerlich angelegte Akademie it ſchon 
oben gedacht worden; auffer derfelben ift aud) 





eine Schule hiefelbft. Im J. 1795 war das Ge⸗ 
baͤude der erften auf der Weftfeite dos Orts noch nicht 


vollendet. Die Gerichte der Grafſchaft wurden im 
J. 1787 von Charlestown hieher verlegt, und dem 
Orte, weldyer vorhin gewöhnlich Head ofthe Elk 
hieß, fein jeßiger Name gegeben, auch ein Gerichte: 


haus, Gefaͤngniß und ein Marfıhaus erbaut, 


Das lezte dient nicht nur zu zweien Wochenmaͤrk⸗ 
ten, fondern auch zu vier Sahrmärkten, welche zu 


gleicher Zeit Elton verliehen wurden, und auf 


welchen man fowohl vieles Vieh, als ausländifhe 
trofne Waaren abſezt. Die Jahrmaͤrkte werden 
ee | die 
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die erften Dienftage im April, Junius, Oftober 
und Dezember gehalten. Die Sißungen der 
Grafihaftsgerichte find am zweiten Dienitage im 
März, Junius und Dftober. Die Regierung des 
Dris beruht auf 7 Kommiffarien, welche jährlich 
aus den Bürgern, die ein fächliches Vermögen 
von 300 2. befißen, gewählt werden. Diefelben 
find auch Auffeher der Schule des Orts (Town 
School). [Acts 1786. t. 20, 1787. 31 
1789. © ı.] Ze 


Bei der Fähre über den Fluß (Elk ferry), 
anderthalb ge. Meilen von dieſem Orte, landete 
das brittifche Heer unter Öeneral Howe am 2zften 
Auguſt 1777 vor dem Treffen am Brandywine. 


French Town liegt eine englifche Meile ſuͤd⸗ 
waͤrts von Elfton, deffen Einwohner dafelbft \ 
Speicher und Waarenlager haben. Won hier 
aus geht ein Packetboot nach Baltimore. Wiels 
Teicht ift Dies einerlei mit Elkton lower landing, 
oder dem untern Jandungsplaße von Elkton. 


Charles:tovon, der vormalige Hauptort der Srafs 
(haft vom J. 1782 an bis 1787. Der Ort ward im J. 
2742 angelegt, kam aber nicht empor ‚;ob man ihm gleich 
in neuern Zeiten einen Sjahrmarft verlich, der am zten 
Donnerftag im Mai drei Tage lang gehalten wird, Die 
Regierung befteht aus einigen Town Commiflioners, 
welche alle drei Jahre von den Bürgern gewählt werden, 
Der ehmalige Mehthandel, weswegen fchon im J. 1744 
bier eine Mehlſchau angeordnet wurde, hat ſich hier weg⸗ 
gezogen. (S. 453.) Ehedem war auch der Tobafshans 
dei hiejelbft ſtark, welcher aber vorlängfk aufgehört hat. 
Man baute im J. 1748 eine Niederlage. dazu, und vers 
ordnete eine Tobaksſchau. Der Ort liege auf der Welt; 
| | Ara feite 
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feite des North Faft River, etwa 0° ge. Meilen an deffen 
zuͤndung, und befteht aus 20 Käufern, einem jezt uns 
benuzten Gerichtshauſe und dem Gebäude der neu errichte: 
ten Akademie, Kr hat ein Poſtamt. Die Einwohner 
find faft alte Fifcher, die guren Heeringsfang an dem Fluſſe, 
der bis zu dem Orte fahrbar ift, treiben. Mean pflegt hier 
Mierderennen zu baften. Ehmals nante man den rt 
zuweilen Welch Port. Er 
Warwick; ein geringes Dorf, mit einem- Poftamte, 
Füdlich unweit der Grenze von Delaware und Kent Es 
beſteht nur aus etwa 6 Häufern. Srederich, ein kleines 
Do:f auf dem rechten Uſer des Soffafras, Georgetomn 
in Kent gegen über. Wew:town. Ein am Ausfluffe 
der Susquehannah im J. 1795 neu angelegter Ort, Ka 
vre⸗de Grace gegen über. 


"Die Eifenmerke find: I) Hugheo's am Princi— 
pio-Creek. Diefer Eleine Fluß ſtuͤrzt hier von einem Fel— 
fen 30. Fuß tief herab, und treibt die Werke unterhalb des 
Falles. Vermuthlich hatte die Principio : Kompanie zu 
Baltimore ander Anlage derfelben Antheil. Kine Kano; 
nengiefferei, welche jezt in ſtarkem Gange ift, und neuer; 
lich einige Fregatten der Vereinten Staaten mit Geſchuͤz 
verfehen hat, gehört dem Oberſten Hughes. Die -erfie 
Anlage machten einige um das Jahr 1785 von der fran; 
zöfifchen Regierung bieher gefandte Stüfgieffer. Das Er 
wird vom Birdsfluffe in Schiffen geholt. Man 
gießt auch Töpfe, Defen, Kamine ıc. Der Arbeiter was 
ven im J. 1796 dabei an 50. [ Liancourt V. 6. p. 
192.) 2) North Eaſt Sorge, ein Eifenhammer, obers 
halb Charles:tomn. 3) EIF:Sorge, oberhalb Elkton 
am Big Elk Fluffe, welcher hier Waſſerfaͤlle hat. Es ber 
ſteht aus zwei Hammerwerken mit Feuern, und drei Haͤm⸗ 
mern, wozu noch eine Sägemähle und eine große Kor 
mühle zum Mehlhandel komt. [ Balt. Zeit. 1798, } 
Der Susquehannah: oder Bald Sriars: Ranal, 
welcher ©. 419 f. ift befchrieben worden, iſt in Nordoften 
dieſer Grafſchaft. Seine Brauchbarfeit wird fehr da; 
durch vergröffere werden, wenn die Kompanie, — 
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ihn unternahm, bie Schiffahrt in dem Strome bis zu 
den Eonetwago, Kanal in Pennfylvania von den nicht fehe 
beträchtlichen Hinderniffen wird befreiet haben, wozu the 
die pennſylvaniſche Degierung neuerlich die werlangte Ers 
laubniß ercheilt hat. [ Br. 1798. J 

Die Kirhfpiele in Caͤcil find: St. Mary: 
Anne’s, St. Stephen’s, St. Auguffines. 


17. Die Graffchaft Dueen Anne, 
Queen Anne’s (nehmlich County ). 


Shre Grenzen find in Often theils der Staat 
Delaware, theils die von ihr in neuern Zeiten 
abgefonderte Graffchaft Caroline, von welcher fie 
durch den Qucahoc » Creek getrent wird; im 

torden fo wie auch in Welten großentheils, die 
Sraffchaft Kent, von welcher der Chefterfluß fie 
ſcheidet; frdweftlich aber yoird fie von der Vai ums 
floffen. In Suͤden ftößt fie an Talbot, wo vornehme 
lich der Wye Fluß und die Eaſtern Bay die Grenze 
machen. Die Infel Kent, welche vor ver Müns 
dung des Cheftirfluffes Dicht an diefer Grafichaft 
liegt, macht einen Theil derfelben aus. Gie wird 
ſuͤdlich und Hfilic) von der Eaftern Bay umgeben 
Auffer den genanten Örenzflüffen, welche manche 
Waldbäche aufnehmen, wäfjern bier keine andre 
Das Sand. Dies iit aber an verſchiednen Stellen 
fonderlic) am Tuckahoc fehr fumpfig, daher man 
auch den Long Marfh längs diefem Fluffe fos 
wohl in diefer Sraffchaftals in Karoline auszutrofe 
nen verordnet hat. [ Acts 1789. c. 15.] Die 
‚größte Länge der Örafichaft von Nordoften bis zu 
der ſuͤdweſtlichen Spitze yon Kent Eiland * 
trägt 
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trägt 8° und die Breite fünftehalb ge. Meilen, 


der Slächeninhalt aber 18 ge. I Meilen. Folg— 


lic) ift fie nur von mitlerer Größe; allein fie uͤber⸗ 


trift alle, Kent ausgenommen, an Volksmenge, 
indem fie im Durchſchnitte 914 Seelen auf jede 
ge. I Meilen zählte. Dies erhellet aus der Zaͤh⸗ 
u. vom J. 1790, welcher zufolge man hier 
and | Ä 


Erwachſene weiße Dansperfonen 2158. Mike 
Minderjährige dergl. unter 16 J. 1974. 


Weiße Srauensperfonen 4039. sit 
Undre Freie | 618 
Sklaven j | 6674. 


— — — 


Summe aller Einwohner 15,403 
Sm J. 1782 wurden gezählt | 
Weiße 7767 


Die Zählung. vom J. 1755 gab deren über 
haupt ſchon 12,300 an, allein damals gehörte 
noch der nordliche Theil von Caroline zu dieſer 
Grafſchaft. Man zählte nehmlich 
2. Schazfreie. 


1745 


Weiße Mansperfonen | 

‚Dienftpflictige und Verbrecher (287) 57 
Mulatten, wornnter 65 m.und m. Sklaven 103%. 

Schwarze (nur 17 Freinegern) m. und w. 1232. 
| 2, Schazfreie. Seiftlihe (3) und Arme 34 
Freie weiße Frauensperfonen 1843 


Dienftpflihtige und Verbrecherinnen (73) 23% 
Abgelebte Mulatten und Negern Ak 


ee 
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3 . Minderjährige | 
freie weiße Knaben 2037. 
j Mädcen 1864.» 
Bedienten, . Dienftpflichtige. und Kinder ber 
brietifchen Landesverwieſenen 135. 
Mulattenfinder 170. 
Kinder der Schwarzen (6 freie) 1230. 


Die Bewohner diefer"Graffchaft find in 10 
fehr Fleinen Dörfern und in einzelnen Meierhöfen 
vertheilt. Sie nähren fich alle von der Landwirt⸗ 
ſchaft, denn Schiffahrt wird hier nicht im Großen 
getrieben. Der Landbau ift aber dem in Kent 
gleich, fo wie die Befchaffenheit des Bodens, 
Doch.ift diefer in den mitlern höhern Öegenden an 
der großen Jandftraße fhlechter, oder auch durch 
den ehemaligen langen Tobafsbau mehr ausges 
fogen, als in andern Gegenden, welche minder 
fruchtbar find. Das Hauptgefchäft der Landleute 
ift hier der Weizenbau, welcher im Durchichnitte 
6 Bufhel vom Acre giebt, aber manchmal durch 
Roſt und Inſekten leidet. Die Viehzucht ift allents 
halben beträdhtlic) genug, das Rindvieh aber klein, 
die Schweine hingegen gut; aud) hat man ziems 
lich viel Schaafe, die aber wenig umd fchlechte Wolle 
geben, weil fie gleich allem übrigen Vieh im 
Winter ihre Nahrung in Wäldern und auf dem 
Felde fuchen müffen. Doch giebt e8 fehon einige 
wenige Landwirte, welche in diefen und andern 
Stücken etwas beffer Haushalten. Diefe find aber 
auch wohlhabender, als die größere Zahl der 
übrigen, zum Theil in Blofhaufern wohnenden 
Bauern. Verſchiedne von dieſen haben — 

gro 
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große Ländereien, und ihre Feldmarken find manch⸗ 
mal 40 bis 60 Acres groß. Die Menge der 
Sklaven fehadet auch hier dem Iandbau. Es giebt 
zwar nody Waldungen, aber ınan Elagt doch hie 
und da bei der Verfchwendung zu Gehägen ꝛc. 
ſchon über Mangel daran. Der Schagungswerti 
der Ländereien ift hier-auf 27 sh. für den Äcre ans 
gefhlagen. [Act 1ı785.] Man fchift von hier 
aus viele Sebensmittel, nehmlic) Weizen und 
Vieh, befonders gute Maftochfen, nad) Baltis 
more; von jenem auch nach Elfton. Im J. 1763 
Fonten bier noch > Zobafeniederlagen mit 14 
Brafern angeordnet werden; jezt ift deren nur 
nod) eine oder die andere uͤbrig, da der Bau 
Diefer Pflanze ungemein abgenommen hat. Die | 
Zahl der bifchöflichen Kirchfpiele ſteigt auf vier; 
aufferdem findet man noch cine Landgemeine der 
Methodiften und eine Freiſchule. oo 
Der Hauptort ift | 
| Centreville | 
liegt landeinwaͤrts auf einer Anhöhe an einem Arm 
des Baches Corfica, der in den Cheſterfluß fält. 
Da der Ort um das J. 1789 auf Befehl der Ke⸗— 
gierung angefangen ward, und felbft das Ge 
richtshaus und Gefängniß erft nach dem J. 1791 
vollendet wurden, fo kan er noch nicht beträchtlich 
ſeyn, und wird es vielleicht nie werden. Im J. 
1796 waren hier erft zo öffentliche und Privat 
bäufer, die Waarenlager der Krämer mit herech⸗ 
netz alle liegen zerftteut herum, Sie find aber 
ziemlich) gut und. die meiften yon er ges 
aut. 
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baut. Der Ort hat eine ganz betraͤchtliche Kauf⸗ 
mansmuͤhle, und nicht weit davon iſt eine biſchoͤf⸗ 
Die uͤbrigen Oerter ſind: 

Bueens: Town, ein kleines Dorf, nahe an der 
Mündung des Chefterfiuffes. Es wird von etwa go Mens 
fchen bewohnt, Rutbsburab und Bridgetown, zwei 
Dörfer, nicht weit von einander in einer Marſch des 
QZudahere. Das lezte hat ein Poſtamt. Churchhill, 
an der Mordfeite des South-Egaſt-Creek, welcher 3 ge. 
Meiten von hier in den Ehefterfluß trit. Es beiteht aus 
etwa 12 alten Häufern, einer kleinen verfallenen biichöfli: 
hen Kirche und einer nicht größern, der zahlreihern Mes 
thodiftengemeine. J. 2%, unter diejer fonderbaren Bes 
zeichnung, die aber vermuthlidy John the Baptift ausdruͤ⸗ 
den fol, führe Griffitss Karte ein Dorf an, weldjes 3ge. 
Meile oberhalb Churchhill an der Poftftrape liegt. Sands 
town, ein Paar Käufer nordlih am Chefterfluffe, Brid⸗ 
getomn in Kent gerade gegenüber. Ein andrer Dit ift im 
J. 1796 angelegt worden, deilen Name nicht genant 
wird. | Acts. ] BuR | 

"Die Sinfel Rent. Dies flache, niedrige, mit Sands 
banken umgebene und angeſchwemte Land wird nur durch 
- einen jehr fchmalen in die Eaſtern, Bai auslaufenden Arm 
des Chefterfiuffes von feften Lande getrent. Die Inſel 
bat 3 ge. Meiten von Norden nad Süden in der Lange 
und faum 15 in der Breite; ihr Flaͤcheninhalt bes 
trägt etwa 1* ge. LI Meilen: ſonach iſt fie die größte in 
der Cheſapeak Bai. Durd dies Eiland geht die Pafks 
ftraße nad) Annapolis, wohin ſtets zwei fleinen Sjagden 
zur Ueberfahre im Gange find. Die Entfernung vom 
weſtlichen Ufer beträgt keine 2 ge. Meilen. Cine andre 
Ueberfahre geht nad) dem Weſt-River in Anne Arundel. 
Die Inſel iſt zum Theil gut bewohnt und viele der 
Einwohner find wohlhabend, denn fie bar zwiichen 
den Kiefermwäldern fruchtbaren Boden. Auf der Oſt—⸗ 
amd Suͤdſeite befteht das Laud aus lauter Marfchen. 
Kent bat eine biſchoͤfliche Kirche und das Dorf er 

| ® 
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town auf der NMorbdoftfeite der Inſel an dem. fhmalen 
Arm, über welchen hier eine Fähre nad) dem feften Lande 
der Sraffchaft geht. | s 
Chews Island, eine kleine ſchmale Inſel, welche 
von dem beiden Armen des Wyefluſſes gebildet wird. | 
Die Kirchſpiele in Queen Anne beiffen: Cbrift 
Church, St. Johns, St. Paul’s und St. Cukev. 


18. Die Grafſchaft Worceſter. 


Dieſer im J. 1742 von Somerſet abgeſon⸗ 
derte Theil des Staats hat zwar den größten Um⸗ 
fang (denn er begreift 307 ge. TI Meilen) muß 
aber allen übrigen an Volfsmenge und Frucht⸗ 
barkeit des Bodens nachftehen. Dies ift die eins 
ige von Marylands Örafichaften, welche an das 
Weltmeer grenzt, allein ‚ohne aus ihrer Sage 
Bortheil ziehen zu Fönnen, weil die Untiefen an ber 
Küjte, die vorliegenden Infeln und. Sandbänfe 
größern. Geefhiffen den Zugang verwehren. Die 
Graffchaft ſtoͤßt nehmlich in Weſten und Suͤdwe⸗ 
ſten an die See, in Suͤden an Virginia, in Oſten 
an Somerſet und in Norden an den Delaware 
Staat. Sie erſtrekt ſich 6 ge. Meilen weit von 
Oſten nach Weſten und 67 von Norden nach Suͤ⸗ 
den. Das Land iſt durchgehends flach und hat 
vielen ſandigen Boden, auch weitlaͤuftige Bruͤ⸗ 
cher, wohin ſonderlich der große Zipreſſen⸗Bruch 
an den Quellen des Pokomoke auf der delawari⸗ 
ſchen Grenze gehört. (©. 124 f.) Die herz 
ſchenden Holzarten in den Wäldern, womit noch der 
groͤßte Theil des Landes bewachſen iſt, ſind Zedern, 
Kiefern und Zipreſſen. Die großen Moraͤſte und 

| das 
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das Sand um denſelben find am fandigftenz «an 
dem Haupfluffe aber, welcher die ganze Orafs 
ſchaft von Norden nach Suͤdweſten durchſtroͤmt, 
dem Pokomoke, giebt es fruchtbaren Korubos 
den und gute Wiefen. Der Acre ſteht hier nur 
zu 20 sh. 3 d. im Schaßungsanfchlage. Jener 
Fluß nimt hier den Maffewinge und an der 
Grenze von Somerjet den Dividing Creek auf 
Auffer demfelben find hier der St. Martinsfluß 
und der Alfatiegue, welche beide in Worcefter 
felbft entftehen, fich aber auf ihrem kurzen Jaufe 
ziemlich) erweitern und in die Sinnepupgent = Dei 
fallen. Es wird hier etwas Weizen: und andret 
GSetreidebau getrieben, Daher auch ſchon 7 Korn⸗ 
muͤhlen im Gange find; die Ausfuhr von Getreide 
und Mehl ift aber noc) fehr geringe. Auch die 
Anzahl der Sandeseinwohner ift noch nicht bes 
trächtlich ; denn die legte Zählung vom J. ı 790 hatte 
deren nur 11,640, welches flr die ge. II Meile 
im Durchfchnitte nur 379 Seelen giebt. Die 
Volfsmenge beftand damals. aus 
1985 erwachſenen weißen Mansperfonen, 
1916 minderjährigen dergl. unter 10 J. 

3725 weißen Frauensperjonen, oderüberhaupf 





7626 Weißen, wozu noch 
173 Freinegern und Mulatten, und , 
3836 Sflaven Famen, deren Anzahl alfo mehr 
als die Kälfte der Weißen ausmacht. 2 
- Die Zählung vom J. 1782 gab nur 
8561 Weiße, gegen Fe 
8473 Schwarze, oder uͤberhaupt1 na E. 
| ier 
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Hier fand alfo einmal gegen. die acht Jahre 
fpitter vorgenommene Volfszählung eine Verrins 
gerung von beinahe 400 Vienfchen Stat. Im 
J. 1755 zeigte fi) das Verhältniß der Einwoh⸗ 

nerklaſſen folgendermaßen; 


I. Schazbare. 


Freie weiße Mansperfonen 1768. 
Bediente, dienftpflichtige und Verbrecher (1) 46. 


Mutatten, m. u. mw. freie (63) und Sklaven 73» 
Negern, mu, w. freie (3) | . 763. 
2. Schaszfreie. Seiftlihe (2) und Arme 58. 
Weibl. Geſchlechts 1964. 
Weibl. Dienſtpflichtige und Verbrecherinnen 38. 


Abgelebte oder verſtuͤmmelte Mulatten und Negern 64 


% 


3. Niinderjährige Schazfreie unter I6 Jahren. 


Weiße Knaben 2067. 
Maͤdchen 2083. 
Bedienten und Dienſtpflichtige 40. 
Mulattenknaben und Mädchen, freie und Sklaven 72. 
Negern dergl. freie 19. 
| Sklaven 1072. 


Tl 





Summe aller Einwohner 10, 125. 


In neuern Sahren fcheint doc) die Bevoͤlke⸗ 
rung und Das Gewerbe, welches vornehmlich im 
Landbau, und in der Ausfuhr von Korn und Nuss 
holz befteht, zugenonimen zu haben, weil man im 
J. 1795 neue Landſtraßen anzulegen befahl. 
Worceſter hat einen Zolamt und ein Landungsha⸗ 
fen. Die Ausfuhr aus demfelben ftiegen 

im 5. 1791 nihtübe 647 D. 10 6, 

m. = 1995 — 14 — 
3793. =® 3359. — 50 — 
1794 


Y 
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1794 = 00 4941 44. — 

795 = 3328 — 86 — 

Es gehoͤrten zu den beiden Fleinen Häfen defe 
felben an Seefchiffen gı Tonnen, an größern 
Küftenfahrern 1432 T. 28, an Fleinern 451 T. 
35, oder überhaupt 1965,° Tonnen. [Reports 
of the Secr, of Treafury.] Der Kirchfpiele find 
zwei; man zahlt darin eine bifchöfliche Kirche, 
drei Berfamlungshäufer, vermuthlic) der Press 


byterianer, nebft einem der Vaptiften und einem 


= . 


methodiftiichen. Seine Freifchule hat Worcefter 


mit Somerfet feit 1770 gemeinſchaftlich. FActs 
©. 12.] Der einzige Ort der Grafſchaft iſt 


Snowbill. 
(I. Snöhill, ) 


mit einem Poftamt und Zolhafen, auf Pokomoke, 
etwa 2° ge. Meilen von deffen Nusfluffe in die 
Cheſapeak⸗Bai. Der Drt enthält an Go Wohns 
bäufer, ein Gerichtshaus und ein Gefängnif, Er 
wurde fehon 1686 und 1706 angelegt, im J. 1742 
aber erft ordentlich abgefteft. Seine Einwohner 
mögen fich auf 3 — 400 belaufen. Sie treiben 


einigen Handel mit Getreide und Nuzholz nady 


Baltimore, Norfolk, welches 28 ge. M. gegen 
Suͤdweſten entfernt liegt, und nach WBeftindien, Die 
Graffchaftsgerichte werden bier an den erſten 
Dienftagen im März, Junius und Oktober ges 
halten; Unter das hiefige Zolamt gehört Die ganze 
Scefüfte von Sinnepurent Bai, welche einen Lau⸗ 
dungshafen, aber bloß für weſtindiſche Waaren 
ausmacht, ©. oben ©. 445. u 
| | 3 
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Zu Rorcefter gehören folgende In ſeln: Sicoe J. 
am Ausfluffe des Pekomoke. Senwils Is land ift viel; 
mehr eine an Delaware anbängende ſchmale Landzunge, 

weiche fih 5° ge. Meilen lang an der öftlihen Meerkuͤſte 
hinab erjicett. Ihre Breice beträgt felten eine ge, Vier⸗ 
telmeile. Ein fehr ſchmales Fahrwaſſer trent fie von dem 
etwas längern und breitern Afjatiegue Kilande, wos 
von der füdlichere Theilzu Virginia gehört. Beide ſchließen 
die Sinnepuxent Bai ein, und find mit Zedern bemachfes 
ned Sandland. Man nent fie auch wohl die Cedar Is- 
‚lands. Pope's Joland, eine Eleine Juſel innerhalb 
befagter Bai. | | - 
Die Kirhfpiele heiffen: AU Hallows und 
Worceiter ; audy gehört ein Theil der Kirchſpiele Steps 


P} 


ney und Coventry zu diefer Graffchaft. 


19. Die Sraffchaft Caroline, 


Sie ward erſt im J. 1773 aus abgefonderteis 
Theilen von Dorchefter und Queen Anne zufame 
mengeſezt. Ihr Flächeninhalt beträgt 15% ge, 
Meilen, und ihr größte Jänge von Norden gen 
Süden 7*, die Breite aber 3* ge. Meilen. In 
Worten wird fie durch den Tuckehoc und Chops 
tank von Talbot, und durch jenen von Queen Anne 
getrent, an welche auch ihre Nordgrenze ftößtz in 
Suͤden liegt ihr Dorchefter, und in Diten wird fie 
von Kent.umd Suffer im Delamwareftaat begrenzt. 
Auſſer gedachtem Fluffe ift hier noc) der Hunting⸗ 
Creek, aud) fließt der Marfhy Hope m Suͤd⸗ 
oſten durdy das fand, Diefes ift. arı den Fluͤſſen, 
ob man gleich einen Theil der Moräfte auszits 
troknen anfing, noch ungemein ſumpfig und daher 
ſehr ungefund. [Curriep. 229.) Auch ift der 
. Boden 
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Boden hier unfruchtbarer, ald in allen übrigen 
GSrafichaften des öftlichen Ufers, jedoch trägt er 
verhaͤltnißmaͤßig viel Getreide und namentlich 
Weizen; auch wird Tobak gebaut. Man hat in 
neuern Sahren mehrere Landfiraffen durd) die 
Waldungen, womit Caroline noch ſtark befezt iſt, 
gebahnt,, und verſchiedne Brücken über den Chop⸗ 
tank geichlagen. [Acts 1791. c.8.1795. c. 80.] 
Es find ſchon 6 Kornmühlen angelegt worden. 
Die Einwohnerzahl betrug im J. 1755s 
6230 Weiße } Veberhaupt . 
1698 Farbige 1928 Seelen... . 
Im J. 1790 zählte man EN: 
Freie weiße Mansperſonen, vom 16 J. an 1812, 


unter 16%. . 1727. 

Trauensperfonen 3489. 

Andre Freie | | F 421. 
Negern⸗ und Mulattenfflaven 2057. 





Ueberhaupt Einwohner 9506. 

Folglich find.nur- 610 Menfchen auf die ge; , 
DI Meile zu rechnen, und Caroline äft ſowohl der 
Zahl nach, als in der Dichtigfeit der Bevoͤlkerung 
eine der geringften unter den Grafichaften in Dfte 
Maryland. Sie enthält. jedoch fchon. 6 EFleine 
Dörfer, welche den Vortheil. einer. regelmäßigen 
Anlage mit vielen in den Vereinten Staaten ges 
mein haben. Bon ‚gottesdienftlichen Gebäuden 
findet man nur eins der Methodiften angegeben. 
Die Graffchaftsgerichte haben erft in fpätern Jah⸗ 
xen ihre ordentliche Einrichtung befommen, und 
werden an den dritten Dienftagen im März, Ju⸗ 
2 nius 
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nius und Dftober gehalten; die Waiſengerichte 
uber, wie in allen Grafichaften, einen Monat 
um den andern, beide in dem Hauptorte 
| Denton, — 
welcher mitten in der Grafſchaft am linken Ufer 
des Choptancks in einer marſchichten Gegend ent⸗ 
ſtanden iſt. Er ſol nach einem regelmaͤßigen Plane 
angelegt werden, beſteht aber bisher nur aus dem 
Gerichtshauſe und einigen Wohnhaͤuſern. Der 
Name iſt vermuthlich aus Edenton entſtanden, 
denn fo ward bei der erſten Errichtung der Grafs 
fchaft ihr Hauptort dem damaligen Stathalter zu 
Ehren benantz allein da im J. 1785 die lage 
dieſes Orts anders beftimt ward, veränderte man 
auch vielleicht. deffen Benennung. 
7 Die übrigen Dörfer finds. 
NTount: Pleajant, ander nordöftlichen Grenze nahe 

Sei dem Urſprunge des Choptanfs Bear: Town, ber 
vorigen gegen Süden. Greensborougb, oben am 
Choptank, ber welchen hier eine Brüde geht; ein im J. 
1791 angelegtes Dorf, welches in guter Aufnahme iſt. 
Es liegt 4 ge. Meilen oberhalb der Bereinigung des Tudas 
hocs mit dem Ehoptanf. Hillsborough, am Tudahor, 
wo Queen Anne und Talbot an Caroline ſtoßen. Ueber 
den Fluß geht hier eine Bruͤcke. Jenſeits deſſelben 
liegt eine biſchoͤfliche Kirche gleich vor der Bruͤcke. Der 
Ort iſt anderthalb ge. Meilen gen Oſt von Denton ents 
fernt, und nimr merklich zu: Federalsburgh, ſuͤdlich 
am Marſſhy Hope Fluffe, dicht au der Grenze ven Dors 

heiter, fo daß ein Theil des Dorfes felbft noch zu diefer | 
Grafſchaft gehört. Es liege 43 ge Meilen von dem 
Hauptorte. a | 
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Der Diſtrikt oder das Gebiet 
(The Diſtrict or the Territory of Columbia. ) 


Gegenwärtig Fan dieſes Gebiet am füglich- 
ften noch bei Maryland befchrieben werden, weil 
es nach feinem größten Theile in Diefem Staate, 
und namentlicd) in den Örafichaften Montgomery 
und Prince George belegen ift. Der Eleinere Theil 
liegt jenfeitö des Patowmads in Virginia. Beide 
Staaten üben bisher noch die Gerichtsbarkeit, jes 
der über feinen dem Kongreffe abgetretenen Ans 
theil aus. In Kurzem aber wird es, fobald. der 
Siz der Bundesregierung auf immer in Die bier 
neu entftehende Hauptitadt der Vereinten Staaten 
verlegt wird, ganz diefen ald Eigenthum zuges 
hören. 

Diefer Diftrift wurde im J. 1791, nachdem 
die Gefeggebungen von Maryland und Virginia 
fich zur Abtretung eines Landftrichs an den Kons 
greß erboten hatten, von dem Präfidenten Wa⸗ 
fhington, zufolge einer Kongreßafte folgens 
dermaßen durch eine Proflamazion beftimt: 
Sr macht ein rechtwinflichtes Vierek aus, Das 
zehn englifche Meilen lang und breit ift, und alfo 
100 engl. oder 47 ge. Quadratmeilen enthält. 
Die füdlihe Spige deſſelben ruhet auf Jones's 
Point, welches die obere Landfpige des Yunting- 
Creeks ift, der in Virginia in Süden von der 
Stadt Alerandria in den Patowmack fill, Won 

GSeogr.v. Amer. V. St. V. B. 68 dieſer 
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dieſer Spitze gehn die beiden füdlichen Seitenlinien 
des Diſtrikts unter einem rechten Winkel nad 
Mordweften und Nordoften, fo daß die Durd: 
fehnitslinie des Viereks ſenkrecht auf befagte 
Spitze fäl. [Maſſach. Mag. 1791. p. 127. 
Amer. Mufeum V. 9. Gaz. p. 28.] Die Gren;⸗ 
Iinien durchfchneiden alfo zweimal den Patow⸗ 
mad, und die nordöftliche geht über den Eaſtern⸗ 
Brand) defjelben, der innerhalb des Bezirks fichmit 
dem Hauptfirome vereint, Kin anderer Eleinerer 
Fluß, der Rock-Creek, Eomt von Norden aus 
Montgomery herab, und ergießt fi) gleichfals 
in den Strom, in welchen von beiden Geiten 
eine Menge Waldbaͤche fallen, unter welden 
bloß der Tiber Creef und der Four Miles Creeh, 
erfter auf der marpländifchen, lezter auf der vir: 
ginifcyen Seite zu merken find. Won diefem Öe: 
biete gehören bisher etwa 2,32 ge, Meilen dem 
State Maryland 1,83 aber Virginien, und zwar 
liegen diefe in der Grafſchaft Fairfar, jene aber 
in den beiden genanten Öraffchaften. 


Der Boden ift auf der marpländifchen Seite 
höher und abwechfelnder, als auf der virginiſchen. 
Viele Fleine mit Bäumen, fonderlich weißen Eis 
chen, Pappeln ꝛc. bewachfene Hügel geben dort 
fchönere Anfichten, als hier, wo alles flächer iſt. 
In AUnfehung der Fruchtbarkeit ift das Sand in 
beiden Theilen nicht allenthalben vorzüglich, je 
doch nicht ohne gute Stellen. Der Patowmack 
erweitert von da an, wo er den Eaft- Brand) 
d, i. öftlichen Arm aufnimt, feine Breite über 

eine 


eine englifche Meile, bat aber daſelbſt ein fandi. 
ges Bette und nur ein fchmales Fahrwaſſer, def 
fen Tiefe bis Georgetown hinauf (fo weit geht 
die Fluthgrenze) zwifchen ı0 und 24 Fuß abs 
wechſelt *). Oben hat der Fluß hier die Kleinen 
Faͤlle, um welche ein Kanal gezogen ift, und feit 
ein Paar Jahren fchon befahren wird. (©. 233.) 
Der Eaftern Branch hat unten die Breite von einer 
halben englifhen Meile und eine größere Tiefe 
als hier der Hauptftrom. (©, 234.) Die Fluth 
trit in denfelben , fo wie in den Tiber⸗ und Rocks 
Creef. In dem Strome und deffen Arme were 
den viele Heringe und Aelfe gefangen, und ſchon 
häufig nach Weſtindien gefandt, | 


Die Einwohnerzahl des Diftrifts laͤßt fich noch 
sticht angeben, da fie in der lezten Zählung zu den 
Drei genanten. Örafichaften von Marpland und 
Virginia gerechnet wurden, feit welcher Zeit aber 
viele hinzugekommen find. Die meiften wohnen 
in den drei Städten, welche das Gebiet enthält, 
nehmlich in Wafhington oder der Bundesftadt, 
Georgetown und Alexandria. Diefe enthalten 
gegenwärtig über 6000 Einwohner. Derer auf 

©8 2 dem 


x) Man hat zumeilen Schiffe, die 21 Fuß tief gingen, 

- bei Seorgetoron gefehn, vermuthlich bei hoben Flur 
then; alio 3 bis 400 Tonnen träctige. Die Angabe 
der Obfervations on Potom, und beim Morfe, tel; 
cher ich oben S. 233 gefolgt bin, ift demnach irrig; jene - 
MWiderlegung ift aus dem in der City gedruften 
Ob£errer Nr, II — 
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dem Lande werden aber nur wenige ſeyn, da aufs 
ferhalb der Städte das meifte Waldung ift. 
Der Handel und die Schiffahrt, welcher von 
Alexandria und Georgetown aus fchon feit vielen 
Sahren geführte worden, tft, ſonderlich, was den 
erften Ort betrift, ziemlich beträchtlich), und man 
verfpricht fich aus diefem Grunde für die zwiſchen 
‘beiden belegene Bundesſtadt in Zukunft eine gute 
Theilnahme an demfelben. Jene Städte haben 
daher eine jede ihr Zolamt, imgleichen wegen 
des Zobafshandels ihre Tobaksichauen. Die 
Regierung derfelben ift bisher noch) zwifchen Ma: 
ryland und Virginia getheilt, und jeden Geſetzen 
des Staats unterworfen, in deſſen Grenzen fie 
liegt. Die erſte dem Range nach wird Fünftig 
die feit dem. 1792 zu bauen angefangene Haupts 
ftadt der Vereinten Staaten ſeyn, welcher der 
‚Kongreß aus Dankbarkeit gegen dem verehrten 
Befreier des Landes den Namen 
Bafbington 
| (Bäfhingten) © 
beigelegt hat, ob fie gleich noch gewöhnlicher, 
(weil khon faft unzählige Landbezirke und Derter 
Diefen Namen führen) die Bundesſtadt, the 
Federal City, genant wird. Es Fan vielleicht 
jonderbar fcheinen, wenn ein Europäer es unters 
nimt, von einer jeit Furzem erft angefangenen 
Hauptſtadt eines Staats eine topographifche Be: 
fihreibung zu liefern, befonders bei den Umſtaͤn⸗ 
den, unter welchen dieje entſteht. Hat doch Feiner 
der amerikaniſchen Erdbefchreiber eine andre Ans 


ſicht 
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» PP aus 


che Uebel vorher, daß der Sitz der Landesregierung 
BEE | a mit 
20) Noch im J. 1796 zanften fid die baftimorifche 
Zeitung the Telegraphe mit’ den Times zu Alerans 
dria über den fortgehenden Anbau. 
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mit der Zeit eine große Stadt werden müffe. Es 
war alſo weife, den Plan gleich bei der erften Ans 
lage dem gemäß einzurichten. Mag immerhin 
etwas Nazionalſtolz Dazu mitgewirkt haben! 
Nach) langen Meberlegungen vieler Vorfchläge bes 
ſchloß der Kongreß,fie landeinwärts am Patowmack 


anzulegen, weil hier der Mittelpunkt zwoifchen den 


Nordlichen und füdlichen Staaten war, und Diefe 
Lage die Hauptftadt nicht zu fehr von den weils 
lichen Staaten, deren einige ſchon im Entftehen 
waren, entfernte; zumal da der Lauf des Pas 


towmacks und feine Schifbarmadjung die Vers 
bindung mit den weftlichen Gegenden vor allen 


andern Flüffen beguͤnſtigt. Der Praͤſident Wafhing- 
ton beftimte im J. 1791, dem ihm gegebenen 


Auftrage zufolge, auch die Grenzen und den 


Plan der Eim. Sie wird fid) längs des Pa⸗ 


towmacks hinab von dem Rock = Greek in Weften. 


bis zum Eaſtern Branch in Oſten erſtre⸗ 
den. Der Plan, nach welchen fie angelegt wers 
den fol, wurde vom Ingenioͤrmajor 9 Enfant 
entworfen, und vom Präfidenten gebilligt. - Er 
begreift 4124 Acres, d. i. 6* englifche ii Meilen, 
oder z einer geographifchen. Demnach waͤre der 
Umfang der Stadt in dem Plan um 3 Fleiner als 
die Größe ber brittifchen Hauprftadt ums J. 1760 
oder um J als Paris zu jener Zeit berechnet. Es 
find aber 712 Acres davon abzuziehen, welche man 
für die durchgaͤngig breiten Straßen, und dievtelen, 
zum Theil fehr großen Wläge derfelben beſtimt 


u bat, fo daß die ganz vollendete Stadt einſt zwar im⸗ 


mer fehr groß, aber nicht ie ze 
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der Volfsmenge fenn würde, welche zur völligen 
Ausführung des Plans nothwendig porauszufegen 
wäre. Ihre Seftalt wiirde ein länglichtes, aber 
yon ungeraden Sinien eingefchloffenes, Vierek aus⸗ 
machen,‘ deffen Sängevon ©. O. nach N. W. etwa 
40 engl. oder o?? ge. Meilen, die Breite aber von S. 
IE. oder or ge. M. nach N.O. 2° ausmacht. Die 
geografiſche Lage der City iſt genau beſtimt, und die 
ganze Anlage der Straßen gruͤndet ſich auf eine Mit⸗ 
tagslinie, welche Ellicot, der Geograf und Ober⸗ 
landmeſſer der Vereinten Staaten nad) aſtronomi⸗ 
fchen Beobachtungen gezogen hat. Diefe geht unter 
Dem 77° 8° 45 weftlicher Länge von Greenwich 
pder 2° weftli von Philadelphia gerade mitten 
Durch das aroße Gebäude des Kapitols und wird 
von einer gleichfals genau mit Hülfe eines Iran: 
fitinftruments von Nairne in Sondon gemefs 
fenen Parallele unter dem 380 zZ N. Br. durchs 
fhnitten. Beiden Hauptlinien gleichlaufend ges 
hen die Straßen theils von Suͤden nach Norden, 
theils diefe durchkreuzend von Dften nad) Werften. 
Alle diefe Straßen follen go bis ıro Fuß breit 
werden. 8 find aber nod) nicht die geräumig- 
ften, die Std: und Nord: Kapitol Strafe ausge: 
nommen, in deren Mitte befagter Meridian hin⸗ 
auf geht, nad) welchem die Eröbefchreiber und 
SandFartenzeichner der Vereinten Staaten Die 
Grade der Länge zu zählen anfangen, um dadurch 
den Ueberfluß an erften Meridanen aud) ihrerfeits 
zu vermehren. Die nordliche und die öftliche 
Kapitolſtraße haben die größte Breite unter den 
Querſtraßen. Breiter als, alle find Die von * 


® — — * d 
— 
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ſechs der größten öffentlichen Pläge aus gezogenen 
Diagonalftrogen, deren 18 find, welche eine Breite 
von 130 bis 169 Fuß erhalten werden, Man nent 
fie Avenues (Zugänge) und hat 15 davon den Na 
men der damaligen 15 Staaten beigelegt. Alle Stra: 
gen find fchnurgerade abgefteft, und bilden nic! 
uur in ihren Mittelpunften, fondern auch, wo fie 
ſich durchſchneiden, geräumige öffentliche Pläße, 
Die längfte aber, Mallachufetts-Avenue, würde 
ſich 23,100 englifche Fuß, oder faft eine ge. Meile 
lang erftrecden. — 

Dieſe Anordnung der Straßen verändert zwar 
die, viereckige Öeftalt der Bauantheile an mandın 
Stellen, wird aber dennoch, weil die daraus ent: 
ftehenden Dreiede an ihrem Ende abgeftumpft 
werden, Feine Haͤuſer mit fpigigen Winkeln her: 
vorbringen. Hingegen giebt fie dem Ganzen mehr 
Mannigfaltigfeit, und, was noc) wichtiger ift, 
fie. wird der Gefundheit zuträglicher, indem fie 
der Luft und den Winden einen freieen Durch) 
gang von allen Seiten eröfnet. Der Plan vr 
ganzen Stadt enthält nur 1146 Squares oder 
von Straßen umgebene Häuferpläge, die zu Phi: 
vargebäuden beſtimt find. Die rechtwinklichten 
Vierecke enthalten 3 bis 6 Acres, und find in 
Bauſtellen vertheilt, welche auf der Worderfeite 
4080 $uß breit, und 100 — 200 Fuß tief find. 
Nimt man die Zahl von zwanzig Bauftellen für | 
jedes Square an (die Fleinen Dreiecke enthalten 
lange nicht fo viel) fo gäbe Dies 22,920 Häufer*), 
als die hoͤchſtmoͤgliche Zahl, welche diefe City er⸗ 
FIEBER | | | reis 
-*) Amfterdam zählte im J. 1732 ſchon 26,835 Hau: 
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reichen Fönte; welches noch. nicht der von Maris 
öder Amfterdam gleich Fame. Nimt man für 
jedes Haus einft 6 Einwohner anz fo Fünte Die 
ganze Stadt nur auf höchftens 137,520 Einwoh⸗ 
ner berechnet ſeyn; ift es aber, wie die Anficht 
des Plans zeigt, auf weit weniger. Das Ganze 
zerfält in vier Theile, welche durch die Kapitolz 
firaßen ‚getrent werden. Von der oͤſtlichen und 
weftlichen in jedem Theile fängt man die Haupt⸗ 
ftraßen, dievon Morgen nach Süden gehen, und 
nad) dem Alfabet benant werden, anzu zählen. 
Hingegen begint die Zählung, der fie durchkreuzen— 
den Straßen, die von. Norden nad) Süden 
gehen, und. welche nach Zahlen. benant werden, 
bei der Suͤd- und Nordfapitölftraße an... 
Den Mittelpunft der Stadt macht die Anhöhe 
aus, auf welcher das VBerfamlungshaus des. Konz 
greffes oder das Kapitol erbaut wird. Dieſem Ges 
baude in Weſten fol ein langer Parf angelegt wer: 
den, Durch defjen Mitte Die Wefe-Kapitoiftrofe bis 
an den Patowmad gehen wird. Die Jänge .deffels 
ben beträgt an 400 Poles oder etwas Aber: ı engl; 
Meile, , An den Auffenfeiten ‚des Parks follen 
Reihen von öffentlichen Gebäuden anaelegt wer: 
den.. Nach dem Kapitol führen die Pennfyloas 
nia-, Maryland, ‚Delaware: und New s Seren: 
Straßen, ‘welche durdy den Mittelpunkt der Stadt 
gehen. .. Der zweite große Plaz ift der, wo das 
Haus des Praäfidenten angelegt iſt. Dies ift u 
— — nahe 

fer; Paris im J. 1755 nur 23,057 . lvihin 
vergl. Peſtel und Necker. U 
xx) Dies erklaͤrt die Namen Kaſt hrſt ſtreet; Weſt lirſt 

ſtreet; North A Street. South A Street etc. 
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nahe & ge. Meile, oder andern Angaben zufolge, 
anderthalb englifhevom Kapitol gegen W. N. W. 
entfernt, und liegt auf einem großen Page in der 
Dennfylvania: Strafe, Südlich von dem Haufe 
Des Präfidenten wird ein Dark mit Baumgän: 
gen anfangen, welcher bis an das Weftende des 
Kapitol- Parks reicht. Won den übrigen geräus 
migen Plägen der Stadt, welche die ſich Durchs 
Frenzenden Hauptitraßen bilden, find 15 den eins 
zelnen Gtaaten des Bundes eingeräumt, umd 
heiffen Maflachufetts Square, Vermont Square 
u. ſ. w. Ihre Beftimmung ıft, daß jeder Dafelbft 
feinen berühmten und verdienten Männern Denks 
male errichte, Der Aufferfte Plaz in Oſten, zu⸗ 
naͤchſt am Eaft Branch, von welchem die Mal 
fachufetts- und die Georgia: Strafe ausgehen, ift 
für ein See: Hofpital und deffen Gärten beftimt; 
der fadliche, wo die Georgia⸗ und Virginia:Ötraße 
zufammenftoßen, für die Boͤrſe und ihre Offentlis 
chen Säulengänge und Allen, welche bis an den 
ft: Arm hinab gehen ſollen. Ein anderer großer 
Pla, dem vorigen in Nordweften, wo die Shds 
Sarolina: und Virginia Straße fih durchkreu⸗ 
son, wird die City Hall oder das Rathhaus ent 
balten. Dex bei Öreenleaf - Point, wo beide Arme 
des Stroms fich vereinigen, ift für ein Feftungs- 
werf, das die Flüffe beftreicht, für Arfenale und 
Magazine beftimt. Keiner diefer Plage ift unter 
800 Fuß breit, und manche ber 1400 Fuß lang. 
Alles dieſes beweifet, daß man bei dem Plane 
fowohl auf Größe und Anfehn, als auf eine der 
Geſundheit zuträgliche Anlage des Drts bedacht 

| | ge⸗ 
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gewefen it. Zu Diefem Zwek wil man auch den 
Tiber⸗Creek vermittelft eines Kanals durch einige 
Theile der Stadt leiten, und verfchiedne Waſſer⸗ 
behälter aus den reichen Quellen, die man bie 
und da antrift; fchaffen. Der eine Theil des Ka— 
nals wird in Werften des Kapitolhügels anfan⸗ 
gen, und fi) längs des Parks nad) dem Patow⸗ 
mack zu weſtwaͤrts erſtrecken. Durch denfelben wird 
die Tiber ihren Ausfluß haben. Der andere 
Arm des Kanals aber wird nach Suͤden gehen, und 
ſich zulezt in zwei Nebenarme theilen, welche 
beide, und zwar der weſtliche bei dem Feſtungs⸗ 
werke auf Greenleafs⸗Point in den Eaſt-Branch 
treten werden. Das große Waſſerbehaͤltniß beim 
Kapitol ſol dazu dienen, dereinſt einen großen 
Theil der Stadt mit Brunnenwaſſer durch Roͤh⸗ 
ren zu verſehen. Da die Quelle der Tiber ſenk⸗ 
recht 236 Fuß hoͤher liegt, als ihr Waſſerpaß un⸗ 
weit der Muͤndung bei der Fluth, ſo wird dies 
um jo viel leichter auszuführen ſern.. 
Der gedachte Ranal, welcher den Oſtarm 
nit dem Hauptarme auf einem kuͤrzern Wege 
verbinden wird, ift von einer Geſelſchaft unters 
nommen, welcher ber Staat Maryland im J. 
1795, und 1796 eine einträgliche Lotterie dazu 
bewilligte. ©. oben ©. 425. Erfol eine Weite 
yon go, und eine Tiefe von 3 Fuß haben. “Die 
ganze Länge von einem Fluſſe bis zum andern 
wird Über 18000 Fuß oder Dreiviertel einer ge. 
Meile betragen. Sm J. 1796 ward aber erſt 
ein kleiner Theil davon gegraben, und die erfte 
Jotterie Fam nicht eher als im J. ———— 
it 
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verlößige Nachrichten gründen fich nicht nur auf Die 
an 
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an den Kongreß abgeftatteten Berichte, fondern 
auch auf mündliche‘, fihriftliche und gedrufte 
Angaben von Yugenzeugen, und auf ungezweifelt 
richtige Anzeigen in den Zeitungen, die zu Wa⸗ 
ſhington :fowohl, als in dem daran ſtoßenden 
Georgetomn und dem nahen Alexandria gedruft 
werden. Man hat dabei weder auf die Prale- 
reien derer, die mit Häufern und Bauſtellen der 
Stadt handelten, noch auf das Gefchrei der Bun⸗ 
desgegner Rüfficht genommen, 
Von den Hffentlichen Gebäuden find die 
beiden vornehmften beinahe vollendet, nehmlich 
das Kapitol, d. 1. der nordliche Flügel deffelben, 
und das Haus des Pröfidenten, Senes jieht 
auf der geebneten Fläche des Jenkins Huͤgels, 
oder, wie man ihn jezt leider nent, des Capitol 
Hill, weldyer 78 Fuß über den Wafferpaß der. 
Ziber erhaben if. Den Grundftein legte der 
Pröfident Wafhington felbft im Jahre 1792. 
Das Ganze diefes zu einem großen Nazionalpal- 
laft angelegten Gebäudes würde einen Halbfreis 
ausmachen, defjen Durchmeffer über 300 Fuß 
betragen müfte. Es ift aber noch nichts weiter, 
als der linkeFluͤgel deffelben, nach der North: B- 
Straße zu, bis auf einige innere Verzierungen, 
vollendet. Das Gebäude ift ganz aus fihönen 
weißen Quaderfteinen aufgeführt, und in einem 
großen Geſchmacke, zwei Stofwerfe und ein Halbs 
geſchoß hoc), auswendig mit Forinthifchen Saͤulen, 
und oben mit einer Ballüfirade aus gehauenen 
Steinen rund herum verfeben. Unten ift ein 
großer prächtiger Saal für das Haus der Repraͤ⸗ 
| jentans 
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fentanten ‚.und oben ein anderer für den Senat, 
beide mit Säulen verziert, und das untere mit 
einer Öallerie für die Zuhörer. Die Vorſaͤle, 
nebft den Zimmern für die Ausſchuͤſſe find ſehr 
geräumig. Zu der obern Vorhalle leitet eine 
elliptifche Treppe. Der Nebenzimmer in jedem 
Stokwerke find über zwölf. Alles ift gleich ge: 
raͤumig und prachtvol gebaut, und wird, wenn 
es völlig fertig ift, Das fehönfte Gebäude in den. 
Vereinten Staaten ausmachen. Cine genauere 
Angabe von der Größe des Ganzen und feiner 
Theile hat man noch nicht befant gemacht. Allein 
fchon aus der angegebenen Zahl der Zimmer und 
daraus, daß ſechs Schornfteine aus der Dad): 
fpige hervorragen, laßt fich auf einen nicht ge: 
ringen Umfang fchließen. 


Das zweite Öffentliche Gebaude ift dad Haus 
des Dräfidenten. Es ift vielmehr ein großer Pal: 
laſt, welcher nicht mitrepublifanifcher Sparfamfeit, 
fondern mit großem Aufiwande, fo prächtig, als 
geſchmakvol aus weißen Quaderfteinen erbauet 
- worden. Sm November 1798 war es bis auf 
einige Zimmer vollendet. Es iſt drei Stofwerfe 
hoc), mit Schiefer gedekt, und hateine fteinerne Gal- 
lerie um das Dad). Das Inwendige iſt verhälts 
nißmaͤßig Eöftlih, 3. B. alle Thüren von Maho⸗ 
ganyholz. Die Sage auf einer Höhe giebt eine 
vortrefliche Ausficht. Diefe beiden Hauptgebäude 
folten im J. 1796, da noch wenig davon vollen» 
det, hingegen ein großer Vorrat von Baumas 
terialien angefihaft war, ſchon an 500,000 = 

| Ä geko⸗ 
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gefoftet haben *)Y. Vom ıgten Mai bis-zum 
ıgten November 1797 wurden aber auf das Ka⸗ 
pitol nur 28,569 Dollar, und auf des Präfidens 
ten, Haus nicht mehr ald 13,881 Dollar verwandt. 
[Reports 1797. 1798.] Der übrigen öffentlis 
chen Gebäude find noch wenige oder gar Feine. 
Für das Schazkammeramt ward eins im J. 1798 
bein Kapitol angefangen, welches 147 Fuß lang 
und 5: Fuß tief ift, und für die 3 Kommiffarien,. 
welche dem Bau der Stadt vorftehen, ift fihon feit 
einigen Fahren ein eignes großes Wohnhaus von 
Ziegelfteinenmit Schiefer gedeft, errichtet worden 5 
ein anderes für das Poftamt auf dem Kapitol-Hill, 
Ein fchlechtes Marfthaus, Exchange Market. 
houfe, zum Berfauf von Sebensinitteln ward fchon 
im September 1795 eröfnet. Es liegt nahe am 
Eaſtern Brand). Zu den großen Häufern für die 
Gerichtshöfe, nebft dem Gefängniffe, welche zivis 
fchen der Nord: D- Straße und der dritten Weſt⸗ 
firaße angelegt werden follen, find bisher noch 
Feine Anftalten gemacht worden. 

Veber 


*) Diefe Zahl hat Ziancourt Voy. V.6. p. 155. Aus 
den öffentlichen Rechnungen ift fie nicht zu erfehen. 
Die heftige DOppofiziongzeitung, Bahe’s Aurora, 
welche alles famlet, was man gegen diefe Bundes; 
ftade vorbringen konte, fagte.als einen Vorwurf, daß 
die Öffentlichen Gebäude ſchon achtzig taufend 
Dollar im Mai 1796 gekoſtet hätten, und daf man 
200,000 D. aufdas Haus des Präfidenten verwen; 
den wolle. Auf das Kapitol ift gewiß in der Folge 
noch viel mehr verwandt worden, wie unten aus der 
Anzeige der erhaltenen und bewilligten Gelder erhel⸗ 

Clen wird. [Aurora Nr, 1677. ] 
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Ueber den Fortgang des Anbaues der Privats 
häufer und ihre Zahl iſt ſelbſt in den Vereinten Staa: 
ten geſtritten worden. Beides war ſehr natuͤrlich; 
denn jener ward beſonders ſowohl durch ſchaͤdliche 
Spekulazionen und das Aufkaufen der Bauſtellen, 
als auch durch die Geldverlegenheiten, worin die 
Vorkaͤufer in der Folge geriethen, eine Zeit lang, 
ſonderlich im J. 1796, ſtark gehemt, dieſe aber 
war zu den verſchiednen Zeiten, und je nachdem 
man angefangene oder vollendete Haͤuſer rechnete, 
ungewiß und ſchwankend. Scott in feinem Ga- 
zetteer gab im J. 1795 nur 40 Häufer an, die 
in zwei Jahren gebaut wären. Im folgenden 
Fahre wolten einige deutfche Meifende icon 
mehr, an 3 oder 6 Drten und zwifchen diefen 
zerfireute vollendete Häufer gezahlt haben, ohne 
die zum Behuf der Bauleute angelegten Blokhaͤu⸗ 
fer zu rechnen. Andre Nachrichten aus Phila⸗ 
delphia geben am Ende des Jahres 1797 über 
hundert große Haͤuſer an. Liancourt, swelcher den 
Bay der Bundesſtadt nicht fehr in Schuz nimt, 
zählt beſtimter 150 Häufer in viert Gegenden, wo 
deren etwa zu 50 bis 40 beifammen ftehen. 
Diefe find 1. in der Gegend des Kapitols. Hier 
fieht man die aniehnlichiten von Ziegelfteinen groß 
und maffiv gebauten Häufer, welche aberzum Theil 
von Unternehmern fir Finftigen Verkauf gebaut 
wurden, daher verſchiedne noch unbewohnt find, 
Die meiften ftehen an der Oft- Kapitolfirafe und 
an der Pennſylvaniaſtraße. Bon Diefer lezten, wie 
auch von der New : Serfenftrage ift ſchon ein 
Theil geebnet, Noch giebt es aber Feine gepflas 

ſterte 
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fterte Straßen, dergleichen auch in andern großen 
Städten felbft in Philadelphia erft in ſpaͤtern Jah⸗ 
ren algemein geworden find. Nordweſtlich vom 
Kapitol liegt in der Nord⸗F⸗-Straße, und zwi⸗ 
ſchen der fünften und achten voeftlichen das größte 
Privatgeböude diefer Stadt, das Hotel genant, 
wozu im Sul. 1794 der Grund gelegt ward, welches 
aber bis jezt nod) unvollendet if. Es ward zu 
öffentlichen Luftbarfeiten und zum Wirtshaufe be⸗ 
fimt. Das Gebäude wird ganz von Stein aufs 
geführt und fol 120 Fuß an der Vorderfeite lang 
ſeyn. Der Gefelfchaftsfaal darin hat eine Länge 
von 60 Fuß bei einer Breite von 40. Es 
war der Nauptgewin einer für daffelbe bewilligten 
Lotterie, und auf 50,000 Dollar angefchlagen. 
In der Nachbarſchaft find ſchon verfchiedne andre. 

Käufer fertig geworden, — | 


2. In der Gegend des Hauſes des Präfiden- 
ten und an deffen großem Plage (Prefident’s 
Square). Hier ift das Eleine Hotel (Cochlan’s 
Httle Hotel) nebft andern Haufen am Plage 
felbft und in der Nord-F- Strafe: 


3 . Bei der Greenlesfs Spise (Gr. Point 
oder fchlechthin the Point genaut) oder der Land⸗ 
fpiße zwifchen dem Eaſt-Branch, Dem füdweftlichen 
Arm des Kanals und dem Patowmad., . Hier 
find fonderlid) die SH M. N. O und P Stra- 
Ben ſchon ziemlich ftark bebaut, und werden es 
immer mehr, weil man die Sage für die luſtigſte, 
gefundefte, und vor allen für die zur Handlung 
bequemſte halt. Daher findet man hier die mei⸗ 
Deogr.v. Amer. V. St. . 83. Rt ° fin 


658 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


ften Kaufleute, Kramhäufer und eitfige Waaren 
sager und Sandungsdäme ( Wharfs) angelegt. 
4. Um Eafts®rand) oder an der New Jer- 
fey Avenue und dem füdöftlichen Arm des Kas 
nals. Auf diefe Gegend richteten die. Kaufleute 
ihre vornehmſte Aufmerffamfeit,. weil fie dem 
Hafen am nächften liegt. Diefer Theil ift etwas über 
eine halbe englifche Meile vom Kapitol entfernt. 


5. Um Roc; Ereef oder in dem zunächft am 
Georgetown ſtoßenden Bezirke Daſelbſt bis an 
die Nord: Kr Straße, und in die 18, 19 und 2ofte 
MWeftftraße hinein haben verfchieöne der Einwohner 
von Georgetown und andre angebaüt. 

- Manche diefer Haͤuſer find ganz von Bakſtei⸗ 
nen, und e& giebt deren felbft zu drei, ja 
an der Öreenleafs Spiße zu vier Stofwerfen, 
viele find aber noch ganz von Holz, obgleich) gut 
in die Augen: fallend mit Geſchmak gebaut, und 
auswärts angemalt. Solche has ınan fonderlid) 
in neuern Zeiten gebaut. Bei: einigen großen 
Häufern find die Küchen -und andre Wirtfchaftes 
kammern in einem abgefonderten Nebengebäude 
angebracht. Cine Proflamazion des Präfidenten 
Wafhington fehrieb im J. 1791 die Bauart vor, 
welche bei den fteinernen Gebäuden (denn andre 
wolte man anfangs nicht verftatten ) zu beobad): 
ten war; Wohnhäufer von drei Gefcheffen muften 
ihre Kellermauern 2 Fuß DIE, Die. im umtern 
Stofwerfe ıg Bol, im dritten aber 9 Zol dif 
- machen laffen, und das Mauerwerk aller Häufer 
an den großen Hauptſtraßen mufte eine Hoͤhe von 

| ’ Eee: 
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35 —40 Fuß haben, und gleichlaufend mit den 
Straßen ſeyn. Seit dem J. 1796 ward es aber 
erlaubt, bis zum 5. 1800 aud) hölzerne Käufer 
zu bauen, [Proclam, 17 Oct, 1791 und 28 June 
ie... | ee 
In dem unbebauten Theile der Stadt find 
zwar die Straßen durch Örenzfteine ſchon abges 
ſtekt, aber noch nicht alle Bauftellen abgefondert. 
Einige der verfauften find jedoch mit Pfaͤlen, ja 
verfchiedne mit Planfen umgeben. 0 
An den Flüffen find fchon einige Schifsländen 
oder Kaien angelegt, auf denen. zum Theil fchon 
Speicher und andre Öcbäude ſtehen. Alle Befiger 
der am Waſſer liegenden Bauantheile ( Water. 
Lots) fönnen dergleichen anlegen, nur müffen 
fie am Ende der an den Strom: gehenden Stras 
Ben einen freien Naum von gleicher Breite laſſen. 
Der Einbau in die Flüffe muß aber der Schifs 
fahrt nicht. hinderlich ſeyn. Die: bisher fertigen 
Kaien führen den Namen Commiflioners Wharf, 
Barry’s, Keag’s, Lear’s, ‚Morris’s und Nichol- 
ſon's Wharfs. Sie liegen theils am Patowmack, 
theils am Eaſt-⸗Branch. 
Der Hafen wird vornehmlich in dieſem lezten 
unterhalb der neuen Bruͤcke ſeyn, weil hier die’ 
Schiffe im Winter vor dem Eisgange, welcher 
den großen Strom fehr unficher macht, völlig 
ficher find. Der Eingang des Hafens ift gerade 
4 englifche Meilen von Georgetown und eben fo 
viel von Alerandria entfernt. Es ift fchon bemerft 
worden, daß. er große Sees zuläßt, und daß 
t 2 er 
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er fo. geräumig, als vor-allen Winden gedekt if. 
Der befchwerlichen Fahrt um die Landfpiße herz 
um wird durch den Kanal, welcher durd) die 
Stadt geht, abgeholfen werden. An den Kaien, 
welche wenigftend go Fuß breit find, finden die 
Schiffe durdaängig im Patowmack g bis 
15 und im Caft: Brand) über 18 bis 20 Fuß Tiefe 
zwifchen dem Ufer und den vorliegenden Sands 
bänfen, welche⸗das tiefere Fahrwaſſer des Stroms 
von der Stadt abfondern, 

Die Zahl der Einwohner diefer Stadt läßt 
fid) nicht mit Gewißheit angeben... ‘Die hier ges 
drufte Wafhington Gazette "behauptete im 
September 1797, daß fie fih auf 2000” beliefe, 
Damit flimte nun zwar die Angabe, daß im J. 
1796 von 300 eingeimpften Kindern nur eind 
geftorben ſei, ziemlich überein; allein Die Haͤuſer⸗ 
zahl, weldye man anführt, fteht mit diefer Menge 
son Einwohnern im. Widerfpruche, oder man 
müßte im Anfange ſehr gedrängt bei einander 
wohnen. Aus der. Zahl der Öeftorbenen, welche 
‚im 5. 1796 biefelbft 7 Perfonen, ein Kind mit 
einbegriffen, jener Zeitung zufolge, betrug, läft 
fic) nichts mit Gewißheit folgern, Vermuthlich 
find aud) die Bauleute als Einwohner mitgerech⸗ 
net worden. [Wafhington Gazette V, 2.Nr. 10. 
p. 39.] Ausländer Fönnen zufolge eines eignen 
Gefeges in der Stadt, fo wie im ganzen Bezirk 
son Columbia Landeigenthum und liegende Grün: 
de beſitzen, und dadurch gewiffermaßen gleich 
den Eingebohrnen das Bürgerrecht erhalten. 
[Acts 1791. 0.45. 179% C.59.]. Aus dem, 

was 
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was tiber das Gewerbe dieſes Orts unten vor⸗ 
kommen wird, erhellet inzwifchen, daß der Einwoh⸗ 
ner nicht fogar wenige fenn Fünnen. Man findet 
auch, daß ſchon für Luftbarkeiten derfelben geforgt 
wird, denn fie hatten im Dezember 1796 ihre 
Gefelfchaften und Bälle in den Hotels, ihr Pfers 
derennen, ja vom sten YAuguft bis zten Septem⸗ 
ber. Fonte eine herumziehende Schaufpielergefel: 
ſchaft hier ein Theater eröfnen *). Die Kegie- 
rung der Stadt ift noch nicht eingerichtet. Anfangs 
ftand fie unter den drei zu ihrem Anbau verords 
neten und vom Staate Maryland beftätigten Kom⸗ 
mifjarien. Sm Oktober 1796 gaben die Einwoh⸗ 
ner eine Bitfehrift um eine Polizeiverfaffung ein, 
» weil ihre Zahl zunehme.” Es wurden aber erft 
im September 1797 zwei Friedensrichter anges 
ſtelt. Am Ende des vorhergehenden Jahres 
beftand hier fchon eine Artilleriefompanie. Cs 
‚fehlt bisher noch an einer Kirche, doch Fam im 
J. 1796 eine Unterzeichnung zu einer Eleinen bis 
fchöflichen zu Stande. Wafhington macht jezt 
ein eignes Kirchfpiel der Epiffopalen aus, wels 
che. einen Prediger befolden. Gottesdienftliche 
Berfamlungen-twaren anfangs im Kapitol, wers 
Den jezt aber in einem Buͤrgerhauſe gehalten. 
| | Eben 
*) Den gedruften Anzeigen zufolge, übernahmen auch 
einige der Einwohner Rollen in den aufgcführten 
Stuͤcken; es wurden aber die Tranerfpiele Douglas, 
Barnwell ꝛc. nebft dem Teufel iſt los, Garricks herr 
anwachſenden Maͤdchen (Miſs in her Teens) und 
deſſen verlogenem Bedienten geſpielt.  [ Impart, 
Obſerxv. p. 95. 102. 127 etc.] 
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Gedachter Prediger eröfnete im J. 1795 eine 


Erziehungsanſtalt, welche fein Nachfolger jezt forte 
fezt, und worin die Elaffifchen Sprachen, Engs 


lifch, Franzsfifh, Rechnen, Schreiben, Erdbe⸗ 


—— — 


ſchreibung und Mathematik gelehrt werden. Eine 


andre Leſe⸗ und Schreibſchule, worin auch im 
Rechnen, Buchhalten, Feldmeſſen und Geoinetrie 


unterrichtet wird, ift in der Nord» F > Smafe 


neuerlich eröfnet worden. Aufferdem giebt es 
noch eine Tagesſchule für Mädchen und eine 
Abendfchule. Eine Buchdruderei, welche durd) 


den Tod ihres Befißers zweimal einem andern zus 


fiel, hat bisher drei Zeitungen herausgegeben *). 
Im J 1797 ward hier fon eine Jefegefellichaft 
(Library Company) errichtet, wodurd) der 
Grund zu einer kleinen Bibliothek gelegt wird. 
Es wird auch fchon einiger, wiewohl fehr gerinz 
ger Buchhandel getrieben. Es giebt auch hier 
bereits eine Sreimäurerloge. Das Vorhaben, in 
dies 

*) Die erfte, the impartial Obferver, fing im Mai 


1795 an, und erfchien wöchentlich. Ihr folgte im 


März 1796 the Wafhington Advertifer, wödentlid 
zwei Stücke, beide in Duart. Die dritte, noch 
jezt fortwährende, ift die Waafhington Gazette, wovon 
wöchentlicd) 2 Bogen in groß Folio ausgegeben wer— 
den. Dieje fan es mit den übrigen amerikaniſchen 
Zeitungen aufnehmen, denn fie bat eine gute Auswahl 
von politiichen Nachrichten und eine ziemlich unterhal; 
tende Abwechfelung von Auffägen in Profe und Vers 
fen, zum Theil aus den beften englifhen Schriftftels 
lern. ‚Alle können von dem ange des Anbaues und 
des hier entfichenden Gewerbes einen ungezweifelt 
wahren, obgleich gar nicht velftändigen Begrif Heben. 
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dieſer Stadt auch eine Bundes⸗Univerſitaͤt anzu 
legen, iſt von der Ausfuͤhrung noch weit entfernt, 
obgleich der Gedanke an fi), was man auch das 
gegen eingewandt hat, bei der jeßigen Verfaffung 
der meiften Univerfitäten in den Vereinten Staa— 
ten nicht ganz verwerflic) if. Nur muß man bei 
der Anlage diefer neuen Univerfität nicht von den 
Grundſaͤtzen abweichen, weldye den erften Plan 
ausmachten, und denfelben mehr auf Ausbildung 
aͤchter Republifaner, nüzlicher Bürger und brauchs 
barer Männer für den Kongreß fowohl, als für die 
Bundesämter, ımd auf die Erweckung eines pa⸗ 
triotifchen-Gemeingeiftes, als auf die Erziehung 
eigentlicher Fafultäts » Gelehrten gerichtet ſeyn 
laſſen. E ©. oben ©. 404. Plan ofa Federal . 
Univerfity, den man vermuthlich irrig Dr. Ruſh 
aufchreibt, im Amer. Mufeum, 1788. V. 4. 
p. 442 ſqq. V. 6. p. 290.] *) 

Es giebt ſchon verfchiedne Handwerker in 
dieſer City, denn auffer Beckern, Schuftern und 
Schneidern, und den zum Haͤuſerbau unentbehr- 

| 00: Sichen 
*) Man ift ſchon darauf bedacht, einigen Fond für 
diefe Anſtalt aufzubringen. Wafhington fol einen 

Theil der ihm geichentten Akzien der Patowmack⸗ 

Kompanie dazu beſtimt haben; auch folte ein Theil 

des Gewinnes einer Kotrerie, welche Blodget bewils 

ligt ward, der Univerſitaͤt zufallen; allein dies 
lezte ſcheint ein eitles Projekt geworden zu ſeyn. — 

Ueberhaupt ſieht ſeder leicht, daß erſt durchgaͤngig 

die Einfuͤhrung guter Volksſchulen in allen Staaten 

vorhergehen muͤſſe, ehe man auch nur ernftlid, an 
eine Bundeduniverfität denfen darf. Dennod) brachte 

Waſ hington das Vorhaben im Dezember 1796 aber; 

mals an den Kongreß, und der Senat billigte es. 
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lichen Meiftern, findet man fchon einzelne Voͤt⸗ 
cher, Kunfttifchler, Hutmacher, ja auch einen Uhr⸗ 
macher, einen Goldſchmied und Juwelirer, und 
einen Miniaturmaler genant. Eine Naͤgelmanu⸗ 
faktur iſt auf Greenleafs - Point angelegt, und 
eine Brauerei liefert ſtarkes Bier fowohl, als Tas 
felbier und Kornbraniwein. Am Mod» Gree 
liegen die Federal - Mills, welche aus einer 
Kaufnansmühle mit den evansſchen Mafchinen 
und einer gemeinen Kornmuͤhle befteben. 

Zur den Handel hat man gleicdyfals, un: 
geachtet er noch wohl nicht weit uͤber den Hands 
verfauf der Krämerei hinausgehen mag, fchon 
einige Anftalten. Ein Poftamt ward im Julius 
. 1796 hieher verlegt. Cs ſendet wöchentlich dreis 
mal DBriefpoften ſowohl nad) den ſuͤdlichen als 
nad) den nordlichen Staaten. Ein Packetboot, 
das zwiſchen Georgetown und Alerandria geht, 
Fehrt hier dreimal wöchentlich ein. Der Börfen- 
markt (Exchange Market houfe) wurde im 
Geptember 1795 zum Verkauf von Sebengmits 
teln eröfnet, die aber noch theuer und richt häufig 
fern follen. Eine Schau für diefelben und für 
Mehl wurde damals aud) von der Regierung vers 
langt. Ein Pferder und Hornwichmarft ward 
am 6ten Dftober 1796 gehalten. Der Columbia 
Bank ift fihon oben ©. 441 gedacht worden. Es 
ift befant, daß fich hier einige fehr reiche Guͤter⸗ 
befiger und englifche Kaufleute niedergelaffen bas 
ben, wohin vornehmlich Daniel Earrol, nebſt 
Thomas Saw, einem ehemaligen englifchen Par⸗ 
lementsgliede und Wr Dincanfon, welche beide 


ſich 
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ſich in Oftindien großes Vermögen erwarben, ge: 
hören, Andre geringerehaben Kramhäufer, theils 
aufihren Kaien, theils in der Stadt, und zwar füns 
derlich auf der Sandfpiße angelegt, wo nad) den 
Zeitungsanzeigen europäifche Waaren in ziemli- 
cher Mannigfaltigfeit, und felbft Foftbare Luxus⸗ 
waaren und Möbeln feilgeboten werden. Sol⸗ 
cher Kramhaͤuſer werden ſchon mehr als 8 genant. 
Ihre Beſitzer ziehen die Waaren zum Theil von 
Baltimore; einige fcheinen felbjt mit Sondon, Li⸗ 


verpool und Weftindien Gefchäfte zu machen, 


pielleicht aber nur vermittelft Alerandria oder 
Georgetown. Daß diefer Eleine Anfang des 
Handels bei Einftiger Aufnahme der Stadt fich 
fehr erweitern koͤnne, läßt fich aus der Nachbars 
fehaft zweier nicht geringer Handelsftädte fchliefe 
fen, vor welchen Wafhington in Unfehung des 
beffern Hafens weniaftens einige Vorzuͤge hat. 
In dem Bezirke der Stadt wurden daher fchon, 
ehe ihre bern m wurde, zwei Landungs⸗ 
häfen von dem Kongreffe angeordnet. Sie hießen 
Sarrolsburgh und Digg’s Landing, und gehören 
zu dem Bolamte in Georgetown. Im J. 1797 
ward fchon ein großes Schif mit Mehl von hier 
nad) Weftindien gefandt. 

Bon einer Art des Handels, der Spefulazion 
auf Ländereien und Bauftellen, ift diefe Stadt 
nicht frei geblieben. Mit Vorficht und Redlichs 
Feit getrieben, hätte er fogar ihr Aufkommen 
befördern Fönnenz; allein er ift vielen, die fid) 
übereilt darauf einließen, nicht wenig nachtheilig 
geworden. 


Sn 
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In den Gegenden um die City findet man 
fonderlih am Eaftern» Brand) fchöne Landfiße; 
jedoch nicht viele. 

Die Kirchhöfe der Stadt find aufferhalb der: 
elben angelegt worden. | 

[ Die vorläufigen Berichte von dem Plane 
der Bundesftadt, zum Theil von Landfpefulanten 
treflich aufgeſchmuͤkt, findet man in allen Zeituns 
gen vom 5. 1792, in dem Columbian Mag. 
1792. P. 155. und daraus im Morfe, Scot u. a. 5 
im Univerlal Magaz. 1793 etc. in w interbot- 
ham’s View ofthe American U. S. Vol. 3. p. 
67 fgg. und im hoͤchſten Ton im deutfchen Mers 
fur 1793. Nov. ©. 216 — 231, im allertiefs 
ften aber in der Worrede zu der deutfchen Ueberjes 
g8 von Wanfey’s Reifen, Berlin 1797 ©. 

XVI fl oder im Magazin von neuen Reifebe- 
fhreibungen, ı4ter Band. Wanfey’s jour 
nal. Salisbury p. 221 fq. Deutfche Ueberf. S. 
195 fe Liancourt Voy. 6. p. 122 — 156. 
Report from the Commiffioners of the City 
of Wafhington 14 Dec. 1797. publifhed by 
the Order of the Houfe of Repref. (of Con- 
greis ). Dergleichen Dec. 1798. 8vo. Wafhings 
ton City Zeitungen 1795 — 1798. Georgetown 
und Alexandria 3. 1797. 98. Br. 1 

Der Entfchlug, der Regierung des Bundes einen feften 


Siz zu verfchaffen, wurde bald nad) Einführnng der neuen 
Staats; 


*) Das dort angeführte, apokryphiſche Look before 
youleap. London 1796 ift Eeiner ernfthaften Erwaͤh⸗ 
nung werth. Die gute Abſicht fan Unwahrheiten 
nicht rechtfertigen. | 
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Staatsverfaſſung genommen. Schon im September 
1789 ging eine Bill deshalben im Unterhauſe durch, nur 
konte man ſich nicht gleich uͤber den Ort vereinigen. 
Mew ; York, mo damals der Kongreß verſamlet war, 
wünfchte diefen auf immer zu behalten, und ließ ihm ſchon 
die anfehnliche Federal Hall und dem Präfidenten ein 
fhönes Haus bauen. Allein die Lage des Orts war zu 
unbequem. Man wolte den immerwährenden Sitz be# 
Kongreffes gern an einen Drt verlegen, der fo viel mögs 
lich in dem Mittelpunfte der fi ſtark ausbreitenden Ber 
völferung läge, mit dem Dean eine Waflerverbindung, 
aber auch zu den weſtlichen Gegenden jenjrits des Alles 
gany-Gebirges einen leichten Zugang hätte. Es kamen 
viele Derter mit Birichriften ein, und verfchiedne Staaten 
boten dem Kongrefle einen Landftrih an. Der Senat 
wählte fhon Germantown in Penniylvania, allein dies 
ward bald rüfgängig gemadht. Als der Vorfchlag im. 
folgenden Yahre wieder vorgenorhmen wurde, jchwanfte 
man vornehmlich zwifchen der Susquehannah und dem 
Patowmack. An jener ward der Drt, wo jezt Columbia 
angelegt wird (ehemals Wrights Ferry. B. 4. ©. 674.*) 
vorgeichlagen. Mit Recht aber behielt der Vorſchlag des 
virginiſchen Nepräfentanten Lee, welcher den Patewmack 
für den bequemften Fluß hielt, an welchem die Bundes; 
fladt angelegt werden Fönnte, die Oberhand. Dieſer Fluß 
geht am meiteften weftwärts ins Yand, er war, wie der 
Erfolg gezeigt har, der Schifbarmahung hoch hinauf fä; 
big, und Eonte durch einen weder langen noch beſchwerli— 
chen Landweg leicht mit dem Dhio in Verbindung gefezt 
werden. An diejem Fluffe aber liegt Pirtsburgh, welches 
mit Recht als der Schlüffel und die Stapelſtadt für die 
weſtlichen Länder jenfeits der Gebirge angejehen wird. Im 
Julius 1790 ward daher vom Senat eine Bill einges 
bracht, welche den Siz der Bundesregierung an den Pas 
towmack zu verlegen vorfhlug. Diefe erhielt nunmehr 
aud), nachdem die Sache lange durch einen Ausfhuß un; 
terſucht und dann darüber förmlich berarhfchlagt war, auch 
den Beifal des Haujes der Neprälentanten. Der Wunſch 
des Volks, welches in der künftigen Hauptſtadt den Schluß; 

ſtein 
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ftein des Bundes ſah, ward alfo erfült. Zwar waren bie 
großen Kandelsftädte befonders New-York und Philadels 
phia nicht ſehr zufrieden mit dem Entſchluſſe, noch ments 
ger die Gegner der Bundesverfaflung. Allein von dem 
zu ftarken Einfluffe des Eaufmännifchen Intereſſe den Kon: 
greß zu befreien, ihn dem Landbau ; Sintereffe gleichſam näs 
her-zu bringen; dies war eine der Haupturfadhen, warum 
man eine von den Seeſtaͤdten etwas entlegene Haupiſtadt 
wünfdte, und den Widerſachern der Bundesverfaflung 
folte eben durch diefe neue Befeſtigung deffelben entgegen 
gearbeitet werden. Es wurde der Praͤſident Wafhings 
ton aljo bevolmädtigt, eine Stelle am Patewmack ober: 
halb Alerandria auszuwählen, und er fand, daß die zus 
nachft über diefee Stadt wegen der gefunden Lage des 
Landes, der Bequemlichkeit der Schiffahrt, und der Kruchts 
barkeit der anliegenden Gegenden den Vorzug vor allen 
verdiene. Die Regierungen von Maryland und Virginia 
überließen hierauf dem Bunde einen Pandftrich, melden 
derfelbe an diefem Strome wählen wärde, und der Präs 
fident beftimte in demfelben den Ort, wo die neue Stadt 
angelegt werden folte. Dafelbft waren am Patowmack 
zwei Ortſchaften, nehmlid Larrollsburgb und Ham⸗ 
burgh fchon vorlängft ausgemeffen, allein noch wenig oder 
garnicht angebaut worden; und am Ausfluffedes Oſtarms 
lag das ehmalige Zehn Gisborough Manor. Hier ließ 
Waſ hington nach dem gemachten Plane durch den Obers 
landmeſſer Ellicot im April 1791 ff. die Stadt ausmeſſen 
und abſtecken Dies dauerte bis ind Jahr 1793. Die 
GSrundeigenthümer, unter welhen Young und Carroll 
von Duddington die vornehmften waren, verkauften dem 
Kongrefie das Land unter der Bedingung , daß die 
Hälfte der Stadtantheile (lots) ihnen verbleiben folle, 
die andre aber nebft allen Straßen und offenen Plägen 
das Figenthum des Kongreffes werde. Die dem Kons 
greſſe zufallenden Bauftellen folten unter der Aufficht des 
Mräfidenten von den drei angeftelten Stadt: Kommiffarien 
verkauft werden. Es ward zugleich verordnet, daß das 
hieraus zu löfende Kapital theils zur Bezahlung der Eis 
genthuͤmer (den Acre der Bauantheile zu 25 £. mary⸗ 

ländifch 


Tändifch gerechnet) „_theils zum Bau des Öffentlichen Ge⸗ 
bäude angewandt werden Jolte. Nachdem nun auch die 
Seneralverfamlung von Birginia im Dezember 1789 
dem Kongreffe einen Borfhuß von 120,000 Dollarn be; 
willigt hatte, wozu die von Maryland im November 1790 
noch 72,000 Dollar hinzufügte, fo ward im folgenden 
Jahre gleich zu zweien Staatsgebäuden, nehmlich zu 
dem des Kapitols und dem Kaufe des Präfidenten der 
Grund gelegt, auch:der Ban derfelben nach einem großen 
Plane angefangen, aber ſehr langfam fortgeführt *). Für 
die Privatgebäude ward eine befondre Bauverordnung bes 
Eant gemacht, welcher zufolge gar keine hölzerne Mäufer 
Stat finden ſolten. Dadurch ward aber der Anbau ſchon 
allen minder reichen fehr erichwere. Auch verfauften Ans 
fangs weder die Kommiſſarien noch die Eigenthuͤmer eine 
beträchtliche Anzahl Bauantheile. Dies gefchah erit im 
Dezember 1793. Eine Gelegenheit, fi zu bereichern, 
wie diefe neue Stadt darbot, Fonte den gierigen Blicken 
des Spefulazionsgeiftes, von welchen damals viele Ein: 
wohner der Vereinten Staaten befeffen waren, nicht 
entgehen. Morris, Greenleaf und Nicholſon, deren 
Kredit damals noch nicht wanfte, Fauften nun alle Baus 
ftellen an ſich, welche die Kommiffarien und die Eigenthüs 
mer abftehen wolten. Won jenem erhielten fie 6600 Batıs 
ftellen **) (1500 davon im nordlichen Theile der Stadt) 
jede zu go Dollar in fieben gleichen Friften zu bezahlen, 
unter der Bedingung, 140 Käufer von Ziegelfieinen, je: 
des 1200 Duadrarfuß einnehmend, vor dem J. 1800 ba; 
felbft zu bauen, und nur unter der Bedingung, nach dem 


*) Die großen Summen, welche diefe Bebände dennoch 
erforderten, veranlaßten die Gegenpartei zu lauten » 
Beſchwerden, daher der Kongreß im J. 1795 einen 
Ausfchuß verordnete, den Plan und die Ausführung 
davon zu unterfuchen, weldyer berichtete, daß Feine 
Beränderung darin zu machen fei. j 


HR) Das Lot wird im Durchſchnit auf 1265 Ti $uß 
gerechnet... Die Eigenthuͤmer Überließen ihnen faft 
eben fo viel Banfteßen als die Kommiſſarien. 
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J. 1796 Bauftellen wieder zu verkaufen, daß auf jeden 
dreien derſelben wenigſtens ein foldes Haus innerhalb 
vier Jahren errichtet würde. Nunmehr verbreiteten fich 
bochtönende Nachrichten von den Bortheilen und Hof—⸗ 
nungen, welche die Bundesftadt darbot, nach allen Seiten, 
nun ward der Plan, welchen der Präfident gleich Anfangs 
hatte in Kupfer ftechen laſſen, algemein befant gemadt, 
und ed ergingen in alle Welt Berichte von den großen 
Fortfchritten des Anbaues. Diefer ward auch eifrig ans 
gefangen, aber bald fkofte die Unternehmung. Der frans 
zöfifche Revoluzionskrieg riß alle, weiche in den Vereins 
ten Staaten Geld anzulegen hatten, mit mächtigem Zuge 
in den Seehandel, die ſchon vorlängft übertriebenen Lands 
fpefutazionen und mit ihnen die auf den Anbau der Buns 
desfladt gemachten, hörten auf. Morris und feine Hans 
delsgenoffen verlohren ihren Kredit, fo daß fie nicht eins 
mal die im Mai 1795 fälligen Summen für den Srunds 
kauf abtrugen, und ihren Häuferbau nicht mehr fortfeßen 
£onten. Daher verliefen ſich die häufig hieher gezogenen, 
bintergangenen und misvergnügten Baulente. Der Präs 
fident beichloß ſonach mit dem Verkauf der Bauftellen eins 
zuhalten, und ihn auf den vortbeilhaften Zeitpunkt zu 
verfchieben, wenn der Kongreß feinen Siz hieher verlegt 
haben würde. - Inzwiſchen bemilligte der Kongreß mit 
großer Mehrheit der Stimmen den Kommilffarien im 5. 
1796 die Summe von 300,009 Dollarn auf den Grund 
der City anzuleihen. Wergeblich ſuchte man in Europa; 
fonderli in Holland, diefe Summen aufzubringen, fand 
aber zulezt die Regierung von Maryland willig, 200,000 
Dollar darzuleihen, welches auch von dem vorigen und jeßis 
gen Präfidenten der Vereinten Staaten gutgeheiffen ward. 

| Acts 


*) Ein Deuefher, aber auch dieſer allein, ging gar fo 
weit, daß er im Wonnegefuͤhl darüber augrief: 
„Mit dem J. 1800 muß diefer koloſſaliſche Plan 
„ganz ausgeführt feun, und die Stadt in ihrer Zus 
„sendfhönheit vollendet da ſtehn!“ [;B. im deuts 

ſchen Merkur, Nov. 1793. ©.230.] 
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[Acts of Maryl. 1796. 1797. ] Nunmehr ward die Vollens 
dung der Öffentlichen Gebaͤude ernfllicher betrieben, und ſelbſt 
einige neue zu bauen angefangen, weswegen der Kongreß ih: 
nen ein Darlehn von Too, ooo Dollar für die Sabre 1798 
und 1799 bewilligte. - Jedoch waren die Kommiffarien im 
Anfange des J. 1798 von neuem in Geldverlegenheit, da 
die Bezahlungen für die verfauften Bauftellen faft gar 
nicht einliefen, und fie manche der Ruͤkſtaͤnde wegen von 
neuen verfaufen mußten *). Der Dau der Privarhäufer 
murde inzwijchen in fehr verfchiednen Abfichten und nad) 
der Lage umd dem Vermögen der Unternehmer ungleich 
betrieben, ging aber im Ganzen dod) nun etwas febhafter, 
obgleich Morris Gefelfchaft im J. 1796 noch nicht mehr 
als etwa 40 Käufer von Balfteinen angefangen hatte, 
wovon einige noch jezt unvollendet find. Die Stadt fing 
an bewohnt zu werden, und es entftand einiges bürgerlicheg 
Gewerbe. Dieſen Fortgang zu erleichtern, erlaubte der 
Praͤſident im J. 1796 auch Häufer ganz von Holz zu ers 
richten, welches Handwerker und andre fi bier 
anzırbauen veranlaßte. Morris hatte in den erften acht— 
zehn Monaten an 1000 Bauantheile mit Vortheil wieder 
verkauft, jonderlich an Tho. Law und Win Duncanfon, 
zwei reiche Kaufleute, welche ſich bier niederliefen. Einen 
der Käufer, Blodget in Philadelphia, wurden vom ®taate 
Maryland zwei Lotterien erlaubte, deren Gewinne zum 
Theil aus Käufern in der City beitanden, worunter das 
prächtige Hotel war. Allein da viele Käufer der Bau: 
ftellen die Bedingungen, Häufer darauf zu errichten, noch) 
nicht erfüller haben, und man gerathen findet, dies nicht 
zu erzwingen; da zugleih der Rau an zu vielen von eins 
ander weit entfernten Stellen betrieben wird: fo hängt 
der ftärfere. Fortgang dieſer neuen Stadt ganzlich ‘von der 
Fünftigen Verlegung des Sitzes der Bundesregierung da— 

Ä hin 


*) Die Kommiffaren waren im Februar 1798 den er: 
ften Srundeigenchlimern noch 13,091 Dollar ſchuldig, 
und hatten die marpländijche Anleihe mit 6 Prozent 
gu verzinfen. ae 
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hin ab. Inzwiſchen werden nod) immer einige Wohnhäus 
fer hier gebaut, und der Obergeneral Wafhington ſelbſt 
mwolte vor Furzem zwei große. errichten laflen. Daß aber die 
Verlegung des Kongreffes , wenn die Sefinnungen deſſel⸗ 
ben ſowohl als des Volks. fo bundestreu bleiben, als fie 
gegenwärtig find, und wenn der Staat fid) vor einem auf 
laͤndiſchen Kriege zu bewahren weiß, im Dezember 1800 
wirklich Stat finden werde, leidet bis jezt wohl feinen 
Zweifel. Ungewiſſer ift es, ob die Bundesſtadt alsdann 
ſtark zunehmen, und fehr an Volksmenge wachſen werde; 
ob die Mitglieder. des Kongreffes und der Regierung die 
Dequemlidyfeiten des, üppigen Philadelphia hier anfangs 
nicht zu ungern entbehren, ob fich ein beträchtlicher Hans 
del hieher ziehen werde? Diefe Zweifel Ean felbft eine ge 
naue Bekantſchaft mir dem Dertlichen nicht löfen, fondern 
es ift die Sache der Zukunft, darüber zu entfcheiden. Ge 
genmwärtig find no) immer 1709 Bauantheile (loıs) un 
verkauft, und zwar in ausgefuchten Gegenden, imgleichen 
eine Reihe am Strom, von einer Länge von 3890 Fuß, 

woman Morris und feinen Handelsgenoſſen feine erlaubte, 
und 3428 Bauantheile in andern Straßen, deren Werth 
man überhaupt auf 1,193,173 Dollar ſchaͤzte *). Daß 
alle diefe je verkauft und bebaut werden, ift aber weder 
zu wuͤnſchen, noch zu erwarten, doch läßt es fich leicht 

| vor 


*) Nehmlich nach den verfhiedenen Preifen der Bauan⸗ 
theile feit der Garantieakte des Kohgreffes von 1796, 
d. i. für die erſte Klaffe 358 Dollar, für die am Waß 
fer 155 Dollar fär jeden Fuß der Vorderfeite, und 
nad) dem niedrigften, wozu die von der dritten Klaffe 
verkauft wurden, nehmlih 152 Dollar. — Auf 
die ſchon verkauften Antheile des Bundes war im 
Februar 1798 noch eine rüfftändige Schuld von 
278,109 Dollarn, welde vor 1800 alle fällig find. 
Nach einem Anjchlage der Baumeifter im J. 1798 
waren aber auh noch 93,545 Dollar erforderlich, 
bloß um das Kapitol und das Prafidentenhaus zu 
vollenden. 
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vorausſehn, daß die Grundpreife durch die Verlegung des 
Kongrefies nach diefe Stade beträchtlich ſteigen müffen. 
Dian darf demnach) annehmen‘, daß ein. hinfängliches Ras 
pital in der Stadt jelbft vorhanden fei, die 774,296 Dol⸗ 
lar, welche darauf vorgejchoffen und angelichen find, im 
nicht gar langer Zeit abzutragen. Be 
- Am 22ften April 1797 fegelte das erfte Schif von hier 
aus dem Eaft Branch, wo es feine volle Ladung, in 
Mehl und Brod beftehend, eingenommen hatte. Es trug 
400 Tonnen, und war nad) Weftindien beſtimt. [ Wa- 
fhington Gazette. p. 313. ] 
i WBafhingtons Proflamazionen in Walh. Gaz. V. x. 
1789. Ni 4. 14. Journal of the H. of Repref, of 
Congr. 1789. New - York, fol.p. 139. 143 faq. 157 fga.. 
1790. p- 156 fg. 170 ſqq. Journal of che Senate 1790. 
pP» 90 fgq. 133 fg. 159. Th. Zloyd’s Congreflional Re. 
gifter V. 3. 4. Acıs 1 Congr. 2 Seil. c. 28. IV Congr. 
I Sefl. c. 21. V Congr. ı Sefl. c.47. Die halbjährigen‘ 
Berichte und Rechnungen dev Kommiſſarien an den Kon: 
greß 2797. 1798. 1799 in den gedruften Letters from the 
Secretaryof’Ircafury. Meflage from the/Prefidentofthe U. 
St. inclufive aMemorial of the Commifhioners — repre⸗ 
fenting the Situation of the City of Wafhington. 23 Febr. 


o 


2798. Philad, 8. Kiansourt am a. O.] 
Georaetomm 


Diefes Städtchen liegt gleich oberhalb der 
Bundesſtadt am Patowmack und wird bloß durch: 
den Roc» Ereef von derfelben getrennt. Sie iſt 
anf verichiedenen Anhöhen erbaut, fält daher gut 
in Die Augen, und hat eine fehr ſchoͤne Ausjicht, 
Saft durchgängig hat fie gerade und ziemlich 
breite Straßen, von welchen einige in gleicher 
Richtung mit-denen in der City Wafhington ab⸗ 
gefteften fortlaufen, und von’andern in rechten ' 
Winkeln ducchichnitten werden. Die Figur des’ 

Beogr.v. Amer. V. St. V.  Uu -Gau: 
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Ganzen find zwei an einander geftelte Dreiecke, 
mit Inbegrif der neuerlich hinzugefommenen Er⸗ 


weiterungen (Holmead’s, Beall’s, Threlkeld's 


and Hawkins’s Additions ), welche aber noch 
nicht an einanderhängend bebaut find. _ Won den 
Straßen find nur erft einige gepflaftert. Die Zahl 
der Käufer rechnete man im J. 1795 auf 230, 
worunter einige fehön und zierlich find. Der öffents 


lichen Gebäude find nur wenige; das vornehmfte 
iſt die neue und fchöne Kirche der Epiffopalen, 
deren Baumeifter Earlifie ift, das große Fathols 


fhe Kollegium, beide auf zwei Hügeln neben ein- 
ander, die Tobafsniederlage, ein fehr weitläuftis 
ges Gebäude, welches gooo Drhoft Tobaf ent 
halten Fan, und das neue Marfthaus. Am Etro⸗ 
me fiehen viele Waarenhäufer,, die meiften von 
Ziegelfteinen vier Stokwerk hoch erbauet. Ueber 
den Strom ward 1791 eine fchöne Brüde von 
einer Dazu privilegirten Geſelſchaft gebaut, weldye 


neuerlid) fertig geworden iftz die Unternehmer 


genießen einen mäßigen Zol dafür. [ Acts 1790. 
c. 81. 89.] Der Hafen: von Georgetown oder 
vielmehr die Rhede im Strom it für große Schiffe 
von 3 bis 400 Tonnen brauchbar, ja man hat 
felbft Schiffe, die 21 Fuß tief gingen, hicher ges 
bracht. Die Sondonfahrer nehmen bei den ober 
Kaien oder Gchifsländen, wovon, einige der 





Stadt, andre einzelnen Kaufleuten gehören, ihre 
vollen Jadungen ein. Auch der Rock » Greek iſt 


2. englifhe Meilen hinauf für Eleine Fahrzeuge 
fchifbar. In dem Patowmad aber find die Schiffe 
im Winter vor dem Eisgange nicht ficher.. 
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Die Einwohnerzahl hat ſich neuerlich ver⸗ 
mehrt; vor einigen Jahren rechnete man ihs 
rer über 1400. . Die Stadt hat, ſeitdem fie im 
J. 1789 einvexleibt worden, ihre eigne Megierung, 
welche Verordnungen ergehen läßt, und Abgaben 
auflegt. : Sie befteht aus einem Mayor, Regie 
ftrator. (Recorder), einigen Aldermen, nebft 
einem Rath von zehn Perfonen, welche alle jähr: 
lich von der Bürgerfchaft gewählt werden; [ Acts 
1789. c. 23.] Im J. 1796 ward fie von ders 
felben in Quartiere ( Wards ).abgetheil. Geor⸗ 
getovon ward bisher auch als die Hauptftadt der 
Grafichaft Montgomery angefehn , welches nuns 
mehr. aber bald aufhören wird. . E8 erfcheinen 
hieſelbſt zwei Zeitungen, Der ſtark befuchten Aka⸗ 
demie, welche hier Katholiken und Proteftanten 
gemeinfchaftlich errichtet haben, ift fhon oben ©. 
404 gedacht worden . Aufferdem hat man 
neuerlicy einige Morgen: und Abendfchulen für 
Knaben und Zöchter angelegt, imgleichen eine, 
worin Mathematik, Schiffahrt, das Aichen der 
Fäffer ıc. und: eine andre, worin die gelehrten 
Sprachen, nebft dem Englifchen, dem Rechnen 
und Schreiben gelehrt werden; es find aber nur 
Privatanftalten. | 

Georgetown hat zwei Zahrmärfte, im April 
und Dftober, jedes von drei Tagen. Es hat fein 
Entfiehen und Aufnahme dem Tobafshandel zu 
Danfen. Schon ehe der Ort angelegt wurde, war 
bier eine Tobaksſchau am Patowmack. In der 
felben wurden um das Jahr 1785 an 4000 Ox⸗ 
hoft Tobak gefchaut, welches nachmals noch) 

Au 2 höher 
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: höher flieg, Man erbaute daher im J. 1756 
eine Tobaksniederlage hieſelbſt, und richtete die 
Schau von neuem ein. Als aber im J. 1790 
die hiefige Tobaksausfuhr auf 10,000 Drhoftftieg, 
und vier Brader nicht mehr hinreichten, mußte 
eine neue Niederlage gebaut und neue Bracker 
dabei angeftelt werden. Dies iſt dag Centre 
New-Georgetown Warehoufe. [Acts 1786. 
39. 1790. c. 30.3 ‘Der Tobafshandel war vor 
dem Revoluzionskriege hieſelbſt beträchtlich, aber 
großentheils in den Händen -englifcher Kaufleute, 
welche ihre Faktoren hieher fandten, die Lager von 
englifchen Waaren hielten, und dafuͤr Tobak vers 
taufchten. Es Famen daher ziemlich viel engliſche 
Schiffe aus London zc. hieher, um bdenfelben zu 
laden. Der Krieg.aber ftörte diefen Handel, zu 
deſſen Fortfeßung -e8 den Einwohnern an Vermös 
gen fehlte. Doc) fingen verſchiedne hiefige Kaufe 
leute, Holländer und Franzoſen an, einigen Tobak 
zu holen, welches nad) hergefteltem Frieden auch 
Die Engländer von neuem verfuchten. Da aber ſeit⸗ 
den der Lobafsbau überhaupt abnahm, und dar⸗ 
auf verfchiedne hiefigeKaufleute ihr Geld in der Bun⸗ 
desſtadt anlegten, fo fanf der Handel abermals. 
Doch hoft man, daß die Eröfnung der Schiffahrt 
auf dem Stromeihnneubelebenwerde. Neuerlich 
hatte der Dre nur vier eigene Schiffe zum euros 
päiichen Handel im Gange. Im J. 1796 
beſaß er an Schiffen zum ausländifchen 3017 
Tonnen, an größern Küftenfahrern 670 T., an 
kleinern unter 20 Tonnen nur 266 T. [ Report. ] 
Der ausländifche geringe Handel geht Pu auf 
Eh | m 
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Amſterdam, wohin jährlich 2 bis 3 Schiffe fah⸗ 
ren, auf Bremen und Hamburg (nad) dieſem Hafen 
ging von hier feit 179 ı jährlich ein Schif) , welche 
dahin Tobak, Stabholz, nebft Reis-und Indigo 
bringen. Ihre Einfuhren beftehen fonderlich in 
Kleidungszeugen, aud) komt Salz und Wein aus 
Setuval, auf die mweftindifchen Infeln, befonders 
die daͤniſchen und franzöfifchen, fahren auch einige 
wenige Schiffe. Der Küftenhandel hingegen ift 
beträchtlicher, und am ftärfften mit Baltimore 
und Philadelphia , dann auch mit vielen Hafen 
in Maſſachuſetts, nehmlich Bofton, Salem, Mars 
blehead, Newbury Port, Bath und Portland ; 
ferner mit Edenton. In den lezten 4 Monaten 
Des Jahres 1796 Famen von Baltimore 9 und 
Son Philadelphia 7 Schiffe hieher. Das Verkehr 
init Ulerandria iftlebhaft, weswegen auch im J. 
1798 ein Packetboot, welches täglich zwiſchen bei⸗ 
den Orten geht, angelegt ward. Auch wird mit 
ein Paar andern marplandifchen Häfen einige ge= 
ringe Schiffahrt unterhalten. Der Landhandel, 
welchen Georgetoron treibt, ift verhältnigmäßig 
ganz beträdgtlih. Es erhält den meiften Vorrath 
feiner Kramhäufer für diefen Handel aus Baltis 
more, womit e8 die Orte am Ober⸗Patowmack, 
wie auch die benachbarte City zum Theil verforgt. 
Zur beffern Sandverbindung ift längs des Stroms 
ein ſchoͤner Weg bis zu der Brücde an dem untern 
Falle, welcher 3 engl, Meilen oberhalb der Stadt 
ift, gebahnt worden. 

Georgetown hat ein Poftamt, imgleichen ein - 
Zolamt, worunter die Bundesftadt gehört, — 
445 


* 
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45.) Die Ausfuhr aus dieſem Zolbezirk 
etrug. 
im J. 1791 = 314,864 D. 81 & 
1792 = 348,539 — 37 — 
1793 = 364,537 — 3 — 
1794 = 128,924 — — — 
1798 = 196,790 — 49 — 

' Der rohe Ertrag des Einfuhrzolles, des Tons 
nnengeldes, des Rüfzols von den wieder ausges 
führten fremden Waaren, und der reine Ertrag 
der Einfuhrzölle und Tonnengelder war nach den 
Berichten des Schagfammerfefretärg folgender 
Vom ı Aug 1789 biszu Ende 

Roher Zul: Roher Ertrag . Ruͤkzol Keiner Ertrag ıc, 

ertrag des Tonneng. 
1791. 34,388 D. 33785 D. 54 D.64 €. 36,738 D. 95 €. 
1792. 11,122. 980. — — — 11,727D.958. 


1793: 9,0995 71% — — — 103192. 3% 
' 2794: 26,940. 348. — — — 26,679D. gı C. 
1795.23:276. 365. 3729. 109,032 D. 83 C. 
1796. 5,584: 284. 2605. 2606 D. 35 C. 


[ Annual Reports. ] 


Nahe bei der Stadt ift eine Nägelfabrif. 
. Die erfte Anlage der Stadt fält in das Jahr 
1751, da 60 Acres in go Bauantheilen dazu 
abgefteft wurden. [ Acts 1751. c. 25.] *) 


LSchöpf. Scott. Morfe. Siancourt. Co- 
lumb. Chronicle und Centinel of Liberty, 
Georget,] 


Alexan⸗ 

*) Wanſey's Angabe (Journal p. 182), daß die 

Stadt im J. 1736 nur 15 Käufer, und vier Jahre 

darauf ſchon 70 bejefien habe, ift aljo entweder ir rig, 
ober man muß 1756 leſen. 
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- Alexandria, Bon diefer beträchtlichen 
Handelsftadt, welche. bisher noch zu Virginia ges 
bört und am rechten Ufer des Patowmacks 17 ge. 
Meilen füdöftlich von Georgetown liegt, wird bet 
jenem Staate gehandelt werden. Sie liegt im 
füdlichften Winkel des Diftrifts Columbia. - Um 
ihre Wichtigkeit für denfelben zu beurtheilen, wird 
es hier genug ſeyn, anzuführen, daß fie bei der 
lezten Zählung faft 3000 Einwohner hatte, und 
daß ihre Ausfuhr im J. 1791 fchon 384,000 Dols 
Yar betrug, im 5. 1795 aber bis zu 984,000 an⸗ 
gewachien war. 

Ferner find in dem Columbia Bezirk ein Paar 
einzelne Landfiße, | | 


$. 2Is 
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$., 21. 
Geſchichte von Maryland 


Unter den nordamerifanifchen Kolonien, wels 
che aus lehnen entftanden, die von den engliſchen 
Königen Erbeigenthuͤmern ertheilt wurden, ift 
Maryland nächit Pennſylvania die vornehmfte, 
Beide behaupteten ihre Verfaffung bis auf die 
Revoluzion, und beide verlohren diefelbe dadurch, 
oder vielmehr vertaufchten fie mit geringen Abe 
änderungen gegen eine unabhängige. Maryland 
‚machte urjprünglich einen Theil des Jandes aus, 
welches Jakob I. im J. 1606 der füd- virginis 
fchen oder der London: Kompanie ertheilte, deren 
Beſitzungen fich bis zum 41° Morderbreite hinauf 
erfirecken folten. Go weit war man zwar das 
mals mit der Entdeckung diefer Gegenden noch 
nicht gefommen, allein es war genug, daß man 
wuſte, es gebe ein Land in dieſer Breite, um über 
deffen Befiz zu entſcheiden. Faft ein Sahr fpäter 
entdefte Kapitän Newport die Chefapeaf = Bat, 
allein noch immer nicht die Küften, welche jezt zu 
Maryland gehören. Dies war des unermüdet 
thätigen “John Smith’s Werk, welcher im J. 
1608 zwei Entdeckungsreiſen in einem offenen 
Fahrzeuge unternahm, und die Küften der Bat 
bis zum Ausfluffe der Susquehannah erforfihte. 
Er vollendete dieß mit fo großer Sorgfalt, daß er 
eine Karte von der Vai befant machen Fonte, 
welche noc) lange nachher bei den meiften neuern 
um Grunde gelegt ward, [Smith’s General 
Hiftorie of Virginia etc, Lond, 1626, c. 5. 6, _ 


P. 
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p- 55 ſ90. Stith’s Hift. of Virg.: Williams. 
burg 1747 8. p. 83.] 

Da die erfte Kolonie, welche in Virginia mit 
einigem Erfolg angelegt wınde, am Sames Fluß 
entftand, fo blieb der nordliche Landſtrich noch 
einige Zeit unbefezt. Im 3. 1620 fol jedoch 
Sohn Porry an der Bai, deren nordliches Ende 
er Damals nicht erreichte, fihon beinahe hundert 
Engländer gefunden haben, melde in Hofnung 
eincs guten Pelzwerfhandels fich dafelbft nieders 
gelafien hatten. [Purchas’s Pilgrims V, 4, 
p. 1784.] In den erften Zeiten der Regierung 
Karls. fcheint man diefe nordlichern Gegenden 
von Virginia noch näher erforfcht zu haben; we⸗ 
nigftend ward in den Jahren 1627 bis 1629 
William Cleyborne, Sekretär jener Kolonie, ber 
volmächtigt, die Quelle der Chefapenf - Bai anfs 
zuſuchen, und eben derfelbe erhielt von dem Könige 
im 5. 1631 ausfchliegliche Handelsfreiheiten 
in den Gegenden an der Bai, wodurch er berech⸗ 
tigt zu ſeyn glaubte, den Alleinhandel dafelbft fich 
anzumaffen. Harvey, der damalige Stathalter 
von Virginia, gab ihm einen offenen Brief, der 
feinen Handel und Schiffahrt nach den benachs 
barten holländifchen und englifchen Niederlaffuns 
gen begünftigte. Wermuthlich legte Cleyborne 
damals ſchon die Fleine Kolonie auf der Inſel 
Kent an, deren unten näher wird gedacht werden. 


Der eigentliche Anfang ber Kolonie Marys 
land fält aber in das Jahr 1632. Shr, deren 
Stifter Läcilius Lord Baltimore war, gebührt 

ie 
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die. Ehre, daß fie von allen engliſchen Pflanzſtaͤ⸗ 
ten in Nordamerifa die erite tvar, welcher der Nas 
me einer Provinz zufam, und die ſchon von ihrer 
eigenen Öefezgebung regiert wurde, als Virginia 
und Neu: England noch von fernen Handelsges 
felfchaften im Mutterlande abbingen. Cacilius 
Vater, Georg Salvert Lord Baltimore hatte ſchon 
den Gedanken, diefe Pflanzftat anzulegen gefaßt, 
und vom Könige einen Freibrief darüber bewirkt, 
der ihm eben ausgefertigt werden folte, als er 
im April 1632 ſtarb. Diefer würdige Staats 
man ward wegen feiner Einficht und KRechtfihafe 
fenheit von dem Könige Jakob I. fo gefchäzt, daß 
er ihn zum Baron von Baltimore in Irland ges 
rade zu der Zeit erhob, als er aus Gewiffenhafs 
tigkeit die Würde eines Staatsfefretärs nieders 
legte, weil er fih im J. 1624 zur Fatholifchen 
Religion befant hatte. Zwei Sahre vorher uns 
ternahın er, begünftigt durch einen Freiheitsbrief 
des Königs, der ihm die füdäftliche Halbinfel von 
Newfoundland ſchenkte, einen Pflanzort dafelbft, 
den er aber nad) wenigen Jahren mit Aufopfes 
rung einer großen Summe aufgab, weil fowohl 
die Anfälle. der Sranzofen, als das Klima und 
der unfruchtbare Boden dem Gedeihen veffelben 
entgegen waren. Ferryland, fo hieß diefer Ort, 
hatte den Lord inzwiſchen veranlaßt, zwei Reifen 
nach Amerika zu thun. Er war auch ein Mit« 
glied der zahlreichen virginifchen Gefelfchaft, und 
wünfchte, da einmal eine Vorliebe fiir diefen Welts 
theil in ihm entftanden war, ımd er mit feinen 
Glaubensgenoſſen in England keine voͤllige — 

gions⸗ 
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gionsfreiheit zu hoffen hatte, fich dafelbft nieder 
zulaffen. Er unternahm daher um das Jahr 
1629 eine Reife nach Birginia, wo er aber von 
den biindeifrigen Anhängern der bifchöflichen 
Kirche, welche dort herſchten, nicht mit günftigen 
Augen angeſehn ward. [R.B.d.i. Beverley’s 
Hiftory of Virginia Ed. 2. 1722. 8. p. 46.] 
Dennoch ließ er fich nicht abſchrecken, den norodlis 
chen von Engländern noch nicht bewohnten Theil 
des Sandes, der jenfeits des Patowmacks an der 
Cheſapeak⸗ Bailag, näher zu unterfüchen. Diefer 
entfprach feinen Wünfchen fo fehr, daß er nach 
feiner Rüffehr in fein Vaterland Karl I. bat, ihm 
diefen Landftrich zu verleihen. Der König bewils 
ligte ihm fein Geſuch; allein Sir George ftarb 
während der Ausfertigung des Freiheitsbriefes, 
welcher num feinem älteften Sohne Cäcilius ‚ Lord 
Baltimore, am zgften Junius 1632 ertheilt 
wurde, Der Könta felbit gab dem Sande, wel: 
ches er darin verlieh, feiner Gemalin zu Ehren 
den Namen Maryland, [Kippis’s :Biogr. 
brittan. Art. Calvert. Belknap’s Biogr. 
V.2. p. 363 —368. Chalmers p. 201.] 
Der Inhalt diefes Freiheitsbriefes iſt fehon oben 
(©. 354 — 358) aus einander gefezt worden. 
Die Beftimtheit, wodurch er fich von allen übris 
gen unterfcheidet, die große Gewalt, welche er 
dem Erbeigenthiimer ertheilt, und die Freiheiten, 
welche darin den Einwohnern der Kolonie verlies 
ben worden, wichtig und ausgedehnt, wie Fein ans 
derer Freiheitsbrief fie je gab, laffen muthmaßen, 
daß ihn Sir George felbft verfaffet hatte. — 

ie 
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die Gefezgebung der Provinz war darin von der 
Krone unabhängig gemacht worden, ein Fehler, 
der damals feinem aufftel, und den erft hundert 
Jahr fpäter die Handeld: und Kolonie» Kommifs 
fion dem Unterhaufe anzeigte, ohne daß es für 
gut fand, weiter Die geringfte Kentniß davon zu 
nehmen. [Chalmers ©, 203.] Mit foldyen 
Vorrechten ausgerüftet, welche ven Erbeigenthüs 
mer zu einem beinahe unumfchränkten Fürften 
hätten machen Eönnen,, durfte Lord Baltimore es 
wagen, mit einem ganz aufferordentlichen Aufs 
wande bier eine Pflanzitat zu ſtiften. Er bradıte 
demnach eine beträchtliche Anzahl von wohlhabens 
den Seuten zufanımen, meijtentheild aus angeſe⸗ 
henen Eatholifhen Familien. Ihrer waren an 
zweihundert, welche unter Anführung feines Brus 
ders, Leonard Ealvert, den er ihnen zugab, 
am 2aften November 1633 von Comes abfegele 
ten, und durch einen Umweg über Weſtindien 
drei Monate darauf bei der Landſpitze Comfort 
in Virginia vor Anker gingen. Lord Baltimore 
war anfangs Willens, feine neuen Unterthanen 
felbft nad) ihrer Pflanzftat zu führen, änderte aber 
bald darauf feinen Entfchluß, und ernante feinen 
Bruder, dem er zwei Affiitenten zugab, zum 
GStathalter. Die Regierung von Virginia Fonte 
die Unlegung diefer neuen Pflanzftat nicht anders, 
als einen Eingrif in ihr Landeigenthum anfehen, 
um fo mehr, da die günftige Sage derſelben, 
fie in den Stand fezte, bald eine verderbliche Nes 
benbubhlerin des virginifchen Handels mit den Ins 
diern zu werden. Der Stathalter Harvey ru 
| jedo 


Marpland. : 685 


jedoch dem Willen feines Königs gehorchen, der 
ihm in einem Vriefe, welchen Calvert felbft übers 
brachte, befahl, den neuen Ankoͤmlingen allen 
gefezmäßigen Beiftand zu ihrer Niederlaffung zu 
leiften. Maninahm:fie alfo mit fcheinbarer Ges 
fälligkeit auf, überließ ihnen die nöthigen Lebens⸗ 
mittel, und befchloß im März 1634, alles gute 
Vernehmen mit ihnen zu unterhalten, allein auch 
das Recht der frühern Niederlaffung gegen fie zu 
behaupten. Diefer Entfchluß ward durch Cley⸗ 
bornens Anhang in dem Rathe der Provinz, 
deſſen Mitglied er war, befördert. Es fcheint 
nehmlich, daß Calvert denfelben wegen der Nies 
derlaffung auf der Inſel Kent aufgefordert habe, 
fic der marpländifchen Regierung zu unterwerfen, 
welches aber der Rath von Virginia nicht zugeben 
wolte, da die Rechtmäßigkeit der dem Lord Bals 
timore ertheilten Jandverleihung noch in England 
nicht entfchieden fei. [ Chalmers ©. 230.]. Die 
Virginier hatten wirklich ſchon vorher, fobald fie 
von Lord Baltimorens. Freiheitsbriefe. Nachricht 
erhielten, geeilt, im 5. 1633 eine Bitfchrift an 
den König zu bringen, worin fie gegen denfelben 
Vorftellungen thaten. Gie führten darin.an, daß 
die verliehenen Linder in dem ihnen zugehörigen 
Gebiete, in ihren Handelsbezirken lägen, und dag 
die neuen Pflanzftäte ihren Muth um fo mehr nie 
derfchlagen müften, da fie ihren Wohndrtern felbft 
fo nahe feyn würden. Der König legte die Sache 
feinem geheimen Rathe vor, welcher beiden Pars 
teien auftrug, fich gütlic) zu vergleichen, und ihre 
beiderfeitigen Gründe und Gegengruͤnde ſchriftlich 
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einzugeben. Ein Vergleich war in einer foldyen 
Sache fehwerlich zu bewirken, und der Rath ents 
fehied alfo, daß Lord Baltimorens Freiheitsbrief 
gelte, deu Virginiern jedoch der Weg Rechtens, 
den fie zu betreten wünfchten, offen ftehe. Er bes 
fahl aber beiden Kolonien, ſich friedlih und 
freundfchaftlidy zu betragen, den freien: Handel 
und das. Verkehr mit einander nicht zu ftören, 
und ſich aller Handlungen t!zu* enthalten, welche 
einen Krieg mit. den Indiern veranlaffen Fönten. 
[Chalmers ©. 231 f.] Die Entfcheidung des 
Raths war fo gerecht,. als weife. Virginia war 
feit der Aufhebung der. londoner Geſelſchaft im 
J. 1624, unter welcher die Provinz bis dahin 
ſich mühfelig genug erhalten:hatte, ganz dem Koͤ⸗ 
nige anheim gefallen, er Fonte folglidy mit eben 
dein Rechte, womit er: jener Sefelfchaft das Land 
verliehen hatte, neue Berleihungen machen, wenn 
ſie nur mit den Freiheiten der ſchon anſaͤſſigen 
Pflanzer nicht ſtritten; dem aber ward durch die 
Freigebung des Handels weislich vorgebeugt. 


Die Nachbarſchaft von Virginia war dieſes 
Streits ungeachtet, der nouen Pflanzſtat in Ma⸗ 
ryland von nicht geringem Nutzen, denn dieſe 
wurde von daher mit Lebensmitteln und dem zur 
Sandwirtfchaft nöthigen. Vieh verfehen, welches 
andre..englifche Kolonien mir: großen Koften aus 
sem Mutterlande herbeiichaffen muften. Dies, und 
die Grundſaͤtze, welche. ford Baltimore "bei der 
Anlage und Regierung feiner neuen Kolonie ftets 

wor den —* vor 


vor Augen hatte *), beförderten das Gedeihen 
derfelben. | | 


Leonard Ealvert war mit feinem erften Pflanz⸗ 
volke den Patowmack zwölf Seemeilen weit hin⸗ 
auf gefahren, und bei einer. Inſel, die er St. 
Element nante, vor Anker gegangen, nachdem 
er das Land im Namen des Welterlöfers und des 
Königs von England in Befiz genommen hatte. 
Darauf begab er ſich den Fluß höher hinauf, nach 
dem Indierörte Piſcataway, wo er einen Engläns 
der, Henry Fleet, unter den Eingebohrnen fand, 
bei welchen derfelbe feit einigen Jahren lebte, und 
fehr von ihnen geachtet ward. Diefer diente ihn 
als Dolmetfcher und Unterhändler, Galvert, ents 
ſchloſſen, Fein anderes, als ein friedfertiges, ehr⸗ 
liches und gerechtes Betragen gegen die Einwoh⸗ 
ner zu beobachten, ließ den Werowance oder Her⸗ 
ren des Landes befragen, ob er ihm erlaube, ſich 
) Schon fein Vater zeichnete ſich dadurch vor-andern; 
RKeolonleſtiftern und namentlich vor feinem Zeitgenofs. 

fen Sir John Popham ruͤhmlich aus. Denn anſtat 

fi} , ‚wie dieſer, die Ausroteung der: Eingebohrnen 
— zum Ziel vorzufeßen , hielt er es fuͤr Pflicht, ſie ge⸗ 
ſittet zu machen, und zum Chriſtenthum zu bekehren; 
fat unmittelbaren Vortheil zu verlangen, begnügte 
er ſich damit, einen fihern Grund dazu für die Zus 
kunft zu legen; wolte Feine eigennäßige Kaufleute 
und Theilhaber zu Stathaltern; wuͤnſchte nur ar 
beitſame, taugliche Pflanzer,, und ließ jeden lieber 
ducch eignen Fleiß für- ſich forgen, als daß er den 
.  Fortgarg der Kolonie von einem gemeinfchaftlichen 
Interefle abhängig gemacht hätte. [ Biogr. btitt, und 
Sir George’. Leben imÄmer-Mu£. V;6 p. 403.14] 
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mit den Seinigen niederzulaffen, und erhielt die 
Antwort: » Sch heiße eudy nicht gehen, noch auch 
„bleiben; folgt eurem eignen Gurdünfen.” Der 
Stathalter begnügte fi) bier, den Einwohnern 
feine freundfchaftlihen Geflnnungen gezeigt zu 
haben, und: fuhr den Strom bis etwa vier Sees 
meilen von der Mündung hinab, wo auf der 
Nordfeite ein Indierdorf mit Maisfeldern unge 
ben lag, welches Doacomaco hieß. alvert ließ 
dem Oberhaupte deffelben durch Fleet feine Abficht 
befant machen, erhielt aber Feine beftimte Ant⸗ 
wort; doch wurde ex fo vertraulich aufgenommen, 
daß ihm der Satſchem fein eignes Bette einraͤumte. 
Am andern Morgen befah Galvert das Sand, 
welches ihm fo wohl gefiel, dag er gleich darüber 
mit den Indiern in Unterhandlung fih einlich, 
denen er es. für englifhes Tuch, Aexte, Karfte 
und Meffer, die er unter fie vertheilte, abkaufte. 
Es war ein glüflicher Umftand für die Neubauer, 
daß diefe Indier ohnedem ſchon befchloffen hatten, 
ihren Wohnfig zu verlaſſen, weil fie den Anfaͤllen 
der Friegerifchen Susquehanoks, oder der Indier, 
welche auf der öftlichen Halbinfel lebten, zu fehr 
ausgefezt waren. Sie nahmen daher die Fremd⸗ 
linge defto williger auf, wieſen ihnen die eine 
Hälfte ihres Wohnorts an, und begnuͤgten fich 
bis zu der nächiten Ernte, welche fie noch) abwars 
ten wolten, mit der andern. Beide Theile verab⸗ 
redeten die nöthige Ordnung, um freundfchaftlis 
ches Wernehmen zu erhalten. So nahmen. die 
Engländer am 27ſten März‘ 1634 friedlichen 
Beſiz von diefem Lande, und gaben dem Orte 
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den Namen St. Mary." Da es gerade die Zeit 
der Maispflanzung war, fo beforgten fie diefelbe 
gemeinſchaftlich. Die Indier halfen ihnen das 
gegen jagen und fifchen, und fehieden im folgenden 
a ald Freunde von den Pflanzern, die ihre 

uneigung durch gutes Betragen und durch 
wiederholte Gefchenfegewonnen hatten. [O’gilb y 
p. 184. Belknap’s Biogr. V. 2. p. 373 fq. 1 
Gleiches Verfahren beobachteten die Pflanzer in 
der Folge gegen die Eingebohrnen und genoſſen 
die Früchte ihrer Klugheit und Gerechtigkeitsliebe 
fo lange, bis der Grol eines Virginiers den Its 
diern Mißtrauen und feindliche Gefinnungen wis 
der fie einflößte. Die erften Pflanzer lebten anfangs 
mehr unter der häuslichen Ordnung einer großen 
Familie beifammen, als daß fie Gefegen einer. 
Provinz unterworfen gewefen wären. Ihr Landbau 
auf einem fchon etwas abgetriebenen Lande war 
wenig muͤhſam, und da fie aud) aus Virginia und ' 
Barbadves Mais in Menge erhielten, fo fehlte 
es ihnen nicht an Jebensmitteln. Im nächften 
Fruͤhjahre waren fie fogar ſchon im Stande; 
1000 Bufhel nad) Neu-England und Newfound⸗ 
land auszuführen, wofür fie Fifhe eintaufchten. 
Zwar Fofteten die einreiffenden Marfchfieber eini- 
gen das leben; die meiften aber gewöhnten ſich 
bald an das Klima, oder entdeften einheimifche 
Mittel gegen deffen Krankheiten. Das Sand ver 
ſprach fo viele Vorteile, daß bald eine beträcht» 
liche Zahl neuer Pflanzer anfaın, : welche ‚die 
ſtrenge Ausübung der Strafgefeße gegen die Ka⸗ 
eholifen, die felbft der ihnen geneigte Kbnig 
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‚nicht zu mildern vermochte, aus England.vertrieb. 
Sord Baltimore, weifer und edler, erwiederte 
diefe Strenge nicht, fondern erklärte die chriſtliche 
Religion für die feines Landes, fo wie das alte 
gemeine Gefez in England, ohne irgend einer 
Sefte den Vorzug zu geben, vordem feftgefejt 
hatte; eine Duldſamkeit, welche man damals 
nur in den einzigen Niederlanden Fante, Zus 
gleich wurden die Rechte des Grundeigenthümers 
gefichert, und jedem Einwanderer 50 Acres Land 
als ein völlig einfaches Freilehn verliehen. Da 
nun aud) der Crbeigener Feine Koſten fheute, 
um denen, Die nach feiner Provinz auswanderten, 
die Reife und die Aufiedelung zu erleichtern, und 
in. den erften beiden Jahren die große Summe: 
von mehr ald 40,000 8, Sterling dazu aufivandte, 
fo Fonte die, Kolonie nicht anders als in gute 
Aufnahme Eommen. Die Neubauer erfanten 
dies fo lebhaft, daß fie ſchon aus eigenem Triebe 


dem Crbeigener eine jährliche Kopfiteuer von: 


15 Pfund Tobak für jeden erwachfenen Einwohs 
ner bewilligen. [Bacon’s Laws h. % 
Ch. 3.1] *) SE 
Die erfte Verfamlung aller Freimänner der Kos 
lonie ward im Februar 1635 zu St. Mary’s achals 
ten, von deren Verhandlungen man aber weiter feine 


Nachrichten hat, als dag man beſchloß, daß D06 engs 
iſche 


*) Noch fruͤher, nehmlich im J. 1637, ſcheint man 


eine ähnliche Bewilligung beſchloſſen zu haben, ins 
dem eine Bill for the Support of the.Lord Propri- 


- ary in der Verjamlung durchging. 
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liſche Recht auch in Maryland gelten folte, [ Shal: 
mers ©. 220.232.] Eine zweite, welche vom 25 
Februar des Jahres 1637 an zwei Monate 
dauerte, gab ſchon 42 Geſetze über Landbefiz, 
Erbſchaften, Schuldbezahlungen, uͤber den Han⸗ 
del u. ſ. w., und legte den Grund zu einem pein⸗ 
lichen Rechte. Eben dieſe Verſamlung verwarf 
auch ein von Lord Baltimore ihr zugeſandtes Gas 
ſezbuch, allein die ihrigen erhielten dagegen eben 
ſo wenig die Beſtaͤtigung vom Erbeigenthuͤmer, 
und ſind bis auf die Aufſchriften verlohren gegan⸗ 
gen. Aus dieſen ſcheint zu erhellen, dag man 
doch eine gewiſſe Lehnsverfaſſung einzufuͤhren 
dachte, daß es ſchon anfangs Dienſtbarkeit gab, 
daß man zwar dem Könige Treue ſchwor, allein 
auch die Freiheiten des Volks feitfezte, und dag 
die Pflanzer dem Gtathalter Feine Gewalt an 
Leib und Leben zu firafen , einräumen wolten, 
denn fie gaben ein befondres Geſez das einen Sees 
räuber, den fie vor ihr eignes Gericht zogen, zum 
Zodeverurtbeilte. [Bacon’sLaws h.a.] Cley⸗ 
born: ward vor eben diefer Berfamlung angeflagt. 
Cr hatte die Indier in Maryland aufgehezt, indem 
er fie überredete, daß die Einwanderer Feine®ngläns 
der, fondern blutdürftige Spanier wären, und 
hatte die Einwohner feiner Pflanzung in Kent Eiland 
aufzewiegelt. Man fand ihn deg Diordes, der 
Serräuberei und des Aufruhre ſchuldig, allein 
er entfloh, und man mufte fich begnügen, feine 
Guͤter einzuziehen, und feine Pflanzer mit Gewalt 
von der Infel zu vertreiben. Cleyborne ging nun 
ſelbſt nad) England, beim Könige Gerechtigkeit zu 
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fuchen, ja er wagte es zugleich, um eine förmlichere 
Beftätigung der ihm vorhin ertheilten Handels 
freiheit, und um die Verleihung des an Kent ftofs 
fenden Landes als einer befondern ihm unterwürs 
figen Provinz zu bitten. Es gelang ihm auch, 
den König zu einem übereilten Wefehl an Jord 
Baltimore zu bewegen, vermöge deffen er und 
feine Pflanzer in alle ihre. Rechte und Vefigungen 
wieder eingefezt werden folten. Lord Baltimore 
rechtfertigte fich, und als die Streitfache hierauf 
vor die Kolonie» Kommiffion des geheimen Raths 
‚gebracht wurde, fo entfchied dieſelbe völlig für ihn, 
erklärte die Cleybornen bloß unter dem ſchotlaͤndi⸗ 
fhen Siegel ertheilten Freiheiten fir ungültig, 
zumal da fie ihn zu Feiner eigentlichen Niederlaf 
fung berechtigten, und verwies übrigens die Kld- 
‚ger wegen der vorgegebenen Gewalttbätigfeiten 
an die Gerichte. [ Chalmers ©, 232 ff.] Was 
Eleyborne nicht in dem Wege Rechteng erlangen 
Tonte, füchte fein Grol fich durch neue Aufwieg⸗ 
lungen der Indier zu verfchaffen, und es gelang 
ihm,  Diefelben zu einem Kriege gegen bie 
Provinz zu reizen, welcher aud) im Anfange de 
3. 1642 mit den gewöhnlichen Verwuͤſtungen 
ausbrah, und verfchiedne. Jahre lang fort 
dauerte, aber durd) Feine aufferordentliche Bege⸗ 
benheit oder That merkwürdig wurde. Endlich 
fhloß man im Jahr 1645 einen Frieden, worin 
die Indier Unterwerfung und Freundfchaft vers 
fprachen, welche die Regierung der Provinz einige 
Sahre darauf durch gute Gefege zu beftätigen 
fuchte, indem aller Länderfauf von den Sudiern 
| ohne 
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ohne des Erbeigners Einwilligung fuͤr unguͤltig 
erklaͤrt, die Wegfuͤhrung oder der Verkauf freund⸗ 
ſchaftlicher Indier mit ——e verpoͤnt, und 
ihnen Waffen zuzuführen bei ſchwerer Strafe un: 
terfagt wurde: [Laws 1649. 0. 3=6.] 
Inzwiſchen erhielt die Provinz, deren Volks⸗ 
zahl und Anbau durch neue Einwanderer merk 
lich zunahın, eine feftere Regierungsverfaffung 
in der dritten Verfamlung der Treimänner, wels 
he im Tebruar 1639 zu St. Johns gehalten 
ward. Ihr ward nehmlidy eine gefezgebende 
Berfamlung vorgefezt, die aus einem Hauſe d. 1. 
den Abgeordneten. der Treimänner ( Burgelfles) 
beftand, weldye in. jedem durch ein beſondres 
Ausichreiben : des. Erbeigenthämers dazu aufs 
geforderten Hundred gewählt würden.” Sir 
derfelben hatte nicht nur der Stathalter, fon= 
dern aud) der Sebretär Sizund Stimme, Die Öes 
ſetze wurden gültig, wenn der Gtathalter fie im 
Ramen des Erbeigenthuͤmers beftätigte, jedoch 
ſo, daß lezter ſie allemal widerrufen konte. Dieſe 
Verſamlung gab jezt eine Art von vorlaͤufigem al⸗ 
gemeinen Geſetze, worin der engliſchen Kirche 
vor allen ihre Rechte und Freiheiten, ſo wie dem 
Erbeigenthuͤmer und den Einwohnern die ihrigen 
geſichert wurden. [Bacon’s Laws 1638. c. 
2. ] . Die Ausdruͤcke waren zum Theil woͤrtlich 
aus der englifchen Magna Charta, welche audy 
namentlich angeführt wird, genommen, Worin 
die Mechte der Kirche in Marpland beftanden, 
ward nicht angegeben, allein Daß Katholiken fre 
bewilligten, war gewiß fehr merfwürdig ; — 
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merfwürdiger der Geift der Duldfamkeit, welcher 
fid) in dem Eide zeigte, der von dem Gtathalter 
und feinem Rathe nicht lange nachher ſchon geleis 
ftet werden mufte, » daß fie Feinen, der an Chriftus 
glaubte, feiner Religion wegen: im gerinaften 
beunruhigen oder einfchränfen wolten.” [.Chals 
merd ©, 213. 235.] Jenes algemeine Geſez 
befahl ſerner, daß nach den Verordnungen und 
Gebräuchen der Provinz oder ſonſt auch nach 
den englifchen, die man fo genau als moͤglich auf 
die vorfommenden Fälle -anmwendere ; folte Recht 
geiprochen werden. Man fügte aber bald darauf 
die Einſchraͤnkung hinzu, daß Eeiner anders, ald 
zu folge eines ausdruͤklichen Gefeges der Provinz 
an Leib. und Leben oder mit Verluft feines Frei⸗ 
guts beftraft werden durfte. [Laws 1642.04] 
Sehr viele andre Bills, zum Theil beftimt die Er⸗ 
klaͤrung der Rechte in Kraft zu ſetzen, wurden 
zwar. eingebracht und verlefen, aber nicht bewils 
liget, ſelbſt Diejenigen nicht, welche man ald be 
ftändige Orundgefege vorfchlug.  Dahin gehörten 
fowohl das Gefez, welches den Eid der Treue 
betraf, den das vorläufige ausdrüflich vorfchrieb, 
ald ein anderes, worin dem Erbeigenthümer. 5 
Prozent von dem ausgeführten Tobab (den nad 
England, Irland und Virginia ausgenommen) 
bewilligt wurden. Weide gelangten. nicht: zur 
dritten Vorlefung, und blieben unvolzogen. [S. 
das Verzeichniß in Bacon's Samlung.] Wie 
es ſcheint, wolte man nur alles bedaͤchtlicher erwaͤ⸗ 
gen, denn die meiften jener Bills wurden in den 
folgenden Singen zu gültigen Geſetzen. rr 
| ie 
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ſieht aus diefen frühen Werordungen, daß nicht 
nur der Maisbau, fondern auch der Tobafsbau 
zu den erſten Befchäftigungen der. Pflanzer ger 
hörte, . Senen verband ein Geſez mit dieſem, ins 
dem. es jeden Xobafsbauer verpflichtete, zwei 
Acres mit Mais zu bepflanzen. Cine. weife 
Verordnung, wodurd ſchon im 5. 1640 eine Tos 
bafsfchau eingeführt ward, zeigt, daß man diefen 
Handelszweig ſchon eifrig an fich zu ziehen fischte, 
und früh mit Virginia darin weteifertez traurig 
aber ift es, daß er auch hier wie dort früh mit 
der Einführung der unmenfchlichen Sflaverei ver: 
bunden war, deren fchon in einer.der im J. 1638 
vorgeſchlagenen Bills erwähnt wird. Die folgens 
den Gefezgebungen unter Ieonard Calverts. Re— 
gierung fuhren unermüdet bis zum J. 1646 fort, 
giele für die Verwaltungen. der Provinz nüzliche 
Geſetze zu geben. ‚Maryland bluͤhete aufs fhönfte 
empor, verbreitete feine. Pflanzungen und feinen 
Wohlftand immer weiter. Neue Derter. wurden 
jedoch nicht angelegt, denn ſchon damals bewohnte 
jeder ‚lieber feinen einzelnen am fchifbaren Ges 
wäfer liegenden Meierhof. .. Daher blieb. St. 

arys, welches man. in dem Indierkriege mit 
einer Schanze befeftigt hatte, lange Zeit der ein= 
zige, ſehr unbedeutende Ort. Die Kolonie ftand ins 
zwoifchen fortdauernd in dem beften Vernehmen mit 
dem Erbeigenthiuner, Dem man aus Dankbarkeit 
nicht. nur die oben erwähnte, Kopffteuer von 15 
Pfund bewilligte, ſondern ihm auch alle gefundes 
gen Guͤter zuerfante, zu welchen ſich Fein- recht 
mäßiger Befiger meldete, Zu gleicher Zeit gab 
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man ein Geſez, wodurch die ungeftörte Fortdauer 
der Erbregierung auf den Fal, daß er.oder fein 
Stathalter mit Tode abgingen, gefichert wurde, 
[Laws 1640. c. 2. 3. 164. 0.5] 
Diefe glüfliche Ruhe ward aber bald unter 

brochen, zuerft von England aus, nur kurze Zeit 
und vorübergehend, dann länger durch innerliche 
Empörung. Bisher hatten die Virginir die 
Gültigkeit des maryländifchen Sreiheitsbriefes 
por englifchen Gerichten vergeblich angefochten; 
einige Mißvergnügte unter denfelben griffen ihn 
daher von einer neuen Seite an. Man gewan 
Nechtögelehrte, die behaupten mußten, daß die 
alten Freiheitsbriefe der virginifchen Geſelſchaft 
ihre Gültigkeit keinesweges verlohren hätten, und 
weder verwirkt, noch verjährt wären. Nun ver 
fuchte man bei dem Parlamente, das im J. 1640 
dem Könige fo heftig entgegen war, die Regies 
rung und Rechte der virginifchen Geſelſchaft wie⸗ 
derherzuftellen, womit zugleich Maryland wäre 
unterioorfen worden, allein um Gluͤk für beide 
Provinzen widerfezte fich die ehrheit der Virgis 
nier diefem verderblichen Vorſchlage; der König 
erflärte fich gleichfals ernſtlich dawider, und 
ſelbſt das Parlament ſah ein, wie ungerecht und 
unausfuͤhrbar derſelbe ſei. Der Verſuch ging 
alſo ohne alle Gefahr fuͤr die Provin voruͤber. 
Ernſtlicher waren die innerlichen nruhen, 
welche Cleyborne von neuem erregte. Es verdroß 

ihn, daß feine Bemuͤhungen, der Kolonie einen 
fhweren Krieg mit den Indiern zuzuziehen, nicht 
gluͤkten; in England hatte er auch BEINE RO 
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mehr, feine Rachſucht zu befriedigen; er. fiel alſo 
auf den tuͤckiſchen Anfchlag, innerliche Empörung 
zu. erregen. Er fand einen Man, den gleiche 
Rachſucht befeelte und mit ihm vereinte, Dieg war 
der Kapitän Nichard Ingle, welchen die mas 
rpländifche Regierung im Julius 1643, man finz 
det Feine, Nachricht wegen welches Verbrechens, 
für einen Verraͤther gegen feinen König erklärt, 
und ihm, da er felbft entlief, fein Schif genom⸗ 
men hatte, Beide waren Anhänger des Parlas 
ments, beide benuzten die Gaͤhrung der Gemüs 
ther, welche, von England aus ſich auch in die 
Kolonien verbreitet hatte, und dort Parteien ers 
regt Es ward ihnen nicht ſchwer, die heftigfte 
deren, bi8 zur Empörung zu eitflammen, 
welche im Februar 1645 ausbrach. Ingle, der 
ihr Anführer ward, fuchte vor allen den Stathal⸗ 
ter zu.ergreifen, welcher, von Feiner irgend wirk⸗ 
famnen Dach unterſtuͤzt, ohne Widerftand zu leis 
fen, nach Virginia ſich flüchtete, um dort den 
Schuz zu ſuchen, welchen er in feinem Sande nicht 
‚fand. Die Empörer maßten fich gleich der Re» 
gterung dt, und bemächtigten ſich felbft der Ars 
chipe, Ihre Verwaltung war fo hart und wil⸗ 
Bührlih, wie man fie von folhen Menſchen zu 
erwarten hatte. Manche der Urfunden der Pros 
Hinz, welche die Grundbefigungen der Einwohner, 
fihherten, wurden zernichtet oder verwahrloſet. 
Ungeachtet Seonard Calvert nun ‚mit Huͤlfe der 
Virginier und der gutgefinnten unter feinen Pflan⸗ 
ern die Empoͤrer angrif, fo Eonte er doc) erft im 
Fuguft 1646 fie gänzlich uͤberwaͤltigen. > 
& e 
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ftelte die Ruhe aber nur dadurch wieder her, dag 
man eine algemeine Verzeihungsafte befant 
machte, von welcher bloß Ingle und einige der 
ſchüldigſten Einwohner der Inſel Kent ausge: 
nommen waren; zugleich aber ward ernſtlich vers 
boten, Cleybornen in feiner Wiberfizlichkeit gegen 
die Rechte und Regierung des Erbeigeners irgend 
zu unterftüßen. [ Bacon’s Laws Prefäce p. 2. 
1q. Chalmers ©, 216.] Nachdem die innere Ruhe 
wieder bergeitelt und der Stathalter zum Befiz 
aller feiner Gewalt gelangt war, nahm die Res 
gierung ſtarke Maasregeln, diefe Ruhe zu fichern. 
Sie befahl, daß kuͤnfüg die Koften, welche durch 
innerliche Empoͤrungen verurſacht wuͤrden, durch 
eine gleiche Auflage auf die Perſonen und die Guͤ— 
ter Der Einwohner beftritten werden folten. Zur 
Tilgung der durch den vorigen Aufftand veran⸗ 
laften Ausgaben und Schulden, und zur Befoͤr⸗ 
derung befferer Werteidigungsanftalten fr die 
Zukunft, wurde dem Erbeigenthuͤmer ein Zol von 
10 Prozent von allem in holländifchen Schiffen 
ausgeführten Tobak bewilligt. Auch erfezten 
ihm die Einwohner feinen Viehbeſtand, welchen 
er zu ihrem Werten ehmals aufgewandt. hatte. 
[ Bacon’s Laws 1650. c. 9 und deffen Note zu 
der Act 1661 c.6.] - Es wurden nody mehr 
Gefege während der Stathalterihaft Leonard 
Calverts, die bis ins Jahr 1647, fortdauerte, 
gegeben, um die Verfaffung der Provinz auf 
feſten Fuß zu ſetzen; völlig Fam fie jedod noch 
nicht zu Stande, felbft unter feinen beiden — 
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folgern, welche bis in die Mitte des Jahres 1652 
die Stathalterfcbaft verwalteten, blieb noch mans 
ches umvollendet, obgleich einige wichtige Punkte 
feftgefezt wurden. Leonard Galvert uͤberlebte 
nehmlich die Herftellung der Ruhe und, feiner. 
Regierung nicht lange, fondern ftarb bald darauf 
im Herbfte des F. 1646, Schon unter Tho— 
mas Greene, welcher feine Stelle erhielt, ‚ worauf 
ſich der Rath, des Erbeigenthümers im J. 1648, 
zum Haufe der Verfamlung erklärte, ſchlug man 
ein Geſez zur beffern Einrichtung der Regierung 
Hor, allein es herfchte Feine Eintgeeit, um es güls, 
tig zu machen. Unter William Store hinges 
genghatte die Einrichtung der. Regierungsforn 
beſſern Fortgang, und die Freiheiten der Unter 
thanen wurden auf einem fichern Grunde feftger 
ſezt. Zuerſt ward im J. 1649 ein merfwinrdiges 
Geſez gegeben, welches die duldſamen Grund: 
füge der Regierung, worin doch fo viele Katho⸗ 
liken waren, gerade zu einer Zeit bewies, da in 
England die meiften Religionsbefenntniffe unter 
dem ' Drucke Der Sndependenten feufzeten. Das 
Beligionsgeſez, welches Lord Baltimore für uns 
voiderruflich erklärte, entſagte allen Gewiſſens⸗ 
zwange gegen jeden, der an Chriſtus glaubte, 
und verbot alle ſektireriſche Schimpfnamen bei, 
ſchweren Geldbußen, ja gar der Staupe. 8 
ſchaͤrfte mit "gleich fo fehweren Straͤfen die 
Heiligung des Sontags ein; "aber ben dies 
Geſez belegte Gotteslaͤſterung, ja zum Beiveis 
fe, wie EN mem die Ehriften noch) 
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fhaften, wozu jezt noch. die von Anne ._ 
*) Dieſe waren die Grafſchaft St. Mary's und die der 
Inſel Kent, welche jezt zu Queen Anne — 
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Hinzugefügt wurde. Die Mitglieder des Unters 
haufes wurden durch unabhängige Wahl der 
Sreimänner ernant, die des DOberhaufes vom 
GStathalter. Beide Häufer hatten völlig gleiche 
Rechte und machten mit dem Stathalter die gefeze 
gebende Gewalt aus. So erhielt Maryland eine 
‚ftelvertretende Regierungsform, welche es bis 
auf die Zeit. der amerifanifchen. Revoluzion beis 
behalten, und damals nur:in einigem nicht we⸗ 
fentlihen Stücken geändert hat. ‘Indem aber der 
Erbeigenthümer dem Wunfche der Einwohner 
nachgab, forgte er auch für Die bei der damaligen 
Sage der Sachen in England doppelt nöthige 
Anerkennung feiner Vorrechte. Diefe ertheilte 
ihm die Affembly in den feierlichften und danks 
barften Ausdrücen in einem eignen Geſetze, worin 
fie die ihm und feinen Erben vermöge.des Treis 
beitsbriefes zufommenden Rechte nnd Eigenthum, 
in fo fern fie die gefezmäßigen Vorrechte freiges 
bohrner englifcher Unterthanen nicht fchmälerten, 
bis auf ihren lezten Blutstropfen zu verteidigen 

2 Ders 


Ihre Errichtung fält in die Jahre 1637 und 1638. 
Man fieht hieraus, welche Gegenden der Provinz 
zuerſt vorzüglich angebaut wurden. Es hatte ſich aber 
die Bevölkerung nunmehr fchon weiter ausgebreitet, 
und es war ein Landfteich an der Severn auf ber 
Meftfeite der Bat mit. Pflanzungen befeze worden, 
weihem man den Namen Providence gab, Diefer 
wurde im 5. 1650 unter der Benennung Anne 
Arundel zu einer Srafihaft gemacht. Alle drei 
GSrafichaften enthielten nur 8 Hundreds. Hiernach 
ift die Angabe S. 483 zu berichtigen. 
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verfprachen. In einigen andern Gefegen fügten 
fie noch Erklaͤrungen hinzu, wodurd dem Erbei⸗ 
genthümer das Recht, Abgaben der Provinz aufs 
zulegen, gänzlich abgefprochen, und bloß der 
Aſſembly zugeeignet wurde, und worin fich die 
Einwohner von.der Verpflichtung losfagten, dem 
Erbeigenthuͤmer in irgendeinem Kriege, welchen 
er ohne Einwilligung der. Aſſembly aufferhalb der 
Grenzen: der Provinz fahrte, beizuftehen. Das 
gegen übernahmen fie alle Koften, welche die 
Verteidigung. dee Provinz gegen einen innern 
Aufftand oder .bei einem Angriffe von- Auffen 
veranlaſſen konte. Alle diefe Gefeße wurden 
durch die bald darauf erfolgte Veftätigung des 
Erbeigenthümers rechtskräftig. [Bacon’s Laws 
1649. C. 1. 3. 0. 12. 1050. c. 1. 8. 23. 25. 
26. Chalmerd ©. 219.) Die eneralverfamlung 
forgte damals durch noch mehrere Gefege für 
die Aufnahme der Provinz, für ihren Sand: 
bau, ihre Armen, und. für die Verwaltung der 
Gerechtigkeit, Maryland. ward nun immer blüs 
bender, und gewan befonders durd) die Unduld⸗ 
famfeit feiner ganz rojaliftifche und bifchöflich = ges 
finten Nachbarin Virginia, welche die Presbyte⸗ 
rianer durd) viele Bererdnungen unterdrüfte, einen 
wichtigen Zuwachs von Einwohnern. Go ftelte 
man bier den Religiongverfolgaungen in Neu Eng 
land und in Virginia das Mufter weifer Dulds 
famfeit entgegen ! | B 


* # * 


Lord 


Marpland. - 70o9 


Sord Baltimore war.bisher während des buͤr⸗ 
gerlihen Krieges in England in einer fehr mißlie - 
chen Sage gemwefen. Aus Zuneigung und. feines 
Vortheils wegen hielt er e8 mit dem Könige, ohne 
jedod) fich öffentlich) dem Parlamente zu widerfegen. 
Daher machte man ihm nachher den Vorwurf, 
daß er heimlich bei dem Könige auf deffen Flucht 
zu Oxford gemefen und mit ihn verabredet habe, 
gemeinfchaftliche Sache mit den Virginiern zu 
machen, um in der Bai alle Schiffe der republifas 
niſchgeſinten wegzunehmen,welcyes er aber, weil die 
Provinz nicht darein willigte, nicht hätte ausfuͤhren 
fönnen. Da Clenborne, um ihm zu fihaden, 
Die republifanifche Partei ergrif, und ohne Zwei⸗ 
fel vornehmlich durch Anhänger diefer Partei wis 
Der ihn in der Provinz den Aufftand erregte, deffen 
Geſchichte oben erzählt worden, ſo mufte.er noth⸗ 
wendig, nachdem er in Murpland obgefiegt hatte, 
der rvepublifanifchen Regierung noch verhaßter 
werden. Die. Klugheit des Erbeigenthümers half 
ihm inzwifchen aus diefer Verlegenheit. Zwar 
lieg fein Stathalter Greene im J. 1649 Karln Il. 
zum Könige in der Provinz ausrufen, allein Lord 
Baltimore entfezte ihn fogleich, wierwohlunter einem 
andern Borwande, feiner Stathalterfchaft, ließ aber 
defien Nachfolger wirklich alle Maasregein ers 
greifen, die Kolonie dem Exrbeigenthiimer geneigt 
und in fenem Gehorfam zu. erhalten, welches 
auch glüflichen Erfolg hatte. Als aber das 

arlament im 5. 1650 allen Kolonien befahl, 
ch der Herichafi der Republik zu unterwerfen, 
und Virginia ſich dem ernſtlich widerjezte, fand 
ee 7 
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doch Stone nicht für gut, ihm nachzuahmen, 
fondern ließ e8 nach geringer Weigerung zu, daß 
die vier Kommiffarien des Parlaments im Maͤrz 
1652 zu St. Mary's der Herfchaft defjelben 
über die Kolonie feierlich erklärten. Einer 
von diefen Kommiffarien, welche die Kolonien 
an der Cheſapeak⸗Bai zum Gehorfam bringen 
- , war Kapitän Cleyborne, der ſich fchlau 
er mächtigern Partei anfchmiegte, um endlid 
feinen Zwek zu erreichen. Nicht leicht Eonte fid) 
ihm eine erwünfchtere Gelegenheit darbieten, feine 
Rachſucht zu befriedigen, und doch finder man 
nicht, daf er und die übrigen Kommiffarien weis 
ter gegangen wären, als das Anfehn der Republik 
auc) in Maryland feftzufegen, obgleid) Cleyborne 
durch ein im J. 1650 gegebenes Geſez der Ar 
fembly, welches feine Unfprüche irgend zu begüns 
ftigen verbot, von neuem gereizt war. Allen die 
Berhaltungsbefehle der. Kommiſſarien erlaubten 
ihnen nur Strenge gegen Widerfezlichkeit, und 
Diefe fanden fie hier nicht. Die Verfaffung der 
Provinz lit daher Feine mefentliche Veränderung, 
felbft der Stathalter behielt feine Stelle, und dem 
Eigenthümer blieben, nachdem er im Julius 1652 
fich der Republif völlig unterworfen hatte, nicht 
nur feine Einkünfte aus der Provinz, fondern man 
erlaubte ihm auch,fie ferner, wiewohlnur im Namen 
der Verweſer der englifchen Freiheit, zu regieren; 
doch findet man num in viertehalb Sahren Feine 
Spur, daß Verfamlungen in der Provinz gehalten 
oder Öefege gegeben wären. [Thurloe’sState 
PapersV.1.p.197. Chalmers p. 222.] * 
dieſe 


Maryland, -  : 705 


diefe Weife ward die Provinz ohne Zerrüttung 
ihrem Eigenthümer erhalten; doch findet man 
num in viertehalb Zahren Feine Spur, daß Vers 
famlungen in verfelben berufen oder Geſetze 
gegeben wären *). Die Ruhe währte aber nur 
fo lange, bis Erommell mit gewafneter Hand das 
Ruder der Republik an ſich riß. Gegen ihn vers 
mochte der Erbeigenthimer feine Rechte nicht zu 
behaupten, und innere Unruhen, welche in ver 
Provinz ausbrachen, gaben der Uebermacht einen 
erwünfchten Vorwand, ihn derfelben zuberauben. 
Die Erbitterung der Parteien hatte fid) zuvor ſchon 
mehrmals in Maryland geäuffertz die Kathos 
lifen hingen natürlicher Weife dem Erbeigenthis 
mer und der alten Verfaffung an, Dagegen die 
Puritaner die Abſichten des Protektors beguͤnſtig⸗ 
gen, und eine neue Ordnung der Dinge einzufühs 
zen wünfchten. Jener zahlreihern und doch 
anterdrüften Partei war es unerträglich, die 


.*) Einer der Kommiffarien, Nihard Bennet, welcher 
bald darauf vepublikaniicher Stathalter von Virginia 
war, beſchuldigte in einer Anklage vom J. 1656 ges 
dachten Stathalter Stone, daß er im J. 1653 einen 
Aufrufan die Einwohner habe ergehen faffen, daß fie ins 
nerhald drei Monaten Ford Baltimore den Eid der 
Treue, bei Strafe der Güterverwirkung ablegen fols 
ten. Dies, behauptete er, fei dem der Ne 
publik gefeifteten Eide offenbar entgegen geweſen. 
Wahrſcheinlich geſchah der Aufruf aber, weil Lord 
Baltimore ſich der Republik unterworfen hatte, und 
alſo wieder in ſeine Rechte eingeſezt zu ſeyn glaubte, 
[ Zaurloe V. 5. p. 484. Hazard V. 1. p- 626.] 


Geoge.v. Amer. V.St. Vv. B. My 
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Bennet und Cleyborne am zeften Julius 1654 
auf Befehl des Protektors die Regierung, der 
Provinz einer Kommiffion von zehn Perfonen, an 
deren Spike Kapitän Fuller fiand, Üübertrugen, 
und den Händen des Erbeigenthümers gänzlich 
entriffen. Sie bemächtigten fich der Archive, und 
beriefen im Oktober diefes Jahres eine General: 
verfamlung der Abgeordneten nad) Paturent, bie 
biegfam genug war, alles des Protektors Abfichs 
ten gemäß zu bewilligen; denn nur zwei der Ges 
wählten (worunter der Sefretär der Provinz 
war) weigerten fich, einen Ruf anzunehmen, der 
mit dem Eide, welchen fie dem Crbeigenthümer 
geleiftet hatten, nicht beftehen Fonte. Nach einer 
feierlichen Anerkennung der Herfchaft des Pros 
teftors wurden Berfamlungen der gejezgebenden 
Macht, die jezt nur in einem Haufe beftand, für 
jedes dritte Jahr verordnet. Die beiden Sitzun⸗ 
gen, welche unter dieſer neuen Verfaffung der 
Provinz gehalten wurden, gaben viele Geiekt 
ganz im Geifte der herfchenden Partei, aber des⸗ 
wegen nicht minder heilfam, befonders für die 
SitlichFeit der Einwohner. In der lezten ward 
eine Kopffteuer von 32 Pfund Tobak für die 
Regierungsfoften aufgelegt. 


Inzwiſchen lebten die vornehmften Religions 
Parteien Feinesweges in gutem Wernehmen mit 
einander, da jede ein entgegengefeztes po— 
litifches Intereſſe hatte. Lord Baitimorens 
Aufruf an die Einwohner, ihm zu huldigen, 
| | dem 


dem bie Gefezgebung ein öffentliches Verbot 
entgegen fezte, mochte gleichfald das Feuer 
ftärfer anfachen, zumal da Stone fid) an die 
Spiße feiner Anhänger ftelte. Cs kam bald zu 
Fleinen Gefechten, und endlich zu einem entfcheis 
Denden, worin Cromwells Gluͤk auch hier die 
Dberhand hatte. Stone ward gefchlagen, gefans 
gen und durch Kriegsrecht verurtheilt, erfchoffen 
u werden. eine vormalige gute Regierung 

atte aber felbit die Gegenpartei gewonnen , das 

her ihre Soldaten ihm Begnadigung erbaten. 
Die Todesftrafe ward demnach in eine lange, ſtren⸗ 
Sefangenfchaft verwandelt. [Bacon’s Laws, 
Preface p. 2. 3. Chalmers.] Die Ruhe, wels 
che nun folgte, war eine erzwungene. Virginia 
fuchte vergeblich ſich diefelbe zu Nuße zu machen, 
Daher e8 feine Anfprüche auf Maryland vor den 
Proteftor brachte, der fie aber gar nicht aners 
Tante, und die Verichtigung der Grenzen an die 
Kommiffarien verwies. - [Thurloe’s State 
Papers V. 3. p. 592. V. 4. p. 55.] Diele 
legten zwar den Streit zwiſchen den beiden Nache 
baren bei, allein ihr in vielen andern Stücken 
ungerechtes Verfahren erregte neue Unzufriedens 
heit, Dies benuzte der Kapitän Joſias Sendall, 
ein Dan vol raftlofer Schlihe, und erregte im 
5 1656 einen Aufitand, wovon Feine nähere 
Machrichten vorhanden find, der aber nicht unbe: 
deutend gemwefen fenn muß, da er nicht ohne 
aufferordentliche Anftalten und Koften gedämpft 
werden font. [Bacon’sLaws c.8.] Wahr: 
heinlih war er zum Velten des Erbeigenthü- 
Vy 2 mers 
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mers *); ob der Anführer aber geftraft, oder 
von den Kommiſſarien begnadigt ward, erhellet 
aus der Gefchichte nicht. Um fo auffallender ift 
es, wenn man auf einmal eben vdiefen Fendall 
mit denfelben auf Befehl des Erbeigenthümers 
unterhandeln und an der Spiße der Regierung 
als deffen Stelvertreter erfcheinen ſieht. Dieſe Un⸗ 
terhandlungen fing er wirklich, als des Erbeigens 
thuͤmers Stathalter und Sefretär, zufolge der Vols 
machten an, die ihm bei der Beftallung unter dem 
18 Novemb. 1657 waren ertheilt worden. Ihnen 
mufte nothwendig auc) eine Senehmigungsafte des 
Proteftors und ein Vertrag des Lords mit dem⸗ 
felben zum Grunde liegen, welche aber nicht bes 
Fant geworden find. Fendall berief die Verfams 
lang im April 1658 nad) St. Leonards, wo fir, 
in zwei Haͤuſer getheilt, ruhige Sitzungen hielt. 
Die folgende, welche im Februar 1660 zuſam⸗ 
men Fam, war nicht fo gluͤklich, denn hier ers 
Flärte fic) das Unterhaus für das einzige, und 
hob das Dberhaus gaͤnzlich auf, ob es gleich dem 
Stathalter, wie auch einigen Räthen, die treulos 
| genug 


*) Und doc) nent ein Im J. 1661 unter Philiv Calvert 
gegebenes Geſez dies eine verrätherifche Empörung. 
Schade, daß wir nicht die Artikel des Vertrags zwi 
ſchen Fendall und Cromwells Kommiffarien haben, 
welche in einem nicht gedruften Geſetze ſtehen. Das 
einzige führe Bacon daraus an, daß der Huldigunge 
eid von 1650 den Einwohnern nicht aufgedrungen, 
fondern eine andre Verficherung an deſſen Stat von 
ihnen unterfchrieben werden folte, [ Bacon’s Law‘ 
c. I. 1661, c. 6. 1658. ] 


genug waren, es anzunehmen, Siz und Stimme 
erlaubte. Kaum war dies ausgemacht, als Fen⸗ 
dallauf einmal feinen ganzen Verrath entwicelte. 
Er übergab dem Haufe der Abgeordneten ‘alle 
vom Erbeigenthümer ihm verliehene Macht,. ließ 
fich von ihnen als Guvernoͤr beftellen, und ers 
theilte als folcher fogleich ihren Gefegen feine 
Genehmigung. Unter dieſen war eins der vorz 
nehmften dasjenige, welches alle bisherige 
Gefege der Provinz aufhob. Ein andres erklärte 
es für Halsverbrechen, Unruhen in der Provinz 
zu erregen. Fendall übte num die höchfte Macht 
ohne allen Rüfhalt aus, vergab bürgerliche und 
Militär-Aemter, und machte, mit Beitrit der zwei 
ihm zugegebenen Räthe, ‘welche allein aus dem 
Dberhaufe zu ihm übergegangen waren, am ı ten 
September einen Befehl bekant, »daß Feiner ir⸗ 
gend’ eine Autorität anerkennen folte, als die von 
St. Majeſtaͤt unmittelbar oder von der großen 
Berfamlung der Provinz ausginge.” Auf diefe 
Weiſe fuchte Fendall | feine Meuterei mit ‚dem 
Schilde der Treue gegen den König zu bedecen, 
und hofte vielleicht dadurch fic) in dem Beſitze der 
Herfchaft auf Koften der Vorrechte des Erbeigens 
thuͤmers und mit Umfturz der urfprünglichen 
Berfaffung der Provinz zu erhalten. Allein. er 
blieb nicht lange im Beſitze der Regierung, deren 
er durd) Falfchheit und Verftellung ſich bemaͤch⸗ 
tigt hatte. Wie er fie führte, davon ſchweigt Die 
Geſchichte. Die wenigen Geſetze, welche feine 
Berfamlung auf drei Jahre gab, zeugen nicht 
wider ihn, denn fie wurden alle unter der folgens 

en 
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den Regierung beibehalten, ja die meiften noch 
auf eine längere Zeit für gültig erklaͤrt. [ Bacon. ] 
Die Verfolgung. der Qudfer in Mary 
land hingegen, welche in diefe Zeit fält, gereicht 
ihm zum unleugbaren Vorwurfe. Gie war der 
Grundverfaffung der. Provinz eben fo entges 
gen, als der Menfchlichkeit und der Religion; 
Bermuthlich waren es die Worte feines Befehls, 
welche Chalmers anführt, worin fie Jandftreicher 
genant werden, Die fic) feit kurzem in der Provinz 
eingefchlichen, dem Wolfe Kriegsdienfte verbös 
ten, und es von gerichtlichen Zeugniffen,, vom 
Dienfte der Gefchiwornen oder von Aemtern abs 
riethen (fo mißdeutete man ihre Eidweigerung), 
wofür fie ergriffen und ausgepeitſcht werden ſol⸗ 
ten. [Chalmers. ©. 225.] * 

Dies ift das Ende der Verwirrungen und ber 
Anarchie der. Provinz, welche dem ungeachtet an 
Bolfsmenge, Anbau und Wohlftand in fo ſtar⸗ 
fen Gedeihen war, daß man ihre Einwohnerzahl 
sag auf 12000 Dan — 


et . 


Nachdem ein Stuart den — Thron 
wieder beſtiegen hatte, konte es Lord Baltimore 
nicht viel Muͤhe koſten, wieder zu ſeinen Rechten 
zu Pe: und vom ange deren Betätigung 

zu 
| *) Die verfchtednen Nachrichten aus den Zeiten ber 


englifyen Republik bis zur Herſtellung des Königs 
thums find ſeht mangelhaft und einſeitig. 
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zu erhalten. Er ſandte daher ſeinen Bruder 
Philip Calvert als Stathalter im Junius 1660 
nach Maryland, welchem der König einen Befehl 
an alle Obrigfeiten und Einwohner mitgab, ihm 
zur Herftellung der rechtmäßigen Verfaſſung ber 
bülflich zu feym. Calvert fand fie bereitvillig, 
Das Joch des Mieutererd abzuwerfen. Fendall und 
einer feiner Räthe wurden des Hochverraths ſchul⸗ 
Dig erklärt, und ihnen Landesverweifung nebſt 
Dem Verluſt ihrer Güter zuerfant, Doch der 
Edelmuth und die Güte des Lords uͤberwogen ſei⸗ 
nen gerechten Unwillen, und er begnadigte beide 
auf Fürbitte des Stathalters und feines Raths, 
indem er ihre Strafe in eine mäßige Geldbuße 
verwandelte *). Doch wurden fie der Sicherheit 
wegen von Öffentlichen Aemtern und den Stimmen 
bei Wahlen ausgefchloffen. Die übrigen Mitges 
noffen ihrer Empoͤrung erhielten auf bloße Unter- 
werfung und Bitte vom Stathalter umbedingte 
Begnadigung. 
Die neue Geſezgebung, welche der Stathalter 
im J. 10601 berief, erſuchte den Erbeigenthuͤmer, 
eine Münze in der Provinz: anzulegen, welche 
Eilbergeld nach Sterlingswerth ausprägte. 
Dies gefehah, und ed ward im J. 1662 durd) 
eine Verordnung im Umlauf gebracht, welche 
jeden 


%) Fendall war ein Menſch von fo böfem Kerzen und 
- fo unruhigem Kopfe, daß er dennoch unaufhörlich 
in feinen DMeutereien forıfuhr, und im I. 16081 
beinahe einen Auffrand erregt hätte, welches ihm 
7 die Strafe der Verbannung zuzog. 
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jeden Schazbaren verpflichte, 10 sh. dieſes mas 
roländifchen Geldes gegen 60 Pfund des .beften 
Tobaks einzutauſchen. Das Münzrecht des Erb- 
eigentbümers ward demnach. auf dieſe Weiſe 
förmlich geltend. gemacht: . Eben diejelbe Geſez— 
gebung hob aber auch ein Geſez vom J. 1650 
und mit ihm die Verpflichtung der Kolonie auf, 
fuͤr die Koſten, welche ein innerlicher Aufſtand 
verurſachen koͤnte, zu haften, fo daß fie dem Ges 
feße vom 5. 1646 gemäß; welches ihm einen 
Zol für alle Regierungs- und Kriegskoften bewils 
ligte, allein dem Erbeigenthimer zufielen. Dages 
‚gen wurden ihm aud) beträchtliche Tonnengelver 
von allen fremden Schiffen zugeftanden. . Philip 
Calvert blieb nur ein Fahr lang am Steuerruder 
der. Provinz. Er hatte einige Anfälle. der. Sanes 
doa⸗Indier zurüfzutreiben, und der Mazion der 
Susquehanna Hülfe zu leiſten; beides fcheins 
aber Feine wichtige Vorfälle hervorgebracht: zu 
haben, fo daß der Krieg ohne Gefahr der Pros 
vinz beigelegt ward. — 

Ihm folgte Lord Baltimorens Sohn und 
Erbe, Charles Calvert, in der Stathalterſchaft. 
Durch feine Wirkſamkeit ward die ehmalige Vers 
faffung der Provinz noch völliger hergeftelt ; die 
Siebe, welche er fich zu erwerben wuſte, indem er 
fiets feines Waters Grundſaͤtzen getreu blieb, 
machte die Gefezgebung immer jehr geneigt, nad) 
jenen Wünfchen: zu ftimmen, und aus: Dankbar⸗ 
keit ihm gern fo anfehnliche Einfünfte zu bewillis 
gen, als der Zuftand der Kolonie irgend zuließ. 

[S, bie Acts of Gratitude im. Bacon 1662. 
j ! C 19. 


Maryland. ———— 


©. 19. 1669. c. I1. 16740 60. wa] Eins 
der erſten Geſetze, welches unter ſeiner Regierung 
gegeben wurde, war die Prozeßordnung. Darin 
wurde feſtgeſezt, daß das engliſche Recht und die 
Staͤtuten des Koͤnigreichs in den Gerichten der 
Provinz guͤltig ſeyn ſolten, wenn ihre eigne Ge⸗ 
ſetze ſchwiegen, und eine der Parteien ſich auf 
jene beriefe. Man fügte aber noch die Vor⸗ 
ſichtsregel hinzu, daß die Richter jedesmal ge⸗ 
wiſſenhaft beurtheilen ſolten, ob das engliſche 
Recht in ſolchen Faͤllen dem Wohl der Provinz 
nicht zuwider ſei. Es ward verſchiednemal wie⸗ 
Der. erneuert, aber mit Weglaſſung der lezten 
Borfchrift, daher der Erbeigenthinner ihm feine 
Beſtaͤtigung verfagte. So galt ed abwechfelnd 
und ward widerrufen bis 1684, da es als Gefez 
söllig.aufhörte, obgleidy man es als gerichtliches 
Herkommen immer befolgt hat. Eine Menge 
andrer Geſetze hatten die Aufnahme der Kolonie 
and: ihres: Gewerbes zum Gegenſtande, führten 
Die neue⸗· Muͤnze ein, erweiterten den Bau engli⸗ 
cher Graͤſer durch. Belohnungen ‚: verboten die 
Ausfuhr von Wolle, beftunten die Dienftzeit dei 
Dienfpfliehtigen, erleichterten das Schikſal der 
Negeruſklaven, deren Einfuhr fie jedoch zugleich 
begünftigten, -ficherten den. treuen Choptank⸗In⸗ 
Diem. den Landftridy, «welchen fie inne hatten ‚. ſo 
wie den Pflanzern den Beſiz der Sändereien, des 
zen. rechtmäßigen: Ankauf ſie irgend »beweifen 
Fontenz vieler zu geſchweigen, welche die Vers 
waltung der Gerechtigkeit und die Erhaltung der 
innern "Ruhe zum Gegenſtande hatten. Dem 

nn Sandbau 
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Landbau ımd dem Handel ſuchte man duch Durch 
allerlei Verordnungen zu Hülfe zu Fommenz das 
ausländifche Geld wurde erhöhet, der Hanf⸗ und 
Flachsbau durch ausgebotene Preife erwekt, 
Landſtraßen und Bruͤcken angelegt, betruͤgeriſchen 
Schulden gewehrt, die Einfuhr fremder Pferde 
konte ſchon verboten werden, und man durfte es 
wagen, als durch die Einſchraͤnkungen der 
brittiſchen Schifſahrtsakte der Tobak ploͤzlich ſehr 
im Preiſe fiel, mit Virginia einen ſonderbaren 
Plan zu verabreden, den Werth dieſer Waare 
herzuſtellen. Man unterſagte nehmlich den Tobaks⸗ 
hau auf ein Jahr lang, welches aber, wie es 
ſcheint, nicht treulich gehalten ward, fo ſehr auch 
Virginia darauf drang. Vielmehr wurde das. 
Gefez bald widerrufen, als auch der Erbeigenthüs 
mer es für die ärmern Pflanzer zu druͤckend fand 
und aufhob. [Beverley’s Hiſt. of Virg. p. 
59. 60. Bacon’s Laws 1660. c.21.} Daß 
die Gefezgebung demfelben im J. 1671 einen 
Ausfuhrzol von 2.sh. Sterling von jedem ausges 
führten Drhoft Tobak bewilligte,  woven die 
Hälfte aber auf die Regierungsfoften und Unters 
haltung eines Waffenuorraths verwandt werden. 
folte, dies beweiſt, wie gluͤklich fich die Einwoh⸗ 
ner unter der fanften und gerechten Regierung 
des Lords fühlten *). [Bacon’s Laws 107 e 
SA | I KIr 

*) Das Geſez ward nur auf des Lords Lebzeiten gege⸗ 
ben, allein feinem Bohne auf gleiche Bedingung 
fhon vor des Vaters Tode bewilligt, und im % 
1676 ihm als Erbeigenthuͤmer und feinem Sohne 

als Erben beftätige, | 


e:171.] Ihre Zahl nahm aud) fo merklich zu 


(wie man ſchon aus vielen Naturaliſazionen 
ſchließen kan) daß neue Grafſchaften gemacht 
wurden, denn man findet nun auch Talbot, Kent, 
Baltimore, Charles, und die zu Cromwells Zeit 
errichtete Grafſchaft Paturent erhielt den Namen 
Calvert. Ogilby's zuverlaͤßigen Nachrichten zus 
folge enthielten dieſe in dem vorhin gedadyten 
Sabre fait 20,000 Einwohner. [Americap. 185.] 
Das einzige widrige, was in ben lezten Jah⸗ 
ren von Charles Calverts Stathalterfchaft vorfiel, 
war ein Krieg mit den Genefa s Sndiern, Der 
aber vielleicht nicht bedeutend war, weil mar 
feiner nicht eher als bei Erwähnung des Friedens im 
J. 1674 gedachte, wo aber gleich darauf den 
Susquehannah » Fundiern der Krieg angefündigt, 
und der Stathalter bevolmächtigt ward, die Kos 
ften dazu, wie Die zu dem folgenden Frieden, 
welcher bald erfolgte, und im Mai 1676 beftäs 
tigt ward, aufzubringen. Die Choptanfs Sndier 
blieben bet diefen Unfällen ihrer Nachbarn, den 
Marpländern getreu, und wurden daflır auf die 
obgedachte Weife belohnt *). Eine andre Wis 
bermärtigfeit war, wenigftens in den Augen der 
Maryländer, die Ausbreitung der. Holländer 
auf der Süd, Weftfeite der Delaware: Vai. So 
lange fie ſich nordlich am Chriftiana - Fluffe ans 
u | bauten, 
.*).Das ihnen vorbehaftene Land behielten fie ungeſtoͤrt 
bis auf neuere Zeiten, da fie es den Engländern abs 
traten, und Johnſon, der befante Aufieher der indis 
ſcchen Sachen, es zu hohen Preifen erfaufter 


16 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


bauten, ließ man dies eben fo unbemerkt ‘und 
ohne Widerfpruch gefchehen, als vorhin die ſchwe⸗ 
difhen Pflanzorte dafelbft - entftanden "waren. 
Allein da fie im 3. 1659 am Kap Hinlopen ſich 
niederliegen und eine Schanze anlegten, welche 
eine daurende Beſiznahme drohte, fo Eonte der Erb⸗ 
eigenthümer feine Gerechtſame nicht länger unbes 
hauptet laffen. Allein es blieb bei bloßen Unter: 
handlungen zwifchen. den beiderfeitigen Stathals 
tern, die. von, marpländifcher Seite mit Drohuns 
gen, aber ohne, Kraft, vorgetragen wurden, auf 
welche die Holländer nicht achteten. Als ford 
Baltimore aber die Sache vor die weftindifche 
Kompanie. in Umfterdam brachte, fand man ges 
rathener,. das Sand. am Kap Hinlopen aufzuges 
ben,, worauf Charles Galvert im J. 1662 davon 
Beſiz nahm, ohne jedoch Pflanzungen dafelbfk 
anzulegen. (S. oben S. ı51. 154.) _ 


Lord Caͤcilius, der Schöpfer diefer Pros 
vinz,..lebte lange genug, um das Werk feiner 
Froftvollen Thätigkeit und Weisheit emporkoms 
men und. gedeihen zu-fehenz er genoß felbft noch 
die ſchoͤnſten Früchte von. dem Baume, den er 
mit eigner Hand gepflanzt, und fo ſanft als forgs 
faltig ‚gepflegt hatte. Er ftarb im Anfange des 
Sahres 1676 in hohem Alter und im Jaſten 
Jahre feiner Herfchaft über die Provinz, die er 
ſtets mit Mößigung und Billigkeit geführt hatte. 
Er beförderte den Wachsthum und das Wohl 
feines ‚Landes mit großem Koftenaufwande, 

ohne vor ‚der Welt viel Auf hebens davon zu 
| | ma⸗ 
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machen *). Die Regierungsverfaſſung, welche 
er feiner Provinz gab, wufte er der engliihen, 
fo viel möglich im Kleinen nachzubilden. Ja die 
feinige übertraf jene noch in einem Aufferft wiche 
tigen Stücke, denn fie war auf Religionsduldung 
gegründet. Duldfamkeit von einen Roͤmiſch⸗Ka⸗ 
tholifchen fo ftandhaft ausgeuͤbt, war aber in je 
nen Tagen eine ganz.neue Erſcheinung, und Lord 
Göcilius verdient mit defto größerer Hochachtung 
von der Nachwelt genant zu werden, da er felbft 
au der Zeit, als der verfolgendfte Schwärmergeiit 
in England berichte, dennody fein Gefez der 
Keligionsduldung nicht. aufheben wolte, Die 
Proteftanten mehrten fich ungemein, fo daß nun⸗ 
mehr das Verhälmiß der Katholifen zu denfels 
ben äufferft unbeträchtlich ward **). Der bifchöfs 
Tichen Kirche war dies nicht erfreulich genug 5 
wie fie in England wieder die herichende gewors 
den war, fo wolte fie auch in Maryland fich über 
alle andere empor heben. , Shr ftolger Geift 
war durch die. lange Unterdrückung in England 

noch 


*) Er ließ feine Berichte über Maryland, keine Ein; 
ladungen, um Pflanzer dahin zu ziehen, drucken. 
Die einzige Schrift, welche während feiner Negies 
rung über die Provinz herausfam, war: *A Cha- 
racter of the Province of Mary-Land etc. Together 
with a Collection of Hiftorical Letters. By Ge, 
Alfop. Lond. 1666. 8. 


**) Chalmers fagt, es fei wie 1 zu 100 gewefen. 
Ein andres Zeugniß, welches eben derfelbe anführt, 
fayeint es wie 1 zu 30 anzugehen. Jenes ift wenig; 
ftens nicht wahrfcheintich. [ Chalmexs p. 376. ] 
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noch reger geworden. Gie hatte in Maryland 
aber nur drei Prediger, und zwar ohne Kirche 
fpicle, ohne Pfarländereien, und ohne ftehenden 
Gehalt, vielmehr bloß von ihren Gemeinen, 
wie die aller übrigen  proteftantifchen Vekentiſſe, 
abhängend, Der erſte unter den bifchöflichen 
Geiſtlichen wolte fid) das Verdienft machen, hier 
feine Kirche zu gründen. Er bediente fidy aber 
zu Diefem Zwecke alzu ungeiftlicher Mittel, denn 
er fehilderte dem Erzbiſchof von Canterbury das 
Land wie »ein Sodom der Unkeufchheit, und wie 
ein Pefthaus der Ungerechtigkeit „ in welchem der 
Sabbath entheiligt, die Religion verachtet und 
alle Lafter geuͤbt wuͤrden.“ Es iſt leicht einzufer 
hen, daß diefe Schilderung eines von abgefons 
derten, zerftreut in Wildniffen wohnenden, ſich 
anfangs noch großentheild muͤhſam nährenden 
Menſchen bewohnten Landes höchft übertrieben 
ſeyn muß. Das einzige Wahre darin mag ges 
wefen ſeyn, daß man den dAufferlichen Gottes⸗ 
dienſt nachlaͤßig beobachtet habe, und daß der 
Religionsunterricht der Jugend oft vernachlaͤßigt 
worden ſei, weil der 4 zu wenige, und 
Schulen noch faſt gar nicht vorhanden waren, 
Große und viele Verbrechen aber waren hier ganz 
unbekant. Allein diefe treue Daritellung wäre dem 
Eiferer zu feinen Abjichten nicht dienlich geweſen. 
[ Chalmers ©. 303. 375.] Es wird ſich unten 
zeigen, daß feine Klagen nicht fruchtlog blieben. 
sm Weltlihen war ſedoch die Provinz wenig⸗ 
ſtens beffer verforgt ; fie hatte die nöthigen Ein 
richtungen zur Öerechtigfeitspflege und zur ber 

cherheit, 
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cherheit. Auch fehlte es ihr nicht an guten Gas 
feßen, die peinlichen ausgenommen, welche noch 
nach englifcher Art zu blutig und zuweilen fogar 
graufam waren. Gelbft das Durchboren der 
Zunge mit glühendem Eifen und das Brandmarf 
waren noch üblich, und gewöhnlich wurden nicht 
die größten Verbrechen damit gebüßt. 

Charles Salvert, nunmehr Lord Balz: 
timore, hatte ſchon ı5 Jahre hindurch der 
Provinz als Stathalter vorgeftanden, und fich 
der Liebe und Uchtung der Einwohner erworben, 
als er im I. 1676 feinem Water als Erbeigen- 
thümer der Provinz folgte. Auch jezt noch blieb 
er im Lande, und berief fogleich nach St. Mary's 
(welches feit 1671 zu /einer City erhoben war) 
eine Generalverfamlung, in welcher, fo wie in 
den meiften folgenden bis zur brittifchen Revolus 
zion, er felbft den Vorfiz hatte. Die erfte diefer 
Verfamlungen war ungemein thätig, und vollen» 
dete, was die vorigen ſchon hätten thun follen, aber 
nur einige wenige ohne Erfolg verfüchten: fie 
gaben der Provinz ein Gefezbuch, indem fie die 
vorhandenen theils erPlärten oder änderten, theils 
die erlofchenen, von neuem, und die für weni⸗ 
ge Sahre gegebenen immermwährend machten, 
theils manche nüzliche beftätigten, und die nache 
theiligen aufhoben. Sie bewilligte auch ihrem 
neuen Hern die feinem Vater zugeftandenen 2 sh, 
vom DOrhoft Tobak, und gab verfchiedne andre 
gute . [Bacon’s Laws 1676. c. 1. 
2. 3.] Eins derfelben verdient bemerkt zu wers 
den, weil fi die Generalverfamlung — 

chon 
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fchon damals der Einführung verbanter Werbres 
her widerfezte, welche Jakob I. ohne alle Rüuͤkſicht 
auf die engliſchen Geſetze aus Föniglicher Macht⸗ 
volfommenheit zuerft nad) Virginia zu verwelien 
beliebte *). Unter Karin IH. Fam diefe weder ges 


rechte noch heilfame Bevoͤlkerungsart von neuem 
in Gang, vielleicht auf Veranlaffung einer Pars | 


lementsafte, welche die überwiefenen Quaͤker nad 


den Kolonien zu verfenden gebot. [Act 14. 
Charles II. c. 1.]. Dies Koloniegefeg, wel 


ches von Zeit zu Zeit erneuert und im J. 1692 
durch ein neues erfezt ward, unterfagte geradezu 
alle Einführung Iandesverwiefener Verbrecher aus 
dem Mutterlande, umd ift ein merkwuͤrdiger Ber 


weis, in welchem Lichte man damals in Mary 


land foldye Parlementsakten betrachtete ®), 


als Strafe nicht, erlaubt aber dem Verbrecher, um 
fein Leben zu retten, das Land zu verlaſſen, und 
die Urfede zu ſchwoͤren. Unter. Elizabeth erſchien 
zuerft ein Gejez „welches gefährliche Spizbuben mit 
der Derbannung belegte, [Act 39 Eliz. c. 4.] 


**) Noch in neuern Zeiten, wo man ſich nicht mehr 
diefer fihädlichen Zufuhr zu mwiderfegen wagte, gab 
man doh Sefege, um fie zu erfchweren. [S. Ba- 
con’sLaws, Art. Conviets. Acts 1692. c. 74 1728. 
c. 23. 2729. c.26.] Daß gegen die ältern Ber 
bote vom englifchen Parlemente das geringfte einge 
wandt oder verfügt worden fe, Darüber herfcht tiefes 
Stilſchweigen; man begnügte ſich, den koͤniglichen 
Virginiern diefe unwilkomnen Gaͤſte zu ſchenken. 
Die Verteidiger der uneingeſchraͤnkten Parlements: 
herſchaft über die Kolonien fagten in nenern - 

en? 


Um 
*) Das gemeine englifche Geſez Eent die Verbannung 
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Am Ende diefer-General-VBerfamlung- erklärte 
Sord Baltimore fein Vorhaben, nad) England zu 
reifen, und erhielt von ihr die fchmeichelhafteften 
Beweife ihrer Liebe und Hochachtung. Cr ber 
fielte Thomas Notley zum Stathalter, welcher 
im J. 1678 eine Öeneralverfamlung hielt, die 
viele neueſ Geſetze gab, manche erneuerte oder beftäs 
tigte,, und noch mehrere aufhob. Ihr Verfahren 
dabei muß doch tadelhaft gewefen feyn, weil der 
Erbeigner es meiftentheild misbilligte, indem 
er ihren Gefegen feine Einwilligung verfagte, 
und nur wenige bei feiner Ruͤkkehr beftätigte. _ 
Sehr fonderbar aber ift e8, daß diefe Misbile 
ligung erft im Merz 1684 Fund gethan ward, da 
er doch fchon im Sommer 1681 wieder in feine 
Provinz zurükfehrte, und in der bald darauf ges 
haltenen Generalverfamlung, wo er perfönlid) der 
Vorſiz hatte, einige Verordnungen jener Gefezges 
bung billigte, welche denn freilich von der nache 
maligen Verwerfung der übrigen namentlich aus⸗ 
genommen wurden. Lord Baltimore hatte in 
England Feine fehr angenehme Aufnahme bei 
der Regierung gefunden. Der Bifchof von Son: 
don hatte bei dem Kolonieausſchuß über den ers 
böärmlichen Religionszuftand, oder wie es wohl 
eigentlich hätte heiffen ſollen, den Zuftand feiner 
Kirche in Maryland geklagt. Des Lords Berufung 
auf Dad Duldungsgefez vom I. 1649, welches 

| im 


fene marylaͤndiſchen Geſetze wären in ihrem Urſprun⸗ 
ge ſchon ungültig gemwefen. Dies galt doch fu lange, 
und ward fogar unter Wilhelm III. erneuert! | 
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im J. 1676 auf immer war beftätigt worden, 
feine Verficherung, daß vier bifchöfliche Prediger 
in der Provinz mit Pflanzungen hinlänglich bes 
gabt wären, daß es aber unmöglich feyn würde, 
denen von andern Bekentniſſen ein Gefez aufzus 
dringen, welches fie Prediger der Hochfirche zu 
ernähren zwaͤnge: alles dieſes, fo vernünftig es 
war, that feinen eingenommenen Richtern Fein 
Genüge. Auf der andern Seite hatte Virginia, 
immer eiferfüchtig auf feine Nachbarin und Mit⸗ 
werberin im Handel, eine Klage eingebradht, daß 
Maryland die Grenzen nicht genug gegen die Eins 
brüche der Indier decke. Der Erbeigenthümer 
bewies das Öegentheil, ja fogar daß er Virginia in 
alle Verträge. mit den Indiern eingefehloffen habe. 
Die Beweiſe waren zu augenfcheinlid), und die 
Kläger wurden mit ihren Vefchwerden, die fie 
bald mit neuen, eben fo grundlofen, vertaufchten, 
vöRig abgewiefen. Um jedoch den fernern Aus⸗ 
fprüchen der Mimfter Karls II, die fonft ſich 
nicht durch Frömmigkeit auszeichneten, ein Genuͤ⸗ 
ge zu thun, richtete Lord WBaltimore- feine erfte 
Sorge dahin, daß die Geſezgebung auf die Feier 
des Sabbaths jtrenger hielt, und ein Gefez zur 
ungefäumten Beſtrafung der Verbredyen ergehen 
lief. Da inzwifchen die Kolonie, fo wie ihre 
Nachbarin Virginia, ungemein durch den gefalles 
nen Werth ihrer Stapelmaare lit, fo fuchte die 
Sefezgebung ‚dem Gewerbfleiße der Einwohner 
neue Nahrung‘ dadurd) zu geben, daß fie andre 
Zweige des Landbaues, und felbft die erften Mas 
nufafturen der Nothdurft begünftigte, Sie ers 

mus 
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munterte zum Kornbau, und zur Ausfuhr vom 
Gerreide, erneuerte dad Gefez zur Beförderung 
des Hanf und Flachsbaues, fchränfte die Ausfuhr 
von rohem Leder und Häuten ein, unterſtuͤzte aber 
Gerber und Schufter, fo wie fie verfüchte, die 
Seinen» und IBollenweberei zu beleben, welches 
doc mwenigftens die häusliche Landmanufaktur 
einigermaßen in den Gang brachte. Zur Auf: 
nahme des Handels glaubte fie dadurch zu wirs 
Fen, daß fie alle Vorkäuferei verbot, befonders 
aber, daß fie eine Menge Häfen beftimte *), wo 
ein⸗ und ausgeladen werden folte, : weil jeder 
Pflanzer gern die natürliche Sage des Landes bes 
nußen und. die Erzeugniffe vor feiner Thuͤre 
verladen wolte. Allein diefe Anordnung hatte 
nur geringe Wirfung, und verftärfte vielmehr 
die Schwierigkeiten der richtigen Hebung der 
| 332 Zölle 

*) Das Geſez 1683 c. 5. gab in 9 Graſſchaften 3 
Häfen au, wozu in dem J. 1684, 1686 nnd 1688 

noch 32 andre Famen, vier ältere aber wieder aufges 
hoben wurden. Alle diefe Häfen wurden zugleich 

zu Towns gemacht, ( die aufgehobenen , untowned, 
ausgenommen, ) und der Erbeigenrhümer gewan da: 

‚ durch viel an neuem Grundeigenthum. Die Town: 
länder wurden nehmlich den Befigern abgekauft, und 
betrugen. für eine Tomn gewoͤhnlich 200 Acres, wovon 

man die Hälfte zu Straßen, Marftplägen, Kirchen ıc. 
abſtekte, das übrige aber in Lots vertheilte, welche 
unter der Bedingung, darauf Haͤuſer zu bauen, wer: 

Fauft wurden. Aus den meiften aber find feine 
Oerter geworden. Bei diefer Gelegenheit aber ent: 


en eine Art von Nisderlagshäufern für 
baf. 
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Zölle *). Einem noch größern KHinderniffe des 
Handels, dem Mangel an baarem Gelde, folte 
ein Geſez abhelfen, welches den Werth der auss 
laͤndiſchen Münzen erhöhete. Man hielt nehms 
lic) damals Rechnung in Tobaf, und auf Zah 
lung in diefem Landesgelde wurden Verträge ges 
ichloffen. Nun beftimte man, daß 100 Pfund 
diefer Waare 6 sh, gelten folten, und fezte zus 
gleich, den Werth der franzöfifchen Kronen, der 
Piafter und der deutichen Reichsthaler, jeden auf 
gleichen Werth von 6 sh.; indem man zugleid) 
alle andre Münzen um 3 d. im Schilling — 
die neuenglaͤndiſche ausgenommen, welche ihrem 
Nenwerthe gemäß, dem Sterlinggelde gleich 
geachtet wurde. Eine aͤhnliche Verordnung vom 
J. 167 1 nebſt dieſer ſcheinen die erſten von allen zu 
ſeyn, worin eine Art von Kurentgelde der Kolo= 
nien im Gegeifage von Gterlingsgelde feftgefezt 
wurde. Diefes blieb hier auch der gefezmäfiige 
Kurentfuß bis auf die. neueften Zeiten. -[ Laws 
1681, C. 6, 14. 168% C. 1.5.6, 1683. c.5. 
TE a 
Maryland hatte das Gluͤk gehabt, feit zwan⸗ 
zig Jahren durch Eeine innerliche Unruhen zerrüte 
tet zu werden, ja ſelbſt als Bacons Empoͤrung 
in dem benachbarten Virginia wuͤthete, gerieth es 
in Feine Gefahr, in dieſelbe verwickelt zu werden, 
| — ME en Br unges 
x) Doch verordnete Bas Geſez, daß der Erbeigenthuͤ⸗ 
mer zu St. Marys, Wiccomico, Paturent, in Anns 
Arundel, Talbor und Sometſet Zofeinnehmer ans 
ſtellen ſolte. — 
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ungeachtet eine der Haupturfachen jenes Aufftan- 
Des, der niedrige Preis und geringe Abfaz des 
Tobaks, auch Maryland ſchwer genug drüfte, 
Dennoch war diefe Provinz nicht frei von mifvers 
gnügten Parteien, weldye durch die. in England 
son neuem ausbrechende Unzufriedenheit der 
Mazion gegen den König in ihren Hofnungen bes 
lebt wurden, bald eine günftige Gelegenheit zu 
finden, wo fie die Oberhand erhalten, fic) an ih⸗ 
ren wahren oder vermeintlichen Unterprücern 
rächen, und Öewalt und Jandeigenthum an ſich 
reiffen Fönten. Dies waren wenigftens Sendalls 
Abſichten, welcher, uneingedenk der ihm beifeiner 
vorigen Empörung wiederfahrnen Gnade, fich 
von neuem an dieSpiße eines Aufruhrs zu ftellen 
wagte. Doch, wie Karl II. in England feinen 
Gegnern obfiegte, jo unterdriktel auch. der Erbei— 
genthümer durch Fraftvolle Anwendung der Gr- 
jege den Aufftand in feiner Provinz. Fendalln 
ward im 5. 1681 als einem Aufrührer der Prozeß 
gemacht, und obgleid) das Geſez fein Verbrechen 
mit der Todesſtrafe belegte, und die Gefchwor: 
nen (von welchen auf des Beklagten Verlangen 
alle Katholiken ausgefchloffen wurden) „ihn für 
ſchuldig erklärten, fo begnadigte ihn der Sord dem- 
amgeachtet , fo daß er mit einer Geldbuße von 
40,000 Pfund Tobak und ewiger Verbannung 
aus der Provinz davon Fam. in anderer, 
John Coode, wurde defjelben Verbrecheng ans 
geflagt, aber vom Berichte freigefprochen; einige 
wenige büßten ihren Antheil mit Geldfirafen. 
I[Chalmers. S. 237. 368. 376. ] =. .- 
* | | | uelle 
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Quelle der Unvuhe entfprang bei William Penns 
Ankunft in Amerika, und aus deffen Belehnung 
mit dem Sande auf der Weftfeite der Delamwares 
Bai. Es entſtanden daraus freilich Feine Em— 
pörungen, aber ein langwieriger Prozeß zwoifchen 
den beiden Erbeignern von Maryland und Penn: 
folvania, welcyer fi) damit endigte, daß ein ber 
trächtlicher Landſtrich, der in dem marpländifchen 
Sreiheitsbriefe begriffen zu feyn ſchien, von der 
Provinz getrent wurde. Die Streitigfeiten und 
Unterhandlungen dariiber find aber fchon oben in 
der Gefchichte von Delaware umftändlic) aus eins 
ander gejezt worden. (S. 165.171 ff. 188. 190.) 
Der obgedachte Aufftand in Maryland gab 
den Vorwand zu einer Klage, die gegen den Erb— 
eigenthümer in England angebracht wurde, nehms 
lid) daß er die Papiften vor den Proteftanten in 
der ‘Provinz begünftige. Karl II, der mit feis 
nen Miniftern gleicher Parteilichkeit wegen in An: 
fpruch genommen wurde, wolte gern den Vor— 
wurf von fich ablehnen, und Drang deswegen 
darauf, daß ford Baltimore alle Aemter bloß 
Proteftanten anvertrauen folte, Vergebens ftelte 
diefer vor, daß die Aemter der Provinz, fo viel 
die verſchiednen Fähigkeiten erlaubt hätten, mögs 
lichft gleich zwifchen beiden Ölaubensgenoffen ges 
theilt wären (diefe Theilung war aber’gewiß ſehr 
ungleich, wenn er nicht auf dag fehr verſchie dne Vers 
haͤltniß der Zahl der Katholiken gegen die Protes 
ftanten Rüfficht nahın ) vergebens behauptete er, 
daß er die Miliz und die Waffenvorräthe gänzlich 
den Proteftanten übergeben habe. Auch — 
o 
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ob e8 gleich die Rechte der Katholiken fchmälerte, 
Fam ihm nicht zu Statten, denn er Eonte ſich von 
einem bedeutenden Worwurfe: daß er die Zolbe- 
diente in der Hebung der vom Parlement aufges 
legten Abgaben hindre, nicht frei madjen. Daß 
die Parlementsaften (25 Car Il. c. 7.), welche 
jene Abgaben von den Kolonien forderten, aus⸗ 
drüflicy in der Abficht gegeben wurden, um Eins 
“Fünfte aus denfelben zu ziehen, war eben fo aus⸗ 
"gemacht, als daß fie zum Theil fehr hart und ſchwer 
waren, noch unmiderfprechlicher war es, Daß fie 
dem Freiheitsbriefe des Landes gerade zu entge- 
gen liefen. [(J. Lind’s) Remarks on the 
Acts of the ı3' Parliam. Lond. 1775. P. 
155. 303.] Allein man hatte ſich den Eöniglis 
chen Zoleinnehimern thätlich widerfezt, und einer 
berfelben war fogar von dem DOberften Zalbor, 
einem Mitgliede des Rath, ums Leben gebracht 
worden. Lord Baltimore fand jezt nicht für gut, 
das Beſchatzungsrecht dem Parlament abzuftreis 
ten, nod) weniger wolte er fich felbft dieſe Ein⸗ 
kuͤnfte zueignen, ſondern er ſtelte die Auflagen 
bloß als nachtheilig fuͤr den Handel der Provinz 
vor, und erklaͤrte es fuͤr druͤckend, daß nach be— 
zahlter Abgabe noch Buͤrgſchaft geleiſtet werden 
muͤſte, die Waaren nach einem brittiſchen oder 
irlaͤndiſchen Hafen zu bringen; wobei er die Zol⸗ 
einnehmer als ihrem Koͤnige nicht getreu, und 
als Stoͤrer des Friedens und des Handels der 
Provinz ſchilderte. Alles dieſes half ihm aber 
gar nicht. Die Zolbedienten wurden unſchuldig 
befunden, und Karl II. ſchrieb ſelbſt an den Erb⸗ 

| | eigen⸗ 
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eigenthümer einen Brief voller Verweiſe, welchen 
die Drohung, den Freiheitsbrief durch ein Quo 
Warranto aufzuheben, nebft dem Befehl beigefügt 
war, die rüfftändigen Abgaben von 2500 8. un- 
geſaͤumt zu bezahlen, und fuͤrs kuͤnftige der Zol⸗ 
einnahme, wie uͤberhaupt der Volziehung der 
engliſchen Handelsgeſetze nichts in den Weg zu 
legen. Der Erbeigenthuͤmer hatte kurz zuvor ge⸗ 
ſehen, was mit dem Freiheitsbriefe in England vor⸗ 
gegangen war, und beſaß zu viel Klugheit, als daß er 
nicht den koͤniglichen Befehlen unverweigert Gehor⸗ 
ſam geleiſtet haͤtte. Doch waͤhrten die Klagen 
der Zolbedienten über Mangel an Unterſtuͤtzung 

von Seiten des Erbeigenthuͤmers immer fort. 
Jakobs Il. Thronbeſteigung erleichterte dag 
Schikſal der englifchen Kolonien auf Feine Meife, 
om wenigften derer,. die mit Vorrechten und 
Vreiheitsbriefen begünftigt waren. Zwar wurde 
‚fein Regierungsantrit in Maryland mit unge: 
wöhnlicher Feier begangen, zwar fandte man die 
treueſten Gluͤkwuͤnſche an ihn, allein dies vers 
mochte den gegen bie erbeigenthuͤmlichen Regie⸗ 
rungen gemachten Plan nicht zu aͤndern. Gleich 
anfangs fchifte der König dem Lord Baltimore 
eine, Parlamentsafte zu, die eine Abgabe auf 
Zucker und Tobak legte, welche jivar die Pflans 
zer nicht unmittelbar zu bezahlen hatten, weil fie 
in. England von den Verkäufern gehoben wurde, 
die ‚aber doch weder den Freiheiten der Provinz 
noch den englifchen glinftig war. Lord Baltimore 
gab den Umftänden nad), und der neue Dberzols 
aufſeher in. Virginig und Maryland, den der 
Ä König 
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Koͤnig ernant hatte, durfte ſich nicht beklagen, daß 
der Rath der Provinz ihm den verlangten Befehl 
den Zolbedienten alle Huͤlfe zu leiſten, nur einen 
Augenblik verweigert haͤtte. Er gab ihr vielmehr 
das Zeugniß, daß man ſie ſehr verunglimpft 
habe, wenn man ſie der Widerſezlichkeit gegen die 
Handelsgeſetze beſchuldigte. Jakob achiete nicht 
Darauf, denn er hatte einmal beſchloſſen, nicht 
nur Englands Staatsverfaſſung umzuändern, 
fondern in den Kolonien » Feine von der Krone uns 
abhängige Regierungen weiter zu geftatten, die 
dem :Föniglichen Sntereffe in Amerika und den 
Zöllen in England gleich nachtheilig ſei.“ Die 
Vorftellungen, welche ver Erbeigenthümer, der 
damals felbft. in London war, dagegen machte, 
Daß Marylands Regierung nie von dem Freie 
Heitsbriefe abgewichen und ftets den englifchen 
Geſetzen gemäß geweſen fei, daß weder er noch 
fein Vater irgend einer Handlung beſchuldigt waͤ⸗ 
ren, die den Verluft des Freiheitebriefes nach 
fich ziehen Eönte, den fie fo theuer erfauft, und 
wofuͤr fie dem Reiche eine beträchtliche Provinz 
erworben hätten, waren umfonf. Der König 
wolte feine defpotifchen Plane, fo gefezwidrig und 
ungerecht fie auch ſeyn mochten, ausführen und 
‚der Generalanwald erhielt fchon im J. 1687 Ber 
fehl, ein Quo Warranto gegen den Freiheitsbrief 
auszufertigen. Es war leicht voraus zu fehn, 
was der Erfolg gewefen jeyn würde, wenn zum 
Gluͤk für den Erbeigenthämer nicht Umftände 
eingetreten wären, welche die Einleitung des Pros 
zeſſes und die Faͤllung des Urtheils verzögerten, 
| und 
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indem des Königs Aufmerkſamkeit auf wichtigere 
Gegenftände gezogen ward. Snzwifchen ließder Erbs 
eigner-die Geburt des föniglichen Prinzen, welche 
fo viel Ungluͤk über England brachte, in Marys 
land feierlid) Fund hun, und die Sefezgebung bes 
ſtimte diefen Tag, ohne Zweifel ‘auf des Lords 
Betrieb, mit fehmeichlerifcher Huldigung, zu 
‚einem jährlichen Dank⸗ und Freudenfefte. [ Acts 
1688. c. 1.] Der Präftdent Joſeph, welcher 
nebft einigen andern der Regierung in des Lords 
Abweſenheit vorgefezt war, hielt Damals in der 
Öeneralverfamlung eine Rede, oder vielmehr dem 
Ton und der Länge nach einie Predigt, worin ex 
ihr diefe Wohlthat der Vorſehung ans Herz legte, 
fie zur Treue gegen den König ermahnte, ihr 
empfahl, mit Virginia eine Verordnung wider 
die Ausfuhr des ungepaften Tobaks ergehen zu 
laffen, und fie an die Pflichten gegen den Erb⸗ 
eianer erinnerte, der nichts fehnlicher, als ihr 
Gluͤk wünfhe, Dennoch war das Unterhaus 
nicht ohne ſchwere Mühe zu Überreden, den vers 
langten Eid der Treue dem Erbeigenthümer ab: 
zuftatten. Es verftand ſich dazu erft, nachdem 
es eine lebhafte Vorftellung der Befchwerden der 
Provinz gegen den Druf der Regierung Überge 
ben, und diefe allen ungefäumt abzuhelfen ver: 
fprochen hatte. Das Verzeichniß diefer Beſchwer⸗ 
den und die nadygiebigen Antworten der Megies 
rung zeigen offenbar, wie fehr fie von der Regel 
des Mechtd abgewichen war. Zwar swurde jezt 
alles in der Güte beigelegt, und das gute Ver: 
nehmen Aufferlich hergeftelt, allein die Unzufrie- 

denheit 
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benheit brach bald von neuem heftiger aus als 
zuvor. Freilich ward, Dies zu bewirken, eine - 
‚Begebenheit, wie die Revoluzion in England 
erfordert, freilich mufte erft eine aufhetzende Par- 
tei entftehen, ehe das feit langer Zeit glimmende 
Heuer ausbrechen konte. Das Geföhrei gegen - 
den Ueberhand nehmenden Einfluß des Pabits 
thums, welches unter Karls II. und feines Brus 
ders Regierung mit fo erwünfchter Wirfung vers 
breitet worden war, halte aud) in Maryland eben 
ſo Eraftvol wieder. Die gelinden duldfamen Ges 
feße der Provinz und Die Eluge Regierung des 
Erbeigenthümers hatten zwar die ehrfüchtige Par⸗ 
tet bisher gehindert, es zu ihrem Wortheil zu bes 
nußen, allein Faum war- die Nachricht von der 
in England ausgebrochenen Revoluzion in der 
Provinz angelangt, als alle vorigen Zwiſtigkeiten 
und Befchwerden von der emporfonmenden Par: 
iei hervorgefücht, und wider die Regierung des 
Erbeigenthümers angewandt wurden. 

Seine Stathalter hatten Faum im Anfange 
des Jahrs 1689 erfahren, dag Wilhelm mit den 
Holländern eine Landung in England unternehs 
men würde, als fie die Vorficht brauchten, Mas 
ryland in den beften Verteidigungszuftand zu 
feßen. Es iſt nicht wahrfcheinlic), daß diefe 
Maasregel die brittiſche Revoluzion beguͤnſtigen 
folte; und dennody wirkte fie zu diefem Zwecke. 
Die Stathalter brachten die zerftreuten Waffen 
zufammen, und ließen. verſchiedne Perſonen als 
Rubeftörer und Aufmwiegler verhaften. Alles that 
widrige Wirkung; denn auf einmal brad) ein 

| Gerücht 
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Gerücht von einer Verſchwoͤrung aus, welche eine 
Fatholijche Regierung, von den übrigen Papiſten un⸗ 
terflügt, mit den Indiern angezettelt hätte, um alle 
Proteftanten in der Provinz auf einmal auszu⸗ 
rotten. Diefe umvernünftige Erdichtung fand in 
den erhizten Gemüthern der Einwohner nur al 
zuleicht Glauben, was man aud) verfuchte, das 
Unſinnige diefes Gerichts zubeweifen, Hatte doc 
England nicht lange vorher die Mordbrennervers 
ſchwoͤrung in London, fo abgefchmaft die Erdichtung 
war, leichtgläubig für geroiß angenommen! Die 
Fortſchritte, die das Volk von der Leichtgläubigkeit 
zum Unwillen, zur Erbitterung und zum verfols 
genden Naffe that, waren fehnel nnd unaufhalts 
ſam. Es Fam noch ein zufälliger Umftand hinzu, 
welcher die erbeigenthünliche Regierungsform 
völlig über den Haufen warf. Lord Baltimore 
hatte Befehl erhalten, Wilhelm und Marie in 
feiner Provinz ausrufen zu laffen, und verfprochen, 
ihn willig auszurichten. Das Ungluͤk wolte, daß 
feine Stathalter die ihnen deswegen überfandten 
Vorſchriften nicht erhielten *), bis Virginia den 
Prinzen von Dranien ſchon förmlic) m. 

alte, 
*) Chalmers, der die Geſchichte der Provinz, in 
welcher er eine Zeit lang Zoleinnehmer war, nicht 
ohne Vorliebe erzaͤhlt, ſcheint auch hier nicht alles zu 
ſagen, was er wuſte. Wenigſtens giebt er nicht an, 
durch welchen Zufal die Verhaltungs-Befehle nicht 
an die Stathaiter gelangten, ſondern verweiſt auf 
die Akten im brittiſchen Kolonie-Archive. Lord 
Baltimore hing doch wohl, ſo lange er konte, der 
jakobitiſchen Partei an. Verzoͤgerte, er vielleicht 
auch die Abſendung? 


— 


hatte. Inzwiſchen fchloffen fie mit den benach- 
barten Indiern einen Vertrag, oder vielmehr ers 
neuerten nach hergebrachter jährlicher Gewohn⸗ 
beit die alten. Dies ward aber zur Betätigung 
des Geruͤchts von der Gegenpartei benuzt, welche 
nunmehr im April 1689 als eine bewafnete Vers 
bindung zur Verteidigung der proteftantifchen Res 
ligion, und zur Behauptung der Rechte des neuen 
Königs auf diefe und alle übrigen englifchen Ko: 
lonien hervortrat. Ihr Anführer war eben der 
ohn Coode, welcher im J. 1681 wegen auf: 
rührerifcher Handlungen vor Öericht gezogen, aber 
freigefprochen wurde. Er war unleugbar ein 
Menſch von fhlechtem Karakter, ein Religions: 
fpötter, ehrfüchtig, ohne Treue, und zu Empoͤ⸗ 
zungen geneigt. Anfangs wolten die Stathalter 
fich den Verbündeten ( Allociators) mit Gewalt 
widerſetzen; allein diefe hatten ihre Partei anſehn⸗ 
lich verftärft, und durch eine fchon vorhin ausge: 
freute Schrift voller Beſchwerden, die meiftens 
theild *) ungegründet oder Abertrieben waren, 
| Den aber 
) Die Rfage über ein Geſez, welches alle Reden und 
| Handlungen gegen bie Regierung des Erbeigenthuͤ— 
mers, die das Provinzialgeriht für aufruͤhreriſch 
erflären würde, mit der, Staupe, oder mit Durch⸗ 
bohrung der Zunge vermittelft eines glühenden Eis 
ſens, mit Landesverweiſung oder Todesftrafe belegte, 
war nicht ungegründet;' das Geſez beftand noch, 
wenn es gleich nicht nach aller Strenge ausgeuͤbt 
ward. Einer andern Beſchwerde, daß Papiſten uns 
geſtraft Mordthaten begingen, lagen wenigſtens eini— 

ge Beiſpiele zum Grunde. Auſſer dem angeführten 
Zolceinnehmer Noufby ward. in den ee 
ruhen 
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aber wegen der Dreiftigfeit, womit man fie vers 
langte, Glauben fanden, viele dem Erbeigenthuͤ⸗ 
mer und feiner Regierung abmwendig gemadıt, 
Die Stathalter uͤbergaben daher das Fort St. 
Inego, welches die Hauptftadt defte, auf Kapi⸗ 
tulazion den Verbündeten, | 


Nunmehr hatte die Revoluzion in die Provinz 
ungeftörten Fortgang, Die Häupter der Ver— 
bündeten beriefen einen Konvent, welcher am 
23ſten Auguft 1689 zu St. Mary’s gehalten 
ward, und ſich Kenelm Chefoldine zum Sprecher 
erwaͤhlte. Unter deffen Vorfiße beftätigte fie vor⸗ 
läufig alle für eine gewiffe Zeit gegebenen Gefege 
der Provinz auf drei Jahre. Ob die übrigen da⸗ 
durch ftilfhweigend abgeichaft, oder ob ein aus« 
drüfliches Gefez fie ungültig machte, davon fehs 
len die Nachrichten. Vermuthlich hielt ſich der 
Konvent. zu diefem die Revoluzion volbringendem 
Schritte nicht berechtigt, wenigftens erklärte er 
bei feiner zweiten Verfamlung im J. 1690 daß 
die porgefchlagene Aufhebung einiger neuen, den 
Landbau betreffenden Gefeße ihm nicht zufomme, 
Er verordnete auch, nadıdem er obgedachtes Vers 
zeichnig der Beſchwerden drucken und vertheilen 
laffen, weiter nichts, als daß die Ausfuhr von 
Mais auf ein Jahr lang verboten feyn folle, und 
ward im 5. 1692 durch den vom Könige gefands 

ten 


ruhen ein anderer, Payne, von den Bedienten eines 
Mitgliedes des Raths ermorder, und die Verbündeten 
lichen einen der Mörder hinrichten. [ Chalmers 
©. 377. 381 ff] 7 
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ten Stathalter, Lyonel Copley, völlig aufge⸗ 
hoben. = 

aaa W * * 

So endigten ſich die Vorrechte des Erbeigen⸗ 
wuͤmers, und die daraus entſpringende Regie⸗ 
zung, welche beinahe ſechszig Jahre gedauert 
hatte, und nun in eine Fönigliche Regierung - 
überging, Wilhelm. IIL war viel zu herfchfüche 
tig, als daß er eine Revoluzion, die feinen Wuͤn⸗ 
ſchen fo glüflid) zuvorfam, nicht hätte billigen fols 
len. Er befahl den Haͤuptern der Nerbindeten, 
bie Regierung vorläufig in feinem Namen zu vers 
walten. Daß diefe ihre Macht mißbrauchten, 
und ſowohl Proteftanten, als vornehmlich die. Ka⸗ 
tholifchen unterdrüften, weil fie in politifchen, wie 
in Religionsfachen, nicht einerlei Denkungsart 
mit ihnen hatten, erhellet aus der Menge von 
Klagefchriften, welche dem Könige Deswegen eins 
gefandt waren, die er aber an den neuen’ von 
ihm ernanten Stathalter verwies, oder welches 
vielleicht völlig einerlei war, als unftathaft bei 
Seite legte, da Copley nothwendig es mit denen 
halten mufte, welche ihm zu der neuen Würde 
durch ihren Aufitand verholfen hatten. [ Ehals 
mers ©. 384] BT 

Auf diefe Weiſe verlohe ford Baltimore bie 
Regierung und Gerichtsbarkeit über die Provinz, 
nebft der Ernennung des Stathalters und. aller 
Obrigkeiten, welche der neue König ihm als einem 
Katholiken nicht wohl laffen konte, ar den 

runde 
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Grundfägen irgend treu;bleiben wolte, worauf, 
die englifche Revoluzion beruhete. Die Einkünfte, 
welche der Erbeigenthünter vorher aus feiner Pros 
vinz gezogen hatte, worunter der Grundzins der bes 
trächtlichfte war, und feine Landgüter blieben ihm; 
die Auflagen für die Regierungskoſten hinges 
gen fielen mit diefen Ausgaben nummehr dem 
Könige zu *). Die wichtigfte Veränderung, 
welche durch die Revoluzion in der Provinz 
gorging, war die Einführung der bifehöflichen 
Kirche, als der herfchenden. "Dies ward in der 
Generalverfamlung, welche der Stathalter Copley 
im J. 1692 berief, durch ein ausdrüfliches Gefez 
befchloffen, das zwar der Auffchrift nad) die Er⸗ 
richtung der proteftantifchen. Religion überhaupt 
bewirken folte, allein fi). ganz auf die Gründung 
der Aufferlichen Kirchenform ‚der Epiffopalen bes 
| Ta chraͤnkte. 
*) Noch im J. 1682: hatte die Generalverſamlung 
den Erbeigenthuͤmer ein auſſerordentliches Geſchenk 
von 100,000 L. Tobak ‚angeboten, welches er aber 
verbat. [Chalmers ©. 375.] Die Hafengelder, 
welche der Lord zufolge der Afte von 1661 €. 7. bi: 
her eingenommen hatte (fie betrugen 14 d. von der 
Tonne jedes: Schifs) fprach ihm zwar die Geferges 
bung durch eine Wortverdrehung ab, allein der Koͤ— 
nig beftätigte fie-ihm auf. den guͤnſtigen Bericht des 
Generalfiskals im J. 1693, und fein Agent hob fie 
feitdem nad wie vor. Eben fo wurden ihm vom 
Könige die 12 d. Ausfuhrzol von jedem Oxhoft Te; 
baf zuerfant, welche ihm die Generalverfamlung 
ſchon im J. 1671 ald Schadloshaltung für die Zahs 
lung des Grundzinſes und der Strafgelder in} Tobaf 
(das Pfund zu a d.) bemillige hatte. [ Bacon’s 
Laws 1671. c. xXx. Note. 169% c. 17. ] | 
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fihränfte. Er befahl, die Sraffchaften in Kirch: 
fpiele zu theilen, Kirchen zu bauen, und deren 
Geſchworne nebft Predigern, denen fefte Gehalte 
auögefezt wären, zu unterhalten, zu welchem Ende 
40 Pfund Tobak jedem Schazbaren als jähr: 
liche Taxe aufgelegt wurden. Solche Vorzüge 
Hatten Die Biſchoͤflichen im ganzen englifchen 
Amerika, Virginia ausgenommen, nicht erhalten 
Fönnen, Allein fie hatten auch hier lange verge: 
bens darnach gerungen *), und erhielten erſt unter 
dem folgenden Stathalter den völligften Triumf, 
fo daß auch die englifche Propaganda Feine Mif- 
fionarien bieher zu fenden brauchte, da manche 
Katholifen und Quaͤker von felbft zu der Hochs 
kirche übergingen. [ Humphreys’s Hilft. 
Account etc. Lond. 1730. gr. 8. p. 28. 52. 
Bacon’s Laws 1692, c. 2.) Eben diefe 
Geſez— 
*) Die paͤbſtliche Kirche hier zu unterdruͤcken, war 
laͤngſt ihr Wunſch geweſen. Darauf bezog ſich ſchon 
eine im J. 1655 gedrukte Schrift: Babylon's Fall 
in Maryland, gegen welde John Kanaford, der 
in Lord Baltimorens Dienfien war, einen Bogen, 
Juft and Cleere Refutation etc. Lond. 1655. 8. 
ſchrieb, worin er das Duldungsgefez und die einges 
führte Religionsfreiheit gut verteidigte. Dr. Tho—⸗ 
mas Bray, welchen der Bilhof von London 
als. feinen Kommiffaer nach Maryland fandte, 
war ungemein thätig, feine Kirche. recht feft zu 
gründen, und fonte ſchon fehr günftige Berichte dars 
über einfenden, wovon auch im 5. 1700 und folgenden 
fünf, nebft feinen Umlaufſchreiben an die Geiſtli— 
chen in Maryland gedruft find. [ Kennet’s Bibl. 
americana, Lond, 1713, 4, pı 180. 181, 183. ] 
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Geſezgebung began ihre Sißungen mit einer feier- 
lihen Anerfennung der Föniglichen Oberherfchaft, 
fie bewilligte dem Könige einen Zol von 2 sh, 
Sterling für jedes ausgeführte Orhoft Tobak, gab 
manche nöthige und heilfame Gefeße, verbefferte 
und fchafte viele eingerifjene Misbraͤuche ab, 
und widerrief alle vorhin gültigen algemeinen 
Geſetze der Provinz, welche jest mit neuen 
vertaufiht wurden, die jedoch zum Theil von kei⸗ 
ner langen Dauer waren *). Zu diefen gehört 
auch die Beftätigung der Anfprüche an gekaufte 
Söndereien, welche während der Reosluzion, da 
das Landamt des Erbeigenthuͤmers auffer Thätigs 
Feit gejezt ward, zweifelhaft geworden waren, bis 
jenes Sandamt wieder hergeftelt wurde. Unter 
dem neuen Föniglichen Stathalter, Srancis Ni⸗ 
cholfon, weldyerim 3. 1694 fein Amt antrat, kam 
die Provinz noch mehr in Ordnung. Gie erhielt 
von England aus ein nenbeftätigtes Geſezbuch, 
welches aus den bisher guͤltigen Gefegen zufammens 
gezogen war, und deren gebietende Formel nun 
mehr im Namen »Des Königs und der Königin, 
durch und mit dem Rath und der Einwilligung der 
gegenwärtigen Gencralverfamlung” lautete. Uns 
ter der Föniglichen Regierung erhielt zwar vieles 
eine feftere Einrichtung, befonders was die Vers 
waltung der Gerechtigkeit, die Polizei nnd die 
Einrichtung der Miliz anbetraf; allein der eng: 
lifche Revoluzionskrieg ſowohl, als der fpanifche 
Erbfolgebrieg brachten der Provinz große * 

theile, 


*) Der in demſelben Jahre gegebnen Geſetze waren 
in allem Sg. 


Maryland. 739 


theile, nicht nur weil viele Tobafsfchiffe aufge: 
bracht wurden, fondern auch weil ihrer einzigen 
Stapelwaare nunmehr die fpanifchen und franzö= 
fiiden Häfen gefchloffen waren. Im folgenden 
Sahre wagte Coode, welchem der König, uns 
geachtet er die Revoluzion in Maryland bewirken 
half, Fein Amt anvertrauen wolte, die Ruhe der 
Provinz durch Yufwiegelung zu ftören. Er wurde 
wegen Gpttesläfterungen und Hochverraths gegen 
den König angeklagt *), und da er ſich nid)t vor 
Gericht ftelte, des Landes verwiefen. [Chalmers 
©. 374. 383.] Einige Fahre nachher, nehms 
lich um das J. 1699, fingen auch die Indier an 
die Provinz durch Einbrüche zu beunruhigen, 
jedoch wurden fie durch die Thaͤtigkeit des Ober⸗ 
iten Beall bald zurüfgetrieben. Vielleicht ver: 
anlaftte Dies die Gefeke, wodurch den Nanticoke— 
Indiern ihre Ländereien in Dorchefter und So— 
merfet gefichert, und der Rumhandel mit ven 
Indiern eingefchranft ward, Der Abgaben wurden 
jezt immer mehr, Sm SG. 1695 muften 333% 
Sterling zur Unterhaltung der Föniglichen Kriegs- 
völfer in New: Dorf aufgebradyt werden, und 
in eben dem Sahre legte man einen Zol son 10 
Prozent auf die Wiederausfuhr europäifcher Guͤ⸗ 
ter, Den Stathaltern wurde jezt ein ftehender Ges 
Aaa 2 ſez⸗ 
*) Coode wird mit Recht als ein ſchlechter Menſch geichit; 
dert; vielleicht war jedoch feine Empoͤrung erweislicher, 
als feine Sottesläfterung, denn dieſe fol er vors 
nebmlich in dem Ausfpruche geauffert haben, es gebe 
feine Religion, als die in Cicero's Buche von den 
Pflichten enthatten fei. [ Chalmere. ] 
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halt ausgefezt, und ihnen gewöhnlich auf die Zeit 
ihrer Amtsverwaltung 3 d. Einfuhrzol von jedem 
Gallon Wein und geiftiger Getränfe bewilligt, 
. Auffer diefem wurden 20 sh, Kurant auf jeden 
eingeführten Negern und eben fo viel auf irlaͤn— 
difche Dienftpflichtige gelegt, in der Abficht, wie 
das Geſez freimüthig geftand,, um die Zunahme 
der Fatholifchen Einwohner zu hindern. Nun 
wurden auch Graffchaftstaren, in Tobak zahlbar, 
eingeführt, die aber erft im J. 1748 ihre gehös 
ige Einfchränkfung erhielten. Kin andrer Zol 
auf die Ausfuhr von Pelzwerk ward zur Vefbr: 
derung der Freifchulen verordnet, allein auffer 
Unnapolis Famen in langer Zeit Feine andre zu 
Stande, obgleich das Gefez mehrmals erneuert 
und eingefchärft ward. Für die bifchöfliche Kir: 
che forgte befonders der Dberfte Nicholſon, 
eifrigft. Auch feine Nachfolger begünftigten die 
Vermehrung der Kirchengüter. Zweimal ward 
ein neues Geſez gegeben,. wodurch die Herihaft 
Diefer Kirche von neuem feftgefezt ward, 
allein, was fehr merkwürdig ift, zweimal ward 
ed vom Könige verworfen, weil die Generalvers 
ſamlung mit eingeruͤkt hatte: » daß die bifchöfliche 
Kirche auf den Fuß der englifchen Geſetze gegrüm 
det fei, und Daß des Königs Unterthanen in der 
Provinz alle Rechte und Freiheiten als Engländer 
in allen Stüden genießen folten, wo die Gefeke 
der Provinz ſchwiegen.« [Old mixon's brittiſches 
Reich, d. Ueberſ. Lemgo 1744. ©. 424 ff 
Bacon’s Laws 1696. c. 18. 1700. c. 1.] 
Es war Williams Regierungsgrundſaͤtzen nicht 
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gemäß, den Kolonien fo viel einzuräumen, viels 
leicht merfte man auc) der Geſezgebung Abficht, 
die Beftätigung der ſchlau eben in diefe Afte 
eingerüften fremdartigen Klaufel zu erfchleichen: 
genug, das Gefez mufte ohne den Zufaz angenoms 
men, und derfelbe bei der Erneuerung im J. 1704 
ganz weggelaffen werden. Vorher aber wurden 
im 5. 1702 die Vorrechte der Hochkirche in der 
Provinz nod) erweitert, und ihr die Zufammenges 
bung der Ehepaare ausfchließend zugefprochen. 
Ueber den Handel wurden vielerlei Verordnungen 
gegeben, Der Landhandel mit Pennfyloania und 
den Delaware» Örafichaften, welcher ftarf in 
Scleihhandel ausgeartet fenn mochte, ward, bes 
fonders was die Einfuhr von Mehl, ‚Getreide, 
Malz, Bier und Pferden *) anbetrift, fo wie die 
Ausfuhr von Tobak dahin bei hoher Geldſtrafe 
gänzlich verboten, und auf die Einfuhr von Wein, 
Rum und Brantwein daher ein erhöhter Zol von 
9 d. für jedes Gallon gelegt **). [Met 1704. c. 
30. 43. 1707. c. 5. 1715. 0.18.36] Man 
erniedrigte die Zinſen, um den Wucher zu ſteuern, 
auf 6 Prozent, beſtraſte die Verfaͤlſchung 
fremder Münzen, und führte die von der. Koͤni⸗ 
gin für die Kolonien im J. 1709 feftgefezte Wähs 
rung (‚Proclamation money ), welche den 
Piaſter zu. 6 sh. Kurant beftimte,- in bie Provinz 
“) Weber die alzugroße Menge wild herumlaufender 
Pferde ward Tange Zeit viel Klage geführt. Das 
obgedachte Einfuhrverbot wider Pennfylvania wurde 
za aufgehoben. 


E) Diefer ward erſ im 3. 1724 auf 3 4. beraßgefg 
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ein. Im J. 1707 verbot man auch die Ausfuhr 
von allem rohen und gegerbten Rindshäuten und 
von altem Eifen, vorher aber vermehrte man die 
Sandftraßen und Fähren, und ermunterte die An: 
legung von Waffermühlen, nebft dem Hanf- und 
Flachsbau durch ausgebotene Belohnungen. Um 
den Seehandel der Provinz empor zu bringen, 
glaubte man eine Menge Häfen errichten zu muͤſſen, 
welche großenheils aber, wieviele der neuerrichteten 
DOrtfchaften, Feinen Beftand hatten. Jedoch Fam 
der von Unnapolis mit dem Orte felbft etwas 
mehr in Aufnahme, feitdem der Giz der Regie 
rung zuerft im J. 1694 und dann auf immer feit 
1699 dahin verlegt worden: war. - Im J. 1708 
erhob die Königin Anne diefen Drt fchon zu einer 
City, und ertheilte ihr deren Vorrechte, welches die 
Gefezgebung durch eine ausdruͤkliche Verordnung 
beftätigte, aber auch in einigen Stücken erklärte und 
einfchränfte. (To confirm the Charter and to 
explain and ‚reftrain fome clauses and 
grants therein contained) Go Fühn dies 
fheint, fo verfagte doch fo wenig der Stathalter, 
als. die Königin diefer Veftätigungsafte ihre Guts 
beiffung. -[ Acts 1708, c. 7.] Die Volksmenge 
hatte fich inzwifchen, fo ftarf vermehrt, und der 
Anbau fo weit ausgebreitet, daß neue Graffchafr 
ten errichtet werden -muften, daher. im J. 1695 
Prince George und im J. 1706 Queen Anne hin 
zu Famen. Es wurden auch. manche neue Orts 
ſchaften errichtet , obgleich andre wieder eingin- 
gen. Alles diefes erforderte viele neue: Einrichs 
wingen und Geſetze, mit denen man . 
EL) etinarı ET “. .. ww 


— 
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ferordentlich viel Weränderungen vornahm, befons 
ders wegen der herfdyenden Gewohnheit, die meis 
ften nur auf einige Jahre, gleichſam zum Werfuche 
zu geben, dann aber zu erneuern oder aufzuheben. 
So trug es fich zu, daß in dem einzigen Jahre 
1704 in zwei Gißungen über 100 Öefeße geges 
ben wurden, und daß man beinahe alle alten aufs 
hob, das über die Hochkirche, die Freifchulen und 
den Hafen von Annapolis, nebft denen, die eins 
zelne Perfonen betrafen, ausgenommen. Die 
Gerichtsverfaffung erhielt indeffen mehr Feſtigkeit 
mit der Errichtung der Graffchaften, deren im 
J. 1707 ſchon 12 waren. Das Jahr vorher ges 
ſchah auch ein Schrit, die Religiongfreiheit einis 
germaßen wieder herzuftellen, durch welche fich 
Maryland unter der gerechten Regierung des Erb⸗ 
eigenthümers vor andern Kolonien rühmlich aus⸗ 
gezeichnet hatte. ES ward nehmlich die engliſche 
Duldungsafte zum Beften der Diffenter nun auch 
in der Provinz eingeführt, nicht zur Freude der 
empor gekommenen Partei, welche diefe Klaffe 
ihrer Mitchriften vielleicht noch herzlicher haßte, 
als fie die Katholifen unterdrüfte, deren vorma= 
lige Duldfamkeit gegen fie jezt unedel verfant und 
mit niedrigem Undanfe vergolten ward. Unter 
den Verordnungen, welche in den lezten Jahren 
der Königin Anna gegeben wurden, find befons 
ders diejenigen merfwürdig, wodurch das betrü- 
gerifche Packen des Tobaks verboten, die Schulds 
zahlungen in diefer Waare rechtskraͤftig gemacht, 
and Has gerichtliche Verfahren gegen Schuldner 

aut — wer ges 
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gemildert ward *), imgleichen das Geſez, wels 
ches die Berufung der Geſchwornen und die Ap⸗ 
pellazionen innerhalb der Provinz genauer bes 
ſtimte. Der Regierungsantrit Georgs I. hatte 
die förmliche Anerkennung des Erbrechts und der 
Dberherfchaft des Haufes Hannover, und ein Ge- 
jez, welches die Abſchwoͤrung des Prätendenten bes 
fahl, zur Folge. In dem erfien Jahre diefes Kös 
nigs ward auch die. Einführung des enalifchen 
Maßes und Gewichts in Maryland beftätigt; es 
wurden vier jährliche Grafichaftsgerichte und in 
jedem Hundert Conitables angeorönet, die jedes⸗ 
malige Bekantmachung der Gefege befohlen,, ver 
Kriminalprozeß, fonderlich in Anfehung der Diebs 
ftähle (die nun mit Öeldftrafen und Dienftbarkeit 
gebüßt werden Fonten) merklich gemildert, eine 
beftimte Gerichtsordnung gegeben, die Sheriffs 
und AdvoFaten eingefchränft und zu ihrer Pflicht 
verwieſen, Die Erbichafis- und Zeftamentsrechte 
umftändlih und genau aus einander gefeztz für 
Sflaven und Dienftpflichtige ergingfeine befondre 
Verordnung, Die. Verfälfhung der Zeichen auf 
Tobaksfaͤſſern ward zu einem Halsverbrechen ge⸗ 
macht, und Ehebruch wie Unzucht mit beträchts 
licher _ Geldftrafe oder. blutigee Staupe belegt. 


LActs 1715. 0, 10, 23, 25,36, 39.40.4448] 


*) Das Gefez ift oft.und felbft 2760 noch auf 3 Jahre 
erneuert worden. . Diefe Vorliebe für die Schuldner 

| zeigt fich faft in allen Gefezgebungen der Provinzen 
von jeher, dagegen die englifchen Gefege immer die 


Stäubiger mehr begünfkigten. - Die Wirfungen auf 


(al Kredit muften nothwendig gutgegengefezt aus⸗ 
allen. 


. — — — — 


Maryland. 745 


In eben dem Jahre ſtarb Lord Charles, und 
Die Gefezgebung bewilligte fogleich feinem Erben 
und Nachfolger,. Benedikt Leonsrd, den To⸗ 
bakszol, welchen fie feinem Water gezwungen hatte 
zugeſtehen müflen. .. So fehr hatte die Partei, 
welche durch die Revoluzion die herfchende gewor⸗ 
den war, des Lords Verdienfte um die Aufnahme 
der Provinz, ſeine auch ihnen vortheilhafte, gewiſ—⸗ 
fenhaft beobachtete Duldfamfeit verkant, und ſo we⸗ 
nig voufte fie feine unerfchütterliche Treue gegeneben 
den König zu fchäßen, der ihn aller Vorrechte als 
Eigenthuͤmer von Maryland, ja felbft derer bes 
rauben wolte, weldye im die Revoluzion wider 
alle feine Hofnung noch übrig ließ. Lord Charts 
les erlebte es fo wenig als fein Sohn, daß ihre 
Familie wieder in alle ihre Rechte eingefezt wurde, 
denn die Religion, zu welcher fie fich befanten,, 
war bei der jeßigen Ötaatsverfaffung von Eng⸗ 
land ein unüberwindliches Hindernig. Als aber 
Benedikts Sohn und: Nachfolger, der minderjähs 
rige Charles, nebft feinen. drei Brüdern, dieſem 
Religionsbekentniß entfagten, und zu bem- bis 
ichöflichen übertraten, fo hatte er bald das Gluͤk, 
nicht nur. alles Eigenthum- (welches auch feinen 
Vorfahren nicht gefränkt war), fondern auc) die 
Megierung . und Gerichtsbarkeit in der. Provinz 
wieder zwerhalten. . ErRIE 

Der Stathalter wahrend der koͤniglichen Regierung 

1692. Lyonel Cöpley. Stars im I. 1693. 

2 :2694 Der, Dberke Sransig Nicholſon. ‚Er ie 
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im J. 1698 nad) Virginia ald Stathalter verfest, wo er 
ſchon im J. 1690 — 92 Unterftathalter geweſen war. 
1699. Der Oberſte Nathaniel Blakiſton; muſte 
9 Herſtellung ſeiner Geſundheit nah England zuruͤk⸗ 
ehren. —— | 
1703. Thomas Ten, Präfident des Raths. 
1704. John Seymour, von der Königin Anna 
ernanter Stathalter. | 
1709. Edward Lloyd, Präfidene des Raths, 
verwaltete die Regierung bis 1714. 
7714. John Hart, Stathalter der Königin Anna, 
Beftätigt- von Georg J. | 


LE r % = E73 


- Die FamilieBaltimore gelangte nur mit 
einer kleinen Einſchraͤnkung wider zum völli- 
gen Befiz ihrer Vorrechte in Maryland. 
Diefe Einſchraͤnkung beftand bloß darin, daß fie 
zwar den Stathalter ernennen dürfte, der König 
aber. ihm beftätigen mußte. Eine fo geringe Aufs 
opferung machte fie um fo mwilliger, da fie erft vor 
Furzem der Gefahr: entgangen war, -alle ihre 
Rechte an die Provinz zu verlieren. Zum Gluͤk 
aber ward dieim Fi 1715 im Parlamente vorges 
ſchlagne Bill, weldje alle Kolonien dem Rönige 
in die Hände liefern, und alle Freiheitsbriefe zer⸗ 
ſtoͤren ſolte, verworfen. Welche Entſchaͤdigung 
man auch den Erbeigenthuͤmer von Maryland be⸗ 
willigt haben möchte, fo wuͤrde fie doch felbft den 2 
damaligen Einkünften, . welche Lord Baltimore 
jährlich wenigftens auf 3000, Sterling vechnete, 
ſchwerlich gleich ‚gewefen'feyn, [And erfon’s 
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Hift. of Commerce ad a. 1715:] Die erfte 
öffentliche Handlung, welche der Erbeigenthuͤmer 
feit der Herftellung aller feiner Rechte ausübte, 
war die Beftätigung des Gtathalters Hart, dem 
feine Beftallung am zoften Mai 1715 ausgefer⸗ 
tigt ward. Diefer ließ es fich vornehmlich anges 
legen ſeyn, die Archive der Provinz wieder 
zu famlen, und durch die Generalverfams 
hung diejenigen Gefeße zu Stande zu: bringen, 
welche auf die neue Ordnung der Dinge Beziehung 
hatten. Unter andern ward nun der Eid der Treue 
gegen das Haus Hannover, der Verabfcheuung 
der päbftlichen Kirchenherſchaft und der Abſchwoͤ⸗ 
rung des Prätendenten jedem Beamten in der 
Provinz als Pflicht vorgefehrieben ; die Einfünfte 
des Erbeigenthümers wurden, fo wie fie bisher 
gehoben waren, feftgefeztz die Wahl der Abs 
geordneten der Generalverfamlung und die Bes 
zahlung der Mitglieder beider Häufer beffimtz um 
einen Schulfond zu erhalten, wurden neue 20 sh. 
Kurant auf die Einfuhr von Negern, und um zu⸗ 
gleid) die Zunahme des Pabftthums in die Provinz 
noch mehr zu hindern, eben fo viel auf die Einfuͤhrung 
eines Fatholifchen Dienftpflichtigen aus Irland ges 
legt. Hingegen ward das im J. 1704 gegen dag 
Pabfithum gegebene Gefez, weil das englifche (12 
William III. c. 4.) hinlänglich ſei, völlig aufs 
gehoben ; die Bearbeitung der Eifengruben und die 
Anlegung von Eifenwerfen ward begünftigt, und 
endlich im F. 1719 genau beftimt, welche Gefege 
eigentlidy aufgehoben feyn folten. Im folgenden 
Jahre trat Charles Calvert an Harts — als 
tat⸗ 
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halter, welche Würde er Heben Sahre bekleidete. 
Unter ſeiner Regierung, welche uͤbrigens durch 
keine wichtige Vorfaͤlle ſich auszeichnet, fing die 
Ausfuhr aus der Provinz nach England merklich 
an zu ſteigen, daher es ihr auch nicht ſchwer fiel, 
die neue Auflage. von 3 d. von jeden Oxhoft, 
wovon die eine Hälfte für die Schulen, die andre 
für die Schulpalter beftimt war, aufzubringen. _ 
Sin Gefez wider die heimliche Ausfuhr des Tos 
bafs in Die benachbarten Provinzen machte diefe 
Auflage nod) einträgliche, Im J. 1723 ließ die 
Geſezgebung einen ernftlichen Befehl ergehen, da 
in jeder Grafſchaft -wenigftens eine Schule anges 
legt und jede mit liegenden Gruͤnden begabt wers 
den jolte, allein er ward nur langfam und nicht 
durchgängig befolgt, ungeachtet im J. 1728 unter 
ber Stathalterfehaft Benedikt Leonard Cal⸗ 
verts, ein .neued Geſez darüber gegeben ward. 
Der Anbau von Maryland hatte unter der Res 
gierung dieſes Stathalters, welcher bis 1732: der 
Propinz vorſtand, guten Fortgang; es wurden. 
verſchiedne neue Oerter angefangen, unter wels 
chen ‚aud) ; Baltimore - war. : Schon verfüchte 
ınan.felbit einige Dianufakturen, nehmlich das 
Leinwandweben, und. die Anlegung- -von Eis 
fenhämmern und Cifengießereien in Gang zu 
bringen, [Acts 1732. & 11. 1%] Der Han⸗ 
bel mit der Stapelmaare des Landes lit aber um 
biefe Zeit, durch die niedrigem Preife des Tobaks 
in England und den Schleichhandel. Dies erregte 
einen Aufſtand in der Grafſchaft Prince George, 
ı wo ſich yiele Landbeſitzer vereinigten, und nicht 

— nur 
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nurihre eignen Tobafspflanzen, fondern auch bald 
Darauf die ihrer Nachbarn mit deren Einwilligung 
verwuͤſteten, weil man ihnen in England nicht die 
Koften des Zufammenbindens bezahlte. Ihre 
Zahl ftieg bald, ungeachtet der Stathalter eine 
Verordnung dagegen ergehen ließ, bis auf 300, 
und noch höher, fo daß er nicht im Stande war, mit 
Gewalt dem Uebel Einhalt zu thun. [Rapin 
Thoyras Fortfeg. vom Jahr 1732. D. Ueberf. 
B XI. S. 374.] Vielleicht entftand hieraus der 
große Geldmangel im Lande, den man durch 
Einführung des Papiergeldes abhelfen wolte, 
welches aber der Erbeigenthuͤmer verwarf; viels 
leicht ward auch wegen diefer Unruhen im J. 1732 
ein anderer Stathalter, Samuel Ogle, in die 
Provinz gefandt, unter weldyem die Generalvers 
famlung die Zernichtung des Tobaks auf. dem 
Felde und die Verbrennung der Tobakshaͤuſer 
durch ein befonderes Gefez mit fehweren Strafen 
belegte, welches feitdem noch öfter und zulezt durch 
ein immerwährendes Gefez beftätigt wurde, [Acts 
1732. ©. 8. etc. 1744 C. 5. 1751. 6.7.1 
In eben demfelben Fahre beftimte die Generals 
verfamlung, wie fie in jenen Zeiten mehrmals 
hat, den Preis der Lebensmittel und Handels⸗ 
waaren, und fezte den Tobak auf ı d. das Pfund, 
den Mais auf zo d. den Bufhel, den Weizen 
aber auf 3sh. 4 d. ꝛc. So muften diefe Waaren 
in Bezahlungen angenommen werden, ausge⸗ 
nommen im Grundzins vondem Erbeigner und in 
Den Eöniglichen Zöllen, wo nur Proflamazionss 
geld gültig war. Den Grenzfireit, mit Penn 

ſchich⸗ 
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ſchlichtete um dieſe Zeit ein Vertrag zum 
Vortheile des Lord Baltimore, indem Penn 
jezt den ganzen 40 Grad Norderbreite, unter 
welchem ſich die Marylaͤnder ſchon ziemlich ſtark 
angebauet hatten, abtrat, dagegen Lord Balti⸗ 
more den Grafſchaften am Delaware bis zum Kap 
Hinlopen entſagte. Die Sache war dadurch dem 
‚ungeachtet nicht entſchieden, weil der Lord wegen 
der eigentlichen Lage des Kaps nod) Scywierigs 
Feiten machte, worüber von neuem ein langwie⸗ 
riger Prozeß entftand, der am Ende im J. 1750 
wider den Lord entfchieden ward. [ Douglaß B. 2. 
©. 309 -312. Afhort Account of tlıe Firft 
Settlement of Virginia, Maryland etc. by the 
Englifh. Lond. 1735. 4. P. 21. Vergl. oben 
©. ı72 f. 186.] 

Diefe Streitigkeiten und der Zuftand der Pros 
vinz überhaupt bewogen den Erbeigenthümer, im 
5.1733 eine Reife dahin zu thun, und die Res 
sierung felbft bis zu feiner Ruͤkkehr im folgenden 
Sahre zu übernehmen. Das wichtigfte, was er 
während diefer Zeit bewirfte, war die Einführung 
des Papiergeldes oder der Kreditzettel, Die zwar eine 
erzwungeneGuͤltigkeit in allen kuͤnftigen Kaufvertraͤ⸗ 

en, und ſtat baarer Geldzahlungen noch vor dem 
obaksgelde einen großen Vorzug hatten, dem 
Sterlingsgelde aber um 1333° im Werthe nachs 
fianden. Jeder Schazbare war verpflichtet, 30 sh. 
davon zu nehmen, und zugleic) 150 Pfund des 
fhledhten, den Handel verderbenden Tobaks, der 
jezt fo häufig war, und eben fo viel im folgenden 
Jahre zu verbrennen, Diefe weife Anordnung 
Ä war 
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war mit andern nicht minder zwekmaͤßigen zur 
ſichern Gruͤndung und Tilgung dieſer Papiers 
ſchuld (welche 90,000 8. Kurant betrug) vers 
bunden. [ Acts 1733. c. 6. und Bacons An⸗ 
merfungen dazu, Vergl. ©. 436.] Eine andre 
gute Einrichtung, welche während des Lords Ans 
wefenheit zu Stande gebracht wurde, war die 
beſſere Einrichtung der Milz. Nach deſſen 
Abreife trat Dgle wiederum fein voriges Amt an, 
weldyem nachher im 3. 1742 Thomas laden 
folgte, an veffen Stelle Ogle abermals der Res 
gierung vorgefezt wurde, welche er auch bis zu 
feinem Tode im $. 1751 verwaltete. In diefem 
Zeitraume hob ſich Marylands Wohlftand merk 
liy. Zwar rechnete man ſchon im J. 1734 feine 
Volfsmenge nach der Zahl der Scyazbaren auf 
111,000 Menfchen, allein fie war nicht lange - 
nach der Mitte diefes Jahrhunderts fehon auf beis 
nahe 154,000 geftiegen. [ Douglaß B. 2. ©. 
363. Vergl. oben ©. 277.] Der Tobafshandel 
kam von neuem in weit fiärfere Aufnahme, fo 
daß er im J. 1740 ſchon 110 englifche Schiffe, 
beſonders Londonfahrer, befchäftigte, dagegen der 
virginifche nur go bis 90 erforderte, [Ander- 
fon’s Chronol. Deduct. h. a. und ad a. 1731.] 
Der aachener Frieden verbreitete auch auf Mary⸗ 
lands Handel ſeinen wohlthaͤtigen Einfluß. Zur 
Sicherung des bleibenden Werths der Stapel⸗ 
waare dieſer Provinz wurden im J. 1745 oͤffent⸗ 
liche Tobaksniederlagen und Schauanſtalten ver⸗ 
ordnet, und der Einfuhr des ſchlechten Tobaks 
gewehrt. Ihre Kreditzettel fliegen wieder im 

Werthe, 
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Werthe, um fo mehr, da ein Theil zur beftimten 
Zeit getilgt, und Feine weiter ausgefertigt wurden. 
Zwei neue Graffchaften, Worceſter und Frederic‘, 
soınden errichtet, und befonders die legte ſtark ans 
gebaut, Zu vielen Orten ward jezt der Grund 
gelegt, und Baltimore durch Einverleibung von 
Kones’stown erweitert, Der Ausfuhrwaaren 
fingen nun almählig an, mehrere zu werden, da 
die Schweinezucht und der Kornbau ſich ausbreis 
teten, daher man auc) ſchon auf Geſetze bedadyt 
wor, um ihre Güte zu erhalten.“ Alles übrige 
Gewerbe der Provinz hatte erwünfchten Fortgang, 
der felbft durch den fpanifd) =» franzöfifchen Krieg 
nicht merklich geftört ward, wenn man dieanfangs 
gluͤkllichen Kapereien der Feinde ausnimt, Mary- 
land trug das feinige zu den Kriegszügen gegen 
das ſpaniſche Weftindien bei, wozu es im J. 1740 
fünfhundert Freiwillige bergab, und mit großen 
Koften unterhielt. Lord Charles Baltimore ers 
lebte noch den ihm nachtheiligen Ausſpruch des 
Kanzleigerichts in dem Prozeffe mit der Familie 
Penn, denn er ftarb erfi ein Jahr ſpaͤter, am 
23ſten April 1751. Ihm folgte fein Sohn Fre⸗ 
derick ald Srbeigenthümer. Diefer war damals 
noch ein minderjähriger Juͤngling, und hatte eben 
feine Studien auf der deurfchen Univerfität Goͤttin⸗ 
gen vollendet, als er zu der reichen Erbichaft ges 
langte. Seine Kentniß der alten Elaffifchen und 
vieler lebenden Sprachen, feine Liebe zur Dichte 
Funft und andern Wiffenfchaften hätten einem 
Manne von feinem Stande wenigftens zur Zierde 
gereicht, ungeachtet er in den Geift der Alten 0 
I nicht 


nicht tief emdrang, Feine Dichtergaben befaß, und 
nur oberflächliche Kentniffe aus den Wiffenfchafe 
‚ten gefchöpft hatte, allein er verdunfelte felbft diefe 
Vorzüge durd) das wollüftige Leben und die Aus⸗ 
fchweifungen, denen er fich bald uͤberließ. Cine 
Reife, welche er im $. 1763 nach Stalien und 
dann von Neapel aus nad) Konftantinopel that, 
entwickelte die Neigungen, welche nicht lange her⸗ 
nach feine Ehre vernichteten und fein Leben vers 
Fürsten. Don feiner Furzen morgenländifchen 
Reife, welche er felbft in einem Fleinen, wenig 
lehrreichen Buche befchrieben hat,Eehrte er im Soms 
mer 1764 zuruͤk, befümmerte fic) aber wenig um ſei⸗ 
ne Provinz, dieer audy niemals gefehn hat *). An⸗ 
fangs fezte ber Stathalter Ogle die Regierung 
derfelben fort, und veranlaßte, nachdem fein Obers 
ber voljährig geworden war, die Gefezgebung 
zu einer guten Verordnung, welcher zufolge der 
Tod des Erbeigners nie die Stathalterfchaft, und 
noch viel wenigen die vor Gerichten anhängigen 
Sachen unterbrechen folle. Ogleftarb am Ende des 
Sahrs 1751, und der Präfivent des Raths, 
 Denjsmin Tafter, vertrat inzwifchen die Stelle 
. beffelben, bis im Fahr 1753 Horstio Share 
pe: bie Ötathalterfchaft übernahm, welche er 
ſechszehn Sahre lang verwaltete. Sn feine Res 
gierungszeit fiel der ſchwere Krieg, den die has 
5 länder 
*) S. Tour to: the Eaft in 1763 and 1964. Lond, 
2767. 8. Deutſch überf. von Dr. Volkmann. Leipz. 
1768. 8. Der Verf. hat Proben des Witzes und 
der Dichtkunſt der Morgenländer angehängt, Die 
vielleicht nicht alle ächt find. ee 
Geogr.v. Amer. V.5L.V,®. Bbb 
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länder in Nordamerifa mit den Franzoſen und 
deren Indiern beinahe zehn Jahre lang führten, 
worin aber Marylands Grenzen vom Feinde 
nicht durchbrochen, obgleich einigemal beunruhigt 
yourden. Die Regierung der Provinz mug jedod) 
zur Rettung ihrer mehr. gefährdeten Nachbarinnen, 
Virginiens und Pennfploaniens treulid) bei. 
Schon im 5. 1754 bewilligte fie, um Virginia 
beizuftehen, 6000 8. zu einer Werbung von Kriegs⸗ 
wolf, und zwei Jahre Darauf 40,000 L. zu den 
Kriegsfoften. Zu gleicher Zeit wurden die 200 
Man, welche fihon im Dienfte waren, mit 100 
neuen vermehrt, um.die nordöftlichen Grenzen 
durd) Umberftreifen zu ſichern. Für das Regi⸗ 


ment der Royal Americans ‚ließ die Provinz 


300 Man werben, und im folgenden Jahre 1a: 


ren 500 Maryländer unter dem Oberftleutnant 


Dagworthy im Felde, weldye im I. 1758 den dir 


gen gegen Fort Duquesne unter dem. brittifhen 


General Forbes beiwohnten. Diefe Kriegsfoften 
wurden durch Ausfertigung von Papiergeld ber 
beigefchaft, zu deſſen Tilgung man den Einwoh—⸗ 
nern fchwere Abgaben auflegte, mozu die Ka 
tholifen anfangs höber, als die. übrigen fteuert 
muſten. Doch ward diefe Ungerechtigkeit im S. 


1760 durch Aufhebung des Geſetzes wieder gut 


gemacht. Zur Beſchuͤtzung der Grenzen wurde 
das Fort Frederik am Dber -Patowmad nebi 
verfhiednen Blofhäufern angelegt. - Die übrigen 
Gefeße, welche während diefer Zeit gegeben wurden, 
bewafen fonderlich die Sklaven, welche man nid! 
zum Nachtheil der Gläubiger oder der — 
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freigeben durfte, die Kreditzettel und deren. Til: 
gung, befonders aber die wichtige Einrichtung 
der Tobaksſchauen, welche im 3. 1763 eingeführt 
wurden *). (©. oben ©. 548.) Er 


Gleich nach dem Kriege füchte man auch bie 
Verwaltung der Gerechtigfeit firenger einzufchärs 
fen, und die Gefeße zur Bezahlung Fleinee Schule 
den beffer zu beſtimmen. Man legte einen neuen 
hohen Zol von 2 !. Kurant auf die Einfuhr von 
Negernfklaven, weldyer auch bis 1781 immer 
beibehalten wurde. Die neue Armenordnung, 
welche man im J. 1768 einführte, verdient gleichz 
fals bemerkt zu werden. [Acts c. 29.] Nun⸗ 
mehr Fam auch die vortreflihe Ausgabe der Ges 
fee zu Stande, welche der Schreiber des Pros 
vinzialgerichts Reverdy Ghifelin und der Schrei» 
ber und Prediger Thomas Bacon gefanılet, und 
mit den Urſchriften aufs genauefte verglidyen hats 
ten. Machdem fie die Abfchrift beſchworen, be—⸗ 
forgte Bacon, von dem Erbeigner, dem Stathal⸗ 
ter und andern mit Gelde unterftüzt, die Heraus⸗ 
gabe, welche der Buchdruckerei zu Annapolis 
wegen ihrer Schönheit fo viel Ehre madıt, als 
dem Samler wegen ihrer Brauchbarfeit. [Ba- 
con’s Laws 1762. den Zufaz nach c. 34.) 

Bbb 2 Die 

*) Dies Geſez 1763. c. »8 iſt in Bacons Samlung 
befindlich, und uͤber 12 Bogen ſtark. Es beſtimte 
auch den Werth der umlauſenden Muͤnzen in Tobak, 
welchem zufolge ein portugiſiſcher Johannes 920 Pf. 
= Guinee 272, und ein Piaſter 60 Pfund Todat 
galten. | | 
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Die Geſezgebung pflegte ſich übrigens nicht 
jährlich zu verfamlen, welches auch, da ihre Ges 
feße gewoͤhnlich nur auf drei Jahre gegeben, und 
nach deren Verlauf beftätigt oder abgeändert wur⸗ 
den, nicht uöthig war. Die Tilgung der Schul: 
den wäre, fo weislid) fie angeordnet war, feit 
dem Frieden beinahe durch einen langwierigen 
Streit, welcher zwifchen den beiden Käufern der 
Geſezgebung wegen der Anfprüche des Schreibers 
vom Dberhaufe entftand, ins Stecken gerathen; 
denn Diefer geringfügige Umftand machte, daß 
Beine Befchlüffe über Geldbewilligungen zur Vols 
ziehung Famen, und die Regierungsfoften nicht 
bezahlt wurden. Die Folgen Davon erftreften 
fi) noch weiter, denn das Geld ward im Lande 
fehr felten, der Kredit fiel, und die Regierung 
ſah ſich, nachdem der Zwift im J. 1766 endlich 
beigelegt war, genoͤthigt, von neuem eine Ausfer⸗ 
tigung von Papiergelde zu 173,737 Dolları, 
deffen Sicherheit auf das in der Londner Bank 
belegte Kapital der Provinz gegründet ward, zu 
bewilligen: Dem folgte nachher im J. 1769 nod) 
eine Auöfertigug von 318,000 Dolları, die je⸗ 
doch den belegten Sicherheitsfond, welcher. im 
J. 1769 fchon 34,000 $ Sterling betrug, nicht 
überftieg. (©. 374 f.) | 

Diefe Zeiten find nicht minder merfwürdig mes 
gen der Vorfälle, welche durch die erften Befch a: 
tzungsverſuche des brittiihen Parlaments 
in Maryland veranlaffet wurden. Auch diefe Pro: 
vinz widerfezte fich muthvol den Eingriffen in die Frei⸗ 
beit u. die Borrechte der Kolonien, die —5— den 

Ver⸗ 
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Verleihungsbrief noch unzweifelhafter und beſtim⸗ 
ter geſichert waren, als irgend einer andern. Der Un⸗ 
wille uͤber die Stempeltaxe war hier deswegen ſo 
algemein als ſtandhaft, allein er brachte keine Aus⸗ 
bruͤche von Wildheit hervor, den einzigen ausgenom⸗ 
men, daß der Poͤbel das Haus eines zum Vertheiler 
des Stempelpapiers ernanten Mannes in der Nacht 
niederriß, und ihn aus dem Lande zu fliehen noͤ⸗ 
thigte. So entſchloſſen das Haus der Repraͤſen⸗ 
tanten ſich bei dieſem Streite bezeigte, ſo klug und 
gemaͤßigt betrug fich der Stathalter. Die Öenes 
ralverfamlung hielt eben ihre Sitzungen, als die 
Abgeordneten der Kolonien in New» Dorf zufams 
menfamen, um fich zu emer Birfehrift an den 
König gegen die verhaßte Afte zu vereinigen. Das 
Unterhaus berathfchlagte lange über die zu nehs 
menden Maasregeln, und erklärte dem Stathals 
ter, daß es befchloffen habe, der Bitſchrift beizus 
treten. Zugleich bat es um einen Eurzen Auffchub feis 
ner Sißungen. Sharpe bewilligte denfelben, ohne 
die Schritte der Repräfentanten im geringften zu 
migbilligen, und fragte fie zugleich gefällig um 
Rath, wie er fic) zu verhalten habe, wenn inzwi—⸗ 
ſchen das Stempelpapier anlanate. Das Haus 
faßte darauf fehr mänlidye Schlüffe, und befahl, 
fie in den Zeitungen ungeſaͤumt befant zu machen, 
Es ließ darin die Stelle des Verleihungsbriefes, 
welche Maryland von brittifcher Befchagung freis 
ſprach, wörtlich einruͤcken, behielt dad Recht der Auf⸗ 
lagenihrer eignen Geſezgebung allein vor, u. behaup⸗ 
tete zugleich das Urtheil der Geſchwornen über That⸗ 
ſachen als nothwendig in allen gerichtlichen —— 
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Ob es gleich dem Koͤnige feine Treue verficherte, 
fo erklaͤrte es doch alle Eingriffe in dieſe Vorrechre 
für Fonftituzionswidrig *). [Collection of Pa- 
pers relative to the Difpute between Gr. Br. 
and Am.. from 1764— 75. Lond. 1777. 8. 
p. 21 fgq.] Dabei blieb es, und die Ruhe der 
Provinz wurde nicht weiter geftört, ja das Mifs 
gergnügen verwandelte fich bald nachher, als die 
Stempeltare widerrufen ward, in die völligfte 
Zufriedenheit... Man bewilligte dem beleidigten 
Fluͤchtling einen hinlänglichen Schadenerfaz, und 
die verfühnten Maryländer ließen ihn wieder brüs 
derlich unter fi) wohnen. [ Sharpens Berichte 
in. der Collection p. 113. 123.1. Selbſt die 
neuen Verfuche des brittifchen Minifteriums wis 
der die Kolonien brachten Feine heftigen. Bewer 
gungen hervor, wohl aber. eine mit edlem Muthe 
verfaßte Antwort des Haufes der Mepräfentanten 
auf die Botfchaft des Stathalters, darin er ihnen 
des Königs; Unwillen „über den gefährlichen em⸗ 
pörerifhen Umlaufsbrief Maffachufetts an die 
Kolonien” erklärte, „Es ift ſehr beunruhigend 
(erroiederten fie ihm in ihrer ernften Antwort) zu 
einer Zeit, wo das Volk von Amerika ſich durd) 
Parlamentsaften gedrüft fühlt, deren einziger 
unverhohlener Zwek ift, Einfünfte von ihm zu 
heben, wo es in pflichtoollem Vertrauen feine = 

| 0 licht 


*). Die Antwort des Sprechers an. die Repräfentanten 
von Maſſachuſetts, nebft dem Inhalt der maryländis 
hen Bitſchriſt an den König finder man in der 
Collection p. 217 fq. Die lezte ift meiftens mit den 

Worten der erwähnten Schluͤſſe abgefaßt. 
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flucht zum Throne nimt, zu ſehen, daß eine vor⸗ 
gefchlagene Verbindung, ihre gerechten Beſchwer⸗ 
den dem Dberhern vorzutragen, als gefährliche: 
empörerifche Verſuche, die Konftituzion umzu⸗ 
ftoßen, angefehen werde. Wir hegen die -herze 
lichfte UnhänglichFeit an unfern gnädigften Ober: 
bern, wir werden ftets ehrerbietig Die geſezmaͤßige 
Gewalt des Parlaments verehren, allein wir wer⸗ 
den und nicht durch einige .tönende Ansdruͤcke 
abhalten laffen recht zu thun. Nie - wird man uns: 
bervegen, einen. Brief vol jo ausdrüflicher Bezeu⸗ 
gungen von Treue und Pflicht gegen-unfern Ober⸗ 
hern, und. vol fo wahrer Grundfäße der Freiheit 
im geringſten mit Berachtuhg zu verwerfen. Kuͤhn 
werden wir ſtets die Mechte des Volks unters: 
ftüßen und ftandhaft behaupten, was nie vergef 
fen werben folte, und die Bill der Rechte eins 
ſchaͤrft: daß Unterthanen berechtigt find, Bitſchrif⸗ 
tenanden König zu fenden, und daß es geſezwidrig 
fei, jemand: irgend deswegen: zu. beeinträchtigen.” 
[Collect p..218 fq.} Der Stathalter bedauerte die 
unerwartete Wirkung feiner Botſchaft, und erklärte; 
er habe: Befehl, die Generalverfamlung fogleich. 
aufzuheben, im Fal fie Freiheitsbefchlüffe nahme, 
Sonad) ‚ward die Sitzung abgebrochen, und. 
Sharpe nicht lange darauf zurüfberufen. Er 
hatte das Land fechszehn Fahr mit unwandelba⸗ 
rer Rechtichaffenheit regiert, und fich durch gefaͤl⸗ 
liges und Eluges Betragen in fehr mißlichen La⸗ 
gen algemeine $iebe erworben. Zwar zeigte das 
Haus der Repräfentanten immer viele Eiferfucht 
gegen die Vorrechte des Erbeigenthimers, in 
wirkli 
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fo vielen andern Unthätigfeiten der herfchenden 
Großen zur WVergeffenheit übergegangen, wenn 
‚er nicht durch einen fchändlichen Ausbrudy feiner 
MWolluft, durch die Entführung einer Puzhaͤnd⸗ 
Yerin, der fchönen Miß Woodcod in London 
feinen Namen, wiewohl mit: Schmad) beladen, 
berüchtigt gemacht hätte. Das Verbrechen war 
deſto größer, da erverheirathet, Dasjunge Frauen⸗ 
zimmer von unbefcholtenem Karafter, und ihre‘ 
Entehrung mit der niederträchtigften Lift und der 
abfcheulichfien Gewaltfamfeit- verbunden war. 
Dieſes Bubenſtuͤk Foftete dem Lord in einem langs 
wierigen Progeffe große Summen, und nöthigteihn, 
fein Vaterland zu verlaffen, und landflüchtig in’ 
Europa umher zuirren. Er that nunmehr eine 
Reife um die Oftfee, und dann durch Deutfchland 
nad) Stalien, wo er auf der Reife nach Neapel 
im 3. 1771 am Fieber ftarb *), Er vermachte: 

. et tin IB ME 


*) Er ging über Holland und Hamburg nach Kopen⸗ 
Hagen, Üpſala, Stokholm, Petersburg, Berlin, 
Augsburg ic. Am legten Orte gab er im J. 1790 
*- feine-Gaudia poetica Latina, Anglica et Gallica Lin- 
gua compofita. Anno 1769. gr. 4. fehr prächtig, aber 
geſchmaklos gedruft heraus. Die lateinischen Verſe 
find ſchlecht, und die profaifchen Ueberſetzungen nicht 
beffer. Das Buch widmete er inne, den er bei feinem 
Beſuche anfehnlich befchenkt harte. Auf feiner Reife 
führte er gleichfam ein türfifches Harem bei ſich. Ueber 
feinen Prozeß mit SaraWoodeock erfchienen eine Mens 
ge zum Theil anſtoͤßiger Schriften,die man im Monthly 
u Review V. 38. p. 69. 148. 242: 248.403 14. angezeigt 
findet. In jeinem Teftamente vermachte er feiner Toch⸗ 
ter Miß Harford 320,0002.Stert.,ihrer Mutter zoo ®. 
I | SOSE m 172.21. liche 
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‚more erweiterte fich mir der Zunahme ihres Hans 
dels, welcher nun zu feiner Ausfuhr neue Sta⸗ 
pelwaaren, befonders Korn, Mehl und Salzs 
fleifch gewan, für deren Güte neue Geſetze Sorge 
trugen. [Acts 1771. c.20.] Dabei feheint 
dody der Wohlftand der Bürger nicht algemein 
verbreitet gewefen zu feyn, weil man nicht nur eine 
beträchtliche Summe neuen Papiergeldes zum 
Verleihen ausfertigte, fondern auch fo viele Gefeße 
zur Sreilaffung banferot gewordener Buͤrger, und 
manche andere gegeben wurden, weldye dem bös 
fen Scyuldenmachen vorbeugen folten, worunter 
die Banferotordnung vom SS. 1774 dasvornehmfte 
ift. [Actsc. 20. Vergl. oben ©, 224. 375.) Dies 
war das lezte Geſez, welches. unter der erbeigene. 
thuͤmlichen Regierung erging, denn bald dars 
auf brach der Revoluzionsfrieg aus, an 
welchem Maryland zwar gleich den übrigen thätigen 
Antheil nahm, allein durch feine age das auſſer⸗ 
ordentliche Gluͤk hatte, nie (einen einzigen Furzen 
Durchzug des feindlichen Heeres durd) den nords _ 
öftlichen Landftrid) ausgenommen ) der Schauplaz 
des. Krieges zu werden, oder unmittelbar durch 
feindliche Einbrüche zu leiden. Selbft fein Hans 
del genoß vor dein aller andern abgefallenen Pro⸗ 
vinzen eine vorzüglich ungeftörte Sicherheit, wels 
cher die dem Sand» und Seekriege gleich entlegene 
Stadt Baltimore ihre ‚plözliche Aufnahnie mehr, 
als jedem andern Umſtande zu danken hat. 
Da * Fr we 


* | 
Maryland gab an daurenden, thätigen Freis 
heitseifer som erften Ausbruche der Nevglupen 
is 
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Bis zum Ende derfelben den übrigen Kolonie 
nichts nach, und übertraf einige noch durch) Maͤßi⸗ 
gung und Vorfiht. Das Wolf verfamlete ſich 
fehon an verſchiednen Orten im J. 1774, nad: 
Som e8 erfahren, welche Zwangmittel die englis 
fehe Regieruug gegen Boſton verfuchen wolte, 
, ohne abzuwarten, was andre Kolonien thun wür: 
den, nahın lebhafte Entfhlüffe *), war allent- 
halben bereit, den Handel mit dem Mutter 
lande abzubrechen, und fandte feine Abgeordneten 
zu einen Provinzials Konvent, der am 2aſten Jus 
nius gehalten ward. [Eddis p. ı59fq. Han- 
fon’s Laws 1774. den Zufaz nad) c. 28.] Die 
erbeigenthümliche Regierung war nun ſo gut wie 
aufgehoben, ehe noch Henry Harford fie eigentlic) 
angetreten hatte, Bis zur völligen Einrichtung der 
neuen Regierung verwalteten fie die auf einander 
folgenden Konvente während ihrer Sißungen, und 
in den Zwifchenzeiten der von ihnen beftelte Si⸗ 
cherheitsrath (Council of Safety), fo wie in 
den Graffchaften ein vom Wolke gewählter Aus⸗ 
ſchuß (Committees of Obfervation,) die geſez⸗ 
gebende 


s Die erſten Beſchluͤſſe, — eine nicht ſtarke Mehr: 
beit. in der Verfamlung zu Annapolis ſchon am 25 
und 27 . Mai nahm, waren in einem Stuͤcke unge 
‚recht, indem fie die gerichtliche Eintreibung der Schul⸗ 

-" den, welche Britten von den Einwohnern der Pros 
vinz zu fordern hatten, big zur Aufhebung ber ſtrei⸗ 
tigen Parlamentsaften verboten. Daher machten 

aauch viele angejehene Männer namentlich einen Pro⸗ 

teſt dagegen befant. £ © in Eddis p. 159. 

‚16 —* 
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gebende und richterliche Gewalt ausübte. Diefe 
Veränderungen gefchaben ohne alle Unruhe und 
Gewaltthaͤtigkeiten, ungeachtet manche angefehene 
und reiche Männer von der Partei des brittiichen 
Minifteriums waren. Daß das Volk in Baltis 
more ſich des dafelbft aufbewahrten Waffenvor: 
raths der Provinz bemächtigte, gefchah erft am 
26ften April 1775, nachdem der Ausbruch der 
Feindſeligkeiten in Maffachufets befant geworden 
war. ine Sadung Tee, welche im Oklober dies 
ſes Jahres von einigen Kaufleuten eingebracht 
wurde, hätte denfelben vielleicht fehr gefährlich 
werden Fönnen 5 das Volk begnuͤgte fich aber fchon 
mit einer demüthigen Abbitte und dem Erbieten, 
die verhaßte Waare zu zerftören, als die beſorg⸗ 
ten Eigenthuͤmer, um es völlig zn befänftigen, ihr: 
Schif in Brand fteften *), [Eddisp. ı71{q.] 
Der Stathalter Eden hatte inzwiichen Maryland 
am 28 Mai verlaffen, weil ihn Familienangele-- 
genheiten nahEngland riefen, und Fam im Rovem⸗ 
ber indie Provinz zuruͤk, wo ihm, ungeachtet aller: 
Volksgunſt, die er bisher genoß, viele Widerwär:' 
tigfeiten droheten, welches er jedoch durch Klugs 
beit glüflich genug abzuwenden wußte. Während 
feiner Abwefenheit hatten die Freimänner zu An⸗ 
napolis am 26ſten Zulius durch eine große Zahl‘ 
von Abgeordneten fich zum bewafneten Wider: 
ftande gegen England, wenn Feine Eonftituzions-- 
mäßige. 
*) Im folgenden Jahre verbrante jedoch der Poͤbel ein 
anderes Schif, welches mit engliſchen Guͤtern nad), 
Annapolis Fam. [ Eddis p. arr. ] | 
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mäßige Ausfühnung Stat fände, vereinbart, aber 
fid) auch zugleich verpflichtet, die bürgerliche Ge: 
walt in- Bolziehung der Geſetze zu unterftüßen. 
Aufferdem wurde befchlofjen, 3000 Man (Minute 
men) zu werben, die Miliz bereit zu halten, und 
für 266,000 Dollar Kreditzettel auszufertigen. 
Dem allen ungeachtet wolte Maryland, obgleich 
der Konvent den Eid der Treue gegen den König, 
fo lange der Zwift währte,. abgefihaft hatte, noch 
in Feine gänzliche Losfagung von der englifhen 
Herichaft willigen, obgleich der Vorfchlag in dies 
fem Konvente ſchon geichah, ehe noch der Kon⸗ 
greß Darüber rathichlagte. Allein da fieben Graf⸗ 
fchaften unter elfen dawider waren, fo wurden die 
marpländifchen Abgeordneten bei dem Kongrefle 
angewiefen, dagegen zu flimmen, bald darauf 
aber befehligt, der befchloffenen Unabhängigkeitss 
erklärung, wenn fie diefe Maasregel für heilfam 
hielten, beizutreten. [ Remembrancer V. 3.p. 
26:1 fg. V. 4. p. 98 ſq. ] Nicht lange, nachdem 
dieſer Schrit gefchehen war, verließ der Stathals 
ter Eden die Provinz. Er hatte noch zuvor ſich 
durdy Erhaltung der Ruhe bei mehrern Gele 
genheiten um diefelbe verdient gemacht. In Mär; 
ward nehmlich das Land durch die, Erfcheinung 
einer Föniglichen Kriegsjagd in der Bai in plözs 
liches Schrecken gefezt. Sie war beftimt, einen 
Kaper, der zu Baltimore ausgerüftet wurde, weg⸗ 
zuführen, und Mehl für die Flotte einzufaufen. 
Weil aber die Tobafsniederlagen fehr angefült 
waren, fo befürchteten deren Beſitzer, daß fie aud) 
dieſe in Brand ſtecken werde, Eden rieth eine 

Sriedends 
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Friedensflagge an ben Befehlshaber zu fenden, 
welche er mit einer Botſchaft an denfelben begleis : 
tete, wozu der Zolauffeher Eddis bevolmaͤchtigt 
wurde. Die Vorftellungen, welche dieſer that, 
und der ernftliche Widerftand, welchen der Kaper 
drohte, der auch fo glüflich war, der Jagd eine 
aufgebrachte Prije abzunehmen, bewogen das 
Fönigliche Schif, ſich unverrichteter Sache zu feis 
ser Flotte zurüßguziehen. [Eddis p. 258—209.] 
Ueberhaupt hatte des Stathalters einnehmendes 
Betragen und die hervorleuchtende Neigung, das 
Wohl feiner Provinz zu befördern, ihm fo alger 
meine Hocjchäßung erworben, daß man ihn uns 
gern, und erft, als die Lage der Sachen feine 
Gegenwart durchaus nicht länger erlaubte, aus 
dem Sande entfernte. Auch diefer Schrit war von 
Seiten des Sicherheitsraths mit der Aufferften 
Schonung und Achtung für feine Perfon begleitet. 
General ee, welcher das füdlicdye Heer der Ame⸗ 
rifaner befehligte, hatte Briefe aufgefangen, wor⸗ 
in der brittifche Staatöfefretär dem Stathalter des 
Königs Beifal über fein Betragen meldete. Der 
Befehlshaber verlangte daher, daß die maryläns 
difche Regierung Eden fogleid) ergreifen, und alle 
feine Papiere wegnehmen folte, weil dies zu wiche 
tigen Entdeckungen über die Abfichten des Minis 
fteriums leiten koͤnne. Der Sicherheitsrath bes 
gnügte fid) aber, Eden verbindlich zu machen, dag 
er die Kolonie nicht vor der Zufammenfunft des 
nächften Konvents verlaffen wolte. Eden wider: 
fezte fid) der Nothwendigfeit nicht, und gab fein 
Ehrenwort. Der Konvent fand bald darauf für 

gut, 
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gut, ungeachtet auch der Kongreß ſowohl als der 
virginiſche Konvent die Verhaftung nachdruͤklichſt 


und Öffentlich empfahlen, daß der Stathalternah 


England zurüf gehen folte, und fandte ihm daher 
eine Addreffe zu, welche dankbar feine dem Jande 
geleiftete Dienfte anerfante, und den wärmften 
Wunſch ausdrüfte, daß er bald, wenn der Zwift 
Fonftituzionsmäßig beigelegt wäre, zu ihnen zus 
rüßfehren, und die Regierung übernehmen möge. 
Eden ließ daher eine Kriegsfregatte unter Stil: 
ftandaflagge in die Bai Eommen, auf welcher er 
ſich endlid am 23ften Junius, felbft von einigen 
Mitgliedern der neuen Regierung und von 
vielem Wolfe bis an die Küfte begleitet, ein⸗ 
ſchifte, und nad) England zurüf begab. Gin 
widriger Umſtand unterbrach noch zulezt das gute 
Vernehmen, aber ohne feine Schuld ; dennder Ka⸗ 
pitän der Fregatte hatte heimlich einige entflohene 
Dienftpflichtige nebft einem Leberläufer aufgenom: 
men, und wolte fie nicht ausliefern, weswegen 
man das noch nicht an Bord gebrachte Gepäde 
des Stathalters in Beſchlag nahm, fu daß er 
ohne daffelbe abzureifen genöthigt war. [Eddis 
p. 278 fqq. 290 1q0. Remembr. V. 3. p. 334 .] 


Nunmehr ward der Wunſch nad) Unabhans 
gigkeit auch in Maryland immer lauter und alge: 
meiner, wozu Virginiens Befchlüffe und deſſen 
Öffentlicher Tadel der Mäfigung der marnländis 


fchen Regierung, nebft einem heftigen Wigh⸗-Club 


in Baltimore nicht wenig beitrugen. Die Abgeord⸗ 
neten der Provinz ftimten daher der Erklaͤrung 
. des 
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bes Kongreſſes am aten Julius einmuͤthig bei, 
und die Unabhaͤngigkeit ward nicht lange 
nachher in dem neuen Staate feierlich auogerufen. 
Der Konvent zu Annapolis war darauf vorbereie 
tet, und hatte inzwifchen fchon am Zten Tulius 
befchlofien, daß ein neuer Konvent, um eine 
bloß auf das Anfehn des Volks gegründere Res 
gierung zu formen, gewählt würde. Diefer vers 
famlete fid) am 14ten Auguft zu Annapolis, und 
befiand aus 43 Abgeordneten. Er bradıte nach 
langen Berathfchlagungen die Erflärung der 
Rechte und die neue Staatsverfaffung zu 
Stande, nad) welcher ſeitdem der Staat ift res 
giert worden. (©. 299 ff.) Eben diefer Kone 
vent errichtete auch zwei neue Graffchaften, denen 
er die republifaniihen Namen Montgomery und 
Wafhington gab. | 

Zum erften Öuvernör des neuen Staats ward 
Thomas Johnſon gewählt, welchem im J. 
1779 Thomas Sim Lee fülgte, der diefe Würde 
bis zum Frieden mit England bekleidete, 

Noch war die Regierung gar nicht zu ihrer 
Feftigfeit gelangt, als ſchon der Staat durch die 
Flucht des Kongrefjes beunruhigt ward, welcher 
fih im Dezember 1776, da das enalifche Heer 
durch New » Zerfen nach dem Delaware drang, 
von Philadelphia nad) Baltimore begab. Allein 
die Furcht voreinem feindlic)en Einfalle ward bald 
glüffich entfernt, fo daß der Kongreß ſchon am 
Ende des Februars 1777 nad) feinem vorigen 
Verfamlungsorte zurüffehren Fonte. In eben 
dieſem Monate eröfnete Die erfie Generalverfam- 

Beogr.v. Amer. V. St. V. ßB. Ecc lung 
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lung ihre Sißungen zu Annapolis. Das vornehms 
fte Gefchäft derfelben war die Werbung: der zum 


Bundesheere beftimten Kriegsvoͤlker, die Einriche 
tung der Miliz, die Ausfertigung neuen Papiers 


geldes, und zugleich die Herftellung und völlige 
Anordnung der Gerichtshöfe zur Ausübung der 
Gerechtigfeit und Volziehung der Geſetze, welche 


man fihrühmlichft angelegen feyn ließ. Zu diem 


Zwecke wurden auch in jeder Graffchaft Waiſen⸗ 
gerichte eingeführt. (S.324.) Imgleichen wurde 
die Öewalt des Guvernörs und des Raths, um die 
Verteidigung des Staats Fraftvoller zu machen, 
erweitert, und ihnen alle Rechte des vorigen Si 
cherheitsraths, das einzige, Landesverweiſungen 


u verhängen, ausgenommen, auf einige Zeit er: 
Bei, [Hanfon’s Laws 1777. c.24.] Die 


und die ſchweren Strafgefeße gegen Landesver⸗ 


raͤther, und alle, welche irgend dem Keinde 
Beiftand leifteten, waren Maaßregeln, welche die 


Umftände gebieterifch forderten. Es fehlte auch 
dieſem Staate nicht an vielen Bürgern, welche 
mit der neuen Ordnung der Dinge unzufrieden 
waren, welche der Unabhängigkeitserflärung wie 
derftrebt hatten, und das Volk aufzumiegeln ſuch⸗ 
ten. Schon im Anfange diefes Fahre entftans 
den auf dem Öftlichen Ufer und in dem angrens 
zenden Delawareftaate heftige U wuhen, welche fich 
jedoch, als virginifche Kriegsvoͤlker herbei .. 

| ald 


*) Nachdem diefes Geſez in einigen Sitzungen erı 


neuert worden, hörte es im Apsil 2778 völig auf, 


[Laws. March 1778. c. ı13.] 


bald legten. Gleiche Bewegungen brachen is 
Somerfet im März des fülgenden Jahres aug, 
die mit denen im Delaware zufammenhingen, 
welcdyen aber der General Smallwood und ver 
Dberfte Gift, vermittelft aufgebotener Diiliz, noch 
vorbeugten. [Remembr. V. 5. p.95. Smyth’s 
Travels V. 2, p. 33r fqq. und oben S. 194.)] 
Weit größere Gefahr drohte dem Staate, als die 
Brüder Howe mit ihrer großen Flotte und einem 
mächtigen Kriegsheere in die Chefapeak » Bai 
drangen, Jezt glaubten fi) Unnapolis und Balz: 
timore ſchon ihrem Untergange nahe, als die Noth 
fchnel vorüberging , indem das Heer am zsften 
Auguft bei EIE Ferry landete, und feinen Zug 
nach Pennfplvania nahm, die Flotte aber, um 
zur Einnahme von Philadelphia mitzuwirken, nad) 
dem Delaware fegelte Maryland ließ jezt, um 
feinen hart bedrängten nordlihen Nachbaren, 
Pennfylvania und Delaware, zu Huͤlfe zu Eommen, 
einen Theil feiner Miliz dahin aufbrechen. Seit⸗ 
dem hat diefer Staat nie im geringften durch un⸗ 
mittelbare feindliche Anfälle während dieſes Kam⸗ 
pfes um Freiheit gelitten, obgleich im J. 1781 
das nahe Virginia der Schauplaz wichtiger 
Kriegsbegebenheiten wurde, daher auch die Ge: 
neralverfamlung fchon einen befondern Rath für 
den oͤſtlichen Theil des Staats verordnete, und ihn 
mit ausgedehnter Macht verfah, ſowohl wegen 
der Stimmung der Einwohner, als weil die feinds 
liche Flotte die Gemeinſchaft beider Ufer mit 
einander leicht aufheben konte. Dennoch 
wug Maryland zum Bundesheere ſtets reichlich 

Ccc 2 bei, 
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bei *), verforgte ed zum Theil auch mit Lebens⸗ 
mitteln, deren Ausfuhr daher fat immer vers 
boten war. Die Koften dieſes Krieges **) fielen 
den Einwohnern ſchwer genug, da die Regies 
rung ſtets darauf bedacht war, das Papiergeld, 
welches fie ausfertigen mufte, baldmöglichft zu 
tilgen, und ihre befte Hülfsquelle, das in der eng« 
lifchen Bank angelegte Kapital, eine Zeit lang, 
durch ungerechte Maasregeln des Feindes, vers 
ftopft war. Doch vermochten fie diefe Jaften eher 
ald andre Staaten zu tragen, da ihr Sand von 
Feinem feindlichen Heere verwuͤſtet ward, und ihr 
Hans 

*) Maryland fiellte wahrend des Krieges ins Feld 
1776 Linientruppen 637. Miliz 2592. 





1777 — 2030. — 1335 
1779 en 2349. 
I7,0 — 2065. 
1781 — 770. 
1782 — 1280. 
1783 — 974. 
13,912. 4127. 


Maffach. Mag. 1791. p. 282. Im J. 1781 befahl 
die Regierung zwei Bataljonen Miliz, zum Bundet 
heere zu ftoßen. [Laws. Vergl. ©. 386. ] 


*x) Ueber die Abgaben von 1777 — 1785 f. oben ©. 
377. Die für 17817—=30Ssh. von 100 L. fonte aud) 
in Tobaf, Diehl, Korn und Salzfleiich bezahlt wers 
den. Bei der Bermögenfteuer für 1782 nahm man 
dag rote Papiergeld für vol, das ſchwarze, zwei Dol⸗ 
far für einen, und das Kongreßpapier drei D. für 
einen an. Diefe Abgabe ward aber anf 30 sh. ber 
abgeſezt. 
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Handel, beſonders nach dem franzoͤſiſchen und hol⸗ 
laͤndiſchen Weſtindien, wegen der guͤnſtigen Lage 
ihrer Haͤfen an der weit ins Land gehenden Bai, 
ſelten ganz gehemt werden konte. Dies erklaͤrt 
die merkliche Zunahme der Stadt Baltimore und 
ihres Wohlſtandes, indeß die meiſten uͤbrigen 
Seehaͤfen der Vereinten Staaten merklich litten. 
Die Regierung that ihrer Seits alles, den Hans 
Del zu unterfiügen, und verordnete eine Mehl: und 
Stabholzichau in Baltimore, weil durch die Aus⸗ 
fuhr diefer Waaren nach Weftindien, fonderlich 
durch die Mehlausfuhr, zulezt viel gewonnen wurs 
de. Vorher hatte fie ſchon ein Naturalifaziongs 
gefez gegeben, um Fremde noch mehr durch vor⸗ 
theiihafte Bedingungen ins Sand zu ziehen. ie 
beftimte im J. 178.1 die Werthverringerungsftufen- 
des Papiergeldes, und den Gehalt der Mlünzen 
gegen daffelbe,. und fezte ihre Zölle, zum Theil 
herab. . Vor allen aber war fie auf Tilgung der 
Staatsſchuld ernftlich bedacht, und es gelang ihr, 
fie nad) den beften Srundfägen und mit gluͤklichem 
Erfolge zu bewirken, ob fie gleic) den Grundzins des 
Erbeigenthüiners im J. 1780 auf ewig abfchafte. 
Da fie im folgenden Jahre zugleich den VerFauf 
der unbefezten weftlichen Gegenden. beſchloß, und 
diefe immer ftärfer angebaut wurden, fo gewan 
fie eine neue Duelle von Einfünften; eine andre 
wär die Einziehung der Güter der ausgewander⸗ 
ten Königsfreunde. Diefen hatte man bis zum J. 
1780 vergönnet, fie. durch ihre Agenten verwal- 
ten zu laffen, welche ihnen die Einkünfte davon 
übermacyen durften. Weil aber die brittiiche Re⸗ 
tu ng 
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gierung dieſe Mäßigung verkante, und nicht nur 


in Sid - Carolina der Kapitulazion von Charles 


fon zuwider, viele Landgüter als verwirkt einzog, 


fondern fogar die Wechjel auf vie marpländifchen 
Staatsgelder in der englifchen Bank nicht aners | 


Fennen ließ, fo befchloß endlich die Öeneralverfams 
lung, die brittifchen Güter in der Provinz, dem 


Bergeltungsrechte gemäß, für verwirft zu erkläs 


sen. Sie verfuhr dabei aber nicht minder'nachs 


ſichtig, als gerecht, indem fie alle feit 1775 auss 


gerwanderte, die in einer beftimten Friſt wieder zus 
rüffehrten, und der neuen Regierung ſich umterwürs 
fen, wie auch alle, Die fich abweſend als Freunde 
berfelben thaͤtig bewieſen haͤtten, von der Strafe 
ausnahm *), | 
Diefe Gerechtigfeitsliebe und Billigkeit ges 
veiht der Regierung diefes Staats eben fo fehr 
zur Ehre, als die Beförderung neuer Schulans 
falten, indem fie. mitten in diefem Kriege vers 
ſchiedne Akademien beftätigte, andre begabte, und 
| | Ä | das 
| #) Das Eigenthum der Witte des ehmaligen Stats 
halters Ogle ward ihr ausdruͤklich vorbehalten, und 
Horatio Sharpe erhielt die Erlaubniß, feine Guͤ⸗ 
ser wieder anzutreten, oder an Unterthanen der Vers 
‚einten ©taaten zu werfaufen. So beiohnte man die 
Rechtſchaffenheit dieſes noch immer von Maryland 
geliebten Stathalters. Die betraͤchtlichſten der eins 
gezogenen Guͤter waren die deg Erbeigenthümers Hars 
ford, James Ruſſels u. a. “[Hanfon’s Lawe 
3780. June c. 24. Okt. c; 45: 51.] Ueberhaupt 
ging das Geſez erſt nach ſtarkem Widerſpruch⸗ einiger 
der angeſehenſten Mitglieder in ‚der, Verſamlung 
durch. [Remembrancer V. 10, P. 1726.)] 
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das Wafhington: Kollegium ſtiftete. (S.“ 399 f.) 
Auch die bifchöfliche Kircye wurde in ihren Befis 
Bungen beftätigt, ob fie gleich aufgehört hatte, die 
herſchende zu feyn, und die ehmalige ungerechte 
Kopfiteuer einbüßen mufte. [Hanfon’s Laws 
1779. March c. 9.] 


Mit dem Kongreffe gerieth die Generalvers 
ſamlung zuweilen in einiges Mlißverftändniß, wel⸗ 
ches doc) jedesmal bald gehoben wurde. Go 
verwarf ſchon 1776 der. Kongreß ihren Befchluß, 
den Soldaten hohes Handgeld ftat der verfpros 
chenen Ländereien zu bewillign. Ernſtlichere 
Folgen für das gemeine Beſte hätte einige Jahre 
nachher die Weigerung haben Eönnen, der Burns 
desverfaffung beizutreten. Die marplandifche 
-Megierung verfchob . Diefe Sache. Feinesweges, 
weil fie den Bund misbilligte, oder für die 
gute Sache der Freiheit lauer geworden wäre, 
ſondern Virginiens : große Anfprüche: auf die 
‚weltlichen hinter Maryland gelegenen Jänder 
( welche jezt den Staat Kentucky ausmachen) ers 
regten Marplands Siferfucht, und zwar nicht ohne 
‚Urfahe. Es war felbft in enge Grenzen einges 
‚fchloffen, ‚und hatte wenig unverliehenes Land 
übrig, fah aber vorher, daß feine Nad)barin, 
woonu fie ihre Anfprüche durchtriebe, durch den 
Verkauf jener Länder fich bald bereichern, von 
ihren Schulden befreien, und alle Abgaben aufs 
‚heben würde. Dies aber drohete Maryland, dem 
Solche Vortheile fehlten, -eine fiarfe Auswandes 
rung feine Einwohner, und vielleicht, wenn * 


X 
—— 
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das uͤbermuͤthige Virginia von der Bundestreue 
und Gerechtigkeit abwich, noch groͤßere Gefah⸗ 
ren. Der Kongreß hatte aber gute Gruͤnde, ſich 


auf jene Streitfrage jezt nicht einzulaſſen, daher 


die Generalverſamlung ihren Abgeordneten beim 
Kongreß im J. 1779 befahl, den Bund nicht 
eher zu unterſchreiben, bis gewiſſe Artikel die 
Abtretung der weſtlichen Laͤnder an den Kongreß 
hinzugefuͤgt wären. Als aber Marylands ver: 
zögerter Beitrit, nachdem alle fibrigen Staaten 


‚die Bundesartifel angenommen hatten, viel Aufs 


ſehen machte, und Englands Hofnungen, eine 
Trennung zu bewirken, dadurch von neuem bes 
lebt wurden, fo bemühten fi) die vornehmſten 
Patrioten die Sache zu vermitteln, umd felbft der 
König von Franfreich erklärte feinen Wunfch, dag 


‚Maryland nachgäbe. Deswegen erhielten end- 
- lid), da zudem ſchon einige Staaten dem weſtli⸗ 
. chen Lande zum Veften des Bundes entfagten, die 

Abgeordneten des Staats Volmacht, dem Bunde 
‚mit der Erklärung beizutreten, daß Maryland 
keinen Augenblik fich der thätigften Behauptung 


der Unabhängigkeit entzogen habe, und um die 


Hofnungen des gemeinjchaftlichen Feindes gaͤnzlich 
zu zernichten, dem Verein bepflichte, aber feine 
Rechte auf einen Antheil an den -weftlichen Laͤn⸗ 


dern fich ausdrüflich vorbehalte, und von der Ges 


rechtigkeitsliebe der übrigen Staaten kuͤnftig erwar⸗ 


te, daß man keinem der Verbündeten ausfchliefs 


ſende Rechte auf jenen Landftrich zugeftehen werde, 
Dem zufolge ward der Bund am ı2 Februar 178 
auch von den marpländifhen Abgeordneten uns 


terzeich⸗ 
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‚ terzeichnet, und von der Generalverfamlung bes 
ſſaͤtigt. [Journal of Congrefs, V. 5. p. 208 
faq. V.6. p. 179 fq. V.7. p. 32 fg. Han- 
fon’sLaws 1780. c.40.] Nody am Ende 
des Krieges, als einige Umftände befürchten lief 
fen, daß man vielleicht Englands Vorfchläge-zu 
einem befondern Frieden, mit Ausfchluffe Frank 
reichs, Gehör geben möchte, nahm das Haus dere 
Abgeordneten diefes Staats den Eraftoollen Ents 
ſchluß, daß der Kongreß nicht berechtigt fei, ir⸗ 
gend einen Frieden mit England einzugehen, wels 
cher der Bundestreue gegen Frankreich und der 
gänzlichen Unabhängigkeit der Vereinten Staaten 
irgend zuwider wäre, - [Remembr. V. 14. p. 
181.] Wenn Marplands Gefezgebung auf diefe 
Weiſe für ihre Rechte und fir dns gemeine Beſte 
des Bundes eiferte, fo zeigte fie fid) dennoch aͤuſ⸗ 
ferft willig, alle heilfamen Mansregeln des Kon⸗ 
greſſes zu unterftüßen, nnd ging darin manchen 
andern Staate vor, wie ihre Bewilligung des 
Ausfuhrzols, den verſchiedne dem Kongreffe vers 
fagten, beweift, [ Acts Apr. 1782. c. ag etc. ] 

Maryland hatte bei diefem Kriege dag feltene 
Gluͤk, daß es in Verhältnig mit vielen andern 
Staaten: des Bundes wenig verlor, ja vielmehr 
gewan; denn felbft feine Volksmenge hatte, une 
geachtet der Auswanderungen nach dem weſtlichen 
Pennſylvania und Virginia, einigen Zuwachs er: 
halten. (©, 281.) 


»- 


Der 
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Der unabhängige Freiftaat wurde 
feit dem. Frieden nach eben den weifen Grund» 
ſaͤhen und mit eben der vprfichrigen Klugheit res 
giert, ald während des Krieges. William Paca, 
‚welcher ſchon in den Konventen, in. der Geſezge⸗ 
bung und als Abgeordneter beim Kongreffe dem 
Staate gedient.hatte,. ward. im J. 1783: 3um Gu⸗ 
vernoͤr erwählt, und behielt diefe Würde noch im 
folgenden, - Biwei; wichtige Gegenftände muſten 
jezt, Die Regierung. vornehmlich befchäftigen, das 
Saaspuien des Staats und die Belebung des 
Handels, Zu beiden zeigte fig, ſich unermuͤdet 
ahatig. Sie ſtelte einen Finanzintendanten an, 
und befahl dem, Schazmeifter, den, Vermoͤgenszu⸗ 
fand des Staats, jährlich. öffentlich befant zu ma⸗ 
chen, errichtete, einen vereinigten Fond, die Sicher: 
heit der Staatsſchuld zu begrunden, ſorgte für 
voͤllige Abbezahlung der Kriegsvoͤlker, uͤbernahm 
die Forderungen der, Einwohner an die eingezoge⸗ 
sen Guͤter, und ſandte einen beſondern Agenten, 
Samuel Chaſe, vach London, um das Bankka⸗ 
pual des Staats aus den Haͤnden der Verwalter zu 
retten, die es nicht ganz ausliefern wolten, weil einer 
derſelben, James Rufjel,eine Forderung von 12000 
2. Sterling an Maryland für feine daſelbſt eingezo⸗ 
genen Guͤter machte. Der Prozeß wurde vor das 
:brittifche Kanzleigericht gebracht, und zum Vortheil 
des. Staats gutfchieden. [Acts 1783. c. 35. 
1784. c. 76. Bergl. ©. 370.] Die Aufnahme 
des Handels war das zweite große Augenmerk 
der Regierung, wobei der Eifer find die Bedürf: 
niffe der Einwohner ihr fehr zu Huͤlfe kamen. 
| Je⸗ 


— — ——— —— 
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Jedoch war Maryland bei dem Gebrauche der 
Ihm neu geöfneten Handelsquellen vielleicht vorfich- 
tiger, als viele der übrigen Staaten. Die Einfuhr 
europäifcher Güter wurde anfangs hier gleichfals 
wohl zu weit getrieben, allein die Ausfuhr nahın 
aud) aufferordentlich zu. Aber wenn man auch 
zu unvorfichtig in England neue Schulden mad): 
te *), da die alten noch nicht abgetragen waren, 
wenn die wohlfeilen Preife des hberführten Markts 
viele Verſchwendung veranlaßten, fo nahm man 
doch in der Folge nicht zu trüglichen Huͤlfsmitteln 
feine Zuflucht , und überließ fich wenigſtens hier 
nicht der Sucht nach neuem Papiergelde, Zwar 
wolte das Haus der Repräfentanten gern eine 
große Summe ausfertigen laffen, allein der Se— 
nat verwarf die ſchaͤdliche Bill einmuͤthig. Cs 
entftand freilich ein heftiger Zwift daraus, und 
viel Unruhe in beiden Käufern; die Sache wurde 
aber vor das Volf gebracht, und die gefundere Po— 
litik behielt die Dberhand über die Habfucht. - 
[James Mc Henry’s Remarks on the pro- 
pofed plan of an Emiffion of paper, Anna- 
polis (1787.) 8. Baltim. Adv. 201.] Gleich 
nad dem Frieden war man fehr ernſtlich auf Die 
Erweiterung der innern Schiffahrt bedacht, und 
es entſtanden die vom Staate beguͤnſtigten Pa⸗ 
AR —— | towmack⸗ 
*) Das Haus der Repraͤſentanten rechnete die Ochul— 
decn vor dem Kriege auf 600,000 2 Sterl., die man 
in den erſten vier Jahren nach demſelben auf 400, 000 
J ‚£. ‚vermehrt, habe. Me, Henry, der für den. Senat 
ſchreibt, macht diefe Rechnung ſehr verdaͤchtig, und 
ſezt die alte Schuld auf 300,000 L. Kurant herab, 
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towmack· und Susquehannah » Kanal + Rompas 
nien. (©. 420. 422 0.) Im J. 1785 gab 
man eine befondre Verordnung über den Handel, 
die Schiffarth und die Zölle, wodurch zwar alle 
zu Lande eingeführten Waaren *) dem Seezol uns 
terworfen waren, aber alle Abgaben von ausges 
führten aufgehoben wurden. Zugleich erhöhte 
man Die auf eingebrachte Luruswaaren, und bes 
ſtimte drei Viertheile der ganzen Zoleinnahme pas 
triotiſch für den Kongreß zur Verminderung der 
Schuld der Vereinten Staaten. [Acts 1783 
C. 26. 1785. c. 76.] Die Abſchafſung des 
Negernhandels, welche die Gefezgebung im J. 
1783 befihloß, war doch ein guter Schrit, die 
Aurhebung der Sflaverei vorzubereiten, wenn 
auch Dies der Zwek noch nicht ſeyn durfte, und die 
fpäterhin entftandene menfchenfreundliche, Geſel⸗ 
ſchaft, welche diefe lezte zu befördern fuchte, vielen 
im Haufe der Abgeordneten nicht erwünfcht war, 
(S. 291.) Die Folge von jenen Handels-Wers 
ordnungen, tie von mehrern andern, welche vers 
ſchiedne Marktplaͤtze und befonders Baltimore bes 
trafen, waren für Den Staat fehr vortheilhaft, der 
vornehmlich feit dem Frieden durch den weftindis 
fhen Handel und die Tobafsausfuhr nad) meh: 
rern europäifchen Sändern gewan, Gewiß war 
es auch eine gute Verwaltung der er 

| ‚welche 


*) Ohne Zweifel nur die ausfändifchen, welche über 
Philadelphia und durch Delaware ins Land kamen; 
denn Landeserzeugniſſe waren keinem Zol unters 
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gvelche machte, daß fchon feit dem J. 1786 Feine 
Bermögenfteuer mehr. ausgefchrieben werden 
durfte. (©. 563.) Don einer andern Seite hat 
jedod) Marylands Regierung den Vorwurf leiden 
müffen, daß fie dieſe Einkünfte durch eine unges 
rechte Handlung beträchtlich vermehrt habe. Man 
gründet denfelben vornehmlich auf die Einziehung 
der Güter deg Erbeigenthümers Harford und des 
Stathalters Eden, imgleichen auf die dem Schage 
während des Krieges ausbezahlten Schulöfordes 
zungen brittifcher Gläubiger. KHarford und Eden 
Eamen wirflid im Auguft «783 aus London in 
Maryland an. Sener, der bei dem Ausbruche 
der Revoluzion nur 23 Fahr alt, und damals alſo 
minderjaͤhrig war, hatte fein Erbland zuvor nie 
betreten, Eden aber war aus diefem Lande gewiſ— 
fermaßen verwiefen worden, Harford gab im 
Jahr 1784, gine Bitſchrift an die Generalverſam⸗ 
lung ein, und, beredynete den Werluft, den er an 
zehnjährigem Grundzins, rufftändigen Pachtgels 
dern und an eingezogenen Ländereien lit, auf 
587,000 $. Sterling. Die Geſezgebung Tief 
im folgenden Jahre diefe Erdrterungen durch drei 
Ausfhußmännner unterfüchen, deren Ausfpruch 
zwar die Nothwendigkeit brittifches Eigenthum im 
lezten Kriege für verwirft zu erflären, anerfante, 
allein es doch für billig hielt, mit Harford zu uns 
terhandeln, um ihn mit einer Geldfumme abzu— 
finden. Beide Häufer rathichlagten darüber nicht 
einmal, fondernder mit Örunden *) begleitete Aus⸗ 


*x) Morſe irret aljo, wenn er behauptet, man eönne die 
Gruͤnde nicht angeben. [Univ.Geogr. Ed.3. P.r.p.600.] 
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fprud) des Senats gab der Sache bald mit großer 
Mehrheit eine ganz entgegen gefezte Entfcheidung, 
die freilich auf Örundfäßen des Rechts, aber nicht 
der Gute beruhete. »Gefezgebungen, hieß eg, 
müffen durch fefte Regeln und Grundſaͤtze in ihs 
ren Handlungen geleitet werden. Nach dem Vers 
hältniß, wornac) wir Harford eine Vergütung bes 
willigten, gehörte fie jedem Auswanderer und 
Britten, deſſen Guͤter das Gefez einzog. Sein 
Verluſt berechtigt ihn zu Anfprüchen an das brits 
tifche Parlement, nicht an uns, Wie verfchoben 
die Einziehung lange genug, und felbft das Gefez, 
das fie befahl, gewährte dem Bittenden eine bins 
längliche Friſt, um ihr zuvor zu Fommen, Zwölf 
Monate verftrichen, ehe das Gefez nach langen 
warmen und öffentlichen Rathfchlagungen zur Vol⸗ 
ziehung Fan. Warum erfchien Harford, der ſchon 
im Fruͤhjahr 1779 voljährig ward, nicht wie jet 
bei ung, ward Vuͤrger des Staats und unterwarf 
fic) deſſen Sefegen? Das hätte ihm alles gerettet, 
Etat deffen blieb er in England, erkante deffen 
Oberherfchaft, und führte vor deffen Gerichten 
mit des verftorbenen Erbeigenthuͤmers Schweftern 
einen Rechtshandel über eben diefe Befißungen, 
die er jezt von und verlangt. Der Grundzing, 
für welchen Harford Erſaz verlangt, Fan mit der 
Unabhängigfeit des Staats und der Freiheit feiner 
Einwohner nicht beftehenz jener hat ihn felbft für 
feine Regierung abgefchaft, und diefe Fönnen nie 
Ichnöträger eines Ausländer , eines brittifihen Uns 
terthans werden.“ [ Journal ofthe Houfe of De- 

legates, Jan. 6. 1786. Maryland Journ. 1780. 
ö T. 
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Nr. 796. Schöpf B. I» ©: 567 f.] Der Bes 
zahlung der: Schulden, welche: die hiefigen Kauf 
leute vor der Revoluzion in England gemadıt 
hatten, legte die Regierung jest Feine Hinderniffe 
in den Weg, ed fanden fid) deren aber ſchon ale. 
zuviele, welche durd) die Lage der Dinge entſtan⸗ 
den; der Staat Fonte nichts thun, als ven Gang: 
der Gerechtigkeit möglichft zu fördern *). Der: 
! Borfchlag, diefe im Friedensvertrage mit England 
geficherten Schulden durch eine algemeine Auflage. 
zu tilgen, Ponte freilich nicht Stat finden, denn es 
| Zur | waren 


e) Doch hätte er ein Geſez, weiches ſelbſt der Krieg nicht 
sechtfertigen Eonte, vermdge deſſen man bor dem 5, 
1776 gemahte Schulden mit altem Papiergelde in dem 

Schaz des Staats bezahlen Eonte, aus Gerechtigkeitsliebe 
aufheben, und die ſo ausbezahlten Summen erſtatten ſollen. 
Died Geſez defahl zwar, daß man nur ſolche Gelder, die 
ber 1726 und 1779 zur Bezahlung der bei brittiſchen Un⸗ 
terthanen gemachten Schulden beſtimt, und niedergelcge, 
toorden Maren, in Prosinzials Kreditzettein oder werth⸗ 
Herringertem Kongreßgelde folte in den Schaz liefern 
können, es ſchrieb auch Eide daruͤber vor; allein es ers. 
Elärte doch, dab des Schazmeifters Scheine darüber bols 
gültige Quituhgen für die abaetragene Schuld 
ſeyn folten. Inzwiſchen war die Schuldfumme, welche 
auf diefe ungerechte Weife bezahlt ward, ſehr Elein, denn 
fie betrug nad der Berechnung des brittiihen Staatefes 
Eretärs Carmarthen nur, 3615 2. Spejies nad marpläns. 
diiher Währung. Die marylaͤndiſchen Gerichte fprahen 
in der Folge wider die Schazkammer und dies Gefej; 
daher vermuthlic alles jezt erftartet ift. [Acts Oct, 1780, 
c. $. ſ. 11. c. 45. Balc. Journal 1786. Nr. 842. 
Meflage of the Prefident of che U, St, to Congrefs. Dec. 
sth 1793. Philad. 1793. 8. in den Papers relat. to Gr. 
Br. p. 22, 48. 9ı und befonders die Belege Nr. 49 ff. 
p- 95 ſqq. Jo. Franc. Mercer’s Introductory 
Discourfe to an Argument in fuppors of the payment 
of the british debts into the Treafury of Maryland 
duting tho late War. Annap. 1779. 8.) 
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waren Privatfehulden einiger einzelnen Bürger, Die 
Schlechtdenkenden unter ihnen mochten wuͤnſchen, 
der vedlichen Bezahlung entübrigt zu fen. Daher 
entftanden imJ. 1786 wirklich an verſchiednen Orten 
Unruhen, als die Öerichte nicht zum Vortheile fols 
der Menichen fprachen *). Im folgenden Jahre 
erklärte aber der Staat die. Bezahlung der Schul: 
den an Britten Dadurch, Daß er den Friedends 
verrrag mit England für das höchfte Landesgeſez 
anzufehen befahl, aufs förmlichfte Für pflicht⸗ 
mäßig. [Acts May 1787..c.25.] Die Schuld: 
forderungen brittifcher Unterthanen wurden feitdem, 
wie zuvor, fehr oft zu ihrem Vortheile von den 
marpländifchen Gerichten entfchieden. 


Der um diefe Zeit nod) in Maryland herfchende 
Geift des Volks war, wie Damals in vielen der Vers 
einten Staaten, nicht jo Acht republifaniic), als 
man zu fordern berechtigt war. Der Friede 
hatte einen zu ftarfen Veberfluß ausländiicher Waa⸗ 
ren herbeigeführt; Diefer, verbunden mit dem 
großen Kredit, den die mit andern Nazionen um 
den amerifanifchen Handel weteifernden Englaͤn⸗ 
der anboten, hatte der Weppigfeit, Prachtliebe 
und Verſchwendung, befonders in den Städten 

weite Thore geoͤfnet. Die dadurch in — 
| Ber⸗ 


*) Sn Port Tobacco zwang man einmal die Sahmwals 
ter englifcher Gläubiger, ihre Klagen aufzugeben. 
Doch des Stathalters William Smallwood Auf 

ruf dagegen ftelte die Ruhe bald wieder her. JbBalt. 
Journ, 1786. Nr. 847. ] 


nn e 


Verſunknen hoften ſich durch Papiergeld zu hel⸗ 
fen, welches daher laut gefordert wurde; unedle 
eg trat an die Stelle der Arbeitsliebe; 
Ber Patriotismus ward lauter, und den guten Site 
ten drohte viele Öefahr. Allein die Feſti gkeit der Re⸗ 
gierung und die Anſtrengung einiger aufgeklaͤrten 
Vaterlandsfreunde, welche die Ausfertigung des 
Papiergeldes hintertrieben, und die Ausuͤbung der 
Gerechtigkeit*) nebſt der Volziehung der Geſetze zu 
befoͤrdern ſuchten, wie auch die natuͤrlichen Folgen 
des uͤbertriebenen Luxus wirkten bald dieferitlebefn 
entgegen ' Auch trug die Ruͤkkehr des ficherent 
Aus fuhrhandels, nebſt deffen Verbreitung und 
Erweiterung nicht wenig dazu bei, den Wohlftand 
der Bürger Marylands Herzuftellen, Die Regie 
rung hatte bisher unverändert darauf gearbe w 
fie war befonderd in den Jahren 1793 und 1787 
fehr thaͤtig geweſen *#), und ihre Sorgfalt ex 
ſtrekte ſich auf viele Gegenftände, Vorʒůglich 6% 
traffic die Finanzen, den Handel und die Hu 
uͤbun g der Gerchtigkeit, zu wel-hen Zwecke fi 
auch im J. 1737 eine neue Geſezſamluͤng — 
ſtaltete. Der Guvernör Smallwood, wel if 
m ſchon im Kriege um ben Staat verdient g% 
— macht 
*) Es ward dazu eine eigne Geſelſchaft im J. 1786 g% 
ftifter. ‚Society for the Furthetance of .. LM 
tim. Journ. 1786. Nr. 893.) : N 


**) Im erſten Jahre gab ſie 89, Mi? im lezten 78 ðl⸗ 
ſebe, meiſtentheils algemeine. 


Geogr. v. Anier, v. SB J dÖ 2 
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macht hatte, ſtand dieſe ganze Zeit hindurch bis 
zum J. 1788 an der Spitze der Regierung. Er 
und fein Nachfolger John Eager Howard un 
terhielten die Bundestreue der Marpländer, Das 
ber die Öeneralverjamlung die Maasregeln : des 
Kongreffes willig unterftüzte, und; befonders die 
neue Bundesverfayjung eifrig beförderte, welche, 
(ungeachtet einige Männer von Talenten fie dem 
Wolfe verdächtig zu maden fuchten) James 
M: Henry und Daniel Carroll, zwei, einfichtsvolle 
Vürger diefes Stgats fefifegen halfen... Won 
Marplands Seiten trat derfelben mit großer 
Mehrheit ver Stimmen der. befondere Konvent bei, 
worin Beorge Plater den. Borfiz hatte. Auf 
eben denfelben fiel auch) im J. 1791 die Wahl zur 
Buvernörswärde, . deffen Stelle, im folgenden 
Jahre Zee, deu man von neuem.an das Steuer 
des Staats rief, einnahm. - .Er verwaltete Dies 
Amt noch jezt mit Beifal, und ward bis zum 
Sahre 1797 jährlich wieder erwähle Die merk 
würdigen Vorfälle unter dieſem Guvernoͤr bis auf 
die neueften Zeiten veranlaßte faft alle die Geſez⸗ 

ebung, in deren Sitzungen meiſtens gute Einigkeit 
—— und die bei jeder Gelegenheit treue An— 
haͤnglichkeit an den Bund der Vereinten Staaten 
zeigte. Dieſe Geſinnung war auch die herſchende 
im Staate. Daher die Vereitwilligkeit, womit 
die Miliz zur Bedeckung des Arſenals in Frede— 

ricks- town ausrüfte, als im J. 1794 in Penn: 
ſylvania eine Empörung ausbrach *); daher = 


*) Die Grafſchaft Waſhington bat zwar den Kongre; 
„UNS APP EP EN um 


überwiegende Zahl der Bitſchriften um die Beſtaͤ⸗ 
tigung des neuern Vertrags: mit Großbritannien, 
deren felbft.die Baum entftehende ‚City Waſ hing⸗ 
ton dem Kongreß übergab, -[ Journ. 4 Congr. 
S.11:P/373:377.] Daher die thätige Mitwirkung 
zu ven Maasregeln des Kongreſſes wider Die Gerz 
raͤubereien der Franzoſen. Daher die öffentliche 
Verwerfung der von Virginia empfohlenen Bes 
fehläffe wider die Gefege des Kongreſſes gegen 
Empoͤrungen vom J. 17985 daher‘ die Anſtren⸗ 
gung, womit die werdende. Seemacht auch ‚von 
den Einwohnern der Handelsſtaͤdte dieſes Staats 
befördert wurde *).Die marylaͤndiſchen Goſetze 
dieſer neuern Zeiten verbeſſerten die Prozeßord⸗ 
nung in einigen” Stuͤcken und verminderten die 
Gerichtskoſten; andre milderten die peinlichen 
Strafen in manchen Fällen, hoben das ſogenante 
Vorrecht der Geiſtlichkeit auf, beſtimten die Erb⸗ 
ne + ee 
um bie Reviſton der Akjifeverordnungen, ließ fi 
,,.) » aber. in den Aufftand ihrer: Nachbarin niche mit. ven 
F wickeln. [ůIoum. 3 Congr. Sr: p. a331. * 
1%) Praͤſident Adams antwortete auf die Addreſſe der 
marylaͤndiſchen Generalverſamlung vom ıÖten Des 
zember 1798, daß ihn zwanzigiährige genaue Beob— 
achtung überzeugt habe, daß Fein Staat des Bundes 
in feinen Öffentlichen Detragen. bei allen großen Nas 
zionalangelegenheiten, mehr Weisheit, Ueberleaung 
und Entſchloſſenheit gezeigt baite, als Marpland. 
‚[ Amer. Zeit. 1799.] Daß Waſ hingtons Abfchieds 
fchrift den Geſetzen des Staats im J. 1796 einver⸗ 
leibt und ihre ruͤhmliche Beſchluͤſſe von der Geſezge— 
bung bekant gemacht wurden, gehoͤrt nicht minder 
zu den Beweiſen bundestreuer Geſinnungen. 
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fhaftsrechte genauer, verringerten die Billig— 
keitsgerichte, ſchloſſen die Mitglieder und Bes 
diente des Kongreffes von der Geſezgebung aus, 
erleichterten die Naturalifazion der Einwanderer, 
and fezten ein angemeffeneres Schaßungsverhälts 
niß feſt. Verſchiedne Geſetze erleichterten dag 
Schikſal abgelebier Sklaven. Auch fuͤr ungluͤk⸗ 
liche Schuldner ward durch neue Verordnungen 
vielleicht zu nachſichtig geſorgt; jedoch verſtaͤrkte 
man die Strafen betruͤgeriſcher Bankerottirer. 
Viele Geſetze befoͤrderten die Flußſchiffahrt, die 
Anlegung neuer Zols und Damwege, der Heer⸗ 
ſtraßen, der Bruͤcken und Faͤhren; verſchiedne 
Ausfuhrwaaren wurden jezt der Schau unterwor⸗ 
fen, die Lootſenordnung ward erneuert, Banks 
und Verficherunigsaefelfchaften einverleibt, und die 
Unternehmer von Kandlen mit Freiheiten over bes 
willigten Lotterien unterftügt, Für Manufakturen 
und Fabriken gefchah wenig oder gar nichts, theils 
weil man einſah, daf die Regierungen bier zu 
Sande wenig zu ihrer Aufnahme mitwirken Fönnen, 
theils auch weil das KHandelsintereffe, das ſich 
felbft den Delaware: Kandlen widerfezte. (©. 
425.) , zu vielen Einfluß in die Berathſchlagun⸗ 
‚gen über ſolche Gegenftände haben mochte *). 
Dem ungeachtet fingen einige Manufakturen in 
neuern Zeiten an, fich empor zu heben, wohin 
ſonderlich die Kunfttifchlerei, die Hutmachereien, 

| En . eine 

Doch ward im J. 1789 die Anlage einer Glashuͤtte 
mit Geldanleihen unterſtuͤzt, die evansſchen Maſchi— 
nen wurden mit ausſchließenden Freiheiten begabt sc. 

(S. 413. 417.) | | =. 
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eitte Mühlfteinfabrif und eine Kanonengicherei 
gehören. . Die Belebung des Schifbaucs und der 
damit verbundenen Taumanufaktur war eine Folge 
des ungemein lebhaften Handels, der vor allen 
Baltimore jehr bereicherte, woran aber aud) Geor⸗ 
getown u. a. verhältnigmäßigen Theil nahmen, 
Die vier Jahre 1793 bis 1796 waren bei weiten 
Die vortheilhafteften und vermehrten nicht nur Die 
Ausfuhr der Landeserzeugniffe, worunter Getreide 
und Mehl jezt den erften Plaz einnahmen, fons 
dern auch die eigne Schiffahrt der Marylaͤnder 
aufferordentlih. (©. 333. 457 f. 403.) Bor 
allen aber breitete der weftindifche Handel ſich 
yoeit aus, und felbft die Seeräubereien der legten 
Jahre vermochten diefen Handel fo wenig zu uns 
terdrücken, daß Maryland im J. 1798 fich einer 
Ausfuhr von 12,746,190 Dollarn an Werth ere 
freuen Fonte!*) [ Ausfuhrlifte dem Kongreß vorges 
legt 1799. ] Wie fehr die wachfende Bolfsmenge 
den Verluft im Revoluzionskriege erf’zte, : zeigte 
die Zählung im J. 1790. (©. 281.) Seitdem 
war der innere und Auffere Zuwachs von Mens 
feben fehr merflic), indem die Auswanderungen 
nach Werften minder beträchtlich zu fenn ſchienen, 
und das gelbe Fieber, welches bloß im J. 1794 
in Baltimore ftärfer ausbrach, ohne doc viel 
Menfhen weazuraffen, nie große Sterblichkeit 
verurſachte. Megierung und Einwohner Mary⸗ 
lands boten den zahlreichen Flüchtlingen aus den 
franzoͤſiſchen Infeln, befonders denen aus Cap 
Francois, im J. 1793 brüderlid) die Hand, : N 
J J 899 

*) Das Jahr 1797 gab nur 7,811,799 D. * 
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360.) Mehrere feiner Staͤdte erweiterten ſich 
in neuern Zeiten merklich, ja es entftanden einige 
neue, wie Havre de Grace, Newtown und befons 
Ders die Bundesſtadt Waſhington / zu deren Ans 
lage die Geſezgebung nicht nur durch Abtretung 
eines betraͤchtlichen Landſtriches an den Kongreß, 
ſondern auch durch anſehnliche Darlehne vorzuͤglich 
beitrug. Der gute Zuſtand der Finanzen Des 
Staats erleichterte ihr ohne Zweifel dieſe Aeuſſe⸗ 
rung des Patriotismus; denn im J. 1797 ‘wat 
das Staatsvermoͤgen fchon fo beträchtlich. gewor⸗ 
den, daß man”älte übrigen Schhlöfcheine mir den 
Binfen abbẽzahlen, und immer neie ſo anfehnliche 
Summen in den Fonds der Vereinten Staaten 
enlegen Fonts... Haß.Die Biden ‚davon. himzeichten, 
die Regierungsfoiten des Staats damit zu .bes 
fireiten. EUnit, St. Gaa. Nr.,2363-.] Dem zu: 
folge: hätte man aber · aud) erwarten ſollen/ daß die 
Regierung fuͤr die Aufklaͤrung der Bürger beſonders 
durch mehrere und beſſere Erziehungsanſtaltenthaͤ⸗ 
tiger gervefen waͤre. Allein diefe Wichtige Regenten⸗ 
pflicht erfülte ſie noch alzuwenig. Zwar befoͤrderte 
ſie die beiden Kollegien, welche ſie bald nach herge⸗ 
ſtelten Frieden zu einer Univerſitaͤt erhob, fie unter 
fit die verfallene Charlotte» Hall, fo daß diefe 
ehranftalt IM J. 1797 anſehnlicher wieder ber: 
geftelt war, fie ftiftete andre Schulen in Frederik⸗ 
town, allein die meiften hbrigen waren Privatuns 
ternehmungen, worunter-das Kollegium der Me: 
thodiften und die Eatholifche Afademie hervorra- 
gen; aber Feine von diefen war eigentlich für die 
Rinder der minder wohlhabenden Einwohner bes 
— | . ftimt, 
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ſm, keine war eine Volkoſchule von welchen 
alle Schulverbeſſerungen anfangen und ausgehen 
muͤſſen. Die Einwohner fingen allerdings an, 
dies Beduͤrfniß zu fuͤhlen, und der Wunſch ihm 
abzuhelfen ward immer reger, aber da am we⸗ 
nigſten, wo man ihn am wirkſamſten erwartete, 
in dem wohlhabenden, großen Baltimore! 


Die Guvernoͤre ſeit der Revoluzion waren 
folgende: 
ı777 f. Thomas Johnſon. | 
1779— 1782 Thomas Sim Kee. 
1783 fe William Paca. War nachher ſeit 1794 
bis = Nichter der Unionsgerichte im. Diſtrikt Maryland, 
1785 — 1787 William Smallwood, vorher Ger 
neralmajor - und Anführer. der‘ marviandiſchen Linien⸗ 
truppen. 
1788- 1790 John Eager Howard. Wurde 
im J. 1798 zum Senator im Kongtefle für Maryland 
erwählt. 
1791 — 1762 George Plater. . 
"1792 — 1795 Thomas Sim Lee. 
1796. f..Jobn Hoskins Stone. | | 
1797 John Henry. Vorher feit 1799 Senator im 
Kongrefle für Maryland. Starb im Dezember 1798 zu 
Eafton. 
1798 f. Benjamın Ogle. Wurde gewaͤhlt, da sd 
mas Sim Eee diefe Würde ausſchlug. 


— 
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dahin geführt. ©. 135 ff Schwediſche Pflanzorte. ©. 
135. Schanze Nya-Goͤtheborg angelegt. S. 136. Die 
Holländer erbauen das Fort Caſimur im 1651. 
®. 137: -» Handelsniederlaffungen der Neu ; Engländer 
von den Schweden und Hoͤllandern zerftört. S. 139. Prinz 
verläßt feine Kolonie S. 140. Xifing fein Nachfolger 
im 3.1654. Ebend. Er nimt Fort Caſimir durch Yes 
berfalein. S. 141. Der neuholländiiche Starhalter Stuy: 
vefant raͤcht diefen Angrif und erobert ganz; Neu⸗Schwe⸗ 
den im 3.1655. ©. 143 ff. uz 
I. KHolländifhe Kompanie s Kolonie und 
Stadt; Kolonie. ©. 147 ff. Altona und Nieuws 
Amftel erbaut. ©. 148. Jaquet Unterftathalter. Ebend. 
Beekman legt im I. 1659 eine Schanze bei Kap Hin⸗ 
lopen an. ©. 150. Der Starhalter von Maryland pros 


seftire dagegen. ©. 151. Beide Kolonien — 
ein 
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eine unter Amſterdams Herſchaft. S— ra. Strelt 


mir den Indiern ©.153. Geringer Handel, Ebend. 
III. Die holländifchen. Niederlaſſungen am Rap Hins 
fopen wurden geräumt. S, 154. ‚Die übrigen an der 
Bai werden im J. 1664 don Robert Carr der engl is 
Shen Herſchaft unsermpsfen. ©. 155, Aufſtand 
eines Schweden 1. ®- 157 He, „Hobe Zölle, Handel und 
befondre Regierung am Hvar Kill. BD. 158.. Meue Lands 
yerleihungen. ©. 159. Werth der Wampum erhöht, S, 
360. Neweaftie einverleibt. ©. 160. Ein Haufen Mas 
syländer Überfatt vie Miederlaffung am Hoat⸗ Kill. Ebend. 

Geringe Aufnahme des Landes. S. 1b6ß. 
Die Pflanzungen am Delaware muſten im J. 1673 
son neuem hollandiiche:Oberherfchaft anerkennen, wurden 
aber im Frieden 1674.an England zuruͤkgegeben. S. 16: fi 
- Des Herzogs⸗von YorkiAniprüche auf diefe 
Kolonie. ©. 162.1 Sein Oberſtathalter Andros druͤkt 

fie durch Auflagen. S. 13. mil, nn 0. 

2 :1V. Det Herzog: belehne Wiltam Penn im 3 
1682 wit der Newcaſtle-Kobonie. ©.165. Unbe⸗ 
ftimcheit ihrer Grenzen. '&.164 f. Penn nahm in Pers 
fon Beſiz vom Lande. ©. 166, Er machte eine Regie— 
eungsform bekant. S. 167. Die drei Srafihaften am 
Delaware wurden der Provinz Pennfylvania 
einverfeibt.“Ebend. Sobald W. Penn im 3. 1684 nad) 
England zurüfgereifet war, brachen Uneinigfeiten in der 
Gefezgebung aus. ©. 169: 174. Auseinanderjegung und. 
Geſchichte des Streits zwiſchen Penn und dem Erbeis 
genthümer von Maryland wegen deſſen Anfprüche auf diefe 
Rotonie. S. 170 ff. Der Handelsausihuß des engliſchen 
geheimen Raths entfhied im I. 1685 für die Familie 
Denn. ©.173. Innerliche Streitigkeiten der Kolonie: 
Regierung wegen John Whire's Verhaftung. ©. 175- 
Fortwährende geringe Aufnahme der Kolonie. ©. 176. 
We Denns Zurüffunft im J. 1699. Ebend. Irrun⸗ 
gen über die Zahl der Stelvertreter der Delaware s Grafs 
fhhaften in der Gefergebung,, im 3. 1700: ®. 177 f. 
Anfangende Auflöfung der Vereinigung dieſer — mit 
| enn⸗ 


w 
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Pennſylvania. S. 179. W. Penns neuer Frelheitsbrief 
vollendet dieſelbe nach feiner Abreiſe aus der Provinz im 
J. ızor. f. S. 180f. 2 

V. Die Delaware :Grafihaften kamen auch als bes: 
fondre Provinz langfam empor, und ihr Kandel 
ward früh von Philadelphia abhängig. S. 183 ff. Ihre 
Geſetze waren fonderlich Polizeigefege S 184 f. Penn 
beugte Coutts Verſuchen, ihm die Reaterung zu entziehen, 
vor 9.185. MWilmingtou wird anlegt. ©. 186 Der 
fpanijche und der fiebenjährige ‚Krieg beunruhigten die Kos 
lonie äufferft wenig. Ebend. Sie erklaͤrte fih im 3.1765 
ernitlih gegen die Stempeltare. ©. 137. Da— 
maliger Zuitand. Ebend. Erſte gelehrte Schulanſtalten. 
©. 183. Der Grenzſtreit mir Lord Baltimore ward im 
1752 meiftens beigelegt. S. (186) 188 190. Borger 
fAlagene Kanäle. ©. 189. Ernſthafte Schritte der Des 
faware‘ Graffhaften gegen die neuen unterdrückenden 
Maafregeln des brittifchen Minifteriums feit 1775. S. 
90 ff Die Anhänger Großbritanniens werden entwafs 
ne. 9.19 | 

VI. Delaware im J. 1776 ein unabhängiger 
Etaat. Neue DBtaatsverfaffung entworfen und vom Volke 
genehmigt. ©. 192. John Me Kinley erſter Präs 
fidene. Ebend. John Haflet, Anführer der delamaris 
fhen Kriegsvoͤlker. Ebend. Nachtheiliges Gefecht bei 
Ehriftiana : Bridge, S. 193. : Das englifche Heer befezt 
nach der Schlacht am Brandywine die Stade Wilming⸗ 
ton ıc. Ebend. Die Generalverfamlung nad Dover vers 
legt. Caͤſar Rodney Praͤſident. ©. 194. Brigadiet 
Smallwood ruͤkte mit marylaͤndiſcher Miliz ins Land, um 
den Aufſtand der Königlichen zu daͤmpfen. S. 195. John 
Dickinſon ward Praͤſident und belebte die Thatigkeit des 
Staats für die Sache der Freiheit. Ebend. 

VII. Befchlüffe gegen die Königsfreunde nad herges 
fteltem Frieden, S. 196, Der Staat erbolte ſich bald, 
Evend. Früher Beitrit zur neuen Bundesverfaflung. 
Ebend. Joſeph Elayton, Präfident im J. 1789. ©. 
197. Aufnahme des Landbaues und Handels. n. 

eue 
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Neue Ronflituzion im J. 1792, Clayton wird 
Guvernör. S. 198. Geſezgebung, Gewerbe amd nicht 
günftiger Finanzzuftand um das J. 1796. Ebend, f.,. Des 
Senats. Vorſchlag, die Unabhängigkeit des Staats aufzus 
geben, wird verworfen. ©. 199. . John Dickinſon u.a 
erklären fih gegen den Traktat mit ‚England, . Ehend, 
Der Suvernde Bumming Bedford Hard iM J. 1797 
zu Philadelphia am gelben Fieber, Ebend. 


Der Staat Maryland. ). 
Quellen und KandFarten. ©. 20% X... ° 
$ 1. Kage und Größe. ©. 203, Grenzlinien, 

zum Theil aftronomifch beſtimt. S. 204 f. Flähheninhalt 
des Landes. ©.205.' Fl. der Chefapeaf:Bai. S. 206. 
$. 2. Klima. S. 207 — 217. des Öftlichen, Incl 
S. 207. der Weſtkuͤſte der Bat; sand.) des .nords 
weſtlichen gebirgigen Theils, S. 209. Wettetbeobocht un⸗ 
gen. ©. 210 ff. Herſchende Ktankheiten. S. 2153 
- 6.3. Beſchaffenheit des Bodens: ©. 210 225 
Doppelres Borland. S. 220. Zwelte Stufe; Eutridge. 
Ebend. Dritte Stufe, South Mountains; Cotoetim 
Bergreihe. S. 222. Großes Kalkthal. S. a23. Blaues 
Gebirge der vierten Landesſtufe. Ebend. Albeganh« 
Gebirge. Back Bone-Mountain. ESa iz 
Suͤmpfe. S. 22ß86ß. rg 
$.4. Gewäfler: S. 225 — 241. Cheſaopftal⸗ 
Bar und deren Buchten. S. 225ff. Die Susque— 
hannah. ©. 229. Der Patowmad. S. 230. Diſſen 
Fälle. ©. 232. Der Patuxent und Patapſco. S 
235 f. Fluͤſſe im oͤſtlichen Theile .©.-237., Mingralquels 
len. ©. 241. — 
. 5. Erzeugniſſe. a) Des Steinreichs. S 
241 —245. Metalle, Eiſenwerke. ©. 242.Kupſer⸗ 
gruben. S. 243. Steinbruͤche. ©. 244, Thottartins S. 
245. Berfieinerungen: Ebend. -» a a 
9.6. b) Des Pflanzenreihe. ©. 246 — 249, 
Baumarten, ©. 346 ff. Geſtraͤuche. S. 249 fr Kräuter, 
S. 25%. ; (3 


J 


“ 
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Mais. * 2 

257. Kartoſfein und ſoͤße Pataten, Erteiheln. 
©.253. Tobalsban. S, 258ff. Hanfbau. S. 265. 
Baummolle Vexfuchter Weinbau. Ebende Obſt⸗ 


266. © telenbau. Ehend. Länderpreis. S. 266. 
6. 33 0 Das Theerreich S 268 70.Wilde 
Thiere, ſaͤugende. S. 268 ffo Voͤtgel S. 250-274: 
6. 9. Zahme Thiere und Viehzucht. ©. 270. 
Rindviehzucht. S.271. Pfeyde. O. 272. Schweine. 


©. en $ — an nu 
940. rigen Tr, Dt. 
v. 1x. Ampibien, daſcklen und Gewuͤrmer. 
©. 274 327—8——34 
85. 19, Einwohnern 82761298: Volks ʒaͤhlun⸗ 
gen vom J⸗1755, 178% und 1790. S. 277 ffon Verhaͤlt⸗ 
niß der Zahlen der Geſchlechter. E83f. der Schwar⸗ 
zen zu den Weiſſen S. 284. uStaͤdtezahlac/ Ebend. Ab⸗ 
kunft der Weißen. S. 285. ıMienftpflichtige. ©; 286 f. 
Aus England ehmals hieher verbante Mifferhäter. Oas7f. 
Negern. ©.289. Borbereitanggun Abſchaffung der Ne: 
gernſtklaverei. ©. 291... Lebensweiſe der weißen Einwoh⸗ 
ner. S. 293 ff. Ueberbleibſel der Indier. Say 
- . 13. Regierung. S. 298 + 362. Konſtituzion 
vom 3.1776.. Erklaͤrung der Rechte. S. 299 ff. 2) Ge, 
fezgebendeGemwalr. S. 305 ff. Haus der Abgeord: 
teten. Ebend. Senat. S. 308. Abgeordneten zum Kons 
greſſe. S. zı2. ' Staats anklagen ®:313. -Tagegelder 
der Mirgtiederder Geſezgebung. Ebend. Geſezformel. ©. 
314: Wapen des Otaats. .Ebend« : by VBolziehende 
GBewalt. Guvernoͤr, Ebend. Deffen Rath. S. 315. 
Sheriffs ꝛc. S. Z9. OD) Richtende Gewalt. ©. 
320. Der Kanzler.Ebend. "Gerichte. S. 32u ff. Ber: 
faſſung und Gerichte der Grafſchaften. ©. 323 ff. 326. 
Geltende Rechte: 9.328 ff. Geſezſamlung. S. Z29. Prozeß: 
vrdnung. Ebend. Erbſchaften. &: 332. Polizeigefeke. S. 337 
f. Sittengeſez. ©. 338. Geſetze über EEE 
u 4 chuld⸗ 
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Schuldgeſetze. ©; 342 ff. Peinlihes Recht.S. 348 ff. 
Erbeigenthuͤmliche Regierung vor der Revoluzion. ©.354ff. 
85. 14. Sinanzwefen. ©. 362 — 385. "Abgaben. 
S. 363 ff. Ausgaben des Staats. &. 372. Wormalige 
Provinzialfgulden. ©. 374 ff. Kriegtſchuld. ©. 379. 
Intendant ıc. ©. 380, ° ver lie 5, aa Eh⸗ 
malige Einkuͤnfte des Erbeigenthuͤmers S. 382. Bundes⸗ 
abgaben: Alziſe, Zoͤlle, Tonnengelder⸗ ©. 383 f. Bei⸗ 
trag zu den Bundeskoſten. S. 384. PETE En I Fe 
$. 15. Briegswefen. S. 385 — 388" — 


$. 16. Religionssuftand. &.388—396. Jetzigt 
Religionsgleichheit und ehmalige Borzüge.der diſchoflichen 
Kirche. S. 388ff. Katholiken. ©. 393. "Andre Kirchen: 
Gemeinen. &.394. ff. EIER 
$. ız. Schulenftalten und Selehrſamkeit. ©. 
306 — 410. Landſchulen /So 397. Akabimnen. S. z09 ff. 
Wafhingeons Kollegium. ©. of. St. Jhn 
Kollegium. &.402°f. Bundesı iderſitaͤt. S. 404. 
Kollegien der Katholiken und der Methodiſten Ebend. 
Gelehrte u. a. Geſelſchaften. S. 406. SBeitukgen. 407. 
Schriftſteller. ©: 408.Benjamin Borihecker, ein 
Freineger und Afteonom. Ebend.. . Ama nu © 
19. 18. Handwerker und Manufakturen. S. 410. 
Kornmuͤhlen ©4r3} Eifenwerke. Ebend. Schif⸗ 
bau. S. 414. Kunſttiſchler. ©: gig» 5.” 
549. Handel. S. 418 - 4810Kanaͤle. S. 4150ff. 
Landſtraßen. S. 427. Bruͤcken, Fähren: S. 428. : Pos 
ſten. Ebend. f. Innerlicher Handel. SAZ0 Landhan⸗ 
del nach Pennfplvaniaie. S. 43 100)adel mit den Indieru. 
©. 432. Münze. ©.433- Papiergeld Ebend. To⸗ 
baksſcheine. S. 434. Tobat, ehmals ein Geldmüttel. 
©.435. Kreditzettel Se 436ff. Rechnungsmuͤnze &, 
438. Zinſen. S. 439. Banken. Ebendot Handels⸗ 
geſetze. ©: 442. Wanrenfhauen. ©. 443.Karantaͤne, 
Lootſenor dnung. Ebend. Haͤfen und Zolbe zirke S⸗444 ff. 
Tobat. Ebend. Weizen und Weizenmehl. S. 453 f. 
Mais. ©. 455.Poͤckelfleiſch Ebend. Holz & 456. 
Ausfuhrbettag. ©.457 ff. Schiffahrt, ©.462.- 


See⸗ 
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Sechandel. a) Mitden Übrigen V. Staaten. S. 
464 b) Mir Weſtindien ©.466f. c) Mit Großbritan⸗ 
nien. rat Mit Irland, S.474 Mit. dem übris 
gen Europa S 4751. Mit Hambuts und Bremen. ©. 


47 
| $: 20. Gitbefreibung: S43-60 Bun 
lung. S —8* 

-1. weh; Maryland. 

1. Die Grafſchaft St. Mery’s. ©. 484 Fe 
nard: Tomn. ©.487. St. 488. 

2) Die Sr. Charles: ©. 488 ff. Port Tobaree. 
e. 491. Benedict. S. 492. 

9) Die Gr. Calvert. S. 492 Prince Frederick. 
©. 494. Lower Marlborough. S. 495. — 


4)9 Die Sr. Anne Arundel. © ‚495. Die City 
Annapolis. S. 500, Staatshaus. ©. zer; Sr 
Sohns Kollegium. ©. 502. Eifenwerfe, ©. 506... 

4) Die Sr. Baltimore, ©..507.- Baisimore. 

5122: Plan. 514. . Dumnetiete. ©. 515. »Mäufers 
jahi ©. 517: Hafen. Br 518. Kinwohnerjahl: S. 
520. Regierung. S. 521. ‚Rehranftalten. ©:'525. 
Handwerker. 8.527 ff. . Kandelsanftälten. ©: 533 ff. 
Schifahrt. S. 537 ff. Ausfuhr S. 543 f. Acht Muar⸗ 
tiere der Stadt, 8: 553. Old: Town. S. 550. Fell's⸗ 
Point. Ebend. Geſchichte. ©. 557 Portland. ©. 561. 
 Kifenweife. ©. 562. 

6 Die Sr. Prince © Seorge. ©. 562. Upper⸗ 
Marlborough. ©: 566. Dladensburg. * 567 · 
Nottingham. S.568 f. | 
27) Die Gr. Frederick. S. 569. Bredsciätown. 
©: 575: Taneytown. ©. 578: Etna Glashuͤtte oder 
Nerv ; Örerien. Ebend. 

8) Die Sr. Harford. ©. — Bel; Ar. ©. «82. 
Havbre de Ötace. ©.583 1f.."Ioppa. S. 386. Herz 
ford oder Buſh ⸗ Town. S 587. 

9). Die Gr. — S. 587. dewport. 


— 
10) 
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10) Die Gr. Wafbington. S. sor. Eliza: 
bethtomn oder Hager’stomn ©, 593 ff. Wil⸗ 
liamsport. © 597. Eiſenwerke. S. 598. | 

II) Die Sr. Allegany: S.598. Cumberland, 
S. 602. (Fort Eumberland, S. 603.) 

I. Oit: Maryland. 

12) Die Grafihaft Somerfet, S. 604. Prins 
jeß: Anne S. 606. | | 

13) Die Gr. Dorchefter ( Dorfet). S. 607. Cams 
bridge. 8.609: Indian⸗Town. &. 611. | 

14) Die Br. Talbot. S. 6r1. Eafton. ©: 614. 
Oxford (ehemals Williamftadr) ©, 615; hi 

15) Die ©r. Rent. 8.616. Cheftertown. ©, 


16) Die Gr. Caͤcil. ©.622. Etktown. S. bas. 
Charlestown. ©. 627. Eiſenwerke. ©. 628: Balds 
Zuarss Kanal. Edend. | | 

‚ 17) Die. Gr. Queen Anne. ©. 629, Centre 
ville. ©.632. Die Inſel Kent. ©. 637. 2 

18) Die Gr. Worcefter. ©. 634. Snowbill. 

19) Die Gr. Caroline, ©. 638. Denton. &. 640. 

Der Diftrift oder das Gebiet Co: 
lIumbie. ©. 641 ff . 

‚Die Bundesftade Wafhington S. 644: Dan. 
©. 646. Kanal. S 651. Kapitol, ©. 653... Haus 
des Präfidenten. ©.654. Ungewifle Haͤuſer zahl. ©. 656. 
Hafen. S. 659. Einwohner. S. 660. Regierung. S. 
661. Schulen. S. 662. Kuͤnftige Bundes univerſitaͤt. 
S. 663. Gewerbe. ©. 664. Geſchichte. 66. 

Beorgetown. ©.673 ff. Todakshandel. ©. 676. 
Schiſſahrt. Ebend. Ausfuhr. 8.678. Alexandruͤa. 
S. 679. ©, Virginia. | R 

$. 21. Geſchichte von Maryland, ©. 680. 

I. Entdeckung der Cheſapeak⸗Bai, befontders dur John 
Smith im J.1608. ©.680;: Win Cleyböine; Sefrerär 
von Virginia, erhält den Alleinhändel daſelbſt ©; 681. 
Georg Calvert Lord Baltimore unterſuchte das 

Beogr.v. Amer. V. St. V. B. Eee Land 
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Land. ©. 682. Sein. Sohn Caͤcilius Lord Balti: 
more erhielt im J. 1632 einen Freiheitsbrief über 
Marvland. ©. 683 Erſtes Pflanzvolf unter Leonard 
Calvert im 3. 1633 dahin gefandt. ©. 684. Die Birs 
ginier find der neuen Kolonie zuwider, werden aber vom 
geheimen Rathe zur Ruhe verwieſen. S. 685 f. Calverts 
Untethandlungen mit den Indiern. S. 688. Neue Ankoͤm⸗ 
linge S. 689. Erſte Verſamlungen der Freimaͤnner zu 
St. Marys im J. 1635. ©. 690f. Cleyborne des Aufs 
ruhrs x. angeklagt, geht nach England. ©. 601. Der 
Kolonie: Ausſchuß enticheidet wider ihn für Lord Baltimos 
re. D. 692 Erſte feitere Regierungsform. S. 693 ff. 
Vergeblicher Verſuch, die virginiſche Geſelſchaſt herzu⸗ 
ſtellen und ihr Maryland zu unterwerfen. ©. 696. Ins 
nerlitelinruben des KRapitan Ingle im J. 1645. 
®. 697. Calvert floh; ſiegte aber im 3. 1646. ©. 697. 
Sein⸗ Nachfelger Tho. Greene und dann Wa Strong. 
Ebend. Dutdiames Religionggefez Ebend. Zwei 
Haͤuſer der Regierung eingeführt im 9. 1650. ©. 700, 
Dankbarkeit der Geſezgebung gegen den Erbeigenchümer. 
©. 701 f. 


II. Rtuges Benehmen des Lord Baltimore während des 
englifhen Rürgerfrieges. ©.703. Bein Stat: 
halter Stone erkent die Kommiffarien der Republif, wo; 
von Lleyborne einer war. ©. 704. Deſſen ſchonendes 
Perranen. Ebend. Lord Baltimore unterwarf fid im J. 
1052. der Republik, welche feinen Beſiz und die Regierung 
‚in der Provinz nicht ſchmälerte. Ebend. Der Protektor 
Cromwell lieh die Regierung der Provinz im J. 1654 
einer Kommiſſion übertragen. ©. 706. Einziges Kaus 
der Geſezaebung Ebend. Ausbruch des Grols der Par: 
‚teien. © 707. Cromwells feine fiegt: des Stathalters 
Stone Niederlage. Ebend. Joſias Sendalls Aufitand 
im J. 1656. Ebend. Fendall ward im 3.1657 des Erbs 
eianers Starhalter. S. 708. Sein Verrath und Aners 
kennung Karls I. S. 700. Quäterverfolgung. ©. 710. 
Zunahme der Volksmenge ungeachtes diejer Anarchie, 

Ebend. | | * 
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IT. RartIl. betätigte im A. 1640 Ford Baly- 
timoreim Beſiz der Provinz. S. 711. Philip, 
Calvert, Stathalter Fendall wird gelinde beflraft. Ebend, 
Zölle und Tonnengelder dem Etberaner bewilligt. © 712. 
Charles Calvert, Lord Eäcitius Sohn und Frbi, Stats” 
halter. Ebend. Deffen gutes Bernehmen mit der Geſez⸗ 
gebung, und Akziſe Geſetze S. 713. Stark wachſende 
Boltsmenge. ©.715 Kurze Kriege mit den Senekaern 
und den Susquehannah-Indiern im I. 1674. Ebend. 
R Streitigkeit wegen der hollaͤndiſchen Niederlaͤſſungen am. 
Kap Hinlöpen. S. 716. Lord Caͤcilius ftarb im Jahr 
1676. Verſuche der bifhäflihen Kirde in Mary, 
land, fib durch Lift empor zu heben... ©. 718. 
Der neue Erbeigner blieb in der Provinz. ©. 719. Ge. 
jezbuch. Ebend Die Generalverſamlung verbietet die vom. 
Könige und dem Parlamente nad) den Roionien verwieſe⸗ 
nen Miſſethaͤter zuzulaſſen. S 720. Lord Baltimoreus 
Reiſe nach England im J. 1676. S. 784. The. Notley, 
ſein Stathalter. Ebend. Lord Baltimore widerſezte ſich in 
England mit Erfolg den Anklagen der Biſchoͤflichen und.der 
Virginier, und kehrte im J. 1ö81 wieder in feine Provinz. 
zurüf, © 722. Der Geſezgebung Verfuche, dem Gewer⸗ 
be aufzuhelfen. S. 723. Fendalls neue Empoͤrung ward 
im J i68t unterdruͤkt. S. 725. Entſtehung des lang⸗ 
wietigen Prozeſſes mit Penn. ©. 726. ee 


Geſuchte Klage gegen den Erbeigenthuͤmer in England , 
angebracht. & 726. Eine andre gegruͤndetere, daher die" 
Eöniglihen Zölle hindere. ©. 727. "“Diefer Beſch werde. 
ward abgeholfen. S. 729. Jakob dee II.Quo Warranto ges” 
gen des Lords Freiheitsbrief im J 1687. ©.729. Die. 
marplandifhe Regierung unter dem Prafidenten Joſeph 
ſchmeichelt dem Könige. S. 730. Beidiwerden der Pros.. 
vinz gegen den Lord Erbeigner, welchem doc) gehuldigt ward, : 
S. 730. Revoluzion gegen die erbeigenthuͤmliche Re⸗ 
gierung, eine Folge der engliſchen im J. 1689 ©. 732) 
Sohn Coode, Anführer der jogenanten proteſtantijchen 
| Partei. ©. 733: Konveng diejer Verbündeten. Ö.734. 


ie Ee 2 IV. 
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IV. Eyonel Copley ward im $.1692 vom Könige 
Mithelm IT. als Starhalter gefandt. ©.735: Königs 
liche Regierung, der Provinz, Ebend. Lord walti⸗ 
more behielt die Einkünfte von feinen Ländereien und den 
Geundains S 736. Die biſchoͤfliche Kirche ward 
Die herfchende. Ebend Verhandlungen der neuen 
Geſezgebung, & 73%. Zuruͤktreibung der Indiereindräs 
he durch den Oberiten Beall im J. 1799. ©.739. Abgas 
ben und 8 tegsfteuern. Ebend. Francis Viicholfon, 
Sitathalter feit 1694. ©.740. Begünftiaung der Hochs 
Eiche. Ehend, Annapotis ward im J 1708 eine City, 
deren von der Königin ertheilte Kreiheitsbrief die Geſezge⸗ 
bung beftätigte &. 742 Gute Geſetze, Veriuch die Res 
ligionsfreiheit herzuftellen ze. © 743. Geſetze unter Georg 
I. Oberherſchaft & 734. Charles Lord Baltımore 
flarbim 3 1714. & 745. Sein Sohn Benedift Keos 
nard Eonie die Provinz noch niche wieder erhalten. Ebend. 
Liſte der Starhalter unter der Fönıglichen Regierung. S. 
As ſ. 


V. Der juͤngere Charles Lord Baltimore ward pro⸗ 
teſtantiſch, und. ‚gelangte wieder- zum völligen 
Deliz der Provinz S. 746. Beine damaligen 
Einkünfte Ebend. Beftätigte dem Starhalter John 
Hart. S. 747. Aufbebung mancher Geſetze, audy der 
gegen das Pabfttbuin. Ebend. Ebarles Ealvert, Stat: 
halter im 5. 1720. Ebend. f. Ihm. folgte Benedift 
Keonard Calvert im J 1727. 9. 748. Aufftand 
wegen der niedrigen Tobafspreije. Ebend. Sam. Ügle, 
Stathjalter im J. 1730. ©.749. Örenzvertrag mit Penn. . 
S 750. Der Erhergenthümer kam ſelbſt in die Provinz 
im J. 1733 und übernahm die Regierung ©.750. Eins 
führung des Papiergeldes. Ebend. Merflihe Aufnahme 
Mary ands © 5r.f, „Antheil der Provinz an dem Zuge 
gegen das fpanifhe Weftindten im J. 1740: ©. 752. 
Lord Charles farb im J- 1751. Sein minderjähriger 
Sonn “rederif folgte ihm als Erbeigenthümer. ©. 732. 

eine Erziehung und Reifen. © 753. Horatio Shar⸗ 
pe, Stathalter feit 1753. Ebend. Maryland trug zum 
— = | fiebens 


“or % 


a  — 


der Staat Maryland. 895 


fiebenjährigen Kriege Geld und Manſchaft bei. ©. 744-- 
Bacons Geſezſamlung. 1765. ©. 755. Unemigkeit 
der beiden Käufer der Geſezgebung. S 756. . Geldnans. 
gel und neues ‘Papiergeld. Esend. Marvland wıders 
fezte jih. der Stempeltare. © 756. . Des Stat—⸗ 
halters Sharpe fluges Betragen. S. 757 1. Muthvolle 
Erklaͤrung des Hauſes der Repraͤſentanten gegen die neuen 
Beſchatzungsverſuche der brittiſchen Regierung ım J 1768. 
Sharpe wird zuruͤk berufen. S. 7579 Alte Eiferſucht jes 
nes Hauſes gegen die ausgedehnten Vorrechte des Erdeige 
ners. S 760. Ausſchweifungen bes damaligen Erbeigen⸗ 
thuͤmers und ſein Tod im I. 1771. ©. 761... Robert 
Eden, Stathalter ſeit 1769. S 7602. Henry Har⸗ 
ford, er unehelicher minderjähriger Sohn erbre die Pros - 
vinz. S. 762. Aufnahme des ‚Landes und ‚der Stade 
Baltımore ©. 763., Neues Papiergeld. Ebend. Dan⸗ 


ferotordnung im 3.1774. Ebend. 


VI. Maryland leidet im amerikanischen, Revolus 
zionskriege faft nie unmittelbar vom Feinde. ©. 763 fe 
Lebhafte Entſchluͤſſe des Volks im 9. 1774. :©. 764. 
Konvente.. Ebend, - Eine Ladung Tee ward im, J. 1775 
zerftört. ©. 765. Edens Reife. nad England Ebend. Mas, 
ryland war anfe,ngs der Unahhängigkeit entgegen, ©. 766. 
Eden ward im Junius d J. aus der Provinz entlaſſen. 
S. 768. Die Kolonie trit der Unabhängigkeitserkiärung 
bei. S. 709. Ein neuer Konvent gründen die neue. 
Konſtituzion. Eben, Thomas Johnſon, erfter, 
Guvernoͤr. Ebend. Der Kongreß flieht nad. Baltimore. 
Ebend. Erſte Generalverfamlung und deren neue Geſetze. 
S. 770. Unruhen in dem öftlichen Theile.» Ebeube f. Die 
brittiſche Flotte drang im Auguſt 1778 in Die Cheſapeak Bai, 
und landete ein Heer bei Eik Ferrh ©. 771 Schnel vor⸗ 
uͤbergehende Gefahr. Ebend. Marylanss Beitraͤge zum 
Kriege. S 772. Fortgehender Handel und Baltimorens 
merkliche Aufnahme im Kriege. ©.773. Maasregeln dee 
Geſezgebung zur Tilgung der Staatsihuld. Ebend. Vers 
fahren gegen die Königefreunde. 9.774. Schutanftalten. 
Ebend. Berweigerter Beitrit zur Bundesverfaffung im J. 


1779 
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1779f. &.776. Maryland gab im $. 17817 nah, und 
firp den Bund unterzeichnen. Ebend. Gluͤtliche Sage des 


Staats bei dieſem Kriege, ©. 777- 


-YIL-William Paca ward Buvernör des num voͤl⸗ 
Kg unabhängigen Feeiſtaats. ©. 778. Die Eins 
führung nenen Papiergeldes wırrde vom Senat und Voife 


im 3.1787 verweigert. S 779. Handels und Zols 


verordnung. ©. 785. Abſchaffung des Megernhandels. 
Ebend. Gute Finanzverwaltung. &. 781. Beſtaͤtigte 


Einziehung der Güter des vormaligen Erbeigenthümers und 
anderer Königsfreunde, nebft den Gründen für dieſelbe. 
Ebend. Ungerechteg Geſez vom J — die Bezahlung 


der Privatſchulden an Engländer betreffend © 783. Dieſe 


Bezahlung wird für pflichtmoͤßig anerfant. S. 784: Vers 
ſchlimmerung der Sirren. Ebend. Gute Regierung. ©. 
785. Neue Geſezſamlung in J. 87. Ebend. Wr enalls 
wood, Guvernoͤr. Ebend. I. KRager Howard, fein 


Nachfolger; im J. 17887 Ebend. Ein Konvent unter 
Platers Worfiz‘ trat‘ der neuen Bundesverfaffung bei. 


Ebend. Plater und Kee, Guvernöre von 1791I—1795. 


Ebend. Buhrdestrene Geſinnungen der Matpländer. Edend. 
f. Geſetze Marhlands in den neueften Jahren. ©. 787 ff. 


Anftalten der Regierung zur Unterffügung des Wandels S. 


288. Sie konte wenig für Manufatturen thun. Ebend. 


Große Aufnahme des Handels. S. 789. Hohe Ausfuhr im 
5.1789. Ebend. Vermehrung der Bolkemenge, Ebend. 
Guter Finanzyuftand. ©’ 790. Die Regierung heftrderte 


gelehrte Schulen, vernachlaͤhigte aber die Volksſchulen. 


Ebend. 


* Verzeichniß der Guvernoͤre des Freiſtaaus 


von 1777 bis 1799. ©. 79.4. 


Yan 


wow... 


Preis 
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Droffehler und Berbefferungen. 


2. Nr. 2. Wahlftedr gehört nicht hieher, 

5. 3. 9. bon unten lied: weicht unten 

— 5.0.0.1. unweit der weltlichen Grenze, fat ins 
nerhalb. 


> 


| 


&. 10. 3. 5. Gehoͤrt die in $. ausgenommen nad Einwohner 
S. 22. R 15. 1. Keedv ft Ready. 
S. 67.3. 20. u. 1. am niedriaiten fl. aufs n, 
S. ı27. 3..18. 20 1. fal) um ‚geb it; fol gefehn zc, 
©. 141.3. 14 1. 1658 ft. 1694 > | 
S. 158. 3.10%. u.Lamf.im —— 
©. 17. 3. 10 v. u, 1, dieſe Vereinigung ſt. diefe Ä e 


i — "nic 407) 3. 40. u. l. in fi. an 

237. 3. 12 * durchgaͤngige vor Schifbarkeit, — dor 
urt 

3.6 1. 3? fi. 5? 

. 18 1. obgleich nicht für den ſchwerſten f. um 

. 17 1, 60. ft. 30 

Ebend. 3. 20 1. feit 1699 fi. von jeher 

©. 326. 3. 3. Die Landgerichte werden feit 1797 abtwechfeind in 

Annapolis den zten Mai, und in Baltimore den 

tten Loy. gehalten. Die Diftrittgerichte den erften 

Dienftag 'ıc. | — 


son nos 


nD 

un 
"en; 
13075°755) 


3. 3. v. u. 1, 1716.,fl. 1733. 
3. 11 1. der Rrone nicht nur, fondern auch, f ſt. 
Krone ſich und | 
= 382, 3. 10. 1. Hochkirche ft. Hoftirche 
S. 383. 3. 4. I. 327000 fl. 347000 
— 3. 13. 1. 7220 ft. 3220 ° 


5. 334. 3. 20, I. Kinnehmer it. Einwohner 

S. 336. s 3. 1. 1776 fl. 1726 

&. 396. 3. 10 d. u. Sn Maryland find Eeine Schwenkfehsie, 
&. 409. 3.18 1, Nachbaren f. Nachkommen 

S. 413. 3. — l. Grafſchaften Baltimore, Harford ꝛc. 


S. 416. 3. 2. — i. nur drei Weber werden. f. ein ein⸗ 
digen wird 
. 3. 17 v. u. 1, Blechfchläger. ft. Zingieger 
©. 432. 3. 19. 1. Hirſchhaͤute ft. VBichhäute 
3. 5. v. u. l. 10. 5 und 1 D ſt. 10 zu 1. 
. 3. 14. d. u. l. oͤſtlichen ft. weſtlichen 
3 v. u. K wurden vom J. 1637 big 1650 ſt. im J 
| 


8. 
637 x, 

©. 488. 3. 2.0, u. 2222 ſt. 17% 
&. 490. 3. 9 v. u. l. 977 fl. 1156, 


— —  , 
Nach⸗ 





Nachſchrift des Verfaſſers. 


Einer genauen Ordnung nach, haͤtte dieſer Band mit 
der Geſchichte von Pennſylvania anfangen fol: 
fen. Sie war auch wirklich faft ganz ausgearbeitet, als 
ch die Nachricht erhirle, daß in Philadelphia jejt eine 
neue Geſchichte dieſes Staats gedruft werde, von welcher 
ich mwenigftens einige Auftlärungen und VBerichtigungen 
zweifelbafter Begebenheiten, oder einfeitiger parteiiſcher 
Erzählungen, befonders in neuern Zeiten, hofte. Daher 
ward meine Handichtift zurüfgelegt,, bis ich jene Schrift 
erhielte. Die fchwere Seuche in Philadelphia hat vers 
muthlich den Druf aufgehalten, wenigſtens ift bis jezt 
meine Erwartung getäufht worden. Ich muß alſo nun: 


mehr geben, was ich habe. Solten einige die unterbros 


. Gene Ordnung in dem Buche für einen Uebelkand hatten, 
fo koͤnnen fie die Bogen von der Geſchichte PennfyIvas 
niens, welche im folgenden Bande geliefert werden, dies 
ſem fünfen vorbinden laſſen. — 
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